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8: wenig würde ih bieſem bitten Vande! der 
Staatswiſſenſchaften als Vorwovrt vorauszuſchickeh 
Gaben, wenn er nicht zugleich umter elnem beſon— 
vorn Titel als ein ſelbſtſtaͤnbiges Buch erſchienẽ; 
venn über die Stellung der ' Geſthichte des 
zwropalſchen⸗ Staatenſyſtems aus dem 
Standpuncte-der Police“ in der Reihe ber 
ggeſammten Stähtewiffenfjaften habe ih ‚meine ſub⸗ 
ertlve Anſicht ‚bereits in der allgemeinen Einteitärg 
Ju dieſen Wiffenſchaftent im erften Theile aufgfteuf: | 
26 Zwat follte, nach dem urſprunglichen Plane 
faͤr die Darſtellantz ber eſammeen ‚Städtswifenfchaf- | 
ehr ‚außer ber Geſthichte des’ buropaͤlſchen Staaten 
wſteins eine Fitze Ue berſicht Chiche‘ daB voii⸗ 
ſtanvige⸗ Syſtem) der Stadeinfunde‘ and dads poſitive 
rutopdiſche Staatsrecht in dieſei beten Theit aufge⸗ 
norimen wetden lern es war; L det Wichtlgfeit 

\ 



vs | Vorrede. 

und bei dem Umfange der in dieſem Bande dargeſtell⸗ 

ten Wiſſenſchaft, nicht möglih, aud jene beiden 

Wiſſenſchaften in demſelben durchzufuͤhren, wenn er 

nicht an Bogenzahl die beiden erſten Theile weit uͤber⸗ 

ſteigen ſollte. Denn fo wie in der Reihe ber philo⸗ 

ſophiſchen Staatswiſſenſchaften, welche im erften 

und zweiten Theile behandelt wurden, das philofos 

phif (de Staatsrecht im Mittelpunete derfelben 

ſteht, nad). welchem bie Staatskunft, die Volks— 

und Staatswirthfchaft, die Finanz »-und bie Pollzeie 

“ wiffenfchaft, mehr oder weniger in ihren Grundfägen 

ſich geftalten müffen; fo ftebt auch im Mittelpuncte 

der — für den dritten und vierten Theil berechneten — — 

geſchichtlichen Staatswiſſenſchaften die Ge 

ſchichte des europaͤiſchen Staatenfyftems 

. feitder Entdeckung des vierten Erdtheils 

bis auf unfre Zeit. Alles, mas bie übrigen 

geſchichtlichen Staatswiſſenſchaften aufſtellen, flüge 

ſich auf dieſe Wiſſenſchaft als auf ihre gemeinfame 

VUnterlage. Wie wuͤrde z. B. die Staatenkunde 

das ge genwaͤrtige innere und aͤußere politiſche 

Leben der europaͤiſchen Staaten und Reiche beſtimmt 

zu vergegenwaͤrtigen vermögen, wenn ihr nicht eine 

ausreichende Darſtellung dieſes innern und aͤußern 

politifchen Lebens im Kreife Der Be rgangenheit 

waͤhrend der drei letzten Jahrhunderte vorausginge? 



Vorrede. ws 

Wie würde ferner das pofitine europdifche 
Staatsrecht die Werfaffungen der europäl- 

fen Staaten und Reiche zweckmaͤßig entwickeln koͤn-· 

nen, werm nicht bie Gefehichte des europäifcen Staa- 
tenfoftems ‚die, Zeit, bie Umftände und die Verhaͤlt⸗ 

niſſe ihres Entſtehens, ihrer Fortbildung, ihrer Be⸗ 
feſtigung, ober auch ihres baldigen Erloͤſchens nach⸗ 

wieſe? Wie koͤnnte weiter das practiſche euro⸗ 

puͤi ſche Voͤlkerrech t die rechtlichen und verttage- 

mäßigen Bedingungen ber gegenſeitigen Verbindung 

und Wechſelwirkung ber europaͤiſchen Staaten und 

Reiche aufſtellen, wenn nicht bereits in der Geſchichte 

des europaͤiſchen Staatenſoſtems alle wichtige Ver⸗ 
traͤge ſeit den bei letzten Jahrhunderten mitgetheilt, 

und nach ihrem Inhalte und Geiſte charakteriſirt 

worden wären? Wie vermoͤchte endlich die Diplo⸗ 

matie ihre ſchwierige Aufgabe der theoretifchen 

und practifchen Grundfäge für die Unterhandlung mit 

andern Staaten .zu löfen, und bie Beifpiele dafür 

ennen zu lehren, wenn fie nicht im Sichte der Ge 

ſchichte des europäifchen Staatenſyſtems, theits uͤber⸗ 

haupt die Urkunden und Belege in Hinſicht der 

Verhandlungen während der drei legten Jahthunderte 
erforfchte, theils in ihr die Auskunft barüber fände, 

welche von diefen unzähligen Verträgen noch jegt güil- 

dig, und weiche erlofchen find?‘ 



$: Vorrebe⸗ 

ma Ae herhen kann unfer velbewgee Zeinalter 
zur leldenſchaftslaſen und ruhigen Anſicht der Wery 

| gangenpeit und Gegenwart, und. zu. einem ßchern 

Blice in. bie Zukunft gelangen, die qus der, Gegen⸗ 
wart ſich geſtaltet. Dieſen Wittelweg aber naufzu⸗ 

= finden und durchzufuhren ‚war meine. Hufgabe- für. die 

in dieſem Beste aufgehelien yeltiſchen Anſichten und 
Urtheile. 7 — tn To 3 

= 

’ 

Da -nım din Darftellung der Sefäiie. > ws 
enzöpäifigen Stagtenſyſtems aus dem ‚Stanbpuncke, 
ber; Politik viefleicht auch für. ſolche Zeitgenoſſen ejn⸗ 

SB Intereſſe haben. duͤrfte, die: nicht gerade ‚bie gen. 

ſammten vier Bände der Stagatswiſſenſchaften ſich 
auſchaffen wollen; fo. giebt die Perlagshandlung die⸗ 

ſen geſchichtlichen Theil, der ein in ſich abgefchlaffenen 

und felbftftändiges Ganzes bildet, unter dem zweiten 
Titel als ein beſonderes Wert qus, das bej, 

allen denen, ‚welche bis jetzt meinen ſeſchichtüichen 

Schriften ihre Aufmerkſamkeit ſchenkten, um, eine, 

freundliche Aufnahme bittet. J rn a 

Leipis, den ꝛ9· "Sept. 1803. 

y ar v 
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Geſchichte des europäifchen Staa: 
tenſyſtems aus dem Standpuncke 
— der Politit. | 

« y 

Sinteitung. 
— .. u 

et U Eu Bi 
Ä DE vos a E 

Warberaitense Begriffe 
. f 

8. Geſchihee de⸗ eutopälfchen Seaatenfpfteine aus 
dem Stanbpımete der Politik ift, als ſelbſtſtaͤndige 
Wiſſenſchaft, eine neue, im Ganzen nur wenig 
ange baure, und, als ſolche, noch nicht wätlig 
durchgebildete Wiſſenſchaft. Soll ihr Begriff 
richtig aufgefaßt werden; fo muß man fie genau von der 
Welt⸗ ober allgeme kmen Geſchichte, vonder 
Befhichterder drei legten Ja behünd erte 

uͤberhaupt (ſo nahe fie andy diefer vorwande iſt), 
und von der turopäifche n Staatengefdichte 
unterfheiben:.. Den obgleich der in der Ghefchichte 
des europaͤfchen. Staatenſyſtems darzuſtellende Staff 
gleichmoͤßig den genannten gefchichtlichen Wiſſenſchaß⸗ 
tam angehoͤrt; fa unterſcheidet ſich doch die Behand⸗ 
fung bis! Stoffes in der. Geſchichte des europäi« 
ſchen Staaton ſyſtems weſentlich ‚von dev VBehandlung 
beten, be j jeuen senhichelichen Wiſſenſ haften. 

| 
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2Geſchichte · dee europbiſchen Stantenfaftems x, 

In der. Gefchichte des europäifhen Stadten- 
foftems aus dem Standpuncte der Politik wird näm- 

lich 4) nicht die ganze Maffe von Thatfachen, 
welche von dem Anfangspuncte der Gefihichte des 

en. Stantenfgfkems. ar allgemeinen Gen 
nu aller Erdtheile und aller olfer und Reiche 

ben, gehören, aufgeſtellt, fondern blos der je⸗ 
nige Theil dieſer Thaͤtfachen, welcher zunächft das 
europaͤiſche Staatenſyſtem betrifft; es wird aber auch 
2) bei der Darſtellung der hieher gehörenden That⸗ 
ſachen dag B d vor sdingten 
(die Urfathje % eher. Mh as Wiche 
tige von dem Minderwichtigen genau unterfchies 

. den, um ben Zufammenhang zwiſchen beiten 
auszumitteln und nachzuweiſen; es wird endlich 3) 

die ganzeſ Darſtellulſg wrdt arıneim Geſſicht FRunct 
leitender Ideen gebracht, wenn anders ‚Die 
Afgahei; einer. GCẽſchichiri "den 1europäikkheh Staaten: 
foftens; aus bBom Stand puncne der :Polvcit 

 gelöfetnwerden:fplleior:i Die: Gaſchichte. bes; ;gurgpäle 
scher Etaatenſyſteurs ur dem Etandpuncte ber Polis 
FE fon daher weder: die :allgeineine Geſchichte vers 
Grängenund erfegen;: oc von diefeny is serhächttiche 
wienfhek, verbräisge und erſetzt aerden 

: Qaffelbe ‚gilt aban beſonders ——— | 
Theile ber. allgemeinen Gefhiehte, len mun⸗ im 
Gärizelnen:die Geſſich ich te Derudneö degten 
Jahrhunde ge wende; id nicheHelten in Lehrvor · 
tragen’ und ‚Schriften: ‚als ‚ein feih fätundigen Ganzes 
behandelt. Denn:obgleich der Aafongepunchdie 
Geſchichte des europaͤiſhen Staaten fäftengs mit dem 
Anfangspuncte der: Geſchichta des dred leeen Jahr⸗ 
hunderte in der. Entdeckung des viensteu Erd⸗ 
theilas im Jahre 1492 zufammmmfalls,::und ins 

dir 4 
I 
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nethalb der Gefchichte der drei legten Jahrhunderte - 
bie Darftellung der Begebenheiten des Erdtheils 
Europa Den wichtigſten Beitandrheit bildet; fo unter- 
ſcheidet fich doch miffenfchaftlidh die Gefchichte des 

europäiſchen Staatenſyſtems von der Gefchichte der 
| drei legten Sahrhunderte nach allen den Merk 
malen, welde bei ver Verſchiedenheit ber Gefchichte 

| des turopäifchen Staatenfoftems von der allgemeinen 
Geſchichte uͤberhaupt fat finden, wozu nod) fommt, 
| daß die Begebenheiten der außereuropäifchen 
Erdtheitle ſin der Gefchichte des europaifchen Staas - 
| tenfoftems nur nah ihrem Verhältniffe zu 

diefem Spyfteme, und nit in der. Ausführlid" 
keit und Selbfiftändigfeit, wie in der allgemeinen: 

Gefhichte der drei legten Jahrhunderte, dargeftellt 
. werben Fönnen. - . 

Eben fo verſchieden ift endlich die Gefchichte des ' 
europaͤiſchen Staatenfyftems aus dem Standpuncte 

der Polieif von der fogenannten europäifchen 
Staatengefhihte, inwiefern diefe eine felbft- 
ſtaͤndige gefchichelide Wiffenfchafe (3. B. in den 
Ihagbaren Werfen von Ahenwall, Meufel, 
Spittler u. a.) bildet, Denn die europäifche 

Srtaatengeſchichte betrachtet cheils jeden einzelnen 
Staat unfers Erdtheiles als ein Individuum 
nad) allen Bedingungen feines innern und äußern _ 
politifchen Lebens, während die Gefchichte des europäi« 
(den Staatenſyſtems den gefammten Erdtheil als 
ein zufammenbängendes politifhes Gan- 
zes umfchließt; ehe ils beginne Die europäifche Staa⸗ 
lengeſchichte, wenn fie ihren eigenthümlichen Charafter 
behaupten foll, mit ven Anfangspuncten eines jeden’ 
eutopäifchen Staates im Mittelalter , und fuͤhrt die 
politifche Anfündigung und Ausbildung deſſelben fort 

9 1 
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4 Geſchichte des europäifchen Staatenſyſtems ꝛc. 

bis zu ſeiner gegenwaͤrtigen Geſtalt, waͤhrend die 
Geſchichte des europaͤiſchen Staatenfi ftems erft mit 
dem allmähligen Entftehen diefes Syſtems in der Zeit 
der Entdeckung des vierten Erdtheils anhebt, und 
jeben einzelnen Staat während diefer Zeiträume nur 
als Theil des Ganzen, als einzelnes Glied des euro» 
päifhen Staatenfyftems, nad) feiner jedesmaligen 
politifchen Wichtigkeit und Bedeutfamfeit behandelt, 

Als Begründer der felbftftändigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Geftalt der Gefchichte des europäifchen Staa⸗ 

‚ tenfoftems, obgleich) norh in einer fehr unvollfom- 
menen Form, muß (naͤchſt dem in der Literafur 
aufgeführten Werfe von Shmauß) Gtfr. Achen- 
wall (der auch die Stariftif: zu einer miflen- 
ſchaftlichen Geftalt ausprägte,) genannt werden, 
welcher ihr, in einem afademifchen Lehrbuche, das 
zuerft im Jahre 1756 (und dann in mehrern Auf: 
lagen) erfchien, den Titel gab: Gefhichte der 
‚allgemeinern europäifhen Staatshän- 
Del des vorigen und jegigen Jahrhun— 
derts, „als der europaͤiſchen Geſchichte zweiter 
Theil”. Ob er nun gleich dieſe Geſchichte nur in 
dem Zeitraume von 1600 — 1748 darſtellte, und 
dabei von keiner das Ganze leitenden politifchen 
Idee ausging; fo zeige doc) feine Borrede, daß 

‚eg das Verhäleniß diefer neuen Wiſſenſchaft na⸗ 
mentlich zur Staatengeſchichte ſehr richtig erkannt 
hatte. Er ſagt: „Wir kommen in der Hiſtorie 
der einzelnen Reiche, zumal in den neuern Zeiten, 
auf viele Staatsbegebenheiten, woran mehrere 
europäifche Völfer, und bisweilen faft ganz Europa 
zugleich, Antheil genommen. Diefe Begebenhei- 
ten, welche .man die großern oder allgemei- 
nerneuropäifhen Staatshändel zu nen—⸗ 
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nen pflege, fchlagen alfo in bie Geſchichte vieler 
europäifchhen Völker zugleich ein. Den (mit ihrer 
Darftellung verbundenen) Schwierigkeiten abzu- 
helfen, ift fein Mittel übrig, als die großern 
Staatshändel ausder Geſchichte der einzel 
nen Meiche herauszunehmen, in ein befon« 
deres Sach zufammen zu tragen, und fodann einen 
ſolchen Staatshandel in feinem wahren Zu. 
fammenbange zu betradhten. Der Nugen dies 
fer Einrichtung ift handgreiflich. Es findet fi) 
aber noch ein anderer hoͤchſt wichtiger Grund, wel⸗ 
her Die Vortheile davon weit erheblicher, und das 
ber Biefe Einrichtung felbft deito nochwendiger 
mache, "Zur politifchen Kenntniß unfers Welttheils 
gehört vornämlid die Einfiht in das heutige 
europäifhe Staatsfyftem, kraft deflen bie 
europäifchen Voͤlker wegen bes Handelsinteref[e, 
wegen ber Uebermacht eines Nachbars, wegen 
allerlei Prätenfionen,, Anvermwandtfchaften, Were 
träge und andrer Staatsurfachen und Abſichten, in 
einem folchen vielfachen Zufammenhange ſtehen, 
daß, um von vorfallenden Staatsangelegenheiten 
ein gruͤndliches Urtheil fällen zu fünnen, man von: 
diefem allgemeinen Staatsſyſtem unterrichtet feyn 
muß u: ſ. w.“ Don hohem Intereſſe, felbft noch 
für unfer Zeitalter , ift übrigens die, in berfelben 
Vorrebe mitgetheilte, Stelle aus einem Briefe 
des-.unvergeßlichen Minjfters v. Muͤnchhauſen 
an Achenwall zur Empfehlung der felbftftandigen 
Behandlung ber Gefchichte des europäifchen Staa⸗ 
tenſyſtems. . | 
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- 2. 

Begriff der Geſchichte des europaͤiſchen 
Staatenſyſtems aus dem Standpuncte 

der Politik. 

Unter einem Staatenfyflieme überhaupt ver⸗ 
ſtehen wir die bleibende Werbindung und Wechfelwir- 
fung (nicht immer den förmlichen vertragsmäßigen 
Verein) mehrerer felbftftändiger , d. h. politiſch ‚glei - 
her und von einander unabhängiger Staaten und 
Reiche, als nothwendige Folge der gleichmäßigen ' 
geiftigen , religiöfen und bürgerlichen Entwidelung, 
Bildung und Reife der Wölfer, welche zu diefen 
Staaten und Reichen gehören. Denn ſobald wir 
genauer zwiſchen Volk und Staat ®) unterſcheiden, 
finden wir, daß die Ankuͤndigung des politiſchen Lebens 
ber Staaten und Reiche aͤuf der Entwickelung und 
Kraft des, innern Sebens der Voͤlker beruht, weil mit 
der Lebenskraft der Völfer nothwendig auch die politis 
ſchè Kraft der Staaten und Reiche fteige und finft, 

ſo' daß, in diefem höhern Sinne, der Begriff des 
Staates zunächft die rechtliche Form der Anfindigung 
des innern unb äußern Lebens eines Volkes bözeichnet, 
weil fein Staat ohne ein Volk gedacht werden fann, 
bas innerhalb des Staates zu einem rechtlichen felbft- 
ftändigen Ganzen nach Verfaſſung, Verwaltung und 
Regierung verbunden ift. 

Unter dem europäifchen Staatenſyſteme 
benfen wir die Verbindung und Wechfelwirkung aller 

* Dies iſt im erſten Theile in der ſyſtematiſchen Be⸗ 
handlung des philoſophiſchen Volkerrechts, fo 
wie des Staatds und Staatenrechts ge 
fhehen, worauf hier verwiefen werden muß. 



Einleitung. 7 

einander an Selbftfländigfele und Civiliſation Adns 
lihen und _yerwandten europäifhen Staaten und 
Reihe, mit Einfchluß der aus den Kolonieen ber 
Europäer in Amerifa hervorgegangenen ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Staaten. Die Idee eines Staatenfyftems fonnte 
daher auf Die Thatfachen der neuern Gefchichte Euros 
pa's nur von der Zeit an üsbergetragen werden, 0; 
als nothwendige Folge einer gleichmäßigen Civili⸗ 
fatton , die europäifhen Staaten und Reiche in leb⸗ 
haftere und bleibende gegenfeitige Verbindungen und 
Wechſelwirkungen traten, welche erft — und damals 
zunaͤchſt nur auf die weftlichen und ſuͤdlichen Staaten " 
Europa's befchränft — gegen das Ende des funfzehn⸗ 
ten Jahrhunderts begannen, dann aber allmählig über 
den ganzen Erbeheil fich verbreiteten: | 

Aus dem Standpuncte der Politik wird 
die Gefchichte des europäifchen Staatenſyſtems gefäße, j 
fobald bei der Darftellung deffelben zunächft die Ente 
widelung, Fortbildung, oder das Sinken des in« 
nern und außern Lebens der einzelnen Staaten und 

Reiche (Th. 1, Staatsfunft, $. 2, ©. 322° ff.) 
beructfichtigt, und der Zufammenhang biefes ind _ 
nern und Außern Sehens bei der Ge fammtanfiind 
digung der einzelnen Staaten und Reiche in:'der 
Mitte Des europäifchen Staatenfnftems vergegenwärs 
tigt wird. Denn obgleich Die Gefchichte des europäi- 
fhen Staatenfoftems zunaͤchſt die Ankündigung bes 
aͤußern politifchen Sehens aller in Verbindung und 
Wechſelwirkung flehenden Staaten und Reihe dar- 
ſtellt (fo wie 5. B. die philofophifche Rechtslehre, im 
Gegenſatze der Pflichtenlehre, zumächft die Wer 
bindung und Wechſelwirkung der rechtlich verblinde⸗ 
nen Individuen in ihrem augern freien Wirkungs⸗ 
treife enthält, obgleich diefer äußert freie Wirfinigs- 

- - 
X 

n 

f % : 

“ i 
{ 

@ IN N u | 

i 
\ 
\ 

x \ 



tengeſchichte, $. 1.) enthält daher die pragmatifche 

\ | 8 Geſchichte des europaͤiſchen Staatenſyſtems IC. 

Ereis eine nothwendige Folge der Triebfedern in dem 
Innern freien Wirfungsfreife bleibe (TH. 1, Nature 
recht, 95, S. 37 ff.); fo fann doch, weil bag 
Außere policiſche Leben der Voͤlker und Staaten eine 
olge ihres innern Lebens iſt, das letzte in der Dar⸗ 

ſtellung der Geſchichte des europaͤiſchen Staaten⸗ 
ſyſtems nicht ganz uͤbergangen werden, wenn gleich. 
die völlig durchgeführte Entwickelung deffelben der 
europäifhen Staatengefhichte angehört. 
Die Geſchichte deseuropäifhen Staa 
tenfyfiems aus dem Standpuncke der Po« _ 
lätik (nach ihrem Umfange, ihrer Beftimmung und 
ihrer Behandlungsform wefentlich verfchieden von der 
allgemeinen Gefchichte, von der. Gefchichte der drei 
legten Jahrhunderte und von der europäifhen Staa⸗ 

Dar -bellung des politifchen (innern und 
Bern) Sebens der Gefammtheit der euros 

päifhen Staaten und Reihe, mit Ein - _ 
fhluß der aus europäifchen Kolonieen 
bervorgegangenen amerifanifhen Staus 

‚ten, nad ihrer gegenfeitigen völfer. 
rehtlihen Verbindung und Wechſelwir— 

kung, feiedem Ende des funfzehnten Jahr 
bunderts bis auf unfre Zeit. 

Als Wiffenfchaft ift die Gefchichte des europäl- 
ſchen Staatenfyftems aus dem, Standpuncte ber. 
Politik dem Stoffe (d. i. den darzuftellenden 
‚„„Thatfachen ) noch verwandt mit der Gefchichte der 

, drei legten Jahrhunderte und mit der europäifchen 
Staatengeſchichte, inſoweit fie gleichfalls die That 
oſachen deflelben Zeitraumes bei der Darftellung 
.. jedes einzelnen Staates umfchließt. — Nach den 
. ‚Brundfägen aber, von welchen fie ausgeht; 
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fege fie die Staatsfunft voraus, welche theils 
in Die Darftellung der Bedingungen für die An⸗ 
fündigung bes innern und des Außern Lebens, 

theils Des nothwendigen Zuſammenhanges biefes 
innern und äußern Lebens, zerfaͤllt. — Mit dem 
pofitiven oͤffentlichen Staatsrechte und 
dem practifhen europäifhen Voͤlker— 
ve chte fteht fie als Borfchule und alg Commentar 
infofern in ſteter Verbindung, inwiefern fie die im 
pofitiven öffentlihen Staatsrechte ent 
baltenen Grundbedingungen bes innern Staats⸗ 
lebens (in Grundgefegen, Grundverträgen und 
Verfaflungen) nah ihrem Entftehen und nach 
ihrem Einfluffe auf das innere und änßere Staats. 
leben nachweifet, und eben fo die im practifhen 
Voͤlkerrechte aflmählig herrfchend gewordenen 
Grundfäge nad) der Entitehung und Fortbildung. 
derfelben erörtert, fo wie fie nad) ihren Tharfachen 
unentbehrlich ift für die Verſinnlichung der im 
practifchen Bölferrechte aufgeftellten Sehren in’ Hins 
ficht auf die Verträge, auf welchen das europäifche 

Staatenſyſtem ehemals beruhte und gegenwärtig 
. beruft, in Hinficht auf das Öefandtenmwefen, und 

auf die in der Wechfelivirfung der einzelnen Staa« 
ten beftebende Völkerfitte. — An die Startiftif 
endlich ſchließt ſie ſich dadurch, als nothmendige 
Vorbereitung auf dieſelbe, an, daß, wenn 
die Statiſtik die Darſtellung des gegenmärtis 
gen innern und äußern Lebens der enropäifchen 
Staaten und Reiche enthält; Die Gefchichte des 

europaͤiſchen Staatenfyftens die Darftellung des 
inneen und äußern Lebens dieſer Staaten und 
— im Kreiſe der Vergangenheit aufe 

elle, 0 — . | 
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ee 3. | 

Eintheilung der Geſchichte des europäi- 
{hen Staatenfyflems in zwei Zeiträume 

"> Werben die einzelnen Erfcheinungen und That- 
fachen in der Gefchichte des europäifchen Staaten- 
ſyſtems ſeit dem Ende des funfzehnten Jahrhunderts 
auf gewiſſe Ideen zuruͤckgefuͤhrt, welche allmaͤhlig 
ins oͤffentliche Leben ber europaͤiſchen Staaten und 
Reiche eintraten, fo daß die entſcheidendſten und folgen- 
reichſten Begebenheiten in der Mitte des europaͤiſchen 
Staatenfpftems nur aus dem Eintritte Diefer Ideen 
Ins öffentliche Staatsleben erflärt werden fönnen; fo 
Am, « zunaͤchſt die Idee der religiöfen und 
firhlichen Freiheit, welche am Anfange des 
ſechszehnten Juhrhunderts, und die Idee der bür- 

gerlichen und politifchen Freiheit, melde 
gegen das Ende des achtzehnten Jahrhunderts mit 
entſcheidendem Gewichte und unermeßlichen Folgen 
ins öffentliche Staatsleben tibergingen. Ä 
* Die religidfe Freiheit befteht aber in ber 
öffentlichen Anerfennung des Rechts eines jeden ver- 
nünftig » finnlichen Wefens , in Hinfiche feines Glaus 
bens ganz und einzig feiner individuellen Ueberzeugung 
and feinem Gemiffen folgen zu dürfen. Gie ift Die 
Unterlage der firhlichen Freiheit, oder des vom 
Staate anerfannten Rechts, daß fich, unter der Ober: 
aufjicht und dem Schuge des Staates, Firhlihe Ge- 
meinden zu Einem und demfelben tefigiöfen Lehrbe— 
geiffe und Cultus bilden und yereinigen Dürfen. 
“Die bürgerliche Freiheit dagegen befteht in 
ber völligen perföntichen Selbftftändigfeit und Sicher- 
beir des einzelnen Staatsbürgers innerhalb feines 
äußern Wirfungsfreifes unter dem Schuge der Staats⸗ 
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geſetze, ſo daß nie ein Staatsbuͤrger blos wegen ſeiner 
geäußerten Meinungen, ſobald dieſe nicht in rechts⸗ 
widrige Handlungen uͤbergehen, belangt, oder ein 
Unſchuldiger wegen eines vorgeblichen Verbrechens 
in Anſpruch genommen, fondern nur wegen thatſach⸗ 
licher Rechtsverlegungen feiner öffentlichen freien Thaͤ⸗ 
tigkeit "beraubt werden kann. Diefe bürgerliche Frei— 
heit iſt die Unterlage der —R hen Cöffenstichen 
Sreiheit, welche in der auf die ganze Staatsgefellfchaft 
ausgedehnten bürgerlichen freiheit befteht, inwiefern 
in dem Staatsgrundvertrage die fefte Grenzlinie der 
gegenfeitigen Rechte und Pflichten des Regenten und 
der Megierten gezogen, fo wie ber Umfang aller einzele 
nen Gewalten im Staate genau beftimmt, und nie zur 
Gefährdung oder Vernichtung der politifchen Freiheit 
überfchritten wird, | 

Nach diefen beiden, ins europäifche Staatsleben 
eingetretenen , Ideen umfchließe der 
erſte Zeitraum der Gefchichte des europaͤiſchen 

Staatenfyftems die völferrechtliche Verbindung und 
Wechſelwirkung der europäifchen Staaten feit der 
Entdeckung des vierten Erdeheils bis 

jur franzöfifhen Revolution (1492 — 
1789), berubend auf der Entwidelung ihres in« 
tern politifchen Lebens als der Grundbedingung 

bder äußern Anfündigung derfelben, inwiefern in 
diefem ganzen Zeitraume, befonders aber in dem’ 

- Zeitabfchnitte von 1517 — 1648, die ins öffent- 
liche Staatsleben eingetretene Idee der reli- 

gioͤſen und kirchlichen Freiheit die Grund» 
lage aller wichtigen Ereigniffe bilder; und der 

- zweite Zeitraum der Gefchichte des europäl- 
{hen Staatenſyſtems die völferrechtliche Verbin⸗ 
dung und Wechſelwirkung ber europäifchen Staa⸗ 

ar Te „u 
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ten und ihrer zur Selbſtſtaͤndigkeit gelangten ameri⸗ 
kaniſchen Kolonieen ſeit der franzöfifhen 

Revolution bis auf unſere Zeit (17898 — 
4823), beruhend auf der Fortbildung ihres ine 
nern politifchen Lebens als der Grundbedingung 

. der äußern Ankündigung derfelben, inwiefern. in 
diefem Zeitraume die ins öffentlihe Staatsieben | 
eingeerecene Idee der bürgerlichen und po— 

- Fieifhen Freiheit als Grundlage aller-wichti- 
gen gefchichtlichen Thatfachen erfcheint, - 

4. | 

Unterabtheilungen diefer beiden geile 
räume. FL 

Die beiden genannten Zeitraͤume (Perioden), 
welche die neuere und neuefte Geſchichte des euro» 

. päifchen Staatenfyftems bilden, zerfallen aber , nad 
gerwiffen — auf das gefammete Staatenſyſtem 
entfcheidend einwirfenden — Creigniffen in folgende 
einzelne Zeitabfchnitte (Epochen). 

Der erfte Zeitraum von 1492 — 1789 wird 
Dargeftelle nach drei Zeitabſchnitten: 

Der erſte Zeitabſchnitt hebt an, geſtuͤtzt auf 
die in der Vorg eſchichte aufgeſtellten vorberei— 
tenden Ereigniſſe, mit der Entdeckung des 
vierten Erdtheils und reicht herab bis zu dem 
weftphbalifchen Frieden (von 1492 — 4648). 
In dieſem Zeitraume tritt mit der Kirchenvgebeffe- 
sung, welche in der Mitte Teutſchlands begann, 
die Idee der religisfen und firchlichen Freiheit ins 

oͤffentliche Staatsleben, und wird die Urfache eines 
Kampfes, weldyer das ganze ſuͤdwe ſt liche euro⸗ 

“ pälfche Staatenfofteng,, (in deſſen politifchem ‚Mit: 

D 



Einleitung, . 43 

'telpuncte das. teutfche Reich erfcheint,) in Bewe⸗ 
gung fegt, bis im weſtphaͤliſchen Frieden die beiden 
großen Ergebniſſe: die politiſche Gleichheit des 
Katholicismus und Proteſtantismus, und Teutſch⸗ 
land als ein Bund unmittelbarer Staaten mit 
einem Kaiſer als Oberhaupt an der Spitze, öffent 
lich anerfannt werden. Gegen das Ende dieſes 
Zeitraumes treten bereits zwei nordiſche 
Reiche, Schweden und Dänemarf, mie - 
bleibenden Intereſſen ein in bie Verbindung und 
Wechſelwirkung des bis dahin zunaͤchſt nur auf 
den Süden und Weſten befchränften europäifchen 
Staatenfoftems. 

Der zweite Zeitabfchnitt reicht von dem weſt⸗ 
pbälifhen Frieden bis zur Thronbefhei- 
gung Friedrichs 2 in Preußen: und der Mas 
via Therefi ia, in der öftreihifchen Monarchie, 
oder bis zur Eroͤffnung des öftreichifchen Erbfolges 

.. frieges von (1648 — 1740), Wenn gleid) die 
Idee der religiöfen und Firchlichen Freiheit, nad) 
der Anerkennung und Gemwährleiftung ihrer öffent« 
lichen Gültigkeit im weftphälifchen Frieden, waͤh⸗ 
rend dieſes Zeitabſchnitts nicht mehr im Vorder 
grunde der Begebenheiten erfcheint; fü behauptet - 
fie doc) noch einen bedeutenden Einfluß auf die 
politifchen Ereigniſſe, befonders inwiefern Preu« 

ßen, als proteftantifche Macht, an die politifche 
Stelle Schwedens innerhalb des europaifchen 
Staatenfyftems tritt, und diefes nicht nur durch 
die bleibende Theilnahme der beiden nord - öftlichen 
Mächte, Preußens und Rußlands, an den 
wichtigſten Weltbegebenheiten eine folgenreiche Aus» 
Dehnung, ſondern auch, durch die politifche Oppo- 
fition Preußens gegen Deftreich in Teutfchland, eine 
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bedeutende Veränderung in Hinſicht der neuen 
Geftaltung ‘der politifhen Intereſſen des teutſchen 
Reiches erhält. 

Der dritte Zeitabfchnite beginnt vo m Jabre 
1740 und führt die Geſchichte des europäifchen 
Staatenſyſtems fort bis zum Ausbruche der 
franzöfifhenXevolution (v. 1740 —1789). 
Je weniger Die, in den civilifirten eutopäifchen 
"Staaten faft durchgehende anerfannte, religiöfe und 
firchliche Freiheit auf die politifchen Begebenpeiten 
während diefes Zeitabfchnitts noch einen entfchei= 
denden Einfluß behauptet; deſto beftimmter Fündi- 
gen ſich bereits die erflen Spuren des Eintritts der 
dee. der bürgerlichen und politifchen Freiheit ins 
öffentliche Staatsleben, befonders feit dem Kam- 
pfe der brittiſchen Kolonien in Nordamerifa für 
ihre Selbftftändigfeit, und die Spuren der mäch» 
tigen politifchen Veränderungen an, welche mit. 
‚der Gelangung Preußens und Rußlands zu Maͤch⸗ 
ten des erften polififchen Ranges, mit ihrer blei« 
benden Theilnahme an allen wichtigen Ereigniffen 
in der Mitte des europäifhen Staatenfnftems , mit 

der Theilung Polens und mit der unheilbaren Spal⸗ 
tung der politifchen Intereſſen in Teutfchland zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Preußen nothiwendig verbunden 
waren. 

... Der zweite Zeitraum von 1780 — 
41823 wird gleichfalls dargeſtellt nad) drei Zeit- 
abfhnitten: | 

Der erfte Zeitabfchnitt beginnt mit dee fran- 
zöfifhen Revolution, oder genauer: mit der 
thatſachlichen Aufhebung des Lehnsſyſtems 
in Frankreich am 4. Aug. 1789, wodurch Das 
innere Staatsleben Franfreichs , feit 1400 Jah⸗ 
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ven auf das Lehnsſyſtem gegründet, völlig umge⸗ 
bildet ward, und reicht herab bis zur Auflöfung 
Des teutfchen Reiches im Jahre 1806, 
als des bisherigen politiſchen Mittelpuncts des 
geſammten europaͤiſchen Staatenſyſtems. 

Der zweite Abſchnitt umſchließt die Begeben- 
heiten in der Mitte des europaͤiſchen und amerika— 
niſchen Staatenſyſtems von der Auflofung 
des feutfhen Reiches im Jahre 1806 
bis zu den Ergebniffen des Wiener Con- 
greffes im Jahre 1815, in welchem Zeitabs 
fhnitte, nach der Vernichtung des bis dahin in 
Europa beftandenen Syſtems des politifchen Gleich— 
gewichts, auf wenige Jahre bas Uebergewicht 
Sranfreichs als eines Gentralftaates hervortrat, 
bis diefe Dictatur gebrochen und auf dem Wiener 
Congrefle die Grundlage eincs neuen Syſtems des 
politifhen Gleichgewichts verfucht ward, 

Der dritte Zeitabfchnitt endlich vergegenmär- 
tigt die wichtigften Ereignijle in der Mitte des euro» 
päifchen und amerifanifchen Staatenfyftems feit 
dem Wiener Eongreffe bis auf'unfre 
Tage (von 1815 — 1823). 

Die leitenden politifhen Ideen in Bes 
jiehung auf die wichtigſten Ereigniffe 
innerbalb des europäifch.en Staatenfy 
ſtems ſeit der Entdeckung des vierten 

Erdtheils. 

So fehlerhaft es ſeyn wuͤrde, die Geſchichte nach u 
polieifchen Ideen (oder gar nach Grundfägen a prieri) 
bilden zu wollenz fo wichtig ift es bed), Die ein- 

⸗ 
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zelnen Thatfachen der Geſchichte nach let, 
tenden Ideen zu Einem Ganzen zu ordnen, 
unter ſich zu verbinden, die Verhaͤltniſſe nachzuweiſen, 
unter welchen ſie entſtanden, die Folgen aufzuklaͤren, 
die aus ihnen hervorgingen, und fo. den Einfluß aus⸗ 
zumitteln, den fie in der Mitte der europälfchen: 
Menfchheit, eheils auf das Steigen oder Sinken des 
einzelnen Staates, theils auf die Veränderungen in 
der Verbindung und Wechfelwirfung der geſammten 
Europäifchen Staaten und Reiche behaupteten. 
Diie leitenden politifchen Ideen zur richtigen 
Beurtheilung und Würdigung der geſchichtlichen That- 
fachen beruhen aber auf den Bedingungen a) des 
innern, und b) des äußern Lebens der Staaten 
und Reihe, fo wie auf ber Wechſelwirkung 
beider auf einander 2). Ä 

A) Zu den Bedingungen des innern polis 
tifchen Sebens gehören: &) die Cultur des Vol 
tes, ſowohl die phnfifhe und technifche, - als. die 
geiftige, welche als intellectuelle, Afthetifche und fitt«- 
liche wahrgenommen wird, fo daß diefe Eultur die 
Unterlage der Eigenthümlichkeit eines jeden Stadtes 
nad) feiner individuellen Entwidelung und nach feiner 
öffentlichen Ankündigung bildet; 8) der Drganis- 
mus des Staates, der die Berfaffung, die 
Regierung und bie Verwaltung umſchließt, 
und y) die in der Eultur des Volkes, fo wie in dem 
Drganismus des Staates nach feiner Berfaflung, 
Regierung und Verwaltung enthaltenen Urſachen 

#) Vergl. meine Beurtheilung der d ritte n Auflage von 
—A 6 Geſchichte des europ. Staatenſyſtems im 

ermes, St. IV, ©. 259ff., und die Staat 
fkunſt im erfien Theile diefee Werkes S. 340 ff. 

' 
x 

vo” } 
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feines Bormärts- ober Ruͤckwaͤrtsſchreitens, 
feines Steigens ober Sinkens. So wie der 
Drganismus eines jeden Staates, nad) Verfaflung, 
Regierung und Verwaltung, im genaueften Zufam> 
menhange mit dem erreichten Grade ber Eultur eines 
Volkes ftehet und als die nothwendige Folge diefer 
Cultur erfcheint; fo laffen ſich auch geſchichtlich 
die Veränderungen in dem Organismus des Staates, 
bald in der Verfaffung , bald in der Regierungsform, 
und bald in den einzelnen Theilen der Verwaltung 
(wohin die Gerechtigfeitspflege , die Polizei, die Fi— 
nanzen und die friegerifche Geftaltung gehören), in 
"Arigemeffenheit zu den Fort» ober Ruͤckſchritten ber 
Volker in der Eultur, nachweiſen. Selbſt der Ein⸗ 
fuß, welden die Religion, bie öffentliche 
Meinung und das Kolonialwefen auf das 
innere und äußere feben der Staaten behaupten, find 
zunächft abhängig von dem erreichten Grade der Cul⸗ 
tur der Völker, Denn die Religion fleht mit der 
ſittlichen Cultur in der innigften Verbindung, 
fo daß die geläuterten und gereinigtern Religionsbe- 
griffe nur bei Völfern auf höhern Stufen ber fittlichen 
Cultur fih finden; die öffentlihe Meinung, 
als. eine öffentlihe Macht (wie fie befonders ſeit dem 
Sabre 1763 in Europa ſich bildete), kann nur die 

Folge des Fortfchreiteng der civilifirten und culeivirten 
Voͤlker zur politifchen Mündigfeit feyn; und das Ko⸗ 
lonialwefen wird zunaͤchſt bei ſolchen Staaten: 
getroffen, „welche bereits in Hinfihe auf Aderbay, 
Gewerbsfleiß und Handel eine höhere Stufe der Euls 
tue, und dadurch einen Wohlftand und eine Bevoͤl⸗ 
ferung erreicht haben, von melden der Ueberſchuß 
auf Anlegung, Erhaltung und Befeftigung von Ko⸗ 
lonieen verwendet werden kann⸗ | 

III. Ä 2... 



> 

. 

% ‚ . / — 

v 

18 Geſchichte des europaͤiſchen Staatenſyſtems ꝛc. 

B) Bei der Wuͤrdigung des aͤ uß ern polid- 
ſchen Lebens muß beruͤckſichtigt werden: a) die An— 
kuͤndigung der einzelnen europaͤiſchen Staaten und 
Reiche als Maͤchte des erſten, zweiten, dritten 
und vierten politiſchen Ranges”), um bar- 
nach theils die Veränderungen eines und beffelben 
Staates nad) feiner Stellung in der Mitte des euro⸗ 

gaͤiſchen Staatenſyſtems während der verfchiedenen 
Zeitabfchnitte, theils das Streben einzelner Staaten 
nach einem Principate in Europa, fo wie die Gegen- 
anftalten der übrigen Staaten, biefes Principat zu 

‚verhindern, richtig beurtheilen zu koͤnnen; 4) ber 
Einfluß despractifhen europäifhen Voͤl— 

kerrechts auf den gegenfeitigen Verfehr und die 
Wechſelwirkung der Staaten, inwiefern durch Ver- 
träge, Wölkerfitte und Analogie allmahlig in der 
‚Mitte des europäifhen Staatenſyſtems eine zwar 
niche-unerfchütterliche, aber doc) fefte und bleibende 
Grundlage ihrer gegenfeitigen Verhaͤltniſſe fi) 
‚bildete , welche zunächft auf Drei Hauptſtuͤtzen beruhte: 
aufder Anerfennung der Selbſtſtaͤndigkeit 
jedes unabhängigen Staates im Innern 

und nach außen; auf der Heiligfeitdesredt- 
mäßigen Befisftandes, und auf der Erhal— 
tung des politifhen Gleichgewichts ®), 

Diefes politifche Gleichgewicht ift weder Chi: 
märe *°*) (wie Einige wollen), noch bloße Idee; 
es hat in ber Mitte des europäifchen Staatenſyſtems 
ehatfachlich beftanden; für feine Erhaltung find 

#9 Bol. Th. 1, Staatstunf, S. 552 — 554. | 
“Bot. Th. 1, Staatstunf, ©. 555 —558. 
”e., %, Heine. Gtlo. v. Jufti, die Chimaͤre des Gleich⸗ 

gewichts don Europa. Altona, 19758. 4. 

+; 
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dreihundert Jahre hindurch große Anftrengungen, nicht 
ohne Erfolg, verfucht worden, und — nad) dem Um 
fturze des früher beftandenen Syſtems bes polififchen 
Gleichgewichts durch Frankreichs Principat unter Na⸗ 
poleon,, fo wie nad) der Vernichtung diefes Princi⸗ 
pats — hat der Wiener Congreß eine neue Grund⸗ 
lage deſſelben gebildet. Das politifche Gleich 
gewicht im europäifchen Staatenfufteme beruht naͤm⸗ 
lich auf der Begründung, Sicherung und Erhaltung 
bes Rechts in dem aͤußern Verkehre aller europaͤi⸗ 
[hen Staaten und Reiche, geftügt auf dir geficherte 
bürgerliche Freiheit im innern Leben jedes einzelnen 
Staates und Reiches, und auf die äußere GSelbft« 
fländigfeit, Unabhängigkeit und politifche Freiheit 
jedes einzelnen Staates und Reiches nach feiner Wech- 
felwirfung mie allen andern Staaten und Reichen, — 
Diefes politifhe Gleichgewicht verlange Beine 
Gleichheit der europäifchen Staaten und Reiche 
nad) Bevölkerungszahl, Flächenraum und phnfifcher 
Kraft in der dußern Anfündigung; es verftatter viele 
mehr die größte Verfchiedenheit des politifchen Ranges 
der europäifchen Staaten und Reiche, und beruht, 
nach feiner eigenthümlichen Stärfe, nicht immer auf ° 
den Mächten des erften, fondern auf den Mächten 
bes zweiten und dritten politifchen Ranges (5. B—⸗ 
Moris von Sachen gegen Karl 5; Guſtav Adolph 
gegen Ferdinand 2; die Niederlande felt 1630 gegen 
$udwig 145 Friedrich 2 gegen Maria Therefia u. ſ. w.), 
inwiefern diefe durch ihre moralifche Kraft (eben fo 
berubend auf der Bildung und Reife ihrer Völker, 
wie auf der umfichtigen Berechnung und zeitgemäßen 
Anwendung ihrer politifchen Maasregeln,) das Ge- 
gengewicht gegen jedes verfuchte Principat bildeten, 
und durch ihre Verbindung unter ſich, und mit ben 

28.0 
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Maͤchten des erſten Ranges, welche gleichfalls jenes 
Principat hindern wollten, den Ausſchlag in den 

Meltbegebenheiten gaben. | 
Das politifche Gleichgewicht beſchraͤnkte fich, feit 

dem Anfange des fechszehnten Jahrhunderts bis 
zum Jahre 1630, auf die Wechfelmirfung und 
gegenfeitige politifche Stellung der Mächte des 
europäifchen Süden und Weften gegen einander. 

- Seit diefer Zeit bildete ſich das neue politifche Ver- 
hältniß der nördlichen Staaten Europens zu den 
Staaten des Süden und Weften; doch war Schwer 
dens große politifche Rolle nur vorübergehend. Seit 
dem Anfange des achtzehnten Jahrhunderts traten 
aber zwei nordöftlihe Mächte, Preußen und 
Rußland, in die politifchen Intereffen Europens ein, 

"und Teutfhland war feit diefer Zeit, im fireng- 
ſten Sinne des Wortes, der Mittelpunet des 
gefammten europäifchen Staatenfuftems , gelegen 

- in der Mitte zwifchen ven Mächten des Süden und 
Werften, und des Norden und Oſten. Endlich fa- 
men gegen das Ende des achtzehnten Jahrhunderts . 
“auch die felbfiftändigen nordamerifanifchen Staa- 
ten, und feit dem Anfange des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts felbft die nad) Selbftftändigfeit und Un- 
abhaͤngigkeit ftrebenden fübamerifanifchen Staaten, 
in mannigfaltige Berührungen mit dem europäis 
fhen Staatenſyſteme. | | 

6. , 

Methode fuͤr die Darſtellung der Geſchichte 
des europäiſchen Staatenſyſtems. 

Nach dem aufgeſtellten Begriffe dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft, und nach den bei der Darſtellung der einzelnen 
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Thatſachen zu beruͤckſichtigenden leitenden Ideen, 
ſcheint die Geſchichte des europaͤiſchen Staatenſyſtems 
am zweckmaͤßigſten behandelt zu werden, wenn 

a) zuerſt, am Anfange jedes Zeitabſchnitts in 
ben beiden angenemmenen Zeitraͤumen, eine furze 

and allgemeine Weberficht über bie Haupt 
ereigniffe in ber voͤlkerrechtlichen Wechfelmire 
Eung der eutopäifchen Staaten und Reiche gegeben, 
und daburd) fogleich das in den Weltbegebenheiten 

"Entfheidende hervorgehoben, daran aber 
2). die ausführlichere Darftellung ber 

Hauptereigniffe angefnüpft, und nad) der⸗ 
ſelben oo. Ä 

. 3) aus der hefonbern Gefchichte der einzel⸗ 
nen Staaten und Reiche dasjenige nachgehohlt, 
und in furzen Umriffen aufgeftellt wird, was zur 
Vergegenwärtigung des Zufammendanges 
zwifchen dem Innern und äußern Seben 

. der einzelnen Staaten und Reihe, nad) 
ihrer Eigenthümlichfeit und nach den Veraͤnderun⸗ 
gen ihrer Stellung in dem europäifchen Staaten. 
fofteme , weſentlich gehört. ER 

, re Te " an f 

oO £fteratur' der Wiffenfhafe:- 

DADObgleich es nur wenige. Werke giebe, in welchen 
die Gefchichte des curopäifchen Staatenſyſtems, ent 
weder theilweife ober ganz, nach den aufgeftellten 
Anfichten. und Grundfägen behandelt worden ift; fo 
dürfen doch von der Siteratur diefer Wiffenfchaft dies 
jenigen geſchichtlichen Schriften und Werke nicht 
ausgefchloflen werden, in welchen die Gefchichte der 
brei legten Jahrhunderte — welche dem So ffe, nach 
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groͤßtentheils hleher gehört — mie Ruͤckſicht auf-poll- 
eifche Ideen behandelt werben ift. 
‚Allgemeine Urbandenfammiungen:- 

(Moetjens) revueil ‘des Äraitez de pa, de 
tréve, de neutrahtt, de suspensien —ãſS do 
bönfederstion, W’alfinnce, de commerce, de geean- 
tie, &t d’autres actes publice etc, depuis la nais-. 
sance de Jesus - Christ jusqu’a present. 4 Voll. 
a Amst. et à la Haye, 1700. Fol, — Diefes Wert 
ward faft entbehrlich durch das folgende: 

J. &a Mont, corps universeh diplomatique du 
droit des gens; contenant un recdeil. des traitez 

d’alliance, de paix, de treve, de neutralite, de 
commerceetc. depuis le regne de ’Empereur ar- 
lemagne jusqu’a present. 9 Voll. a Amst. et % la 
Haye, 1726— 1731. Fol. (Diefe Theile gehen von 
‚800 — 1731.) — Supplements 5 Voll, 1739:sq. 
Vol. ı par Barbeyrac; geht von 1495, 9 or Chr. 
bis goo nad Chriſt. — Vol. 2— 5 par Rousset. 
Th. 2 und 3° enthält Ergänzungen und- Forts 
fegungen des Hauptiverked bis zum Juhre 1759; 
Th. 4 und 5 le ceremohial diplomatique den « edurs 

"de l’Europe.) 
. Vorher erfchien bereits: | . 

J. du Mont, nouvesu recueil des traitez 
d’alliance, de tröve, de paix, de garantie 'et de 
commerce, depuis la paix de Münster jusqu’a 
l’annde 1709. 2 Tom. à Amst. 1710. 8. 

Resueil de divers traitez de paix, de confede- 
ration, d’alliance, de commerce etc. & Tom, a la 
Haye, 1707. 8. 

J. Jac, Schmaufs, corpus juris gentium aca- 
demicum, enthaltend die vornehmſten Grundgeſetze, 
Sriedens: und Commercientractate, Bändniffe ic, 

welche feither zweien Saͤculis bis auf dem Kongreß 
von Soiſſons errichtet worden. 2 Tom. Lips, 1730, 
‚8. (geht von 1100 — 1730.) 
Rausset, recueil historique d’actes, negotia- , 

‚tious‘, m&moires et träites depuis la paix d’Ütrecht 
jusqud pröseht, 21 Tom. ala Haye, »728 gg. 8. 
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Ant, Faber (Leucht), enropäifhe Staatskanzlei 
Cmit g Iheilen Regifter). 124 Theile. Nürnberg, 
1697 — 1760. 8. — Menue europäifhe Staates 
tanzlei. 55 Theile; von 1761 — 1782. 8. — Die 
Fortfeßung von Reuß unter dem Titel: teuts 
ſche Staatskanzlei; 39 Theile. Ulm, 1783 ff. 8. 
Dann Sehrgang 1799 in g Bänden. Jahrg. 1800 
in 5 Bänden. Jahrg. ıg0ı In 2 Bänden. (blieb 
unvollendet.) z 

Fr. Aug. Guil, Wenck, codex juris gentium 
 zecentissimi. 3 Voll. Lips. 1781 sqqg. 8. (von 
1735 — 1772.) 

Geo. Fr. de Martens, recueil des principaux 
traites d’alliance, de paix, de treve, de neutra- 
lite, de commerce etc. conclus par les puissances 
de l’Europe, tant entre elles qu’avec les puis- 
sances et les etats dans d’autres parties du monde, 
depuis 1761 jusqu’a present. 7 Voll. a Gött. 1791 sqq. 
umfchließt die Zeit von 1761 — ı801. (Bon den vier 
erften Theilen erfhien eine neue Auflage 
1817 f. 8.) — Dazu gehört: Supplement au re- 

cueil etc, preced& de traites du ıgme siecle an- 
terieurs a cette &poque, et qui ne se trouvent 
pas dans le corps universel diplomatique de M. 
Dumont et Rousset, et autres recueils gentraux 
‚de. trait&s. 8.Voll. a Gött. 1802 — 1820. 8. (wo⸗ 
duch das Werk bis zum Sabre ıgı9 fortgeführt 
ward. Auch erfhienen die vier legten Theile mit 
dem zweiten Titel: nouveau recueil des principaux 
traites etc.) 

Der Gebrauch diefer Sammlungen wird erleiche 
tert dur: de Mertens Guide diplomasique, 

..ou Repertoire des principaux lois, des traitds et 
autres actes publics jusqu’a ‚Ja fin du, ıgme siecle 
2 Tom. ‚a Berlin, 1ıg01.&. . i 

Ehfin. Fr. Hempel, allgemeines europäifches 
Staatsrechtslexicon, oder Repertorium aller, ſon⸗ 
derlich in den legt verwichenen fünf Saͤculis zwi⸗ 
ſchen den hoben Mächten ıc. geſchloſſenen Tractaten. 

: 9 Theile. Frankf. und Lpz. 1751 ff. 4. 
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de la Mills Kdidre, abr&gö.des principaux 
traites, conclus ‚depuis le commencement 'du qua- 
'torzieme siedle jusqu’a pr&sent- entre les differen- 

"tes puissances de l'Europe. 2 Tom. aParis; *778- 8. 

„Sahne und Compendien:  _ 
3. Jac. Schmauß, Einleitung zu der Staats⸗ 

u. wiffenſchaft und Erlaͤuterung des von ihm heraus⸗ 
gegebenen corporis juris gentium. academici und 

munaler ‚andern ſeit mehr. als zweien Säculis her ges 
1, Iſchloſſenen Bündniffe, Friedenss und Commerciens 

Tractaten. 2 Theile. (Th. 1: „die, Hiftorie der Bas 
lance von Europa, der Barriere der. Niederlande, 

,, der Öftreichifchen sanctionis pragmaticae, und andrer 
"dahin gehörigen Sachen und Tractaten in’ ſich hal⸗ 
tend von 1484 — 17405" Th. 2: „die Hiftorie aller 

oh "zwifchen den nordifhen Potenzen, Dänemark, Schwer 
den, Rußland, , Polen und Preußen geihloffenen 
‚Sraptaten. ) Leipj. 1741 und A7. '8, 

Gtefr. Achenwall, Geſchichte der allgemeinern 
. entoaiſcen Staasehändel des vorigen und jeßigen 
0 - Sadrhunderts. im Grundriſſe. Goͤtt. 1756. 8. — 
310, Ate Aufl. 1779. an 1600 — 1748.) 
‚1. Abbe de Ma le droit public. de YRurope, 
. fonde sur les traitäs, N.E. (die fünfte) continuee 

jusqu’a }a paix de 1763; avec des remar- 
„„gues historiques,. politiques et critiques par Rous- 
‚set. 3 Voll, a Amst, 1773.8. (Die Alte ſt e Ausgabe 

‚von; 1747. ward bereits im $. 1749 — Frkf. u. Lpz. 
8. — unter ’d. Titel: „Das Staatseedt‘ von Europe, 

wie foldyes auf die, bis ing ı74o0fte Sahr ge 
ir löffenen, Verträge gegründet ig“ ine Teutſche 
a uͤberſetzt. ) 

Nie’ Vogt) Über die eutopuͤlſche Republit. 5 
CThle. Frankf. am Main, 1787 ff. 8. — Hiſtori⸗ 

ſche Darſtellung des europaͤiſchen ud banre (blos 
ri Th. 1.) Franfkf. 1808. 8. 
eu: ‚Chr. Guil, Koch; tableau des revolutions de 

!’Europe. N. E, 3 Voll, Strasb, et Paris, 1815. 
8. — Teutſch (nah der Altern Ausgabe): Kochs 
Gemälde der Revolutionen in Europa feit dem Um 

’ 
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Aſturze bes römifhen Kaiferrhums-im Oceidente bis 
auf unſre Zeiten; von J. D.Sander. 3 Tb. 
Bert. 1807 ff. g. BE ; 

Chr. Guil. Koch, abreg&.de l’histoire des; trai- 
tes de pain entre les puissäniees de )’Eurepe de- 
puis la psix de Westphalie_4.T...a.Basle,, 1796 sq. 
8- — Dieles Wert ward umgearbeitet, ermeitert 
und fortgefühtt. von Fr. Schöll, unter dem Titel: 

‚ histoire abregee des traitös .de paix — — West- 
phalie. Ouvrage entierement refondu, augmpent& 
et. continue jusqu’au congres de Vienne et aux 

. traites de Paris de ı815. ı5 Tom. a Paris,.ıgı7 

systeme politique de l’Europe, depuis la fin du 

....2> 

sqqg. & — Koch, table des traitös. entre la 
France et les. puissances etrangeres suivie.d’un 
recueil de traites et actes diplomatiques qui n’ont 
pas encore vu Je jour. (v. 1648-1787.) a Basle, 
1802. 8. Br J 

J. Se. Buͤſch, Grundriß einer Geſchichte der 
mexrkwuͤrdigſten Welthaͤndel, neuerer Zeit. (zuerſt 
1781.) 3te Aufl. Hamb. 1796. 8. (von 1440 — 

:: 1796.) (Die Kortfegung diefes Werkes von ©. G. 
Bredom f. bei dem zweiten Zeitraume.) 

Fr. Ancil}on, tableau. des revolutions du 

quinzieme siecle. 4 Tom. .ggehen bis 1713.) 
a Berl. 1803 699. 8. (Teutfch unter dem Ticel 
Äberfegt von. Mann: „Därſtellung der wichtigſten 
MWeränderungen im Staatenfpfteme von Europa, feit 

. dem Ende des funfzehnten Jahrhunderts!“ Berlin, 
=, 1805 fe 8...6Ddod find pur,Dret Theile überſetzt 

worden.) 

im Geo. Fr. v. M artens, Grundriß einer Dipfos 
matiſchen Geſchichte des europaͤiſchen Staatshändel 
und Sriedensichläffe feit dem Ende des ı5ten Jahr⸗ 

«.: hunderss bis zum Frieden von Amiens. Berlin, 
1807. 8. 
de Flassan, histoire gentrale et raisonnte de 

la diplomatie frangaise depuis la fondation de la 
monarchie jusqu’a la fin du regne de Louis XVI. 
6 Voll. a Paris, 3809. & — N.E. (in 7 Theis 
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len) 1811. — Teutſch (im Auszuge) vom Grafen 
von Benzel⸗Sternau: „Frankreichs Friedens⸗ 
eſchichte unter den drei erſten Dynaſtieen.“ 2 Th. 

.- elf. am M. 18135. 8. 

— 3. Gtfr. Eichhorn, Gefchicht⸗ ber drei letzten 
a —x8— 6. Theile. (zuerſt 1803 ff.) Zte Aufl. 
BGsbooͤtt. 1817. 8. (Der Th. ı und 2 enthalten bie 
allgemeine Geſchichte diefes Beitraumes.) | 
Arn. Derm. Ludw. Heeren, Handbuch der Ges 

ſchichte des europäifchen Staatenfuftems und feiner 
RKolonieen, von feiner Bildung feit der Entdedung 

‚beider Indien bis zu feiner Wiederherftellung nad 
‘dem Falle des franz. Kaiferthums und der Freiwers 
"dung von Amerika. (So lautet der Titel der Aten 
Auflage.) 4te Aufl. (in 2 Theilen.): Goͤtt. 1822. 8. 
Ciſt auch der a.hte Theil ſ. Hiftor. Werke.) Die 
erfte Auflage erfhien 1809, die zweite 1811, 
die dritte 1819. 

8%, Schlegel, über die neuere Gefchichte. Wien, 
811. 8. (21 Vorlefungen im J. 1810 in Wien 

“gehalten. Er hebt mit den‘ Germanen an, und | 
fchliegt mit dem 18ten Jahrhunderte.) 

Fr. Chſtn. Aug. Haſſe, Gefaltung Europens 
ſeit dem Ende des Mittelalters bis auf die neueſte 
Zeit. ir Th. Lpz. und Alt. 1818. 8. 

(Bon Fr. Saalfelds allgemeiner Gefchichte der 
neueften Zeit feit dem Anfange der franzöfifchen Res 

‚ volution, — gehört die erfie Abtheilung des 
—erſten Bandes — [Einleitung] hieher, Lpz. 
und Alt. 1818. B., in welcher eine Ueberſicht über 

die Begebenheiten von 1492 — 1789 gegeben wird; 
auch verdient Spitthers Entwurf der Geſchicht⸗ 
der europaͤiſchen Staaten, mit einer Fortfetzung bis 

“auf die neueſten Zelten verfehen von“ Berg. Sars 
“ .torins, 2Th. Zte Aufl. Berl. 1823. 8. verglichen 

zu werden. ) 
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Vorgeſchichte. 

8 
.. Begriff derſelben. 

Wenn man in der allgemeinen Geſchichte 
unter der Vorgeſchichte denjenigen Zeitabſchnitt 
von urcbeſtimmter Länge verſteht, der das Mythenalter 
umſchließt und herabreicht bis zum Anfange ber, aus 
juverläffigen Quellen auszumittelnden, beglaubigten 
Geſchichte unfres ganzen Geſchlechts; ober wenn man 
Mm der Staatengefhichte die Worgefchichte 
als ben Inbegriff der gefchichtlichen Thatfachen bes 
grenze, welche der Entſtehung eines Staates auf 
demjenigen Erdftriche vorausgingen , auf welchen ber 
Staat als organiſches Ganzes ſich bildere; fo muß, 
in Hinſicht auf die Gefchichte des europäifchen Stan« 
lenſyſteins, die Vorgeſchich te berfelben, (da fie 
mitten in das Gebiet einer urkundlich beglaubigeen 
Zeit und in die Kreife der Ereigniffe der in Europa 
beftehenben Staaten und Reiche gehört,) dargeſtellt 
werben als Die pragmatifche Darftellung dem 
jenigen Begebenheiten, welche zwar thats 
fahlih dem Anfange des erften Zeitram 
mes der Geſchichte des europäifchen Stam 
tenſyſtems vorausgingen, beren Wirkun— 
gen und Folgen aber, fogleich im Anfange bef 
felben, ven politifhen Charakter deffelben 
größtentheils beffimmten. Denn fein Zeit 
alter in der Gefchichte ſteht völlig vereinzelt da; es 
knuͤpft ſith mie unzähligen Banden an eine thaten⸗ 
veihe Vergangenheit. Beſonders war dies der Fall, _ 
als die neuere Zeit durch wichtige Tharfachen unb 

_ An 

— 
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neuentſtandene Intereſſen pon der Welt des Mittel⸗ 
alters ſich irennte. ER . 

f 9. 

uednaſit ber wichtig ſten Begebenheiten, 
er in biefer zeit. 

3m. Mittelalter: hatten ſich, zuvechſt bei, den 
Völkern teutfher Abfunft, als Unterlagen des ge= 
fammten bürgerlichen und kirchlichen Lebens 
zwei Spfteme ausgebildet: das Lehnsſyſtem, 
als Unterlage der bürgerlichen Ordnung der 
Dinge in Teutſchland, Italien, Frankreich , Por 
tugal, England, Dänemark und Schweden, ſo wie 
in den. von den Teutſchen allmaͤhlig unferroorfenen 
Siavenlaͤndern; und das Syftem der geiftlihen 
Hierarchie, ale Unterlage der kirchlichen Ord⸗ 
nung der Dinge in allen zum Chriſtenthume gebrach- 
tin :Sfanten. Doc waren beide Syſteme der. Zeit 
ihrer Begründung nad) verfihieden, denn dag Lehn s⸗ 
ſyſtem, zunächlt eine Folge der Eroberung ber vor⸗ 
maligen Provinzen des römifchen Weftreihs und der 
Befiegung. ihrer Bewohner , ward bereits am Ende 

des fuͤnften Hriftlichen Jahrhunderts bie 
Grundlag beri bürgerlichen Werhaͤltniſſe der meiſten 
in Furopa neuentſtehenden · Staaten und Neiche und 
die weſentliche Bedingung aller wichtigen Erſcheinun⸗ 
gen im innern und äußern Staatsleben; — das 
Soÿyſtem der geiſtlichen Hierarchie hinsegen 

erhielt erſt gegen das Ende des eilften Jahr— 
hunderts, waͤhrend Gregor 7 Biſchoff von Rom 
war ‚ feine beftimmte Ausbildung, und verwandelte 
die bis dahin ariftofratifehe Verfaſſung -Der Kirche 
(nach dem Verhäͤltniſſe der Erzbiſchoͤffe, der. Bifchöffe 
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und des übrigen Clerus gegen einander ,) i in eine 
ſtrengmonarchiſche, nach ber Unterordnung ber gan- 
zen abendlänbifchen Geiftlichfeit unter den römifhen - 
Biſchoff, und nach der völligen Abhängigkeit des Kir 
chenthums in der abendländifchen Chriftenheit von 
Rom. — Beide Spfteme harten, wie ale menſch⸗ 
liche Einrichtungen, bereits in den legten Jahrhun⸗ 
Derten des Mittelalters mannigfaltige Veränderungen 
und Umbildungen im Einzelnen erfahren. Allein bie 
Erfchütterung des Syftems der Firchlichen Hierars 
hie erfolgte erft im Zeitalter der Kirchenverbefferung, 
und endigte mit der Vernichtung diefes Syſtems 
in allen proteftantifhen Staaten; dagegen trat die 
Erfhürterung bes Lehnsſyſtems erft beim Aus— 
bruche der franzöfifchen Revolution ein, und ging in 
die Auflöfung diefes Syſtems in allen den Staaten 
ber, wo das innere $eben auf eine neue Unterlage 
aufscüßee ward. 

10. 

Fortſetzung. 

1) Die weſentlichſten Veraͤnderungen, welche 
das Lehns ſy ſtem bereits waͤhrend des Mittelalters 
erfuhr, beftanden: 

a) in’ den veränderten Verhaͤltniſſen zwiſchen 
Allodium und Lehen; 

b) in der allmähligen Erblichkeit der kleinern 
Lehen (ſeit Konrads 2 Lehnsconſtitution vom Jahre 
1037), und der großen Lehen in den Zeiten 
Lothars 2 in Teutſchland (+ 1137); 

c) in dem Entftehen und Aufblühen ber Staͤdte, 
verbunden mit der feſten innern Ausbildung des 
dritten Standes, und ber bedeutenden Buͤnd⸗ 

pe 



+ 

30 Gefchichte des europäifchen Stiatenfyftems ꝛc. 
4 , 

niſſe der reichen und, freien Städte. Italiens, 
Teutſchlands und felbft des Nordens ; | 

d) in der Milderung und allinähligen Aufhe⸗ 
bung der Leibeigenfchaft (außer in den vormals fla- 
vifchen Ländern: Böhmen, Schlefin, Mähren,‘ 
Saufigen, Medlenburg, Pommern ıc.) ; . 

e) in den bedeutenden Umgeftaltungen des Ber 
figftandes , befonders feit ‘den Zeiten der Kreuz 
‚auge, - 

t) in dee ftändifchen Barathung der Geiftlich 
feit, des Adels, und fpäter auch der Stäbte mif 
den Regenten über die Intereſſen und Bebürfniffe 
des Staates (doc) ohne Vertretung bes Bürger 
und Bauernftandes); on .n 

g) in der gefteigerten Fuͤrſtenmacht, gegründer 
theils auf die Verminderung des Einfluſſes der 
großen Vafallen, feit den Zeiten der Minifteria- 
lität (des Eintritts des Adels in Fürftendienfte); 
theils auf die Verfchmelzung vieler Fleinen Staaten 
oder Provinzen zu einem größern Reiche (3. B. ber 
fieben angelfächfifchen Reiche in England; der ein- 
zelnen Provinzen in Frankreich; der weſtgothiſchen 
und arabifchen Königreiche in Spanien ꝛc.); theils 

‚auf die veränderte Form, Krieg zu führen, ſeit 
dem Gebrauche des Schießpulvers;, 

h) in der völligen Aufhebung des Fauftrechts, 
welche namentlich in Teutfchland mit der Stiftung 

des ewigen Sandfriedens (1495) erfolgte, 
2) Die wefentlihen Veränderungen, welche das 

Syfiem der geiftlihen Hierarchie bereits 
während des Mittelalters erfuhr, gingen hervor: 

a) aus dep fehren des Arnolds von res 
fcia (ums J. 1143), daß der Geiftlichkeit Fein 
weltliches Gut, ſondern, nach dem Vorgange der 

“ 
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ältern Kirche, nur das Opfergelb und der Zehnten 
gehöre; fo wie aus den Grundfägen der Wal 
denfer (deren Stifter, der Inonefer Kaufmann 
Pierre Beaur , ums Jahr 1180 die Bibel las 
und ins Sranzöfifche uͤberſetzte); 

b) noch mehr aus den Lehren und Schriften bes 
Wicliffs auf der Hochfchule zu Oxford feit 1360, 
welchem Huf zu Prag mit dem Anfange bes funf- 
zehnten Jahrhunderts (feit 1400) in feinen Lehr⸗ 
vorträgen folgte; Ä 

c) aus dem Befehluffe der Churfürften Teutfch- 
lands zu Renfe (1338), daß der Papft fortan 
feinen Einfluß auf die Wahl eines römifchen Koͤ⸗ 
nigs haben folle; 

d) aus dem Huffitenfriege, (dem erſlen 
Kampfe über Ideen, die ins öffeneliche Leben tra⸗ 
ten,) ſeit Huſſens Feuertode zu Koſtniß (1415), 
und aus der, mit dieſem Kriege nothwendig ver⸗ 
bundenen, weitern Verbreitung von Huffens Leh⸗ 
ren, namentlic) in Teutfchland ; fo mie 

e) aus ben auf mehrern Kirchenverfammlungen 
ausgeſprochenen beiden Grundſaͤtzen: a) ein allge⸗ 
meines Concilium fen über dem Papſte, und b) 
die Kirche beduͤrfe einer Reformation an Haupt 
und Gliedern. 

m 

. 11. 

Sortfegung 

Mit biefen wefentlichen Veränderungen 1) im 
Lehnsſyſteme und 2) im Syſteme der firhlichen Hier- 
archie, ftanden folgende wichtige — die Erſcheinun⸗ 
gen det ſpaͤtern Zeit vorbereitende — Thatſachen in 
genauer Verbindung: 

N 
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pe 
3) die Stiftung vieler Univerfitäten- in 

3 ranfreich (die universitas studiorum in Pa- 
ris mit 4 Facultäten feit.1205, Montpellier 

"2289, Drleans 1305, Bourges 1469); 

“I Pe al 

Italien (Rehesfehule zu Bologna, mebicini- 
fhe Schule zu Salerno, Uniwerfi cäten zu Pas 

- dua 1222, Pifa 1339, Pavia 1371); Spa- 
nien(Salamanca1404)5 Portugal (Coim- 
bra 1375); England (Orford 1249, Cam- 
bridge1257); Schottland (Glasgow 1454); 
Schweden (Upfala 1476); Dänemark 
(1479); Polen (Eracan 1400); Ungarn 
(Ofen 1463); befonders aber in Teutfchland 
ſeit dee Mitte des vierzehnten Jahrhunderts (fo in 
Prag 1348, in Wien 1365, in Heidelberg 
1386, in Kölln 1388, in Erfurt 1392, in 
teipzig 1409, in Würzburg 1410, in Kos 

ſtock 1419, in Löwen 1426, in Trier. 1454, 
- in Greifswalde 1456, in Sreyburg 1457, 

in Ingolſtadt 1472, in Tübingen. und 
"Mainz 1477, in Wittenberg 1502); ’ 
4) die Wiederherftellung der flaffifhen 
Literatur, befonders der griechifchen Sprade 

"und: Der platonifchen Philoſophie im Abernd- 
lande; zunächft feit der Flucht griechiſcher Ge⸗ 
lehrten aus dem byzantinifchen Reiche (ſeit 1439) 

nach Italien, woraus, als nothwendige Folge, ein 
neuer twiffenfchaftlicher Geiſt (Agricola, geb. 
1442 + 1485, Celtes geb. 1459 + 1508, 

Reuchlin geb. 1455 t 1522) und der Kampf 
ber platonifchen Philofophie mit der ariftotelifchen 

“ “hervorging; 
5) die Entdeckung und der Gebraud 

der Magnetnadel im Anfange des vierzehnten 
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Jahrhunderts, ſeit welcher Zeit die Kuͤſtenſchiffahrt 
in Meeresſchiffahrt ſich verwandelte, wodurch die 
unermeßlichen Entdeckungen neuer Laͤnder 
und zweier Erdtheile, das Kolonialſy— 
ftem der Europäer, und der allmählig fich bil- 
dende Welthandel möglich wurden; 

.6) die Erfindung und der Gebraud bes 
Schießpulvers (ohne binreichenden Grund dem 
Franziskaner Berthold Schwarz ums Jahr 1354 
beigelegt, weil fehon beim Jahre 1356 in. Belgien 
der Gebrauch von Donnerbüchfen [Kanonen], fpäter 
aber der Gebrauch des Fleinen Gewehrs vorfommt), 
defien Einfluß befonders im Huffitenfriege fichtbar 
ward, und bald auf die völlige Veränderung -des 
Kriegführens und des Ritterweſens binführte; 

7) die Erfindung der Buhdrudferfunft 
nad dem Jahre 1436 durch Johann Gutten« 
berg, der, ſtatt der feftftehenden Sormen, der . 

beweglichen Buchftaben,, und ftatt des Reibers ſich 
der Prefle bediente, fo daß, bei der weitern Ver- 
breitung und fchneflen Vervollkommnung diefer 
Kunſt, (felbft nach der erfter Einführung der Cen« 
fur (1486) in Mainz,) jede neue dee bald ein 
Gemeingut der ganzen Menfchheit werden konnte; 

8) die Begründung (1308) und Befeftigung 
bes helvetiſchen Freiftaates in der Mitte 
Europa’s, befonders durch die fiegreihen Känıpfe 
ber Schweizer gegen den mächtigen Herzog Karl 
von Burgund (bis 1477), und gegen den Kaifer 
Marimilian’(1498), der fie wieder zu Teutfchland 
und zur Anerkennung des Reichsfammergerichts 
bringen wollte; | en 

9) der Untergang des oftrömifchen (by« 
zantinifchen) Reiches mit der Einnahme,. 
III. 3 — 
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| Konftantinopels (29. Mai 1453) durch die 
osmanifhen Türfen unter Sultan Muha— 
med 2 ”); | 

*) Gewoͤhnlich wird die Stellung des byjzantiniſchen 
Reiches zu den uͤbrigen europaͤiſchen Reichen und 
Staaten waͤhrend des Mittelalters zu unbedeutend 
gedacht; denn ſelbſt der politifhnegative Cha⸗ 
rakter dieſes Reiches war fuͤr die ſelbſtſtaͤndige Ent⸗ 
wickelung der abendlaͤndiſchen Staaten, ſo wie deſſen 
innere und aͤußere Schwaͤche an der Scheidelinie 
zweier Erdtheile, von unermeßlichen Folgen. — Be⸗ 
fies gleih 1057. mit Iſaak Komnenus das Haus 
der ‚Komnenen den oft ſchon durch perfönliche 
Schwäche, Ermordungen, Weiber, Mönche und 
Verſchnittene erfchütterten Thron; fo konnte doch 
das Feftfegen der feldfehutidifchen Türken in Klein» 
aften nicht verhindert werden. Die Kreuzzuͤge vers 
riethen dem Abendlande dag Geheimniß der Schwäche 
des byzantiniſchen Neihes. Die Venetianer und 
Franken eroberten 1204 Konftantinopel mit Sturm, 
wo fih Bis 1257 ein fogenanntes lateiniſches 
Kaiferthum erhielt, bis die nach Nicaͤa verdrängte 
fomnenifhe Dynaftie unter dem Michael Pas 
läologus von den Senuefen (1261) nad Konftans 
tinopel zurückgeführt ward. Während Michaels Nach⸗ 
folger meiftens als Schwädlinge erfchienen, und bald 
die Genueſen, bald die Venetianer, die Kronbewers 

‚ ber'nady ihren Handelsintereffen unterflüßten, dehnte 
fih, ami Anfange des viergehnten Jahrhunderts, eine 

Hneue kräftige muhamedanifhe Horde, die Osma 
nen, geführte von Orhan, der zu Drufa in Sirhyl 
nien ‚regierte, über Kleinafien aus. Seine Söhne, 
Soliman und Amurath, eroberten (1355) Gal— 
lipofi, worauf fie Thraciens, Theſſaliens, Macedos 
niens und Bulgariens ſich bemädtigten. Amurath 
bezwang NRomanien und verlegte (1358) feinen Res 
gierungefig nah Adrianopel. Dies entfchied 
für die Zukunft. Die jährlichen Geſchenke dahin 

/ 
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10) das Erlöfchen des Mannsflammes in bem 

mächtigen (1363 von Philipp dem Kühnen gegrün- 
deten) burgundifhen Staate mit dem Tobe 
Karls des Kühnen (5. Jan. 1477), worauf, 
durch die Vermählung feiner Erbtochter Maria 
mit Marimilian von Deftreih, das, ganze Sand 
(mit Ausnahme des von Franfreich als sehen ein 
gejogenen Herzogthums Burgunds)-bie Staatskraft 
Deftreichs vermehrte; 

11) die Bezwingung des legten felbftftändigen 
maurifchen Staates Granada in Spanien (1492) 
durch die feit der Wermählung Iſabella's und Fer⸗ 
dinands vereinigte Kraft der Reiche Kaftilien und 
Aragonien ; u 

12) die Umſchiffung der Suͤdſpitze Afri— 
ka's durch Bartholomaͤus Diaz im Jahre 1486, 
als Folge der vorausgegangenen großen Entdeckun⸗ 

ſeit 1392 bezeugten die Schwaͤche und Abhaͤngigkeit 
ber Komnenen. Schon Bajazet wuͤrde Konſtan⸗ 
tinopel erobert haben, wenn er nicht gegen den mons 
golifhen Eroberer Timur (1402) die Schlacht bei 
Ancyra verloren hätte. Bajazers fünf Söhne ſtrit⸗ 
ten um die Thronfolge; daher für Byzanz noch eine 
kurze Friſt. Auch kämpften die Ungarn unter Jos 
Dann Hunyad und Matthias Corvinus 
(f 1490) nachdrucksvoll gegen die Osmanen. Allein 
MuhHamed belagerte feit dem 6. Apr. 1453 Kons 
flantinopel mit 200,000 Mann; er erftürmte die 
Stadt am 29. Mai; Eonflantinus Paläologus fiel 
ehrenvoll an dieſem entfcheidenden Tage, In Tras 
pezunt behauptete fich David Komnenus bis 
1461. Die Nachkommen der Komnenen fluͤchteten 
nach Italien; von ihnen ließ fih Karl 8 von Frank 
reih (1494) ihre Anfprühe Auf Konſtantinopel 
ſchenken. | 

| 3* 
/ 
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gen der Portugieſen, theils in Hinfiht auf die In⸗ 
felwelt im Weften von Europa und Afrika, theils 
in sainficht ber weſtlichen Küftenländer Afrika's 
ei ft; .. 

" 13) die Errichtung (ums Jahr 1440) und wei⸗ 
tere Geftaltung des Poftwefens, zuerft von fuds ' 
wig.11 von Frankreich (1464), durch die Errich- 
tung der reitenden Briefpoſten, gegen feinen maͤch⸗ 
tigen Nachbar und Gegner Karl den Kühnen ge- 
braucht, dann feit der Vermählung Marimilians 
mit der Maria von Burgund, von Franz von 
Taxis zwifhen Brüffel und Wien angelegt; eine 
Einrichtung, welche, ob fie gleich urfprünglidy zu⸗ 
naͤchſt dem Intereſſe der Zürften diente, doch bald 

angewandt ward auf die Belebung des Handels 
und auf die allgemeine Verbindung der ganzen ges 
fitteteri Wele durch die Anlegung von Poftanftaleen 
in allen ciwilifirten Staaten und Reichen, 

Erſter Zeitraum 

Gefhihte des europäifhen Staatenfy 
‚. flems aus dem Standpuncte der Politik, 

ſeit der Entdedung bes vierten-Erdtheils 
bis zur franzöfifhen Revolution; 

von 1493 — 1789. 

\ 12. 

Untercheile diefes erften Zeitraumes. 

Der erfte Zeitraum zerfällt in drei Zeitabſchnitte: 
a) von der Entdeckung Amerifa’s bis zum weſt⸗ 

phalifchen Frieden (1492 — 1648); 
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b) von dem weftphälichen Srieben bis zum oͤſt⸗ 
veichifchen Erbfolgefriege (1648 — 1740); 

| c) von dem öftreihifchen Erbfolgefriege bis zur 
feanzöfifchen Revolution (1740 — 1789). 

Erfter Zeitabſchnitt. 

Von ber Entdeckung Amerika's bis zum 
weftpbhälifchen Frieden; 

von 1492 — 1648. 

| 13. 
A) Ueberſicht diefes Zeitabſchnitts. 

Der Uebergang von veralteten Formen zu neuen 
und zeitgemäßen gefchiehe nie ohne politifche Stürme; 
dies verfündigen alle Zeiträume der Geſchichte. Für 
Teutſchland und die gefammten Staaten im Welten 
und Süden Europa’s war aber Das funfzehnte Jahr⸗ 
hundert Das Zeitalter des Heberganges zu neuen poli» 
tiihen Formen, die theils unter den Einflüffen bes 
aufgefundenen Seeweges nach) Oftindien und des ent» 
deckten vierten Erdtheils für die Betriebſamkeit, den 
Handel, den Verkehr und das Kolonialfoftem der 
europäifchen Völker, eheils unter den Einflüffen ber 
dur Die Kicchenverbefferung ins Leben getretenen 
Fee der veligiöfen und Firchlichen Freiheit fir die 
geiftige Suanite ung und Reife, ihre fefte Geftaltung 

‚erhielten. Die Haup tbegebenbeiten des erſten 
Zeitabſchnitts ſind daher: 

4) die Entdeckung bes Seeweges nach 
Oſtindien und Die Entdeckung des vierten 
Erdtheils, mit den unermeßlichen Folgen bei⸗ 

—* 
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. ber. anf: die gewerb» und. handeltreibenden europäi- 
{hen Staaten und auf die Begründung europaͤi⸗ 
ſcher Kol onie en in andern Erdtheillen; 

Dedie Kirchenverbeſſerung, mit ihren. 
unermeßlichen kirchlichen und politiſchen 
Folgen durch die Erkaͤmpfung der religioͤſen und 
kirchlichen Freiheit und der politiſchen Gleich— 
beit des Proteſtantismus und Katholi— 

eis mus innerhalb des teuefchen Reiches, als des 
Mittelpunctes des europaͤiſchen Staatenſyſtems; 

3) der Eintritt einer nordifhen Macht in die 
Intereſſen des füdmweftlichen Staatenſyſtems, feit 
Guftav Adolph von Schweden (1630) in 
Teutſchland erfchien, und Schweden, in Verbin⸗ 
dung mit Franfreich, das Gefeg bes weftphälifchen 

Friedens vorſchrieb. 

14. 

Fortſetzung. 

Unter Europens civiliſirten Reichen hatten, am 
Anfange dieſes Zeitabfchnitts, Teutſchland und 
Italien die am wenigſten feſtbeſtimmten Staats- 
formen , wenn gleich das Oberhaupt beider die erſte 

. Krone der Chriftenheit trug, Am Ende beflelben 
ward aber in Teutſchland, was bis dahin Herfommen 
gewefen war, bie Unmittelbarfeit der mächtigen 
Reichsftände im meftphälifchen Frieden gefeglich aus» 
gefprochen, und das Meichsoberhaupe auf bloße Re⸗ 
ſervatrechte gebracht. Die in der Mitte Teutfch- 

lands begonnene Kirchenverbefferung, deren 
Borsfchritte und Erhaltung im öffentlichen Staats» 
leben Durch den ſchmalkaldiſchen und dreißig— 

jährigen Kraeg mächtig bedroht wurden, behaup- 

‘ 
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tete fich im den wichtigen Ergebniffen des meftphäli- 
fchen Friedens, fo viele Fürftenftühle auch während 
diefer Zeis geſchwankt hatten, und fo viele Blutſtroͤme 
deshalb unter Karl dem’fünften und Yerdinand 2 ges 
flofien waren. Die Entdeckungen in beiden Indien 
birigegen wirften auf Teutſchland, fchon wegen feiner 
geographifchen Sage, nicht unmittelbar, fondern nur 
mittelbar, und zunachſt in Hinfiche,, auf die Vers 
änderung der Marfepläge für den Handelsverkehr im 
Großen. 

Folgenreicher waren diefe Entdeckungen für die 
einzelnen Staaten Staliens, die Durch den Levante⸗ 
handel während Der zweiten Hälfte des Mittelalters 
rei) und maͤchtig geworden waren, nun aber den 
Wettfampf mit den am atlantiſchen Meere gelegenen 
Reichen nicht beſtehen konnten, in deren Haͤnde der 
Welthandel kam. Dagegen waren die Folgen der 
Kirchenverbefferung für Italiens politifche Geſtaltung 
ohne höhere Bedeutung, außer was der römifche Bis 
(Hoff an Einfluß und Einfünften in den proteſtanti⸗ 
fhen Ländern verlor; denn, nad) vieljährigen Kaͤm⸗ 
pfen zwifchen Sranfreich, Spanien und Deftreich im 
Anfange diefes Zeitabfchnitts über das Principat in 
Italien und über den Beſitz Mailands und Neapels, 
behauptete Spanien dag, durch Karls 5 Siege und 
Politik errungene, Uebergewicht. 

Ueberhaupt war das beginnende fehszehnte 
Jahrhundert das Zeitalter der fpanifhen Größe 
und Herrlichkeit. Die lang vereinzelten weftgorhifchen 
und arabifchen Staaten Spaniens, bereits nad) der 
Vermaͤhlung der Iſabella von Kaſtilien mit Fetdi⸗ 
nand von Aragonien zur kuͤnftigen Vereinigung vor⸗ 
bereitet, kamen mit Karls 5 Regierungsantritte unter 
Ein Scepter. Ihm gehörten die Miederlonde und 

N 
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ſchoͤne Laͤnder in Teutſchland und Italien; die Reich⸗ 
thuͤmer des vierten Erdtheils ſtroͤmten nach Spanien, 
von wo aus Amerifa entdeckt, und, naͤchſt den An⸗ 
tillen, Merifo und Peru erobert ward, Allein ſchon 
unter Karls Sohne, Philipp 2, fank das innere. 

politiſche Leben Spaniens unaufhaltbar, und mit dem⸗ 
“felben Spaniens Geltung nad) außen, Des Königs. 
Engberzigfeit und die Inquiſition verfchloflen -feine- 
Reiche der Kirchenverbeflerung; auf Leichenhügeln, 
kirchlicher Märtyrer erwuchs aber die Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit des, von Spanien ſich losreißenden, jungen Frei— 
faates ber Niederlande, der, bald nad) dem, 
weftpbälifchen Srieden, ein Jahrhundert hindurch ſeine 
große politiſche Stelle in Europa begann und be⸗ 
hauptete 
Naͤchſt Spanien erntete, am Anfange des Zeit⸗ 
abfehniets, Portugal die reichften Srüchte feiner gro⸗ 
en Entdeelungen und Ermwerbungen in beiden Indien, 
beſonders aber in Oſtindien. Doch Liffabon —8 | 

- nicht lang der Marftplag der außereuropäifchen Waa⸗ 
ven. : Schon unter feinen legten KRönigen aus dem 
unechten burgundifchen Haufe fanf Portugals inneres. 
geben und fein außeres politifches Gewicht; noch kiefer- 
ftand es fechzig. Jahre hindurch als Nebenreich 
von Spanien unter drei fpanifchen Königen (1580 — 
1640), bis es in $obann von Braganza (1640): 
einen eigenen König und feine Selbftftändigfeit wies 
der erhielt. Allein die Zeiten feines vorigen Glanzes 
und feiner Macht waren unaufhaltbar verſchwunden; 
nue eine untergeordnete Stelle blieb ihm feit dieſer 
Zeit in der Mitte des europäifchen Staatenſyſtems. 

. Defto wichtiger war Fran kreichs politifche 
Rolle in der Zeit des fich bildenden fünmweftlichen Staa« 
tenſyſtems. Kurz vor diefer Zeit hatte Ludwigs 11 
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Umfihe und Willkuͤhr eben fo die Regentengewalt 
uͤber die Anſtrebungen maͤchtiger Vaſallen im Innern 
geſteigert, wie den Umfang des Reiches vergroͤßert 
und demfelben nach) außen eine feftere Stellung gege«. 

. ben, Geftüst auf diefe Unterlage ftrebten, unter ver⸗ 
fhiedenen Nechtstiteln, Karl 8, Ludwig 12 und 
Franz 1 nad) italifhen Ländern, nad) Neapel und 
Mailand; allein die beiden erften wurden durch fchlau 
berechnete Gegenbündniffe aus Italien verdrängt, und 
Franz 1 mußte endlich in der reichen Halbinfel, nach 
viermaligem Kampfe, ganz feinem machtigen Neben- 
huhler, Karl dem fünften, weichen. Unter ihm, dem 
Gegner des Proteſtantismus, der von ber Schweiz 
her ſchnellen Eingang in Frankreich fand, begannen 
bereits die innern kirchlich-politiſchen Stürme in 
Stanfreich, welche, bis zum Eintritte Richelieu's 
in Das NMinifterium , den franzöfifhen Boden . mit- 
Strömen Bluts bedeckten und deflen Gewicht nad) 
außen ſchwaͤchten, wenn es gleich Heinrih dem 
jweiten gelang, . auf Koften Teutſchlands ſich zu 
vergroͤßern, und Heinrich der vierte für das In— 
nere Frankreich verſoͤhnend und kraftvoll wirkte, fo wie 
er nach außen den kuͤhnen Plan der Eeſchutterung der 
habsburgiſchen Macht in der ſpaniſchen und teutſchen 
linie dieſes Haufes zuerft auffaßte, einen Plan, den 
KRihelieu und Mazarin während des dreißige- 
jährigen Krieges verwirflichten, wodurch Frank—⸗ 
reich das vormalige Uebergewicht Spaniens in der 
Mitte des europaͤiſchen Staatenſyſtems errang und 
behauptete: 

Nicht als Hauptmacht, doch bedeutend genug als 
wechſelnder Bundesgenoſſe der kaͤwpfenden Haupt- 
maͤchte, kuͤndigte ſch England unter Heinrich 8 
an. Bei feiner ſchwankenden, launenhaften Politik. 

1 

. 
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in Hinſicht auf die gleichzeitigen Veraͤnderungen im 
Kirchenthume und auf ſeine Stellung zu Teutſchland, 
Rom, Spanien und Frankreich konnte Englands: 
Stimme damals noch) nirgends den Ausfchlag geben. 
Moh weniger war dies unter ber Megierung- 
Eduards 6 und der Maria möglih, mo das 
kirchliche Reactionsſyſtem den Boden Englands viel⸗ 
fach mit Blur färbte. Als aber der legrern ihre Halb⸗ 
fhwefter Eliſabeth auf dem Throne folgte, ward, 
mit dem Siege des Proteftantismus in England, zus 
gleih der Grund der beginnenden Größe diefes In⸗ 

“ fularreiches nad) der Kraft feines innern Lebens in Hin» 
fiht auf Parlamentsrechte, Gewerbsfleiß und Handel, 
und durd) die Siege über die fpanifche Seemacht, To 
wie durch die Begründung außereuropäifcher Kolonien 
gelegt. Doc lähmten innere Kämpfe, veranlaßt 
Durch das Streben der: erften beiden Stuarte auf 
dem durch fie (feie 1603) vereinigten Throne von’ 

- Großbritannien und Schottland nad) unbefchränfter 
Gewalt und nad Herftellung des Katholicismus, die’ 
freie Entwicdelung der innern Staatsfräfte und bie 
Behauptung der errungenen äußern Steflung diefes 
Reiches bis gegen das Ende des erften Zeitabſchnitts. 
Die Entſcheidung, welche Schweden, während des 
dreißigjährigen Krieges und am Ende deſſelben, in 

kirchlich⸗politiſcher Hinfiht gab, hätte Jakob 1 und 
Karl 1 zufallen müffen, wenn fie mit ihrem Parla= 
mente und mit Dem Proteftantismus einverftanden ge= 
weſen wären. 

\ 

15. 
Sorfegung 

| Nur dieſe Erfcehürterung im Innern Großbritan⸗ 
niens, welche am Anfange bes nächten Zeitabſchnitts, 
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mit dee Hinrichtung Karls 1 endigte, brachte ein zwar | 
vorübergehendes, aber höchft folgenreiches Uebergewicht 
im europäifhen Staatenfofteme auf Schweden. 
Wenn, bald nad) dem Anfange des erften Zeisab- 
ſchnitts, Suftav Waſa durch feine Thronbefteigung 
in Schweben die Hundert und zwanzigjährigen Bande. 
der calmarifchen Union fprengte, welche den gefanim« 
ten ſcandinaviſchen Norden zu Einem politifchen Gan⸗ 
zen vereinigt hatte; fo mußte dadurch eine langforte 
dauernde Eiferfucht zviſchen Schweden und Dänes 
marf begrünberwerden, obgleich beide Reiche, burdy 
die Annahme des Proteftantismus in Hinficht- des 
Kirchenthums einerlei Intereflen hatten. Früher, als 
Schweden, wollte Chriſtian 4 von Dänemarf, im 
dreißigjährigen Kriege den Ausfchlag für die Sache des 
Proteftantismus und für die Steigerung der politi 
ſchen Macht Dänemarfs geben ; befiegt aber von Tilly 
und Wallenftein ſah er füh zum Frieden genöthigt. 
Defto glücklicher erfchien Guftav Adolph in dem 
Herzen Teutſchlands. Zwar fiel er frühzeitig bei 
Luͤtzen (1632); allein die Staatsmänner und Helden 
aus feiner Schule führten, unterftüßt von Frankreichs 
Politif gegen die beiden habsburgifchen Käufer, den 
Kampf dur bis zum meftphälifchen Frieden, feit 
welhem Schweden, vergrößert durch teutſche Länder 

“und als Garant dieſes Friedens, über ein halbes 
Jahrhundert mit dem fuͤdweſtlichen europäifchen Staa- 
tenfpfteme in fteten Berührungen blieb, wenn es gleich 
nicht mehr den Ausfchlag zu geben vermochte, und nad) 
Karls 12 Tode das bisherige Gewicht diefes nordi« 
[hen Reiches auf Preußen und Rußland überging. 

In fehr entfernten Beziehungen ftanden die nord⸗ 
öftlichen Reiche diefer Zeit mit dem füdwefllichen Stans 
tenſyſteme. Noch regierten die, legten Sprößlinge ber 

are 
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Jagellonen (bis 1572) über Polen, ein Keih, in- 
deſſen Mitte zwifchen dem Adel und ben geibeignen 
kein freier Bürgerftand, außer in den wenigen Staͤd⸗ 
ten, ſich befand, und das nad) außen mit, feiner 
Vergrößerung an den Küften der Oftfee, und mit den 
Kämpfen gegen die Moffowiter und Osmanen hin 
reichend befchäftige war, Denn der vormals höchft- 
Eräftige teutfche Ritterſtaat Preußen mußte bereits. 
im Jahre 1466 die Hälfte feines Sandes ganz an Po⸗ 
len abtreten, worauf die andere Hälfte (Oftpreußen), 
welche zum gereinigten Lehrbegriffe überging, (1525). 
in ein von Polen lehnbares Herz ogthum verwan⸗ 
beit ward, aus welchem der teutfche Orden ausfcheis 
ben und feinen Sig nad) Mergentheim verlegen mußte. 
Auf ähnlihe Bedingungen erwarb (1561) Polen 
Liefland, wogegen Kurland in ein erbliches Her⸗ 
zogthum verwandelt ward, Die Kämpfe gegen Ruß- 
land und die Pforte führten in diefem Zeitabfchnitte 

- zu feinem bedeutenden Ergebniffe ; die Folgen der Kir» 
. .shenverbeflerung zeigten ſich in Polen mehr in ber, 
Ausbreitung einzelner Serten, als in einer völligen 
Umbildung des ganzen Kirchenthums; das aber 
führte für die Zukunt t zu mächtigen Erfchütterungen ' 
im Innern, daß feit 1572, nach dem Erlöfchen bes 
agellonifchen Stammes, ber polniſche Thron ein 
Wahlehron word. 

So wenig wie Polen, griff Rußland in bie 
Angelegenheiten bes fübweftlichen Staatenfyftems 
während diefes Zeitabfchnitts ein. Kaum hatte, kurz 
vor dem Anfange deflelben, Swan Wafiljewitfch 
(1477) das mongolifhe Koch und den Tribut an 

. biefe Horben von den Großfürftenthümern Rußlands 
abgeſchuͤttelt, Nowgorod überwältigt, und Kafan 

erobert. Im ganzen ſechezchnlen Johrhunderte blieb 
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Rußland für die Welchegebenheiten im Großen und 
für das europäifhe Staatenfpftem unbedeutend, 
Selbſt, daß im Fahre 1613 Mihael Romanow 
durch freie Wahl den Thron Rußlands beftieg, und 
fein Haus auf demfelben ſich behauptete‘, gewann erft 
gegen bas Ende des fiebzepnten Jahrhunderts, mit 
Peters 1 Thronbefteigung, eine weltgeſch ich clihe 
Bedeutung. 

Glanzvoll war für U ng arn bie Regierungszeit 
des Matthias Corvinus gemwefen; allein er ſtarb 
(1490) furz vor. dem Anfange des Zeitabfchnitts, mit 
welchem die neuere Gefchichte beginnt. Ein Schwaͤch⸗ 

“ling, der alles verdarb, der König Ulasdilav von 
Böhmen folgte ihm auf dem Throne, und diefem fein 
Sen Ludwig 2, der, (1526) nad) der gegen bie 
Tuͤrken bei Mohacz verlornen Schlacht, in einem Sum- 
pfe erſtickte. Ihm folgte (1527) auf den Thronen 
von Böhmen und Ungarn fein Schwager Fers 
dinand von Deftreich, wodurch beide Neiche an - 
das Hauptinterefle der Politif der Habsburgifchen Dy⸗ 
naftie in dieſem ganzen Zeitalter gefeffele niurden, nur 
daß, wegen der gefährlichen Nachbarfchaft der in 
Ungarns Angelegenheiten fich einmifchenden Sultane 
der Pforte, eine lange Zeit‘ hindurch felbft die Staats: 
fräfte Teutfchlands gegen die Türßen aufgeboten wer« 
den mußten, und mittelbarermeife ber Pros 
teftantismus in Teutfchland durch) diefe Ungläubigen 
gewann, gegen deren Uebermacht in Ungarn der Kai⸗ 
fer Karl 5 feinen Bruder Ferdinand behaupten. wollte. 
Die ungarifche Reichsverfaffung verſtattete, daß ber 
Proteftantismus im alten Sande der Avaren und in 
Siebenbürgen ſich verbreiten Fonnte; mur im eigent« 
lichen. Oeſtreich, in Boͤhmen und Schleſien ward er, 
nach der milden Regierung Marimilians 2 und feiner 
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naͤchſten Nachfolger, ſeit dem Regierungsantritte der 
ſteyermaͤrkiſchen Linie mit Ferdinand 2, gewaltſam 
unterdruͤckt. 

Die Laͤnder und die Politik der Pforte haben, 
im eigentlichen Sinne, nie zu dem europaͤiſchen Staa⸗ 
tenfufteme gehört; nur durch die Kämpfe der Pforte 
gegen bie hriftlichen Nachbarftaaten, und duch die 
feüßzeitige Verbindung Frankreichs, unter Franz 1, 
mit der Pforte, ift eine nolitifche Beriehung einzelner 
europäifcher Mäcıte auf die Norte bewirkt worden, 
Die aber während bes ganzen erften Zeitabfchnitts nie 
eine europäifche, fonbern blos die befondere Anges . 
legenheit derjenigen "Staaten ward ‚ die, wie nament⸗ 
lich Ungarn, Polen und Venedig, in langwierige und 

oft erneuerte "Kriege mit der Pforte verwickelt wurden, 
Denn nie ift die Pforte mit ihrem politifchen Gewichte 
fo in die Intereſſen des geſammten europaͤiſchen Staa⸗ 
tenſyſtems eingetreten, wie Schweden feit 1630, 
Rußland feit 1700 und Preußen feit 1740. Schon 
daß fie zum Islam ſich befannte, und das europäifche 

- Staatenfyftem nur heiftlihe Volker und Reiche 
umſchloß, mußte fie den Intereſſen des übrigen Europa 
entfremden; dazu kam noch ihr Stillftand in der Civi⸗ 
lifation und Cultur, und ihre geographifche Sage im 
öftlichften Winkel des Erdeheils. Denn nur die auf 
gleicher Linie der Eivilifation und Eultur fiehenden 
Staaten und Reiche Europa’ 8 nahmen Antheil an den 
allgemeinen Intereſſen bes in diefem Erdtheile allmaͤh⸗ 
lig ſich ausbildenden er und zwar in dem 
Grade, in welchem dieſe Civiliſation und Cultur, 
vom Suͤden und Weſten aus, uͤber den Norden und 
Oſten ſich erweiterte, und namentlich bas religiöfe 
Intereſſe, feit ber Kirchenverbeflerung über den 

ganzen Erdtheil verhaͤltnißmaͤßig ausgebreitet, mit 
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den politifchen Intereſſen aufs innigfte verfchmolz, 
felbft da, mo das Reactionsſyſtem der Verbreitung 
des Proteftantismus im innern Staatsleben mächtig 
ſich entgegen ftellte, — 

16. 

Schlunß. 

Enntſchieden war es eine große Zeit, die Zeit 
des ausgehenden funfzehnten und des beginnenden 
ſechszehnten Jahrhunderts, vorbereitet durch unzaͤh⸗ 
lige, feit dem Zeitalter der Kreuzzüge über Teutfchland 
und den Welten und Süden Europa's verbreitete, 
"Keime für die Entfaltung der Blüthe eines beffern 
geſellſchaftlichen Zuftandes und eines gereinigtern 
ficchlichen Glaubens. Die große Gährung, welche 
waͤhrend des ganzen funfzehnten Jahrhunderts herrfchte, 
fand feine großen Männer an der Spike der Völker 
und Reihe, ‚welche dem Streben der Geiſter eine 
weltgefchichtliche Richtung haften geben fonnen; denn 
Georg Podiebrad und Matthias Corvinus waren zu 
fehr mit ihren eignen, und mit den unmittelbaren 
Nachbarſtaaten beſchaͤftigt, und weder Wenzel, noch 
Sigismund, noch Friedrich 3 auf dem Throne Teutfch« 
lands verftanden den Geift ihrer Zeit, geſchweige daß 
fie ihn zu leiten vermocht hätten. Allein in diefer 
viel bewegten Zeit. gewann „ feit dem Huflitenfriege 
und feit der Stiftung neuer Hochfchulen, das religiöfe 
Intereſſe, und das Bedürfniß einer Verbeflerung. 

der Kirche, eine allgemeine Verbreitung; viele Voͤl⸗ 
fer waren mündig geworden für die reli— 
Bedfe und firhlihe Freiheit; Dies zeigte die - 
aldige Annahme des gereinigten Lehrbegrifis im gan- 

zen nördlichen und mittleren Teutſchlande, in den Freis 
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ſtaaten der Schweiz und der Niederlande, in England 
und ‚Schottland, in Dänemark, Norwegen und 
Schweden, im ehemaligen Ricterſtaat⸗ Preußen, und 
die cheilweiſe Verbreitung deſſelben in Polen ‚in 

Schleſien, in Mähren, in ben Saufigen, In Ungarn, 
in Oeſtreich, im füdlichen Teutfehlande, in: Frank⸗ 
reich und in Irland. Die Nachkommen ber Hufficen 
in Böhmen begrüßten ja ohnedies die teutfchen Pro- 
teftanten als ihre Glaubensbrüber „, bis Serdinand 2 
diefem Sande, nad) Zerſchneidung bes Majeſtaͤtsbrie⸗ 
fes, den Katholicismus und die Jeſuiten wieder auf⸗ 
Drang! — Gleichzeitig wurden in diefem Zeitab- 
ſchnitte die Sitten feiner und milder ; die Wiffenfhaf- 

“ten ‚verloren bas_ frühere Flöfterliche Gepräge; Die 
Künfte traten aus dem Dienfte der Kirche In die 
Kreife Des bürgerlichen Lebens ein; die Feffeln der 
teibeigenfchaft wurden, wo fie noch beftanden, mehr 
gelüftet, und der dritte Stand, der Mitlelpunct 

alles Fräftigen Wölferlebens, übernahm feit dieſer 
Zeit beinahe ausfchließend die Pflege des Gemwerbs» 

" fleißes, des Handels, der Wiffenfhaft und der Kunft, 
und mard badurd) der eigentliche Träger ber höhern 
Cultur in allen gefitfeten Reihen bes; jüngern Europa! 

4 

17. 

B) Die Hauptbegebenheiten in 
\ diefem Zeitabfhnitte 

4) Außereuropäifhe Entdeckungen. 

. As im Jahre 1383 die burgundifche Dynaftie 
in Portugal mit dem Könige Ferdinand erlofch, 

erkaͤmpfte deffen natürlicher Bruder Johann 1 ben 
Thron gegen die Anſpruͤche Kaftiliens, und warb der - 

— 
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Stifter des unechten burgunbdifchen Haufes, Die 
erſten Regenten deſſelben beförberten den Ent 

defungsgeift, welcher damals in dem portugiefi- 
fhen Wolfe erwachte; vor allen nährte ihn des Könige 
deiteee Sohn, der Infant Heinrich, mit dem be- 
geichnenden Beinamen: der Seefahrer (+ 1463). 
Schon war (1415) Ceuta erobert, als er die Macht 
der Araber in Afrika noch mehr befchränfen, und durch 
Entdeckungen an der Weftfüfte Afrifa’s Portugals ' 
Macht verftärfen wollte. So ward (1419) die Inſel 

‚ Madeira entdeckt und colonifirt, worauf (1432) 
die Entdefung der Azoren, und, im fortgefegten 

- fandfampfe gegen die Araber, das Wordringen der 
Portugiefen (1447) bis an den Senegal, und die 
Eroberung von Tanger, fo wie durch fühne See | 
abenteurer (1456) die Entdedung der Inſeln des‘ 
grünen Borgebirges und der Goldkuͤſte von 
Guinea (1462) folgte. Das Gold von Guinea er 
leichterte die Fortſetzung diefer Entdeckungen. Die 
Inſel St. Thomas ward im Jahre 1471, die Kuͤſte 
von Congo im Jahre 1484 entdeckt, und von Bar- 
‘tbolomäus Diaz 1486 die Südfpige Afrika's, 
das VBorgebirgeder guten Hoffnung, erreicht. 
Die unermeßlichen Folgen die ſer legten Entdeckung 
für Europa begannen mit der erften Umfchiffung dies 
fes Vorgebirges (20. Nov. 1497) durh Wafco de - 
Gama, ber (19. Mai 1498) die malabarifche Küfte 

- erreichte, Moch herrfchte damals fein Großmogul und 
fein Mahrattenftamm über Indien; wohl aber fand 
Vaſco de Gama viele einzelne eingebohrne Fürften an 
der Spiße der indifchen Sander, Des indifchen Han- 
bels ſich zu bemächtigen, fandte der Köͤnig Emanuel 
den Cabral (1500) mit einer Flotte aus, die aber, 
durch Stürme nad) Welten verſchlagen, Brafikien 

Ill. Ä | 4°. 
« 

I} 
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entdeckte (ein Sand, das erſt 1549 von Portugal foͤrm⸗ 
lich in Beſitz genommen ward), bevor fie nach Cale⸗ 
eut Bam, wohin (1502) Bafco de Gama zum 
zweitenmale veifete, welchen Franz und Alphons 
Albuquerque folgten. Schon behaupteten die 
Portugiefen mehrere feſte Puncte an den indifchen 
Küften, als Ameida mit der Würde eines Vice⸗ 
koͤnigs (1505) in Oſtindien erfchien, der, zur Sperre 
des arabifchen und perfifchen Meerbufens, und für 
die Emporhebung des portugiefifhen Handels, eine 
Kette von Seftungen und Factoreien anlegte. Doch 
hoͤher fteigerte Alphons Albuquerque als Vice» 
Fonig (1509) die portugiefifche Macht. Er eroberte . 
(1510) Boa, feit diefer Zeit der Sig der Vicefönige 
und der Mittelpunct der portugiefifchen Herrfchaft in 

AOſtindien. Ormus und Aden, die Schluflel zum 
- perfifchen und rohen Meere, Malacca auf der füd« 
lichen Spige der Halbinfel jenfeits des Ganges, Java, 
Amboina und die Molucken würden bamals von 

- den Portugiefen erworben. In diefer Zeit beherrfchte 
- Portugal die Weftfüfte von Afrifa vom grünen Vor⸗ 
gebirge bis zum Worgebirge der guten Hoffnung; bie 
füböftliche Küfte, Mozanibique, Monbaza, Melinde 
and Quiloa waren durch friedliche Niederlaſſungen 
und Buͤndniſſe in feinee Gewalt; der arabifche und 
perfifche Meerbufen blieben gegen die muhamebani- 
ſchen Schiffe gefverrt, und portugiefifche Gefege gal⸗ 

. sen von ber Mündung des Indus bis zum Cap Como⸗ 
ein, von Ceylon bis zu den Moluden. 

Guil. Thom. Raynal, histoire philosophique 
et politique des &tablissements et du commerce 
des Europeens dans les deux Indes. 7 Tom, a Amst. 
(Par.) 1770 sqq. 8 — Die zweite (fehr vers 
mehrte) Auflage in 10 Theilen erfhien zu Genf, 
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1781, in 4. und in g — Die teuntſche Leben 
ſetzung, Kempten 1774, iſt nach der erſten Auflage. 

Geſchichte der Entdeckungen und Eroberungen der 
Portugieſen im Oriente, vom Jahre 1415 bis 1539, 
nach Anleitung der Asia des Jodo de Barros. 
(Liſſabon, 1552.) Bon Dier. Wild. Soltau. 
gThle. (es follen 5 erfcheinen.) Braunſchw. 1821. 8. 

Sefhichte der erften portugief. Entdeckungen unter 
Infant Heinrich dem Seefahrer. Halle, 1783. 8. 

gr. Saalfeld, allgemeine Kolonialgefchhichte des 
neuern Europa. 3 Th. Gött. 1810 ff. 8. (enthält die 
Geſch. der portugtef. und Holländ. Kolonieen.) 

18. Zu 
Sortfegung = 

Vebertrafen gleich für den erften Augenblick bie 
Vortheile der Entdeckungen und ber Kolonien ber 
Portugieſen den Vortheil der Entdeckung bes vier 
ten Erdtheils durch den, in Faftilifche Dienfte getre⸗ 
tenen , Genuefen Ehriftopg Colom, der am 12, Oct, 
1492 auf Öuanahani (von ihm St. Salvador 
genannt) landete; fo überwogen doch bald die nicht 
zu berechnenden politifchen und flaatswirthfchaftlichen 
Yolgen der Entdeckung Amerifa’s das Kolonialfyftem 
und die Herrſchaft der Portugiefen in Oftindien, Die 
erfte Keife des Eolom (am 3. Aug. 1492 begonnen) 
führte zue Entdeckung der antilliſchen Inſelwelt; auf 

‚ einer der größten und wichtigften diefer Inſeln, auf 
Hayti (St. Domingo) legte er einen feften Punct 
an. Auf feiner zweiten Reife (1493) entdedte er das 
fefte Land des neuen Erdtheils, doch ohne daflelbe 
zu betreten. . Der lorentiner, Amerigo Vefpucci 
aber, welcher, in der Zivifchenzeit zwifchen Coloms 
zweiter und dritter Reife, den neuen Erdtheil befuchte, - 
‚bewirfte durch den fehlauberechneten Bericht von feis 
ner erften Reife, die er in Faftilifchem Dienfte machte, - 

— ar 
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daß man ihn für den Entdeder des feften Sandes von 
Amerika hielt, und in der Folge ben ganzen Erdtheil 
nad) ihm nannte. Daß Colom größer als Entdeder 
war, denn als Ordner der von ihm neugeflifteten Ko- 
lonieen, beftätigte der Erfolg feiner dritten Reife (1498) 
nach Amerifa. Mit tiefen Zügen bleibt eg aber ber 
Geſchichte eingefchrieben, daß auıh ihn das räthfel- 
bafte Schickſal der größten Männer und Wohlthäter 
der Menfchheit, das Schidfal des Verfanntwerdens 
und der Verfolgung traf, als er — der erfte Euro- 
paer — in Feffeln von Amerifa nad Europa 
(41500) zurückkehren mußte. Zwar. gab ihm Ferdi—⸗ 
nand von Aragonien die Freiheit; allein auch feine 
vierte Entdefungsreife war mit Gefahren und Un- 
glüdsfällen verfnüpft. Er ftarb 1506 zu Valladolid, 
— Der mädtig für Entdeckungen und Anfiedelungen 
im vierten Erdtheile aufgeregte Geift der Spanier 
in diefer Zeit führte theils zur erften Umfchiffung der - 
Melt durch Magelbaens (1519), moburd bie 
völlige Verfchiedenheit bes neuentdeckten Erbtheils von 

Aſien erwiefen ward; theils zur Eroberung der Reiche 
von Merifo (durch Eortez) und Peru (durch Pi- 
zarro); fheils zur Einführung europäifcher Staates 
formen in den eroberten Ländern und Inſeln, verbun⸗ 
den mit einer drücdenden Abhängigkeit vom Mutter 
lande; theils zum Megerfflavenhbandel mit 
allen feinen, die Menfchheit entehrenden, Graͤueln. — 
Zum Vorwande der Graufamfeiten, welche damals 
den fpanifchen Namen in Amerifa entweihten,, diente 
der Befehrungseifer zum Chriftenthume, wozu 
der Papſt Alerander 7 (6. Mai 1493) in feiner, die 
neuen Entdefungen zwiſchen Portugal und Spanien 
theilenden, Bulle berechtigt hatte. Doch ward, weil 
fi) Portugal durch die vom Papfte gezogene Demar- 
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cattonslinie beeinträchtigt fand, zwifchen Portu- 
gal und Spanien ein Vertrag deshalb (1494) zu 
Tordeſillas abgefchloffen, nad) welchem alles, 
was 375 Seemeilen oͤſtlich von den Inſeln des 

gruͤnen Vorgebirges läge, den. Portugiefen, das aber, 
was von dieſem Mittagsfreife aus weftlich entdeckt 
würde, den Spaniern gehören ſollte. Diefen Ver: 
ttag beftätigte der Papft im Sabre 1506. 

Petri Martyris de rebus oceanicis et orbe 
novo. decades tres, Basil. 1533. Fol. — Ed. 2. 
Col. 1574. 8. | 
Barthol. de las Caſas umbftändige wahrhaf— 

tige Beichreibung der indianifchen Länder, fo vor 
diefem von den Spaniern eingenommen und vers - 
wüftet worden. s. 1. 1665. 4. 
Allgemeine Gefchichte der Länder und Völker von 

Amerika. Mit Vorrede von Jac. Sigism. Baums 
garten. 2 Th. Halle, 1752. 4. | 

W. Robertson, history of America, e Voll. 
Lond, 1777. 4. (Den Anfang des zten Theiles 
gab der Sohn 1796 heraus.) — Teutſch, v. 

I. Fr. Schiller. 3 Th. %p}. 1777. 8. 
Will. Russel, history of America. 8 VolL 

Lond. 1778. 4. — Teutſch in 4 Theilen. Leipz. 
1779 f. 8. 

Juan Bapt. Munnoz, Gefhichte der neuen 
Welt. Aus dem Span, mit Anmerk. v. Matth, 
Ehfin. Sprengel. ır Th. Weimar, 1795. 8. 
Abriel Holmes, american annals; or a chro- 

nological history of America from its discovery 
in 1492 to 1806. 2 Voll. Cambridge, ı813. 8. 
Cogl. Goͤtt. Anz. 1817, N. 63.) 
Franz Xav. Elavigero, Geh. von Meriko. 

"+ £p3. 1789. 8. 

D - " 

as. Huͤne, Darftellung aller Veränderungen des 
""  Megerftlavenhandels von deffen Urfprunge an bis 
gu feiner gänzlichen Aufhebung, 2 Th. Goͤtt. 1820. 8. 
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Noch fehle eine bem Andenten bes Mannes 
gnügende Charakteriſtik Coloms. . 

>“ Angel. Marla Bandini, Americus Vefpueci Les 
ben und naägelaffene Briefe. Aus dem Stal. Ham⸗ 

burg, 1748. 8 
- Chip. St. v. Murr. diplomatiſche Gefchichte 

des portugieſ. berühmten Ritters Martin Behaims. 
Nuͤrnb. 1778. 8 | un 

| 19. | “ .... 

Einfluß biefer Entdefungen auf Europa. 

Die Wirfungen und Folgen der Entdeckungen in 
Afrika und Amerikã, fo wieder inDft- und Weſtindien 
begründeten Kolgnieen?), waren für Europa, und für 
das in der Zeit diefer Entdeckungen allmaͤhlig ſich bil- 
dende europäifche Staatenfyftem,, von unermeßlicher 

- Wichtigkeit, und dauern, unter theilwmeife veränderten 
Formen, noch immer fort. Denn nicht nur daß die 
Erdkunde feit diefer. Zeit bedeutend bereichert und 

berichtigt ward; daß der Binnen» und Seehandel 
‚nun in We (tha ndel überging; daß der bis dahin 
beftehende Handel andere Wege und Richtungen nahm, 
und die am atlantifchen Meere gelegenen Reiche 
von da an die eigentlichen bandeltreibenden Staaten 
wurden, mit.welchen die italifchen Staaten ven Wett: 

. kampf nicht auszuhalten vermochten; daß, bei diefer 
neuen Geftaltung des Handels, die Reichthümer und 
die Erzeugniffe Amerifa’s bie europäifchen Markipläge 

*) Uber die Eintheilung der Kolonien in Atker⸗ 
baus, Pflanzungs-, Bergbau: und Dans 
Deisto lonteen, und Aber die für Geſchichte und 
Otaatstunſt wichtigen AT aus der Ber 
gründung der Kolonicen dgl, Th. 2, ©. 124— 127. 

—— 
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anfüllten und belebten, fo wie dadurch gleichzeitig In 
Europa der größere Gewerbsfleiß und der unterneh⸗ 
mende Handelsgeift geweckt und befördert ward; es 
lernten auch feit diefer Zeit die Europaͤer neue Be⸗ 

dürfniſſe des häuslichen und gefellfchaftlichen tebens- 
fennen, wodurch ihre ganze Lebensweiſe allmählig ſich 
veränderte; die Preife- aller Bedürfniffe fliegen mit 
der Verbreitung der Gold- und Silbermaffen aus: 
Amerifa über Europa, und bewirften die größten 
Veränderungen im Privat: und Staatshbause 
halte; der geiftige Gefichtsfreis erweiterte ſich be 
deutend; die politifchen Intereſſen der europäifchen- 
Mächte veränderten fich weſentlich durch die fteten 
Ruͤckſichten auf die europaͤiſchen Kolonieen und durch 
die ununterbrochen erneuerten Kämpfe um ihre Er« 
werbung; die Uebervölferung einzelner europäifchen: 
Staaten entlud fic) durch Wanderungen und Anfiedes 
lungen in Amerifa, zum Theile mit großer Vermin⸗ 

derung ber DBevölferung des Mutterlandes (3. B. 
Spaniens); das Gleichgewicht zwifchen den europaͤi⸗ 
fhen Mächten beruhte fortan nicht mehr allein, wie 
ehemals, auf der Macht und Kraft ihrer europaifchen 
Befisungen; es ward theilmeife abhängig von den 
Reichthümern aus den Kolonieen in andern Erdtheilen. 
Welhe Wirkungen und Folgen endlidy die errungene 

Selbſtſtaͤndigkeit vormaliger europäifcher Kolonieen, 
und das Streben der übrigen nad) derſelben, fo. wie 
bie Verbreitung europäifcher Sitten und Cultur am 
Indus und Ganges, am Ohio und Amazonenflufle, 
für Europa im Laufe der Jahrhunderte haben wird, 
vermag keine Staarsfunft im Voraus zu berechnen! 

⸗ 
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20. | 
2) Teutfhlands neue Geftaltung. 

Als der vierte Erdtheil entdeckt warb, vegefirte 
noch Kaifer Friedrich 3 auf dem teurfchen Throne 
(+ 1493); doc) war; wegen feiner Unthätigfeit, von 
den Ehurfürften (bereits 1486) fein Sohn Maxi— 
milian zum römifchen Könige gewählt worden. 
Beſaß glei Marimilian weit mehr Lebhaftigfeit des. 
Geiſtes, und, verftand er die mächtigen Anregungen 
und Erfcheinungen feiner Zeit beſſer, als fein Vater ; 
fo fand er doch nicht über feiner Zeit, um fie für 
große Zwecke leiten zu können. Doch würde er für 

Teutſchlands neue politifche Geftaltung noch mehr 
gethan haben, als. wirflich durch ihn gefhah, wenn 
nicht die fntereffen ‚feines Haufes ihn in den Ange⸗ 
legenheiten Burgunds, Spaniens, Italiens, Ungarns 
und Boͤhmens reichlich befchäftige, und die Kämpfe 
über italifche Länder, veranlaßt durch die neu fich bil- 
dende europaifhe Politif, feine Theilnahme ange⸗ 
‚fprochen Hätten. . | | 

In Teutſchland war zwar ein halbes Jahrhun⸗ 
dert vor ihm der zerflörende Huffitenfrieg no 
von Sigismund.beendige worden; allein Huffens Leh⸗ 
ven hatten nicht blos in Böhnten Wurzel gefaßt; durch 
[e , und durch den Kampf über fie, waren überall in 

utſchland die Geiſter mächtig aufgeregt worden. 
&o; durfte :es nicht befremden, daß der Anfang ber 
Kirchenverbefferung in Maximilians legte Regie 
rungsjahre fiel. — Wild hatte aber das Fauſt⸗ 
recht, ‚während Friedrichs 3: ſchwacher Regierung, 
wieder um fich gegriffen, während Fürften und Städte, 
in der fleigenden Entwidelung des Wohlftandes ihrer 
Beſitzungen begriffen, nach Sicherheit des Eigen⸗ 
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thums, nach) Orbnung und. nady fefter Geſtaltung: big 
Staates laut verlangten. Das Zauftrecht nicht bles 
zu zügeln, fondern für immer in Teutfchland aufzu⸗ 
heben, warb daher (7. Aug. 1495) auf. dem Reiche 
tage zu Worms der ewige Landfriede, naͤchſt ber. 
goldenen Bulle bag zweite Neichsgrundgefeg Teutſcha 
lands, gegeben, und in ihm die Selbfihülfe mit ‚ber. 
Strafe der Reihsacht und 2000. Mark feinen Gols, 
des, fo wie mit dem Verlufte aller Privilegien, Lehns 
güter, Rechte und Anfprüche belegt. Diefelbe Strafe 
follte auch alle treffen,. welche einen Landesfriedens⸗ 
brecher beherbergen oder unterftügen würden. Zur 
Aufrechthaltung des Landfriedens ward an demfelben. . 
Tage in dem Kammergerichte ein höchfter Ges 
richtshof mit collegialifcher Form für die Entfcheidung 
aller Streitigfeiten zwifthen den teutfchen Ständen, 
errichtet. Das bald darauf (1504) von Marimilian, 
zunächft für feine Erbftaaten und für die an feine Per⸗ 
fon unmittelbar gebrachten Angelegenheiten, geftiftere 
Hofrasdscollegium erhielt erft fpäter eine. 
"gleichmäßige Stellung zu dem Kammergerichte Die: 
Eintheilung Teuefchlands in zehn Kreife .(1512)- 
war für Die Vollziehung der Befchlüffe des Kammer 
gerichts nöthig geworden; doc) reichte fie nicht aus, 
weil fie die Länder des damaligen böhmifchen. Lehns⸗ 
nerus (Böhmen, Schlefien, Mähren, die aufigen), 
das teutfche Ordensland, und fammtliche Befigungen 
der unmittelbaren Reichsritterfchaft nich e umſchloß. 
Verluft war es übrigens für Teutfchlands innere Ge⸗ 
ftaltung, Daß das (1500 errichtete) Reihsregi« 
ment (ein bleibender teutfher Staatsrath, mit 
dem Kaifer felbft, oder deffen Stellvertreter an der 
Spitze,) fid) nicht erhielt, Seit dieſer, freilich nur’ 
nochduͤrftigen, neuen Geftaltung des Innern. Staats« 

' 
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ſabens trat Tentſchland mit den damals in ihrent 
Innern zu einiger Feſtigkeit gelangten Reichen, mit 
Frankreich, Spanien und England, auf gleiche 
Linie der politiſchen Haltung und der kraftvollern 

“äußern Ankuͤndigung. Namentlich hatten mit ſicherm 
Tacte in dieſer Zeit die Staͤnde bes Reiches für das 
neue innere Leben in Teutfchland gewirkt; deſto fels 
tener und unzureichend unterflügten fie den Kaifer, 
wenn er ihre Hülfe gegen das Ausland, zu naͤchſt für 
feine Hausintereffen, verlangte. Denn die Er⸗ 
werbung dee burgundifchen Länder für fein Haus, 
durd) feine erfte Vermaͤhlung mit Maria , der Erbin 
Karls des Kühnen (1477), verflocht ihn i in mannig= 
faltige Reibungen und Kämpfe mit Scanfreich; feine 
zweite Vermaͤhlung mit der mailändifchen Prinzeffin 
aus dem Haufe Sforza brachte' ihn in die vielfach ges 
theilten italifchen Intereſſen; die Vermaͤhlung ſeines 
Sohnes Philipp mit der Infantin von Kaſtilien er⸗ 
öffnete dem Haufe Habsburg die Ausſicht auf die ſpa⸗ 
niſchen Kronen, und — was Marimilian nice. 

erlebte — Die Vermaͤhlung ſeiner Enkel, Ferdinands 
und Mariens, mit Anna und udwig , den beiden 
Kindern des Koͤnigs Wladislavs von Ungarn und 

Boͤhmen, brachte im Jahre 1527 den Ferdinand auf 
die ãWere beider Reiche. 

H. Hegewiſch, Geſchichte der Hegierung 
Werimilione 1. 2 Th. Hamb. u. Kid, 1788 f. & 

. 21. 

3) Kämpfe in und über Stalien. 

Naͤchſt Teutſchland war Ital ien, am Anfange 
des Zeitabſchnitts, das zerſtuͤckeltſte Land Europens. 
Einige Theile daron galten als keutſche Reichslehen, n — 
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fo das anfehmlide Herzogthum Mailand, das va 
ber Familie Viffonti an das Haus Sforza gefonu 
men war; andere bildeten felbfifländige Staaten, 
Reich, blühend und mächtig waren durch den Handel, 
während des ausgehenden Mittelalters , befonders ſeit 
ben Zeiten der Kreuzzüge, bie Sreiftaaten Venedig, 
Genua (do nicht felten von Malland abhängig) 
und Florenz geworden, in welchem legtern Die Me«. 
dicäeran der Spiße flanden, ohne doch die Zeichen 
ber oberfien Gemalt fi) anzumaßen. Außer ihnen 
beftand ber Kirhenftaat, deſſen Negenten, neben 
ber Leitung der Firchlichen Intereſſen, die Vergroͤße⸗ 
rung ihres Gebiets und ihrer weltlichen Macht nie aus 
dem Auge verloren; — und das Königreich Nea⸗ 
pel, über defien Eroberung Die Kämpfe in Italien, 
und bie neue Geftaltung der politifchen Intereſſen 
einiger europälfchen Hauptmächte begannen. 

Denn Karl 8 von Frankreich, nachdem er durch 
feine Bermählung (1491) mit Anna, der Erbin von 
Bretagne, biefes Herzogthum der Krone erworben, 
und mit Marimilian von Deftreih zu Senlis 
(1493) Verföhnung und Friede gefihloffen hatte, wo⸗ 
bei das .von feinem Vater als Lehen eingezogene Her⸗ 
zogthum Burgund in feinen Händen blieb, befhloß, 
die von dem jüngern Haufe Anjou auf ihn vererbten 
Anfptüche ©) auf Neapel geltend zu machen. Ver⸗ 

%) Der Papſt hatte, gegen die Ichten Hohenſtaufen, ben 
Karkvon Anjou (1265) nad) Itallen gerufen und - 
wit Meapel und Sitcilien belehnt; allein Siſe i⸗ 
lien trennte ſich davon in der ſieilianiſchen Veſper 
(30.. Maͤrz 1282), und fam an Aragonien. Auf 
bem Theone Meapels faßen Karies Nahlommen, 
von weichen die Königin Johanna (} 1382) dem 
Prinzen Ludwig von Anjou die. Nachfoige deſtiumte, 
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Aluaßt iward er zu dem Zage nach Italien von dem arg⸗ 
liſtigen Herzog Ludwig Moro, dem Vormunde ſei⸗ 
nes Neffen, des minderjaͤhrigen Herzogs von Mailand 
Johann Gale'azzo, der felbft nad) der Regierung 
Mailands ftrebte. m. Auguſt 1494 ging. Kari 8 
über. die Alpen; der Freiſtaat Florenz umd der Papſt 
Alexander 6 verftatteten ihn ungern den‘Durchzug und 
die Befegung mehrerer feſten Pläge. Der König 
Alphons 2 von Neapel, verhaßt wegen feiner Saunen 

und Härte, trat bie Regierung ab.an feinen Sohn 
Ferdinand 2, und ging nach Sicilien; allein aud) 
Ferdinand mußite Karls weichen, welcher, nach einem 
einzigen Gefechte, in Neapel (21. Febr, 1495) 
einzog · Ob Karl abenteuerlich genug geweſen ſeyn 
wuͤrde, die ihm von Andreas Palaͤologus, dem Nef- 
fen des legten byzantinifchen Kaifers Konfantin Das 
laͤologus (6. Sept. 1494), gefehenften Anfprüche auf 
ben byzantinifchen Thron geltend zu machen, (weshalb 
bereitd der Sultan Bajazet 2 alle Befaßungen aus den 
entferntern, Plägen nach Konftantinopel zog,) wenn 
er Meapel behauptet hätte, läßt ſich bei ber in jenen 

Zeiten erft entftehenden Politik, die noch feinen 
feften Grundfägen folgte, , nicht entſcheiden. En 

"wogegen. aber der. Papſt fih erklärte, welcher den 
Thron an Kari, Herzog von Durazzo, vergab, 
dem fein Sohn, Ladislav, und diefem feine 
Schiefer, die zweite YJohanna:folgte,, welche 

den König Alphons 5 von Aragönien und Sici⸗ 
.: 'lien adoptirte. Mach deffen Tode (1458) kam Sis 
—cilten an feinen Bruder Johann, und von dies 

ſem an Ferdinand den Katholifhen (1479). Neapel 
aber erhielt Ferdinand, der nardrfihe: Sohn. 
Alphons des fünften, dem (1495 ) ‚fein won Als 
phonsa folgte. - «-. 
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maͤchtiger Bund aber bildete ſich gegen ihn, deſſen 
Seele der Herzog Ludwig von Mailand war, den 

der Kaiſer Mapimilian im Befige des Herzogthums, 
nach der Vergiftung feines Mündels, beftätige hatte. 
Denn weder Ludwig, nachdem er Regent geworden 
war, noch Ferdinand von Aragonien und Sicilien, 
noch Marimilian, noc) die Venetianer, noch ber 
Dapft Alerander 6 wollten eine Herrfhaft Frank⸗ 
reihs in Italien dulden; fie vereinigten fich da= | 
gegen am 31. März 1495 zu Venedig. Ein fo maͤch⸗ 
tiger Bund nöthigte Karl 8, Neapel, wo er einen 
Statthalter zurücd ließ, zu verlaffen, und bei Fur- 
nuovo (6. Sul. 1495) durch das Heer feiner Feinde 
ſich Durchzufchlagen, um Sranfreich zu erreichen. Dar⸗ 
auf ward (10. Het.) der Friede zwiſchen Karl und 
$udwig zu Vercelli abgefchloffen. Nach Neapel 

aber kehrte, unterftüßt von den Spaniern, Ferdi— 
nand 2 zurüd, dem (1496) fein Oheim Friedrich 2 
auf dem Throne folgte, ur 

/ 

22. 

5ortfegung. 

Karls 8 frühzeitiger Tod (7. Apr. 1498) verhin⸗ 
derte einen neuen Kriegszug nad) Italien. Allein 
fein Nachfolger, Ludwig 12, faßte den Plan zu 
Vergrößerungen in Italien aus einem andern Stand» 
puncte auf; er wollte das Herzogthbum Mailand 
erwerben. Als Rechtsgrund dafür galt: er fey der 
Enfel der mailändifchen Prinzeflin Valentina aus 
dem Haufe Viffonti, in deren Ehevertrage dem 
Haufe Orleans die Nachfolge nach dem Erlöfchen des 
Mannsftammes im Haufe Viffonti zugefagt worden 
war. Ob nun gleich bereits 1447, mit Zuffimmung 



62. Geſchichee des eurepdiſchen Staetenſhſtems ıc. 

der Mailänder / Franz Sforza den mailaͤndiſchen 
KThron beſtiegen Fr fo machte doch, funfzig Jahre 
fpater, Ludwig feine Anfprüche geltend, nachdem. er 
ein Buͤndniß mit dem Papfte, mit Venedig und der 

- Schweiz gegen Ludwig Moro (1499) abgefchloflen, 
und Venedig, dur das Verfprechen der Absretung 
bes. Gebiets von Cremona, für ſich gewonnen hatte, 
Bei der Annäherung des franzöfifchen Heeres floh der 
verhaßte Lubwig nach Teutſchland (Sept. 1499); 
ganz Mailand, .bis auf das an Venedig über- 
laflene Cremona, fiel in Ludwigs 12 Hände. Allein 
die Mailänder liebten die Herrfchaft der Ausländer 

unicht, und das franzöfifche Heer reizte die öffentliche 
Stimmung durch ſchlechte Mannszucht. Deshalb 
gelang es dem Ludwig Moro, der 8000 Schweizer 
gedungen hatte, (Febr. 1500) Mailands ſich wieder 
zu bemaͤchtigen. Doch kaum erſchien ein neues fran- 
zᷣſiſches Heer, in welchem auch 10,000 Schweizer 

. dienten, vor Novara, als die Schweizer des Herzogs 
ihm den Dienft auffündigten, und er, bei feiner Flucht 
aus dem Lager, erfannt und von ben Franzoſen ge- 
fangen (10. Apr. 1500) ward. Er endigte fein 
Leben, zehn Jahre fpäter, im Kerfer zu Loches, wo⸗ 

ı bin ihn Ludwig 12 bringen ließ, der von neuem von 
Maitand Befis nahm. Gern häfte der teutfche 
Koͤnig Marimilian, der Oberlehnsherr von Mailand 
und naher Verwandter des Ludwig Moro, den Koͤ⸗ 
nige von Sranfreih Mailand entriffen; allein bie 
Stände Teutſchlands verweigerten ihre Unterſtuͤtzung 
zu Diefem Kriege. Ä 

Darauf wollte Ludwig 12 Frankreichs Anfprüche 
auch auf Neapel geltend machen. Er fhloß (11. 
Nov. 4500) deshalb mit dem argliftigen Ferdinand 
von Yragonien und Sicilien einen Vertrag zur ge- 
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meinfhaftliden Eroberungund Theilung 
Meapels Die Eroberung ward fehnell beenbigt 
(1501); Friedrich von Neapel floh nach Frankreich, 
und erhielt von Ludwig 12, für die Abtretung feiner 
Mechte auf die Suͤdhaͤlfte Neapels, Anjou und einen 
Jahresgehalt; Meapel felbit aber ging, nach einem 
Kampfe zwifchen Sranfreih und Spanien über die 
verabredete Theilung des Landes (1503), für$ranks 
reich verloren, und ward wieder mit Sicilien 
vereinigt. | 

23. | 

Fortfegung 

Nach langen Unterhanhlungen zwifhen Marie 
wilian unb $udwig 12 ertheilte ber erfte (1505) dem 
Könige von Frankreich die Belehnung mit Mailand; 
doch fuchte Ludwig ben deshalb eingegangenen Be⸗ 
dingungen, befonders der Vermählung feiner Tochter. 
Elaydia mit Karl, dem Enfel Marimilians, und den 
dabei verabrebeten Länderabtretungen fich zu entziehen, 
Indem die Reichsftände Frankreichs (1506) jene Ver⸗ 
mählung dem Könige widerrathen, unb dagegen die 
Bermählung der Claudia mit dem muthmaßlichen 
Kronerben, dem Grafen Franz von Angouleme, em⸗ 
pfeblen mußten. — Als darauf Ludwig 12 das, 
damals zu Mailand gehörende, Genua unterwerfen, 
wollte, luden ber Papft und die Venetianer hen teut⸗ 
(hen König (1507) nad) Italien ein, weil beide tief» 
gehenbere Eroberungsplane Ludwigs befürchteten. Wie 
aber $ubwig, nad) der Unterwerfung Genua’s, fein 
Heer verabſchiedete, änderten der Papft und Venedig 
ihre Anfichten. Demungeachtet erfchien Marimilian 
(1508) an den Grenzen Italiens, doch nur mit einem 
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Beinen Heere und ohne Geld. Venedig wollte ihm 
jegt blos einen üunbemwaffneten Durchzug verftarten, 
worüber es zu einigen Gefechten, bald aber zum Wafe 
fenftillftande fam. Doc) hatte Maximilian bereits 
zu Triene (3, Febr. 1508) den Titel: erwählter 
römifher Kaifer angenommen, welchen der Papft 
Julius 2 anerfannte, um den Kaifer- von Stalien ab⸗ 
zuhalten. I nn | | 

Kurz darauf, nahm die ihre Intereſſen fchnefl 
wechſelnde Politik diefer Zeit ihre Hauptrichtung gegen 

das reiche und übermüchige Venedig, So entftand 
die erfte bedeutende Coalition im jüngern 
Europa in der Ligue von Cambray (10. Dec, 
1508) *), in welcher der Papft Julius 2, Marimi- 
lan, Ludwig 12, und Ferdinand von Aragonien zur 
Auflöfung des taufendjährigen Freiftaates zufammen- 
traten. Maximilian follte Rovoredo, Verona, Pa« 
dua und Vicenza, Ludwig 12, zur Verbindung mit 
Mailand, Brefcia, Crema, Cremona und Bergamo, 
Ferdinand Brindifi, Otranto und Gallipoli, und der 
Papft Ravenna, Faenza und Rimini erhalten. Schon 
waren bie Venetianer bei Agnabello (14. Mai 1509) 

von den Truppen $ubwigs und des Papftes gefchlagen, 
worauf Ludwig Bergamo’s, Brefcia’s, Cromona’s 
und Pefchiera’s, der Papft aber der im Kirchenftaate 
von den Venetianern befesten Pläge ſich bemächtigee, 
als kluge Unterhandlungen das politifche Dafeyn Ve— 

- nedigs refteten. Zwar lehnte Marimilian die ihm 
von Venedig gemachten Anträge ab und befegte einige 
Städte; allein der Papft verhinderte die beabfichtigte 

*) du Mont, corps dipl, T. 4. V. 1. p. 1135. — du 
Bos, histoire de la ligue faite a Cambray. 8 T. 

"ala Haye, 1710. 8. - 
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Zufümmenfunft zwifchen Maximilian und Ludwig, 
denn er wollte keine Fremden in Italien, und 
ertheilte Ferdinand von Aragonien die langgewuͤnſchte 
Belehnung über Neapel, wobei.er zugleich Frankreich 
aller Rechte und Anſpruͤche auf Neapel verluſtig er⸗ 
klaͤrte. ee en " tn 

So wendete ſich plöglich die Politi gegen 

L 

⸗ 

Herzogs Marimilian Sforza (des Sohnes von 
Sudwig Moro) in Mailand galt, . Nur Maximilian 
biele noch mit Ludwig zufammen; -alfein Ferdinand. 
und ber Papft bemirften zwifchen dem Kaiſer un 
Benedig (6. Apr. 1512) einen. Waffenftillftand , in, 
welchem der Freiſtaat dem gelbbedürftigen Kaiſer 
50,000 Ducaten zahlte. Doc) fiegfen die Franzoſen 
bei Ravenna (11. Apr. 151D).unter.dem 22jährie 
gen Feldherrn Gaſton de Foir (Herzog yon Nemours) 
über bie venetianifchen und päpftlichen Truppen, Als 
aber Ludwig 12 auch won Heinrih 8 von England, 
angegriffen ward, und bie Schweigen, nom Papfte 
aufgeregt, in Mailand vordrangen, müßten bie Fran⸗ 
zofen, ‚bis auf einige. fefte Pläge, das Herzogthum 
verlaſſen, in welchem Maximilian Sforza (1542), 
hergeftellt ward, doch mie dem Verluſte derjenigen: 
Sändertheile,, welche der Papft,.dir Venetianer und: 
die Schweizer an ſich brachten. Ludwig 12, von dem, 
Papfte in.den Bann gethan, verband ſich mit dem Kös 
nige Sohann von Navarra, weshalb Ferdinand, von 
Üragonien diefem das jenfeißs der Pyrenäen 
gelegene Navarra entriß. Allein Ludwigs 

IIL | 5 
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Heer erdberre (1513) Malland von neuen; nur Def, 
sim bie von Papft aufgerufenen Schweizer, welche 
die Iranzoſen bei Nevara beſiegten G. Yun. 1518), 

wieder entriſſen, und Ludwig bald darauf gegen Die’ 
Engländer unter Heinrich 8 und. gegen Die Niederlaͤn⸗ 
der unter Marimilian das Treffen bei Quinegate (17. 
Aug. 1513) verlor. Raum hatte Ludwig durch Se- 
paratvertraͤge mit-feinen Gegnern fich ausgefähnt:,:- tin. 
welchen er auf Reapel vergichtete ‚und ein Fahr niches 
gegen Mailand zu unternehmen verfprach, als fein 
Tod (1. Yan. 1515) feinen Schwiegerfohn Franz ı 
auf den Thron Frankreichs brachte. Die Eroberung 
Maitands war diefem Ehrenfache, und gab ihm Gele⸗ 
genheit, den ritterlichen Sinn zu zeigen, ber ihn be⸗ 
feeite. Zwar flanden Maximilian, Ferdinand von 
Aragonien und der Papft Seo 10 auf der Seite bes 
Herzogs Mapimilians von Mailand, für ‚welchen 
20,000 Schweizer Fämpften ; allein Franz 4 und ſein 
eapferer Feldherr, der Connetable von Bourbon, ber. 
fiegten in ber zweitägigen Riefenfchlacht bei Ma⸗ 
rignano (13. und 14. Sept. 1515) die Schweizer, 
worauf der Herzog Marimilian an Franz 1 Mailanb: 
überließ, und ats Privatmann (1530) in Frankreich 
ftarb; Die Schweiger ſchleſſen bald busauf. (29: 
Nov. 1516) mit Franz 1 zu Freiburg ein Bintriii 
unter dem Namen des ewigen Friedens, in wel⸗ 
chem Franz den Schweizern die ältern Handelsfrei⸗ 
heiten in Frankreich beſtaͤtigte, ihnen eine Summe 
von- 700,000 Golbfronen zahlte, und jedem Canton: 
ein Jahrgeld von 2009 Franken verſprach. 

Franc. Guicciardini, istoria @’Italia. e Volt. 
Venezia, 1758. Fol. (Ed. 2. 4 Voll: Friburgo; 
1775. 4.) Diefes Werk reicht von 1492 — 15308: 
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4) Spaniens Staatsintereffe 

. Die politifhe Größe Spaniens im fühweftlichen 
Staatenfofteme Europa’s begann furz vor dem Anz . 
fange Diefes Zeitabfchnitts, als (1469) durch die Ver⸗ 
maͤhlung der heiden chriftlichen Könige, der Iſa⸗ 
bella von Kaftilien mit Ferdinand von 
Arsgonien, die Vereinigung der gefammten chriſt⸗ 
lichen Mad in Spanien vorbereitet, und Kaftilien 
yon. Iſabellens umfihtigem Minifter, dem Karbis 
nale Faͤmenes, geleitet ward, Die Einführung der 
Inquiſition (1484) in Spanien gefchah Anfangs 
mehr für politifche, als für Firchliche Zwecke. Allmaͤh⸗ 
lig ward die Macht der großen Vafallen vermindert, 
und Die arabifche Herefchaft, feit ver Eroberung des Kö» 
nigesihes Granada (1492), völlig gebrochen, wenn 
gleich die darauf folgeride Behandlung der Muhameda- 
ner aus einer engberzigen Politif hervorging, Noch in 
dem Sabre der Unterwerfung Granada's (1492) ward 
der vierte Erdtheil von Colom entdeckt, und dadurch 
das politifche ntereffe Spaniens gleichmäßig auffein in - 
Amerika beginnendes Kolonlalfyftem, wie auf die Theil, 
nahme an.allen wichtigen enropäifchen Angelegenheis 
ten, als Macht des erften politiſchen Ranges, geleiten, 
Denn Serdinands des Aragpniers Schlauheit mußte, 
hei dem Merhfel feiner Bündniffe mit den damaligen 
Hauptmaͤchten, Neapel (1503) wieder mit Sici⸗ 
lien zu vereinigen, und das fpanifhe Navarra 
(4512) zu erwerben, | 
WVon bedeutenden politifhen Folgen war es, daß 
bje fchnelle Sterblichfeie im fpanifchen Regentenhaufe 
im Sabre 1516 das Haus Habsburg zu den fpa- 
nifchen Kronen führte. Denn ber einziee Sohn Fer⸗ 
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dinands und Iſabellens, der Infant Johann, ſtarb 
kinderlos (1497); ihre aͤlteſte Tochter, die Königin 
Iſabella von Portugal, ein Jahr darauf (1498), und 
deren einziger Sohn, Michael, nach zwei Jahren 

(4500). So erbte die zweite Tochter derſelben, Jo⸗ 
banna, vermählt an den Erzherzog Philipp 'von 
Heftreich (den Sohn Marimilians), nad) dem Tode 
der Iſabella (1506) den Thron von Kaftilien. "Allein 
Philipp ſtarb noch in demfelben Jahre, und feine 
Gemahlin ward wahnfinnig. Da leitete Ferdinand 
von Aragonien die vormundfchaftliche Regierung Ras 
ftilieng für feinen minderjährigen Enkel, Karl, den 
reichen Erben von Bürgund, bis Karl, nach Ferdi» 
nands Tode (1516), die Regierung Spaniens über- 
nahm, und 1519 feinen! Großvater Mapimilian auch 
in den’ teutfchen Erbländern des Haufes Habsburg 
folgte, ‘über welche er fpäter (7. Febr. 1522) einen 
Abtretungsvertrag mit feinem nachgebohrnen Bruder 
Ferdinand abſchloß. — 

23. 
5) Die Kirchenverbeſſerung. 

Schon durch Huffens Lehre und durch den Huf 
fitenfrieg ward die “dee der religiöfen und 
firhlihen Freiheit in einem nicht unbebeuten- 
den Theile Teurfchlands ‘angeregt; allein der Eintritt 

1 derfelben ins öffentliche Zeben der Staaten geſchah, 
als Luther, ‚Lehrer der (1502) neugeftifteren Hoch⸗ 
fchule zu Wittenberg ,.gegen den in feiner Mähe ges 
triebenen Uniug Tezels. mit dem Ablaßframe (31. 
Det. 1517) 95 Säge anſchlug, ohne damals felbft zu 
ahnen, bis wie weit ihn dieſer erfte Schritt führen 
würde. Noch auf dem legten Reichstage, den Mari⸗ 
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tftandsmus, ein weltliches (von Polen lehnbares) Her- 
zugthum (1525), und ber unter harten Kämpfen von 
Spanien ſich trennende Freiftaat der Nieder— 
lande entftand in politifcher Hinficht zunächft Durch 
die Behauptung der kirchlichen Freiheit gegen Phi« 
lipps 2 Heeresmacht und Inquiſitionsgerichte. — 
Daß aber, ‚gleichzeitig mit Luther und Melanchthon, 
Zwing (iin dem Sreiftaate ver ſchweizeriſchen 
Eibsgenoſſenſchaft dis religiöfe und kirchliche Freiheit 
oͤffentlich verkuͤndigte, welchem Calvin, freilich mit 
bedeutend von ihm verfehiedenen Ben folgte, gab 
auch im Süden und Weften 
Öffentliche Voͤlkerleben ‚getresenen Idee der Eirchlichen 
Sreiheie eine neue Richtung und eine weitere Ver⸗ 
dreitung. : 

"J. Sleidani, de statu veligionia et veipoblicnb 
Carolo V. Onesare. Argent. 1555. NE. illustı 
‚ am Ende, 3 Tom. Franof..1785.sq. 8- —Tentf 

von Semler. 4%. Galle, 1770 ff. B... 
Ver :Lud, & Seokendorff, —— 

„.hästorieus de Lutheranismo. N. E. Lips. 1694. Fol. 

I. Mathis Schroͤckh, veguge Kirchenge⸗ 
ſchichte ſeit der Reformation. 10 Theile. (Th. 9 u, 

ao von Tzſchirner.) Lpz. 1804 ff. '  - 

Grtli. Jac. Planck, Geſchichte der Entſtehung, 
der Veränderungen und der Bildung bes proteſta 
tiſchen Lehrbegriffs. 6 Ih. Cin 8 Baͤnden.) ne Aufl 
ps. 1792 ff. 8 
Seeren, Entwidelung der politifchen Folgen ber 

Meformation für Europa; in f. tl. hiſt. Schriften, 
Th. 1, S. 2 6 (wieder abgedruckt in ſ. hiſtor. Wer⸗ 
ten, Th. 1, ©. ı fe Goͤtt. 1821. 8.) 

- Karl Ludw. Woltmann, Gefhichte der Refor⸗ 
mation in Teuftſchland. 3 Thie. Altona, 1801 ff. 8. 

RK. Billers, Darſtellung ber Reformation Lu⸗ 
thers, ihres Geiſtes und ihrer Wirkungen. Ueberſ. 

uropa’s der ins 
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%.1534) In teutſche Sprache feinen wichtigſten Seuͤtz⸗ 
punct fand, und, nach der Aufhebung aller paͤpſtlichen 
und bifchöfflichen Gewalt in den zum Proteſtantismus 
übergefretenen ändern, zu einer neuen Geftaltung dee 

‚ Kirche, zur erhöhten Fürftenmacht, und zur. Ver- 
“wendung ber ehemaligen Ktofter- und Kirchenguͤter 

für wiffenfchaftliche Zwecke und für Bebuͤrfniſſe des 
Staates führe. Werirrungen, tie die Bilder 
ftürmerei (von Karlftadt veranlaßt), mie die E 
richtung eines irdiſchen Reiches Chriſti 
von den Wiedertäufern (von Nicol. Storch 
an bis zur Hinrichtung des Joh ann's von Lehden 
in Muͤnſter 1536), °) wie der ſogenannte Baue ru⸗ 
erieg*) und Münyers demagogifihe Lehren und 

. Schriften, fonnten nicht auf die Rechnung der Nefürs 
matoren gebrachtwerden, und wurden aud) von dem be⸗ 
[pnnenen Theile der Zeitgenoffen nicht darauf gebrachti 

enn innerhalb Teütſchlands erflärten ih fat 

Dtändenburg, Pfalz, Wirtemberg; B& 
Ben, Beften, Draunf meig, Medienburtg, 
Anhalt, Pommern, und viele Reichsſtädte 
und unmittelbare Reichsritter; außerhalb Teutſche 
lands nahmen bie drei ſtandinaviſchen Reiche 
Schweden, Dänemark und Norwegen, Eng— 

Kr Proteſtantismus: die Regentenhaͤuſer Sachſen, 

land, Schottland, — und Irland theilweiſt 
den Proteſtantismus an. Das bisherige Ordensland 
Preußen ward, nach dem Uebertritte des Hochmei— 
ſters Albrecht von Brandenburg zum Pro—⸗ 

*) Ang. Ludw. Schläger, Geld des Schmiberkönige, 
. San von Seyden. Gött. 1784. 12. | 

*) Seo. Sartorius, Gefh. des teutſchen Bauern⸗ 
krieges. Berl. 1793: 8. nen 
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teſtanclsmus, ein weltliches (von Polen lehnbares) Her- 
zugthum (1525), und der unter harten Kämpfen von 
Spanien ſich frennende Freiſtaat der Mieder- 
lande entftand in politifcher Hinficht zunächft durch 
die Behauptung ber Firchlichen Freiheit gegen Phi« 
lipps 2 Heeresmacht und Inquiſitionsgerichte. — 
Daß aber, gleichzeitig mit Luther und Melanchthon, 
Zwingli in dem Freiſtaate der ſchweizeriſchen 
Eidsgenoſſenſchaft dis religiöfe und kirchliche Freiheit 
öffentlich verkuͤndigte, welchem Calvin, freilich mit 
bebeutend von ihm verfehiedenen — folgte, gab 
auch im Suͤden und Weſten Europa's der ins 
offentliche Voͤlkerleben ‚getretenen Idee der kirchlichen 
Freiheit eine neue Richtung und eine weitere Ver⸗ 
dreitung. ; 

J. Sleidani, de statu religionis et veipoblicn 
Carolo V. Cnesare. "Argent. 1555. NE. illuetæ. 
‚ am Ende, 5 Tom. Francf. 17859. 8- Tentfd 

von Semler. 4%. Galle, 1770 ff. B.... 
vr :Lud, a Seokendorff, —— 

Hiaetoricus de Lutheranismo. N.E. Lips. 1694. Fol. 
5 Mathis Schröcdh, Heilige. Kirchenge⸗ 

ſchichte ſeit der Reformation. 10 Theile. @. gu. 
ı0 von Tzſchirner.) Lpz. 1804 ff. 8. ‚ 
St. Jac. Plane, Geſchichte der Entftehung, 
der Veränderungen und der Bildung bes proteſtau⸗ 
sifchen Lehrbegriffs. 6 Ih. Cin 8 Bänden) ate Aufl 
Lpj. 1791 ff. 8 
Beeren, Entwidelung der politiſchen Folgen ber 

Seformatten für Europa; in f. kl. hiſt. Schriften,. 
Th.1, S. 1 6 (wieder abgedruckt in f. hiſtor. Wer⸗ 
ken, Th. 1, ©. 1 ff. Göͤtt. 1821. 83.)— 

Karl Ludw. Woltmann, Geſchichte der Refor⸗ 
mation in Teutſchland. 3 Chie. Altona, 1801 fg. 
K. Villers, Darftellung ber Nefermation tus 

there, ihres Geiſtes und ihrer Wirkungen. Ueberſ. 

’ 
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v Stampeel, mit Vorr. ©: J. Geo, Rafen | 
maller. £pj, 1805. M. A. 1819. 8. 
Phil. Marheineke, Geſchichte der wurde 

 Befrmation, 8 Th. Berl. 1810, 8. 
. ' “ “ en... B Ver 4 2* 

26. oo i 

6) Karte’ 5 Redierung. yon 
— RR} ri 

9— Der: Konig Karl 1 von Spanien war ser dein 
obe feines Großvaters Marimitian ein Tüngling 
von 19 Jahren; allein bei. den Talenten, Dieter der 
Natur verdantte, und auf die Grundlage femer:in 
Yen NMiedertanden erhaltenen Erziehung‘, entwickelte 

WE frühzeitig: eine Staatsklugheit, die, wenn fie gleich 
nicht ohne Schattenfeiten und Fehler blieb, doch be 

-_ 

ſtimmt wußte, was fie wollte, und in dem juͤn⸗ 
gern Europa noch. nicht. fo gefehen köprden war., Sag 
gleich das. Streben nach. unbefchränfter Herrfcher- 
macht in-feiner Seele; fo erfannte’er' doc) die großen 
Vorrechte der nieberlänbifchen Provinzen und Stände 
an, und felbft in Spanien wußte er nachzugeben zur 
rechten Zeit In Teutfchland, gebunden durch bie 
Wahlcapitulation, ‚erlaubte er "fich gegen die Mache 
der Reichsfuͤrſten nur im Laufe des. ſchmalkaldiſchen 
Krieges einige Gewaltſchlaͤge; deſto willkuͤhrlicher 
entſchied er das Schickſal Italiens. Die gleichzeitigen 
Paͤpſte wußte er fuͤr ſeine Abſichten zu benutzen, ohne 
doch ihre geiſtliche und weltliche Mache zu. feigern ; 
denn er fühlte als Kaifer, daß nur Eine Macht die 
boͤchſte ſeyn koͤnne, entweder die des Kaiſers, oder 
die des Papſtes. Den Proteſtantismus bekaͤmpfte 
er, fo weit die Fuͤrſten, die ihn bekannten, als po« 
litiſche Parchei ihm gegen über traten; die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Meinung ließ er beftehen, weil er da- 
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durch die römifche Curie hinreichend befchäftige er⸗ 
blickte, ob er gleich der Lehre der Proteftanten niche 
geneigt war. Wenn er in dein leßten Jahrzehend fei- 
ner Reglerung weriiger duldfam, undin Hinſicht feiner 
politiſchenr: Plane weniger ſchlau und: umſichtig waß, 
is fruͤher; ſo lag dies in der ſteigenden Verſtimmung 
feines Geiſtes, die ihn zuletzt zur Nisderlegung feiner 
Kronen führte. Gegen feinen mächtigen Nebenbubr 
der, Stanz 1 an Franfreich ; behauptete er Spaniens . 
Principat mit großem Erfolge, und erſt Heinrich-2, 
Der fhwächere Sohn .des ritterlücheri Franz, höthigte 
AIhn zu einigen :Abtretungen an Frankreich auf Koſten 
Teutſchlands. In Teutſchland ſelbſt en 
der fähfishe Moris: an tiefberechneter Stadtgfun 
und. an geiftiger Kraft; denn diefen mußte er im 
MPaſſauer Vertrage, wiewohl ungern; die poli tiſche 
Gleichheit des Proteſtantismus mit dem Karhyr 
licismus bewilligen. Nach einem vielbeſchaͤftigten 
Leben in. einer mächtig bewegten Zeit, voll von Um⸗ 
bildungen in allen civiliſirten Reichen Europn’s, en- 
pigte Karl 5 (1558) in der Seille eines ſpaniſchen 
Klofters , nicht ohne Den Ruhm, ben Geift feiner Zeit 
in mehrfacher Hinfiche verftanden und auf ihn: fol⸗ 
genreich eingewirft , im Ganzen aber nicht das er⸗ 
weiche zu Baben, was er im angehenden Manusalter 
beruͤckſichtigt hatte. on | 

Will. Robertson, history ‘of the Emperor 
Charles V. 3 Voll. Lond. 1769, 4. — Teutſch: 
Geſchichte der Regierung Katfer Karls 5. (v.-Mits 
telftedt.) 3 Theile. Braunfhweig, 1770 f. 8. — 

Aug. Remer.) 1792 ff. & 
M. A. (dev erfte Theil ganz, umgearbeitet v. Jul. 

e 
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rn. 227. | N i. tn 

Te Zörfegung 0, 
>, Mit Karl bewarben fich (1519): Franz 1 von 
Feankreih, und in ber’ Folge auch Heinrich 8 voy 

‚ Kngtanb um die teutfche Krone. Des Ehurfürft von 
Sachſen, Sriedeich der Weife, der dieſe ihnt angebo⸗ 

wxxrne Krone ablehnte, leitete die Wahl. auf den König. 
on Spanien, weil er aus teutſchem Blu 

ſtamme; doch ward ihm, auf den Borfchlag Friedrichs 
eine Wahlcapiedlation in 38 Artikeln vorgelegt, 
welche er vor feiner Krönung, und nach ihm jeder 
feiner 15 Nachfolger bis 1806, als Grundver 
trag beſchwor, durch welchen dia Mache eines teuß 
Rtchen Koͤnigs in vielfanher Hinficht be ſch ramfe, und 
De Wahlcapitulasion felbft zu einem Reich s gru nd⸗ 
Yefeseder teutfchen Nation erhoben wurde : -. 
„2. Aus Spaniens Stellung gegen: Branfreich fchon 
unser Der vorigen Regierung , und aus Karls. pet 
foͤnlichem Verhaͤltniſſe gegen Franz 1, :gingen wier 
Keriege zwiſchen beiden Fuͤrſten hervor, die, ob ſe 
glei zunaͤchſt in ˖ und über Italien gefuͤhrt wurden, 
Hoch nicht ohne brdentende Ruͤckwirkung iuf · Teuctſch⸗ 
kand blieben. Wenn Karl von Franz dem erſten Bux⸗ 

gund and Mailand zuruͤck verlangte; ſo forberge 
Franz dagegen Neapel und Navarra. Fin Wer⸗ 
luſt wer es für Franz, daß der am Hofe beleidigte 
Eonnetable von Bourbon in des Kaifers Dienfte trat. 
Dean diefer, an der Spige der Spanier , befiegte, 
nad) der Eröffnung des er ften Krieges mir dent Vor⸗ 
dringen der Franzofen in Italien, den Admiral Bone 
nivet, bei Romagnano (14. Apr. 1523), an 
welhem Tage auch Bayard an feinen Wunden 
ſtarb. Die Entfcheidung des erften Krieges erfolgte 
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aber (24. Fehr. 1525) vot Pavia, das Franz 1 bela⸗ 
gerke, und wo et in der Schlacht gegen Carl von Bout⸗ 
bon und Georg von Freundsberg, welche zum Entſahe 
herbeieilten, gefangen genommen ward: Franz 
verwarf die harten, vom Kaifer ihm vorgelegten, Ber 
dingangen, aufitselche er feine Freiheit erhalten follte, 
rauf er (Jun. 4525) nah) Madrid abgeführt 
ward, und hiet (14. Jan. 1526) einen Frieden 
unterzeichnete, in welchem er auf afle Anfprüche an 
RMalland, Genun und Neapel verzichtete, Burgund 
abzutreten, ſeine Söhne bis zur Erfüllung afler Ber 
dingungen «ls. Geifeln zu ſenden, den Eonnetabie 

herzuſtellen, und mit Eleonora, bes Kaiſers She 
ſter, ſich zu vermaͤhlen vereſprauch. 92 
Kaum war aber Franz: auf. ber Grenze gegen 
feine Soͤhne ausgeweihfele, als die von ihm zuſam⸗ 
menberufenen Neichsftände gegen bie Abtretung Bart 
gunds ſich vrklaͤrten, und ver Papft Elemens.7. 
den Koͤnig von dem geleiſteten Eide entband. Schew 
vorher ‚Hatte Clemens, in Verbindung mit Wened 
und Floreng, den Herzog Franz Sfor za (Magir 
milians füngern Bruder) in Mailand .einzufegen und 
bie ſpaniſche Macht aus Italien zu perbrängen geſucht, 
fie man uͤberhaupt feine. Ausländer wolliez 
allein pieſet Plan warb durch ben ſpaniſchen Felöheree 
Peſcara vereitelt, der fin den Kaifer (Deck. 1525) 
das Herzogthumt Mailand beſette. Da bildete. fi 
(72. Mar 1326) zu Cognac die Heilige Ligue, 
Feanz 4, Clemens 7, Venedig, Florenz und Frang: 
Sforza bereinigten fih bahin: ber. Raifer folle die 
Beifeln ohne Löfegeld zurückgeben, den Herzog Franz 
a Mailand anerkennen, und alle italifche Länder, 
WR Vor dem Kriege, herſtellen. Verwuͤrfe er dies; 
ſo folle er aus Oberitallen wertiieben, ſodann 
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Neapel angegriffen, und diefes Reich für den 
Pa pft erobertwerden, deraberjährlich 75,000 Gold« 
gulden dafuͤr an Frankreich zahlen wolle. Der | König 
Heintich 8 von England follte Bef Hu 6 er des Bun⸗ 
des werden. 

7; Allein Die: Spahter, von Kart: von Bouebon 
geführt, ‚vereitelten bald hen Zweck der aan Denn . 
Karl nöthigte (24. Sul; 1526) das Laftell von Mais 
Sand zur Uebergabe; . Franz Sforza: floh nach Lodi. 
Kart. drang darauf, berflörft durch 12,D00: teutſche 
lanzenknechte, gefuͤhrt vom Georg von Freundsberg, 
gegen: :Rom vor, und begann — obgleich vom Papfte 
mit feinem Hecre.in ben Bann .gethban —— den Sturm 
(6. Mai 1527) auf die Stadt, Er fick; voch ſein 
MHeer und die Teutſchen bemächtigten ſich der Stade, 
und belagerten den. Papft auf der Engelsburg. Die 
Nachrticht von der Erftüemung und Plünderung Roms 
machte fehr verfchiedene Eindrüde in Europa, Franz 1 
sind Heinrich 8 erklärten fich gegen ben. Kaifer, der 
aber, erft nad) der Abfendung eines franzöfifchen Heer 
ves unser dem Marfchalle Lautrec nad) Italien, einen 
Vertrag (Nov. 1527) mit dem Papfte unterzeichnen 
ließ, in welchem diefer ein allgemeines Soncitium aus» 
zufehreiben und die Faiferlichen Truppen: zu bezahlen 
verfprach. Allein der Papft mar nicht gemeint, dieſe 
Bedingungen zu erfüllen; er entfloh in fremden Klei⸗ 
bern (6. Dec.), weshalb die Truppen des Kaifers in 
‚Rom blieben. - Darauf erklärten (San. 1528) Frank. 
reich und England den Krieg an Spanien, und Lau⸗ 
trec bezwang Meapel. Allein Andrsas Doria in 
Genua trat plögßlid auf Karla Seite „: welcher Die 

Freiheit Genua's, doch.unter Baiferlihem Schuße 
zugeftand,, worauf Doria Neapel entſetzte. Da trat 

. der Papft mie dem Kaifer in Unterhandlung : Zu 

- 

— — — — — — — — — .—_ ·— —⸗ _. 
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Barcellona ward (290. Im. 1529) ein Vertrag 
zwifchen beiben abgefchloffen , nach weichen der Papft 
feine verloenen Sänber zurüdechalten, in Slorenz bas 
Haus Medici hergeftellt, ber Kaifer vom Papfte mit 
Neapel, blos gegen Veberreichung eines Zelters — 
(eines weißen Pferdes) belehnt werben, und Mailand 
an Franz Sforza zurüdfommen follte, dafern ihn uns 
partheiifche Richter für unfchuldig erklären würden, 
Auf diefe Unterlage ward zu Cambray (5. Aug 
41529) ber fogenannte Damenfrieden. (vermittelg 
durch Bes Kaifers Tante, Margaretha von Deftreich, 
und Sranzens Mutter, Luiſe von Savoyen) abgefchlof- 
fen, welcher den Mabrider Frieden beftätigte und feſt⸗ 
fegte: Karl folle feine Anfprüche auf Burgund ent 
weder nad) dem Rechte ausführen, oder nach der Bils 
ligfeit vergleichen; Franz 2 Mill. Thaler für die 
Befreiung feiner Söhne zahlen, aller Lehnshoheie 
über Flandern und Artois entfagen, alle Pläge in 
Mailand und Neapel räumen, und feine Bermählung 
mit der -Eleonora vollziehen, „- 

1. 

28. 

Fortſetzung. 

"Darauf erſchien Karl in. Italien, nahm (22. 
und 24. Febr. 1530) zu Bologna vom Papſte die 
lombardiſche und die Kaiſerkrone, und entſchied das 
Schickſal der italiſchen Staaten. Franz Sforza 
erhielt, gegen eine bedeutende Geldfumme, Mai⸗ 
Land, der Papſt den ganzen Kirchen ſt aat zuruͤck. 
Der Medicaͤer Alexander (vielleicht ein natürlicher 
Sohn bes Papftes Clemens) ward erbliher Her⸗ 
309 von Florenz; Lucca und Siena. biteben in , 
Freiheit; Par ma · und Piacenza kamen: an den 
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Bots Din n tua ward zum Herzegthume arhoben; 
avoyen vergroͤßerte ſich durch die Graſſchaft Aſti; 

Urbino fiel dem Neffen bes Papſtes Julius? zu; 
Wenedig zahlte eine Gelöfumme, und Genug 
leitete Andreas Doria unter Karls Schutze. | 

Ungeachtet dieſer Ausföhnung zwiſchen dem Kair 
fer und dem Papſte, neigte der — ſich bald wieher 
auf Frankreichs Seite. Zu Marſeille ſprach er (1533) 
Franz a, der, obgleich der Hauptgegner der. gereiniggen 
Lehre, Boch mit den Proteſtanten in Teutſchland' gegen 
ben Kaiſer, und felbft mit der Pforte unterhanbelte; 
um.diefe zu einem Angriffe auf Ungarn zu beſtimmen. 
Durch den Tod des Papftes Clemens 7. (1534) , melr 
Hem Pauls folgte, warb im Ganzen die Politif 
des Vaticans nicht verändert, — Der dritte Krieg 
zroifchen Spanien und Frankreich begann aber (1535), 
als Karl, nad) des Franz Sforza unbearbtem Zube, 
Mailand als erledigtes Reichslehen ber 
trachtete, Franz 1 bingegen behauptete, blos zu Gun⸗ 

‚ ften des Haufes Sforza.barauf verzichtet zu haben. 
Ob nun gleich Die Spanier in Stalien fiegreich waren ; 
fo mißlang doc) ihr Angriff auf die Provence, Dies, 
und Franz des 1 Buͤnaniß mit Soleyman 2, wel 
cher in Ungarn vordrang, führte, auf Einladung bes 
Papſtes, zur perfönlichen Zufammenkunft beider Koͤ⸗ 
nige zu Nizza, wo (18. Jun. 1538) ein Waffen 
Fillftand auf zehn Jahre, aufiden damaligen 
Beft ftand abgeſchloſſen ward. ea ir . 

Dh mun gleich beide Megenten fish en zwei⸗ 
mal fſprachen; fo be leh n te doch Karl (Set. 1540) 
feinen Bohn Philipp zu Bruͤſſel wis Mafland, 

‚ wobucch er Frankreichs Intereſſen von neuem aufregte. 
BDaju kam die Ermordung zweier. frauzäfi 

fen, nach Wenedig und Konſtantinopel heflunmeen, 

- 
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Gefanbtenin Mailänbifhen (3. Jul:t5413 
Dorauf- eröffnere. Franz 1 den pierten Krieg gegen; 
Kari (4542), in welchem Soleyman und Venedig auf 
Fraukreichs Seite ftanden, Heinrich S’aber für Spa⸗ 
nien ſich erflärte. Diefer, ohne große Erfolge ge= 
führte, Krieg ward in dem (von zwei Dominicanern. 
eingeleiteten)) Frieden von Crefpn (18. Sept. 
1544) beendigt, in welchem Franz auf Neapel weh. 
anf fein Buͤndniß mit der Pforte verzichtete, der Her⸗ 
zag von Savoyen ‚hergeftellt, und wegen Mailanda 
ve. Bermählung Des Herzogs von Orleans mit Anna, 
der Tochter Ferdinands, verabredet ward. Zugleich 
befihloß man, die Aufhebung der kirchlichen 
Trennung zu bewirfen; es hatten ja Dominis 
eaner urterhandelt! Zwei Jahre nach biefem Frieden 
(G1. Maͤrz 1547) ſtarb Franz 1, der 27 Jahre hin⸗ 
Kunch Karls Politik ununterbrochen beſchaͤftigt hatte, 
ohne doch fein signes Ziel zu erreichen, was ſeinem 
Soßne Heinrich 2 bald darauf, unter veränderten 
Verhaͤltniſſen, gelang. 

| | v 20. 

— Jortfegung | 

Decr in feinen Erbftanten, befonbers aber in 
Stalin wielbefchäftigtete Karl verlor dabei Tentf.da 
land nicht ausbem Blicke; dad) würde er, bei ſeinen 
Indivihualitaͤt, auf Die Angelegenheiten dieſes Rei⸗ 
Ges nachbrüclicher eingewirft haben, wenn nicht bie 
ner Kriege mit Sranfreih,. unb bie Angriffe ber 
Porte auf das auf feinen Bruder Ferdinand 
(1527) übergegangene Königreich Ungarn feine. Kraft 
getheile hätten. — Denn fo wie in Teutſchland der 
Peote ſta ntis mu s immer meiter ſich verbreitete; 

— 

N 
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« zeigte ſich auch das Reactiönsfuftem gegen 
denſelben in feinge Stärke. Die Sage eines von den 
katholiſchen Fuͤrſten zu. Deffau (1525) abgefchloffenen 
Bundes veranlaßte den Bund der Evangelifchen zu. 
Torgan (1526), an deſſen Spige der Churfürft, 
Johann von Sarhfen und ber Sandgraf Philipp‘ 
von Heflen ſtanden. Die Mitglieber.deffelben verwahr« | 
ten-fih (19. Apr. 1529) gegen den ihnen ungünftigen 
Meichstagsabfchieb zu Speyer durch eine. Proteftag 
tion, und überteichten (1530) auf. dem Keichstage 
zu Augsburg dem Kaifer ihre Confeffion. Ob num. 
gleich der Kaifer ihnen nur bis zum 15. Apr. 1534, 
eine Friſt zur Ruͤckkehr zur katholiſchen Kirche fegte; 
fo gebrauchte er doch gegen fie Feine Gewalt, denn.er 
bedurfte ihrer zur Unterflügung Ferdinands gegen die. 

.. Türken. : Als aber. Ferdinand — ‚ungeachtet des 
Widerſpruchs der Evangelifhen — (5. San. 1531) 

zum cömifchen.Rönige gewählt worben war; da 
sraten diefe (27. Febr. 1531) zu Schmalbalben - 
zu einem Defenfivbündniffe zufammen, buch 
‚welches ver Kaifer, bei der drohenden Gefahr vor den 
Türken, zum erften Religionsfrieden (23. 
Jul. 1532) zu Nürnberg genötigt, ward, nach wel⸗ 
chem er, bis zur Eintfcheidung eines ; affgemeinen Con⸗ 
eiliums, jedem teutſchen Reichsſtande voͤllige Gewiſ⸗ 

| fensfreipeit zuftand. Die Folge war, daß bie ver⸗ 
einigten Kräfte Teutfchlands unter. Schertlin bie, 
gegen Wien vordringenden, Osmanen zurüdiwarfen.' 

Allein in dieſem Zeitabfchnitte allgemeiner Gäh- 
rung thaten auch die Evangeliſchen manche Schritte, 

bie nicht immer von der noͤthigen Klugheit geleitet 
waren. Dabin gehörte bereits fruͤher (1528) der 
Angriff des Laudgrafen Philip p von Heflen auf bie. 
geiftlichen Laͤnder Rainz, Wuͤrzburs und: Bamberg, 

. 
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als er durch ben herzoglich ſaͤchſiſchen Kanzler v. Da« 
von einem angeblid) zu Breslau (1527) zwifchen den 
Katholifchen gegen die Evangelifchen abgefchloffenen 
Offenfiobündniffe benachrichtige. worden war; dahin 
die mit Heeresmacht in der Schlacht bei Saufen 
bewirkte Herftellung des Herzogs Ulrich von Win 
temberg (1534) in feinem Staate ®); dahin’ die 
Entfremdung zwifchen dem Ehurfürften Johann Fries 
drich von Sachſen und feinem Vetter, dem Herzog 
Morig, der fid) vom ſchmalkaldiſchen Bunde trennte, 
zu welchem fein Vater Heinrich gehört hatte; dahin 
die Mertreibung des Herzogs Heinrich von- 
Braunfhmweig, welcher die Evangelifchen hart 
beleidigt harte, (1542) aus feinen Landen; dahin bie 

. von, Sohann Friedrich von Sachſen (1541) beabfid)- 
tigte Säcularifation des Hochftifts Naumburg » Zeig, 

Schon früher hatte Karl 5 die Reichsacht gegen 
den vormaligen Hochmeifter des teutfchen Ordens, 
den nachmaligen Herzog Albrecht von Preußen‘, ges 
ſchleudert; nur daß deffen and zu entfernt lag, um 
den Angriff eines Reichsheeres befürchten zu müffen, 
Der Zwift über Ferdinands römifche Koͤnigswahl 
und über die Herftellung des Herzogs Ulrich von Wirs 
teınberg ward im Cadaner Frieden (29. Yun, 
1534) dahin hefeitige, daß die Evangelifchen jene 
Wahl anerkannten, und Ulrich fein Herzogthum (doc) 
damals als Afterlehn von Oeſtreich) zuruͤckerhielt. 
Allein dem fehmalfaldifhen Bunde ftand, bereits feit 
dem 10, un, 1538, geleitet vom Reichsvicekanzler 

% Ulrich war (1519) durch den ſchwaͤbiſchen Bunb aus 
feinem Lande verdrängt worden, Karl 5. hatte es 
(1520) für 220,000 $l. von dem Bunde ertauft, 

- und feinem Bruder Berdinand atgatregen 
UL 
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Selb, der heilige Bund der Katholiken in 
drohender Stellung gegen über. Zwej Jahre fpäter 
ward der Mittelpunce des Reactionsfpftems gegen den 
Proteftantismus (1540) in dem Jefuiterorden ®) 
begründet, deſſen furchtbare Wirkſamkeit nicht blos 
auf Einen Erdtheil fich befchränfte; und in der Abe 
fegung des Ehurfürften Hermann von Koͤlln 
(1543), der zum Sehrbegriffe der Reformirten übers 
trat, durch den Papft, fonnten die Proteftanten die 
Weiſe erkennen, wie man fic der weitern Verbreis 
tung der gereinigten Lehre in geiftlichen Sändern wider 

*) Der Jefuiterorden, von Ignaz von Loyola 
geftiftet, und von Paul 3 (1540), nad) den vier 
Selübden: der Armuth, der Keufhheit, des Ges 
horſams, und des unbedingten Gehorfams 
gegen den Papſt, anerkannt, kündigte fi unter 
einer ganz andern Geftalt an, als ‚die bis, dahin 
beſtandenen Moͤnchsorden, über die er ſich durch 
Gelehrſamkeit und durch Anſchließen an die Welt 
erhob. Er bemaͤchtigte ſich bald der Beiqtſtuͤhle, 
der Katheder und der Kanzeln. Er wirkte durch 
feine zahlreichen Provinzen und Miffionen 
bis Brafilien, Aethiopien und Indien; er unters 
warf in Paraguay ein ganzes Land feiner Res 
gierung. ‚Sein General lebte in Rom, dem Mits 
telpuncte feiner ganzen Thätigkeit. Diefer Orden 
war in Kurzem fo vollfiändig entwidelt, daß fein 
dritter General, Franz Borgia, als er ſechs Wochen 
nach der Parifer Bluthochzeit (10. Det. 1572) den 
Sqhauplatz der Welt verließ, propherifh ausrief: 
„Tatravimus ut agni, regnabimus ut lupi, ex- 
pellemur ut canes, renovabimur ut aquilae. * — 
Pet. Phil. Wolf, allgemeine Geſchichte der Je⸗ 
futten, 4 Theile. 1789 ff. 8. N. A. Lyz. 1803. 8. — 
Sr. Gerhardt, das Soengelum Dr Sefhiten, 
Enj. 1825. 8. 
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fegen würde. Dazu fam, daß die Proteflanten weder 
das (13. Dec, 1545) zu Trient eröffnete Concilium 
beſchickten, noch auf dem Neichstage zu. Regensburg 
(Jan. 1546) ‚perfönlich erfchienen, 

Ausgeföhns mit Frankreich, vereinigte mit dem 
Papfte Paul 3 (26. Jun. 1546), und ‚gleichzeitig 
(19. Sun. 1546) durd) ein geheimes Buͤndniß mit 
dem Herzöge Mori von Sachſen, ſprach Karl 5 (20. 
Sul. 1546) die Reichs acht ber die beiden Häupter 
des fchmalfaldifhen Bundes aus, und beauftragte 
den Herzog Morig «mit der Vollziehung derfelben im 
fahfifhen Ehurftaate Die Verſchiedenheit der In⸗ 
dividualitaͤt der beiden Bundeshaͤupter bewirkte, daß 
die Macht des ſchmalkaldiſchen Bundes an der Donau 
unthaͤtig blieb, und durch den Abgang des Churfuͤr· 
ſten fuͤr die Wiedereroberung feiner Laͤnder bedeutend 
geſchwaͤcht ward. Auch gingen die Folgen biefer Wie⸗ 
dereroberung, des Sieges bei Rochlitz (2. Maͤrz 1547) 
und der Eroberung der Albertiniſchen Laͤnder fuͤr Jo⸗ 
hann Friedrich in der Schlacht bei Muͤhlberg 
(24. Apr. 1547) verloren, in welcher der Churfuͤrſt 
des Kaifers Gefangner ward. Das über ihn ausge» 
Iprohene Todesurtheil verwandelte der Kaifer in der 
Wittenberger Capitulation (19. Mai) in den Verluft 
der Churwuͤrde und der gefammten Sänder des Ge» 
fangenen (bis auf das für feine Söhne in Thüringen 
neuerrichtete Fuͤrſtenthum), ihn aber, und den fand» 
grafen Philipp, der fich, auf des Kaiſers gegebenes 
Wort, demfelben (19. Sun.) zu Halle unterwarf, 
behandelte er (bis 1552) als Gefangene. Die Chur⸗ 
würde und die eingezogenen Länder der Erneftinifchen 
linie des ſaͤchſiſchen Hauſes uͤbertrug Karl 5 auf den 
Herzog Mo ritz; doch änderte er nichts in der Kirchen⸗ 
verfafiung der proteftantifchen Länder; benn Das zu. 

6* 
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Augsburg (1548) von ihm aufgeſtellte Interim 
fonnte, als eine halbe Maasregel, unmöglich den’ 
dreißigjährigen Meinungsfampf entſcheiden. 

- Er. Hochleder, der roͤm. katſ. Majeſtaͤt, auch 
des h. roͤm. Reichs geiſtlicher und weltlicher Staͤn⸗ 
de ıc., Handlungen und Ausſchreiben ıc. 2 Theile. 
Sranff. 1617. $ol. 0 . 

Lud. ab Avila, commentarii de bello ger- 
manico a Carolo V. Imp. gesto. (italieniſch 1449, 
lateinifh 1550.) 8. 

Historie belli smalcaldici, inprimis Ludovici 
ab Avila commentariis Opposita, cum commenta-. 
ria Leb. Schertlini; — in Menckenii 
scriptt, rer. germ. T. 3, p. 1361 sqg- 

Joach, Camerarius, smalcaldıci belli inter 
Carolum V. et protestantium duces 1546 gesti 
origo, progressus et exitus; — in Freheri 

- serippt. rer. germ. T. 3, p. 387 sqq. 
Lamb. Hortensii libri 7 de bello germa- 

nico. Basil. 1560. 4. (ſtehen auch in Schardiı 
. scriptt, rer. germ. T. 2, p. 1578 sqgq.) 

Franz Domin. Häberlin, neuefte teutfhe Reiches 
geſchichte vom Anfange des fhmalfaldifhen Krieges 
(1546 — 1648). 28 Theile. (Die Fortfegung von 
Senkenberg.) Kalle, 1774 ff. 8. 

30. 
Schluß. 

ı) 

. Hatte gleich Karl 5 zu Mühlberg den ſchmal⸗ 
Palbifihen Bund gefprengt und ‚‚ungehorfame Stän- 
de“ beſtraft; fo vereitelte doch bald darauf Morig 
von Sachſen bes Kaifers Abfihten nah) einem 
politifchen Lebergewichte in Teurfchland und Europa, 
und bewies dadurd) für alle Zeiten, daß aud) die min- 
dermaͤchtigen Fürften ein bedeutendes Gewicht in bie 
politifche Wagſchale legen Pönnen. Denn Morig, 
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dem der Kaifer die Achtsvollziehung gegen die Stabt 
Magdeburg aufgetragen hatte, brachte diefe zur Lieber» 
gabe (1551), und machte fie zu feinem Waffenplage. 
Wergebens verlangte er mehrmals vom Kaifer bie 
Freilaffung Philipps von Heften. Da trat er, nebſt 
feinem Schwager Wilhelm von Heffen, mit dem Koͤ⸗ 
nige von Stanfreih Heinrich 2 (5. Det. 1551) zu 
Friedewalde zu einem geheimen Bündniffe zuſam⸗ 
men, und führte, während Heinrich 2 die drei loth⸗ 
ringifchen Bisthuͤmer, Mes, Verdun und Toul an« 

griff, fein Heer, nach vorausgeſchicktem Manifeft, 
in Eilmärfhen gegen Tyrol, erflürmte (19. Mai 

1552) ‚die Ehrenberger Klaufe, und nöthigte den 
Kaiſer zur Flucht. Diefer ließ mit ihm durch Fer⸗ 
dinand zu Paffau unterhandeln, mo — ohne Frank⸗ 
reichs Zuziehung — ein Bertrag*) (2. Aug. 1552) 
unterzeichnet ward, welcher vie völligepolitifhe 
Gleichheit der Proteſtanten mit den Ka— 
tholiken in Teutfchland ausfprach, und nach welchen 
Philipp von Heffen (fo wie furz vorher Johann Friedrich 
von Sachſen) aus ber Faiferlihen Gefangenfchaft ent» 
laffen ward. Hatte glei Morig vor dieſem Kampfe 
das gefährliche, und in der Folge oft nachgeahmte, 
DBeifpiel der Unterhandlung teutfcher Fürften mit 
dem Auslande gegeben; fo entſchied doch auch fein 
Schwert, was feit 35 Jahren durch alle Eofloquia 
ber Gelehrten, durch alle Eoneilien, und durch die 
Bündniffe und Gegenbündniffe der einzelnen Reiche» 
fände nicht entfchteden worden war. Mur daß der 
jugendliche Held im naͤchſten Jahre (11. Sul. 1553), 
nach der Befiegung des Albrechts von Bram 

*) Schmauls (corp. jur. ge acad.) p. 247 sqq. und 
Hortleder, Ih.2, ©. 1317 ff. 
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denburg in der Schlacht bei Sievershaufen, 
an der in diefer Schlacht erhaltenen Wunde ftarb, 
und, nad) feinem Tode, der Religionsfriede zu 
Augsburg *) (25. Sept. 1555), zwar auf. die 
Unterlage des Paſſauiſchen Vertrages, doch mit Ein- 
fhiebung des fogenannten geiftlihen Vorbe— 
balts (welchem aber die proteftanfifchen Stände wie 
perſprachen,) abgefchloffen ward. Rechtskraͤftig be- 

ſtand nun die politifche Gleichheit der Proteftanten 
und Katholiken, bie völlige Gewiffensfseipeit ber 
erften, die Entbindung derfelben von der Gerichts« 
barfeit und der Dioͤceſanmacht der Erzbifchöffe und 
Biſchoͤffe, und der Beſitz aller vor und nad) dem 
Paſſauer Versrage eingezogenen Stifter und geiftlichen 
Güter, Für die Proteſtanten in, katholiſchen Staa⸗ 
ten und die Katholiken in evangeliſchen Laͤndern ent⸗ 

hielt er aber blos Das traurige, beneficium emi- 
grandi ‚“* und in dem „reservatumı ecclesiasticum“ 
die Beftimmung, daß zwar fortan geiftliche Reichs⸗ 
fände perſoͤnlich zum Proteftantismus, doch mit Ver⸗ 
luft ihrer Sander, übergehen koͤnnten. 

Heinrich 2 von Frankreich, der angeblich 
zur Erhaltung der teutſchen Freiheit” und zur Bes 
Freiung der beiden fürftlichen Gefangenen mit Sachſen 
und Heflen (5. Oct. 1551) ſich verband, zahlte an 
feine Bundesgenoffen für die erften drei. Monate 
‘240,000 Thaler, und dann jeden Monat 60,00N 
Thaler Subfidien, erhielt dafür aber von denſelben 

die Einwilligung, daß er die zum teutſchen Reiche 
‚gehörigen Städte, wo nicht teutfh geſpro— 
chen werde, namentlih Mes, Verdun, Toul und 
Cambray, nehme, und ſie, mit Vorbefalt der Reichs. 

* Schmauls, p. 153 94. 
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rechte, unter dem Titel eines Vicars des h. Reiches | 
befise. Ob nun gleich Karls, fogleich nach Unter 
zeichnung des Paffauer Vertrages, den Herzog Alba 
mit einem bedeutenden Heere gegen Meg fandte; fo 
ward doc) Diefe Feftung vom Herzoge Franz von Guife 
mit Nachdruck vertheidigt. Karl. ging felbft nad) 
Brüffel; allein der Krieg war zunächft ein Verwuͤ⸗ 
ſtungskrieg in den Niederlanden, in fothringen und 
in Italien, ohne Erfolg, und ward erft am 3. Apr. 
1559 im Frieden zu Chateau Cambreſis zwi⸗ 
ſchen Spanien, England (deflen Verbündeten) und 
Frankreich fo ausgeglichen, daß Meg, Verdun und 
Toul in Heinrichs Händen blieben. 

Der Kaiſer, durch dieſe Ereigniſſe und durch die 
Vereitelung feines Planes, feinem Sohne Philipp 
auch die teutfche Krone zu verſchaffen, förperlich 
und geiftig tief verſtimmt, übertrug zu Brüffel (25. 
Dct. 1555) die Regierung der Miederlande und 
(16. San. 1556) Spaniens feinem Sobne Philipp; 
einige Monate fpäter (27. Aug. 1556) legte er auch 
die Kaiferfrone nieder, und flarb .(21. Sept. 1558) 
im Klofter zu St. Juſt in Eftremadura. Tr mar 
der erfte Kaifer, der refignirte; fo wie dar letzte Kai⸗ 
fer , der vom Papfte. gefrönt ward. Ihm folgte euf 
dem Throne Teutfchlands fein Brüber Ferdinand 1. 

Stand gleih Karls nihe über feiner Zeit; fo 
verftand er bach die Beftrebungen derfelben; nur daß 
feine Stellung zu diefen durch) individuelle und äußere. 
Verhaͤltniſſe fo oft verändert ward, daß Karls von 
ber Regierung ſchted, ‚ohne irgenb cine feiner Abſich⸗ 
ten, außer in. Kalien, ganz erreicht zu haben. Denn 
wenn er auch Frankraich⸗ Macht nicht erſchuͤttern 
konnte; ſo hatte doch dieſe Macht die Verwirklichung 
eines foanifchen Principats in Europa verhindert. 

— 
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ben fo trat ihm ber Proteſtantismus, zu gleichen 
politiſchen Rechten durchgekaͤmpft, zu Daffau gegen 
über , und verbreitete fi, bei der haben, Begeiſterung 
der Betenner der gereinigten Lehre, immer weiter in 
den Niederlanden, in England und im Norden; nur 
baß die Spaltung der Proteftanten felbft in fu thes 
raner und Reformirte fchon damals und no) 
mehr im nächften Zeitabfihnitte ihrer Sache nachthei« 

lig ward, und der Jeſuiterorden die ganze Kunft und 
Macht des Reactionsfyſtems aufbot, theilg um das 
Beiterverbreiten des Proteflantiemug zu verhindern, - 
choils die Proteftanten in den Schoos der alleinſelig⸗ 
machenden Kirche zuruͤck zu bringen, befonders feit 
Die Befchlüffe des Trienter Conciliums (4. Dec. 
1363) die Scheidelinie zwiſchen beiben Kirchen mit 
Der größten Strenge zogen. 

34. 

? De Hauptereigniffe. von Karls5 

Öronentfagung bis zum Ausbruche des 
‚ breißigjäbrigen Krieges. | 

Nur wenige Sabre überlebte Ferdinand A 
feinen Bruber (k 1564), und milde &rundfäge machte 
‚fein Sohn und Nachfolger Marimilian 2 (1564 
1576) auf den Thronen Teutſchlands und Deft- 
reichs geltend, Seiner Zeit gehören aber in Teutſch⸗ 
band die Grumbachiſchen Händel (1558-1566) 
und bie. krytocalviniſtiſchen Streitigkeiten an, 
molche die vom Churfuͤrſten Auguſt von Sachſen bes 
wirfte formula concordiae (1580) mehr ſteigerte, 
als beendigte. Denn ſeit Calvins Lehre im Chur⸗ 
Kaate der Pfalz eingeführt, ein ähnlicher Verſuch des 
Canʒlers E relliin Sachen aber. wahrend bes Chur⸗ 

⸗ 

q 
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fürften Chriſtians 1 Furzer Regierung, nach bes Chur; 
fürften Tode mit durchgreifender Strenge verhindert 
worden war, flieg die gegenfeitige Entfremdung ber 
$sstheraner und Reformirten immer höher , welche bee 
eömifche Stuhl und Die Jeſuiten fehlau zu benugen 
wußten. So ward, durch des Papſtes Enrfcheidung, 
(1533) der zum calvinifchen Lehrbegriffe übergetretene 
Churfuͤrſt Gebhard von Kölln von feinem Ery 

/ 

flifte verdrängt; im Bistfume Straßburg mräte 
(1592) der brandenburgifche (evangelifche) Prinz 
Sodann Georg dem katholiſchen Karl von Lothringen 
weichen ; und ber Herzog Marimilian von Bayern 
bemächtigte fi) (1607) der ſchwaͤbiſchen Reichsſtade 
Donaumerth, in welder ein Auflauf zwiſchen 
Broteftanten und Katholifen ausgebrochen war. Dem 
teutſchen Throne fehlte ein Fraftvoller Mann; denn 
weder Nubolpb 2 (1576 — 1612), von efuiten 
au Philipps 2 Hofe erzogen, noch fein Bruder unb 
Nachfolger Matthias (1612— 1619) wußten Eins 
beit und Ordnung in bie gährenden Partheien zu brins 
gen. Als politifche Partheien, wie bereits im Zeit⸗ 
alter des fchmalkaldifchen Bundes, ftellten fi) damakg 
in Zeutfchland beide Religionstheile einander gegen 
über; die Proteftanten als Union (4. Mai 1608), 
niche Churfachfen , fondern ben veformirten Churs 
fürften Friedr ich 4 von ber Pfalz an der Spigez 
die Katholifen als Liga (10. Jul. 1609) *), unter 
feitung des umfichtigen und friegsfundigen Herzog 
Marimilian von Bayern. Churfahfen, den 
Reformirten abgeneigt, nicht gerüftet, und durch dem 

#) (Stumpf,) diplomatiſche Gefchichte der teutichen 
Liga im fiebenzehnten Jahrhunderte. Mit Urkunden, 
Erfurt, 1800. 8. j 

Fa 



. 008  Gefchichte Des eurdpaͤiſchen Staatenfyfteng xc. 

Anfpruch auf die (1609) erledigten Länder Jülich, 
Cleve und Berg in eine eigene Stellung gegen den 
Kaiſer, und gegen die Häͤuſer Brandenburg und 
Pfalz, die ſich der erlebigten Sander bemädhtigten, 
gebracht, gehörte zu feinem Bunde, fondern ftand 

- bis zum Ausbeuche bes 30jährigen Krieges allein, — 
Bei der Spannung zwifchen den Prinzen des oͤſtreichi⸗ 
ſchen Haufes‘,. in welcher die Proteftanten den Herzog 
Matthias gegen feinen Bruder, den Kaifer, unterftügt 
hatten, wofür er ihnen mehrere firchliche Sreiheiten 
bewilligre ‚ erhielten auch die Utr.aquiften in Boͤh⸗ 
men von Rudolph (11. Sul. 1609) in dem Majes 
ſtaͤts briefe *) das Recht der freien Religions— 
übung, der Anlegung neuer Kirchen und Schulen, 
und der Befegung der Lehrftellen an der Hochfchule zu 
Prag zugeftanden, melches bald darauf (20. Aug.) 
gleichmäßig auf Die Schlefier übergetragen ward, — 
Nachdem aber der Einderlofe Matthias noch bei feinen 
Sebzeiten feinem Vetter, dem Erzherzuge Ferdinand 
von Steyermarf, die Nachfolge in Böhmen und Ungarn 
(1617 und 1618) hatte zufichern und denfelben Erös 
nen laſſen, wogegen diefer alle Rechte und Freiheiten 
ber böhmifchen und ungarifchen Stände anerkannte; 
begann ein Aufftand in Böhmen, der die Veran 
laffung des deeißigjährigen Krieges warb, 
Es waren nämlich den. Utraquiften, gegen die Bes 
rechtigungen des Majeftätsbriefes, zwei neuerbaute 
Kirche weggenommen und ihre deshalb geführten "Bes 
fchwerden von Kaifer abgewiefen worden. Sie ebalfen 

*) J. Borott, der vom Kaiſer Rudolph 2 den Pros 
teftanten in Boͤhmen ertheilte Majeſtaͤtsbrief vom 
J. 1609, aus einer, boͤhmiſchen Urkunde aberſetz. 
Goͤrlitz, 1803. g. 
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fih daher, auf altböhmifch, ſelbſt, warfen die falfer- 
lihen Raͤthe, v. Martinig und v. Slawata, und 
deren Secretair Babricius, aus dem Feuſier er⸗ 
nannten aus ihrer Mitte einen Ausſchuß zur Ver⸗ 
waltung bes Landes, vertrieben die efuiten, und 
ftellten den Grafen von Thurn an die Spige.ihrer 
Bewaffnung. Die Schlefier und Laufiger ſchloſſen 
ſich ihnen an; die Proteſtanten in Oeſtreich waren mit 
ihnen einverſtanden; die Union ſandte ihnen 4000 
Mann unter dem Grafen Ernſt von Mansfeld zur 
Unterſtuͤtzung , und ganz Böhmen, bis auf Budweis, 
war im Aufſtande , als Matthias ( 20. März 1619) 
ſtarb. 

Jac. Aug. Thuanus, historiae sui temporis. 
5 Voll. Aurel. 16286. Fol, — 7 Voll. Londin, 
ı703. Fol. 

Franz Chſtph. Straf v. Khevenhiller, Anna 
les Feidinandei. ı2 T. Leipz. 1711 ff. Bol. (von 
1578— 1637.) — Runde gab einen Auszug dars 

aus. 4 Thle. Epz. 1778. 8. (bis 1594.) 
‚ Tbeatrum europaeum, 22 Thle. (von 1617 — 
1718.) Frkf. 1635 ff. Sol. (von Abelin angefans 
gen, von Schleder, Martin Meyer, Schneils 
der u. a. fortgefegt.) 

Hiob Ludolff, allgemeine Schaubuͤhne der Weit, 
oder Beſchreibung der vornehmſten Weltgeſchichte, 
vom Anfange des 17ten Jahrhunderts. (geht von 
4601 — 1688.) 5 Theile. ste Aufl. Frkf. am Main, 
1716 — 31. Fol. 

32. 

Fortſetzung. 

Wenn in dieſer Zeit auf dem Throne Teutſchlands 
ein Mann fehlte, der die in den kirchlichen und poli— 
tifchen Partheien gährenden Stoffe mit Umficht und 
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Kraft zur Einheit und Orbnung gebracht: haͤtte; fo 
erhoben ſich — menigftens für die Dauer ihrer Re⸗ 
sierung — England und Frankreich zur feftern 
inner. Öeflaltung und zur nahdrüdlichern Ankuͤndi⸗ 
gung nad) außen, unter der Elifabeth und unter 
Heinrich 4. In England ward der Proteftan- 
tismus bamals bie Grundlage bes Kirchenthums und 
des bürgerlichen Wefens; in Franfreich erhielt er 
durch das Edict von Nantes beinahe gleiche Bes 
rechtiguugen mit der herrſchenden Kirche. Blieb gleich 
Heinrichs 4 Idee einer allgemeinen europäis« 
ſchen Republik *) ohne Verwirklichung; und mar 
fie zunächft Die Folge feiner Abficht der Verminderung 
der Macht des Haufes Habsburg in beiden Linien; fo 
mar fie Dach groß gedacht und zeigte bereits eine höhere. 
Richtung der Politif, 

: Allein die wichtigfte politiſche Erſcheinung in die⸗ 
fer Zeit war die Entftehung und das Eintreten des 
Sreiftaatesder Niederlande in die Mitte des 
europäifchen Staatenſyſtems. Zunächft in den noͤrd⸗ 
lichen. (batavifchen) Provinzen des, mit großen Vor- 
rechten der Stände an das Haus Habsburg gefomme- 
nen, burgundifchen Staates hatte die Kirchenverbeffe- 
rung: die Gemüther angefprodhen. Karl 5 war ſcho⸗ 
mender gegen die Niederländer geweſen, als fein eng⸗ 
herziger Sohn Philipp 2, der, nad) feiner Abreife 
nad). Spanien, Die Strenge gegen die Keger ſchaͤrfte, 
in mehrfachen Hinfihten die Rechte der Stände be— 
fhränfte, und die Einfuhrung der Inquiſition beab- 
fichtigte, Die fortdauernden Gaͤhrungen der Miß⸗ 

Mm Coz e), die allgemeine chriſtliche Republik in Europa, 
nad) den Entwärfen Heinrichs 4 rꝛe. vorgeſtellt. Goͤtt. 

*5. 4732. & 

— Va 
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vergnügten in diefen Provinzen follte Alba’s Arm ' 
mit friegerifcher Gewalt niederdrüden (feit 1567). 

. Das Schredensfyftem begann mit der politiſchen 
Aechtung der Niederländer, ‚mit der Hinrichtung der“ 
Grafen Egmond und Hoorne (5. Sun. 1568), 
mie der blutigen Befämpfung der gereinigten $ehre, 
und mit der Auflegung neuer Steuern.‘ Taufende 
wurden hingerichtet; Taufende wanderten, mit ihren 
Gewerbsfleiße, und mit dem evangelifchen Glauben 
im Herzen, ins Ausland, Endlich fand fi ih in Wils 
hbeimvon Dranien der Mann, welcher der allgemei- 
nen Erbitterung gegen Alb. a’s Zwingherrfchaft einen _ 
Mittelpunet gab, feit ihn die Stände von Holland, 
Seeland und Utrecht zum föniglichen Statthalter er- 
nannt hatten. Mur wenig vom Auslande, und. faum 
nothdürftig von der Eliſabeth von England unterſtuͤtzt, 

mußten die Niederlaͤnder ſich auf ſich ſelbſt verfaffen, 
Demungeachtet traten (23. Yan. 1579) Holland, 
Seeland, Utrecht, Geldern und Groͤningen zur. 
Utrech te r Union zufammen, und Friesland und 
Oberyſſel fehloffen fi) bald darauf (11, Sun.) an. 
Zwar unterwarf der Herzog Alerandervon Pars 
ma, als ernannter Statthalter bes Königs (ſeit 
1578), die ſuͤdlichen (belgiſchen) Provinzen wig« 
der dem fpanifchen Scepter; zwar fehrte der unfer con⸗ 
flitutionellen Bedingungen zum Sandesherrn (1581) 
ernannte Herzog von Anjou nad) Frankreich zurüd 
(1583); zwar fil Wilhelm der Dranier 10. 
Jul. 1584) zu Delft durch Meuchelmord; allein fein 
Sohn Morig, von den Staaten von Holland und 
Seeland in den Würden des Vaters zum Nachfolger 
ernannt, entwickelte Friegerifche, und der Landſyndicus 
Dldenbarneveld von Holland ausgezeichnete polis 
tifhe Talente. Durch die Wirffamfeit des Legtern 

- 
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ward zunachft die republifanifhe Form bes 
jungen Staates, und dur) den Untergang der 
ſpaniſchen unuberwindlichen Flotte (1588) 
der kuͤnftige Charakter deſſelben als Seemacht ent- 

ſchieden. Denn ſeit dem Untergange dieſer Flotte 
erfchienen die Flaggen der Niederländer und der Eng« 
länder auf dem Weltmeere, und von dem Erfrage 
der Durch die Niederländer erober ten portugiefifch- 
fpanifchen Kolonieen Eonnten fie ihr politifches Da— 
feyn in Europa fefter begründen und. außerhalb Euros 

pa's unermeßlihe Quellen ihres Wohlftandes und: 
Verkehrs ſich eröffnen. Mußten gleich die Nieder⸗ 
länder, nad) dem Frieden Spaniens mit Frankreich zu » 
Bervins (1598) und nad) dem Tode der Elifaberh 
(1603), den Kampf gegen Spanien allein fortfegen; ſo 
ward doch auch unter Philipp 3 die Entkraͤftung Spa- 
niens im Innern ind nad) außen fichtbar, wenn gleich 
der fpanifche Stolz nur zu einem z w ölfjährigen 
Waffenftillfiande (9. Apr. 1609) mit den Nie- 
berlanden ſich entfchließen konnte. Mit Diefem Tage: 
war die Selbftftändigfeit und das politifche Gewicht 
der Niederlande im europäifchen Staatenfyfteme ent« 

ſchieden „, obgleich die erſte noch nicht foͤrmlich von- 
Spanien und Teutfcehland anerfannt, was erſt (1648) 
im. weftpbalifchen Srieden geſchah. : 

(Kardinal) Bentivoglio, historia della guerra 
di Fiandra, 5 T. Venezia, 1670. 4. 

Hugo Grotius, annales de rebus belgicis ab _ 
obitu Philippi 2 ad inducias de a. 1609. Amst, 

1658. 8. 
Allgemeine Geſchichte der vereinigten Niederlande, 

8 Th. Lpz. 1756 ff. 4. (geht bis 1751 — ; tft nad 
Magenaar’s holl. Werke von Toze bearbeitet.) 
Van der Vynkt, Geſchichte der vereinigten 
Niederlande von ihrem Urſprunge an bis zum weſt⸗ 
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ehätifcen Seieden. Aus dem Franz. 3.25. Zuͤrich, 

En Stiller, Geſchichte des Abfalls der veri 
“einigten Niederlande von der .fpanifchen Regierung] 
ur Thl. (Fortſetzung Th.2 u. 3 bis 1609 v. Curth,) 
Lpz. 1788. 8. N. A. 1801. ⸗ ..1 

33. 

8) Der breißigjähßrige Krieg. un u 

... Bei dem Tode des Kaifers Matthias war. in 
Teutſchland blos Boͤhmen im Aufſtande; doch wat 
in allen Theilen des Reiches die kirchlich— politifche 

Gaͤhrung bedeutend; zwei Bünde ftanden einander 
drohend und bewaffnet gegen über; und überall fehlen. 
der Mann, der die Maffen feil elte und die Ereignifle 
zur Entfcheidung brachte. Denn Ferdinand 2, 
wie er nad) feiner Kaiferwahl hieß, ein Zögling ber 
Sefuiten, und felbft als Regent unter der Leitung 
des päpftlichen Segaten Carafa und feines Beicht⸗ 
vaters, . des Jeſuiten Samormain,. hatte zwar. 
Starrfinn bes Willens ‚x der bei einem ſichern politi⸗ 
ſchen Tacte zur Charafterfeftigfeie ſich hatte verebeln 
koͤnnen; allein ihm fehlte die Klarheit des Blickes, 
bie Vielſeicigkeit des Urtheils, und die Dulvſamkeit 
gegen Andersdenkende. Heller ſah ſein Jugendfreund, 
Maximilian yon Bayern; allein feine Policik 
war Anfangs zunaͤchſt auf den Erwerb der Churwuͤrd 
und auf Laͤndervergroͤßerung gerichtet, und blieb, bei 
den Wendepuncten des Kampfes, in der Folge auf 
die Erhaltung des Erworbenen beſchraͤnkt. Er konnte⸗ 

wohl einen ſchwachen Gegner an dem weißen Berge, 
nicht aber den Geift des Proteftantismus befiegen, 
Eben fo waren Tilly und Wallenftein nur auf 
dem Sclachefelde furchtbar , und brachten ihren Mor. . 
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Eraſe zur Einheit und Orbnung gebracht. Hätte; : fo 
erhoben ſich — wenigſtens für die Dauer ihrer Mer 
sierung — England und Frankreich zur feftern 
Innern. Geſtaltung und zue nachdruͤcklichern Ankuͤndi⸗ 
gung nad) außen, unter der Eli ſabeth und unter 
Heinrich 4. In England ward der Proteftan- 
tismus bamals bie Grundlage des Kirchenchums und 
des bürgerlichen Wefens; in Sranfreich erbielt er 
durch das Edict von Nantes beinahe gleiche Be⸗ 
rrehtiguugen mit der: herrſchenden Kirche. Blieb gleich 
Heinrichs 4 Idee einer allgemeinen europaäi— 
ſchen Republike) ohne Verwirklichung; und mar 
ſie zunaͤchſt die Folge ſeiner Abſicht der Verminderung 

der Macht des Haufes Habsburg in beiden Sinien; fo 
war fie dach groß gedacht und zeigte bereits eine hoͤbere 
Richtuns der Politik. 

Allein die wichtigſte politiſche Erſcheinung in die⸗ 
er Zeit war die Entſtehung und das Eintreten des 
jreiftaatesder Niederlande in die Mitte des 

europaͤiſchen Staatenſyſtems. Zunaͤchſt in den noͤrd⸗ 
chen: (bataviſchen) Provinzen des, mit großen. Vor: 
rechten der Stände an Das Haus Habsburg gekomme⸗ 
nen, burgundiſchen Staates hatte die Kirchenverbeffe- 
rung bie Gemüther angefprochen, Karl 5. war fiho- 
mender gegen die Miederländer gewefen, als fein eng⸗ 
herziger Sohn Philipp 2, der, nach feiner. Abreiſe 
nad). Spanien, die Strenge gegen die Ketz er ſchaͤrfte, 
in mehrfachen Hinfihten die Rechte der Stände be= 
fhränfte, und die Einfuͤhrung der Inquiſikion beab« 
ſchtigte. Die foridauernden Gaͤhrungen der Miß- 

€ (To * die allgemeine chriſtliche Republik in Europa, 
den Entwarfen Heinrichs4 ꝛe. vorgeſtellt. Goͤtt. 

1798. 8. 
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vergnügten in biefen Provinzen foltee Alba's Arm 
mit Friegerifcher Gewalt nieberdrücden (feit 1567). 
Dos Schredensfoftem begann mit der politifchen 
Aechtung der Niederländer, ‚mit der Hinrichtung der 
Grafen Egmond und Hoorne (5. Jun. 1568), 
mit der blutigen Befämpfung der gereinigten Lehre, 
und mit der Auflegung neuer Steuern.‘ Taufende 
wurden hingerichtet; Taufende wanderten, mit ihrem 
Gewerbsfleiße, und mit dem evangelifchen Glauben 
im Herzen, ins Ausland. Endlich fand fih in Wil- 
helm von Oranien der Mann, welcher der allgemei⸗ 
nen Erbitterung gegen Alba’s Zwingherrſchaft einen 
Mittelpunct gab, ſeit ihn die Staͤnde von Holland, 
Seeland und Utrecht zum föniglichen Statthalter er- 
nannt haften. Nur wenig vom Auslande, und. faum 
nothdürftig von der Elifaberh von England unterſtuͤtzt, 
mußten die Niederlaͤnder ſich auf ſich ſelbſt verlaſſen 
Demungeachtet traten (23. Jan. 1579) Holland, 
Seeland, Utrecht, Geldern und Groͤningen zur 
urrechter Union zuſammen, und Friesland und 
Oberyſſel ſchloſſen ſich bald darauf (11, Sun.) an. 
Zwar unterwarf der Herzog Alerander von Pars 
ma, als ernannter Statthalter des Könige (ſeit 
1578) , die ſuͤdlichen (belgiſchen) Provinzen wie⸗ 
der dem ſpaniſchen Scepter; zwar kehrte der unter con⸗ 
ſtitutionellen Bedingungen zum Landesherrn (1581) 
ernannte Herzog von Anjou nach Frankreich zuruͤck 
(4583); zwar fiel Wilhelm der Oranier (10. 
Jul. 1584) zu Delft durch Meuchelmord; allein ſein 
Sohn Moritz, von den Staaten von Holland und 
Seeland in den Würden des Vaters zum Nachfolger 
ernannt, entwickelte Friegerifche, und der Landſyndicus 
Olden b arneveld von Holland ausgezeichnete poli= 
tifhe Talente. Durch die Wirffamfeit des Letztern 

Lg 
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ward zunaͤchſt die republikaniſche Form des 
jungen Staates, und durch den Untergang der 
fpanifchen unüberwindlidhen Flotte (1583) 
der fünftige Charafter deffelben als Seemacht ent- 
fhieden. Denn feit dem Untergange diefer Flotte 
erfchienen die Slaggen der Niederländer und der Eng- 
länder auf dem Weltmeere, und von dem Ertrage 
der Durch die Niederländer eroberten portugiefifch- 
fpanifhen Kolonieen konnten fie ihr politiſches Da- 
feyn in Europa fefter ‚begründen und außerhalb Euro- 
pa's unermeßliche Quellen ihres Wohlftandes und: 
Verkehrs fich eröffnen. Mußten gleich die Nieder⸗ 
länder, nach dem Frieden Spaniens mit Franfreich zu. 
Vervins (1598) und nad) dem Tode der Elifaberh. 
(1603), den Kampf gegen Spanien allein fortfegen ; ſo 
ward boch auch unter Philipp 3 die Entfräftung Spa- 
niens im Innern und nad) außen fichtbar, wenn gleich. 
der fpanifche Stolz nur zu einem zwölf jährigen 
Waffenftillftande (9. Apr. 1609) mit den Nie- 
derlanden fich entfchließen fonnte. Mit diefem Tage 
war bie Selbftftändigfeit und dag politifche Gewicht 
der Niederlande im europäifchen Staatenfyfteme ent⸗ 

ſcchieden, obgleich die erfte noch nicht förmlich von- 
Spanien und Teutfchland anerkannt, was et (1648) 
im weftphalifchen Frieden gefchah. 

(Kardinal) Bentivoglio, historia della guerra 
di Fiandra, 5 T. Venezia, ı670. 4. 

Hugo Grotius, annales de rebus belgicis ab . 
obitu Philippi 2 ad inducias de a. 1609, Imst. 
20658. 8. 

Allgemeine Sefhichte der vereinigten Miederlande. 
8 Ch. Lpz. 1756 ff. 4. (gehe bis 1751 —; iſt nad 
Wagenaar's holl. Werke von Toze bearbeitet.) 
Ban der Vynkt, Geſhſchichte der vereinigten 

Miederlande von iprem Urfprunge an bis zum wefts 
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die berechneten Kriegskoften, (23. Sun. 4623) die 
:aufigen unterpfändlid. Spinola befegte, 
von ben Niederlanden aus, mit einem fpanifchen 
Heere die Unterpfalz. Tilly eroberte (1622) Heidels 
berg und Mannheim. Böhmen, von Ferdinand 2 
als erobertes Land behandelt, ward der im Majeftäts- 
briefe enthaltenen Rechte beraubt, und, unter dem 
Einfluffe der Hergeftellten Jeſuiten, in die ftrengften 
Sormen der Fatholifchen Sehre zuruͤckgedruͤckt. Viele 

. edle Männer verbluteten auf dem Hochgerichte ;. viele 
wanderten für die Sache des Glaubens getroft ins 

‚ Ausland; ‚vieles Elgenthum ward eingezogen, und 
Böhmen auf Jahrhunderte hin entvölfere. Für dies 
fen. Preis hatte aber Ferdinands Reactionsfyftem die 
Unterdrüdung der huffiäifhen und proteftantifchen 
gehre gewonnen! Doc nicht blos Böhmen empfand 
die Rache Ferdinands; eigenmäcdhtig ſprach er bie 
Acht aus über den Ehurfürften von der Pfalz und 
deflen Anhänger (22. Yan. 1621), und übertrug die 
Churwürde mit der Ober- und Unterpfalz 
dieffeits des Rheines (7. Jan. 1623) auf Max imi⸗ 
lian von Bayern *), der dafür Das verpfändete 

Oberoͤſtreich zuruͤckgab. en 
So war ber böhmifche Kampf beenbigt; 

doch blieb die Liga gerüftet in Teutfchland ſtehen. 
Da ftellte. der König von Dänemarf, Ehriftian 
4, (1625) fih an die Spige der Bewaffnung des 
niederfächfifchen Kreiſes, und zog die bisherigen pfaͤl⸗ 
zifchen Seldherrön, den Grafen von Mansfeld und 
Ehriftian von Braunſchweig, in fein Intereſſe. Tilly 

*) Pe. Phil. Wolf, Geſchichte Maximilians und - 
feiner Zeit. 4 Theile. (Zr und Ar Thl. find von 

- Breyer) Münden, 1807 ff. 8. | 2. 
7* 
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in durch zerſtoͤrte Städte und’ verwuͤſtete Sänder in 
Die. Jahrbuͤcher der Gefchichte. Selbſt die Individua⸗ 
lite Chriſtians 4von Daͤnemark, obgleich mit 
ihm zuerſt ein nordiſcher Fuͤrſt in die politifchen Bes 
rührungen des fübmweftlichen Staatenfyftems eintrat, 
war nicht geeignet, die Sache des Proteftantismus 
feft zu flügen, und Dänemart zu einer höhern Stufe 
bes ‚politifchen Ranges in der Wechſelwirkung ber 
europäifchen Mächte zu führen. Dies gelang erſt dem 
Könige von Schweden, Guſtav Adoipb, ber 
in fich die Kraft trug, bei Breitenfeld zu fiegen und 
bei fügen für eine heilige Sache zu fterben. Mag da» 
ber immer, bei feinem Eintritte in die Mittelpuncte 
des europäifchen Staatenfyftems, viel auf fein Buͤn d⸗ 
niß mie Frankreich, und auf die Mitwirfung 
Richelieu's zu den_politifchen Entroürfen biefer 
Zeit gerechnet werden müflen; mag Guftav Adolph 
felbft nicht frei von Vergrößerungsabfi chten für vie 
gurunfe geweſen feyn; fo viel hat er durch Leben und 

Tod bewaͤhrt: er war der eigentliche Held feiner 
eit; mit ihm fam der Wenbdepunct des Dreifig« 
&hrigen Krieges; er. gab der proteftantifchen Parthet 
einen beftimmten politifchen Charafter, und, was 
meiftens ber Fall bei großen Männern ift, er Binter- 
kieß eine Schule von Feldherren und Diplomaten, bie 
es bewährte, daß ihr Meifter weder in ber Politif, 
noch auf dem Schlachtfelde ein Werfzeug des Zufalis 
fordern der Mann von feſten Grundſaͤtzen geweſen 
war. Nahm gleich, nach feinem Tode, der legte Theil 
des Dreißigjährigen Krieges wieder einen unbeſtimm⸗ 
ten Charafter an; fo ward er doch im Sinne 
(wenn gleich nicht ganz im Geifte) Guſtav Adolphs 
im weſtphaͤliſchen Frieden beendigt. Der Nor⸗ 

| ben war durch ihn 'eingetreten in bie Beruͤhrungen 
14 

/ 

— 
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bes europälfchen Staatenſyſtems; eine norbifche pro⸗ 
teftantifche Macht, emporgehoben durch die Siege des 
Proteftantismus, und eine ſtreng Fatholifche Macht, 
Stanfreich,, beffen politifher Einfluß auf die Welt 
ereignifle durch das Buͤndniß mit ben Proseftanten 
gefteigert warb, gewährleifteten die neue politi- 
fhe Form des erften Reiches. der Chriftenheit; auf 

deſſen verwuftetem Boben, unter Dinopferung eines 
ganzen Menfchengefchlechts, die große Frage: ob der 
Proteftantismus mit gleichen Rechten neben dem Ka⸗ 
tholicismus beftehen folle, während eines Zeitraumes 
von 30 Jahren durchgefämpft und zur Entſcheidung 

gebracht worden war. E 
Diefer Krieg läßt fih, nad) den Veraͤnberun⸗ 

gen in ben politifchen Beziehungen, in vier I 
ſchnitten darftellen: der eigentlihe böhmifche Krieg 
(1619 — 1623); der daͤniſche Kampf (1625 — 
1629); das Auftreten Schwedens in Teutfchland 
bis zum Webertritte Churfachfens auf Deftreichs Seite 

(1630 — 1635); der ſchwediſch⸗franzoͤſiſche 
Kampf gegen Oeſtreich und deſſen Bundesgenoffen - 
bis zum weftphälifchen Frieden (1635 — 1648). . 

Guil, Hyacinth. Bougeant, histoire des guer- 
res et des ntgociations, qui pr&cöderent le traitd 
de .Westphalie, composde sur les memoires da 

'.Comte d’Avoux. 3 Tom. a Paris, 2787 sqq. 46 
_ (NE. 6T. 1751. 8) Teutſch, mit Anmerkung 

gen von Fr. Eberh. Rambach. 4 Theile. Halle, 
1758 ff- 8- | en 

Car. Carafa, commentarı de Germenia_ seerz 
: yestaurata regnante Ferdinando g. (his 1629.) Co« 

"Jon: 1639. 8. ’ 
(Leonh. Pappi, Domherrns zu Koftnig) epi⸗ 

tome rerum germanicarum ab a. 1617 ad 43 gestar 
rum; edidit J. Gottlo. Böhme. Lips. 1760. 8. 

J. Petr. Lottiohii rerum germ, sub Matthia, 
7 IIE 

. 
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ſeit dem Vertrage zu Baͤrenwalde, 13. Jan. 1631) 
unterſtuͤtzte, ſo daß dieſer (24. Jun. 1630) an der pom⸗ 
merſchen Kuͤſte mit einem Heere landen konnte, wor⸗ 
auf er die Oeſtreicher aus Pommern verdraͤngte, und 
die Herzoge von Mecklenburg in ihren Landern her⸗ 
ſtellte, ſich aber auch vom Herzoge Bogislav von 

Pommern die Feſtungen Stralſund und Stettin, 
zur Deckung ſeines Ruͤckens, uͤbergeben ließ. Zwar 
wollte der Churfuͤrſt von Sadfen, um Schwedens 
Einmiſchung in die Angelegenheiten Teutfchlands zu 

verhindern, die proteftantifchen Stände auf einem Eo m 
ventezu teip zig Maͤrz 1631) zu einem beſondern 
Bunde vereinigen; allein Diefem Bunde fehlte Mo⸗ 
ritzens Geiſt und. Kraft, Im füdlichen Teutſchlande 
fprengte der Graf von Fürftenberg mit einem Heers 
von 10,000 Mann die Mitglieder diefes "Bundes aus 
einander ; im nördlichen Teutfchlande zeigte die Zer- 
förung Magdeburgs durch Tilly (10. Mai 
1631), daß felbft ein Greis von 70 Jahren an Mord 
und Brand Wohlgefallen finden fönne, und was bie 
Proteftanten zu befürchten hatten. Noch nöthigte er 
(6. Sept.) Leipzig zur Uebergabe. Allein fchon vor« 
ber hatten der Landgraf Wilhelm 5 von Heffen (9. 
Nov. 1630) die Churfürften von Brandenburg 
(4. Mai 1631) und Sachſen (1. Sept, 1631) mit 
dem vorwärts ziehenden Guſtav Adolph ſich verbun« 
ben. Bei Breitenfeld (7. Sept. 1631) fiegten 
die Schweden und Sachfen über Tilly. Das ganze 
nördliche Teutfchland ward durch Diefen Tag von den 

1648 ff. Fol. — Walter Harte, Leben Guſtav 
Adolphs. Aus dem Engl. von Martini, mit Bors 

rede und Anmerk. von % Gtlo. Böhme. 2 Thle. 
en 1760 f. 4. 
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die berechneten Kriegskoſten, (23. Yun. 4623) die 
Saufigen unterpfändlid. Spinola defegte, 
von ben Niederlanden aus, mit einem fpanifchen 
Heere die Unterpfalz. Tilly eroberte (1622) Heidel« 
berg und Mannheim. Böhmen, von Ferdinand 2 
als erobertes Sand behandelt, ward der im Majeſtaͤts⸗· 
briefe enthaltenen Rechte beraubt, und, unter dem 
Einfluffe der hergeſtellten —* , in die ſtrengſten 
Formen der katholiſchen Lehre zuruͤckgedruͤckt. Viele 
edle Maͤnner verblutesen auf dem Hochgerichte ;. viele 
wanderten für die Sache des Glaubens gettoft ins 
Ausland; ‚vieles Eigenthum ward eingezogen, und 
Böhmen auf Jahrhunderte hin entvoͤlkert. Yür dies 
fen: Preis hatte aber Ferdinands Reactions ſyſtem bie 
Unterdrüdung der huffitiſchen und- proteftantifchen 
Lehre gewonnen! Doch nicht blos Boͤhmen empfand 
die Rache Ferdinands; eigenmaͤchtig ſprach er die 
Acht aus über den Churfuͤrſten von der Pfalz und 
deffen Anhänger (22. Jan. 1621), und übertrug die 
Churmwürde mit ber Ober- und Unterpfalz 
dieffeits des Rheines (7. San. 1623) auf Marimis 
lian von Bayern *), der dafür das verpfändete 

Oberoͤſtreich zuruͤckgab. 
So war der boͤhmiſche Kampf beendigt; 

doch blieb die Liga geruͤſtet in Teutſchland ſtehen. 
Da ſtellte der König von Daͤnemark, Chriftian 
4, (1625) fih an die Spige der Bewaffnung des 
nieberfächfifchen- Kreifes, und zog die bisherigen pfaͤl⸗ 
zifchen Feldherren, den Grafen von Mansfeld uud 
Chriſtian von Braunſchweig ‚in fein Intereſſe. Til) 

*) Pet. Phil. wolf, Geſchicht Maximilians 2 und - 
feinee Zeit. 4 Theile. (3er und Ar Tl. find von 

- Breyer) Münden, 1807 ff. 8. 
7* 
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beſiegte aber (4. Nov. 1625) Ein dänifches Corps bei 
Hangnover; Wallenftein den Grafen von Mangfeld ' 

(25. Apr. 1626) bei Deffau, und Tilly ben Känig 
.(27. Aug. 1626) bei Luͤtter am Barenberge. Der 

niederfächfifche Kreis, und bie dänifchen Herzogthuͤ⸗ 
‚mer mit Juͤtland, fielen in die Hände der Sieger. 

‚Die beiden Herzoge von Medlenburg wurden, 

als Dänemarks Bundesgenoſſen, geächtet, ‚und 

Wallenfteipy” der N“ auf eigne Kafken fir 

lehnung crg und die Wuͤrde 
‚eines Adng M hen Meeres, ge 
richtet gegen leſſen Daͤnemarks und 

Schwedene. ward (12. Mei 1629) 

von der Theilnahma amt Ben teutſchen Angelegenheiten 
zuruͤck, erfielt die verlornen Provinzen wieder und 

einen neuen Elbzoll zu Gluͤckſtadt. So blieb der. erfte 
Verfuch einer nordifchen Macht, in die nähere 
-Werbindung des europäifchen Staatenſyſtems einzu⸗ 

‚treten, ohne Erfolg. \ 

Teutſchland wäre nun beruhigt geweſen, went 
nicht, ſchon vor dem Abfchluffe des Friedens mic Daͤ · 

nemark, Fer dinand (6. Maͤrz 1629), geleitet durch 

Sarafa's und Lamormain's Zudringlichkeit, das Re⸗ 
ſtitutionsedict erlaſſen hätte, nach welchem alle 

von. ben Proteſtanten ſeit dem Paſſauer Vettrage 

 fäcntarifiete Stifter und Kirchengüter (in Angemeſſen- 
heit zu Dem reservatum ecclesiasticum ) herausge- 

«geben, bie Reformirten.vom Religiensfrieden ausge- _ 
fHloffen und die proteftantifhen Unterthanen Fatholi« 
ſcher Fürften zum Katholicismng zuruͤckgebracht mer 

“den follten. Schon ward im füdlichen Teutfchlande 
der Anfang mit der Vollziehung biefes Edicts gemacht. 
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Im nördlichen Teutſchlande galt es den Erzſtiftern 
Magdeburg und Bremen, und-den Hochſtiftern: Min⸗ 
den Halberſtadt, Verben, Luͤbeck, Ratzeburg, Bram; 
denburg ‚ Havelberg, Sanin, Lebus Meißen, Mer⸗ 
ſeburg, Naumburg. Bereits follte der zum Admini. 
ſtrator des Erzſtifts Magdeburg gewäßkte. ſaͤchßſche 
Prinz Auguſt dem Erherzoge Seopoid Wilhelm 
weichen, als die allgemeing, beshalb in Teusichland- 
entflandene,, Bewegung ben.Kaifer vermochte, nad): 
dem Ehurfürftentage zu Megeneburg (Jul. 1630), wo 
er die. roͤmiſche Königswapt'feines Sohnes vergeblich. 
zu bewirfen verſuchte, den Wallenſtein — den per⸗ 
fönlichen Feind des haͤnriſchen Merimilians — zu 
entlaflen. ‚Bed blieb ‚Ans winiſc. bemiſch De 

re. 

- .. 222 .. „Ir ou ve \ 

Br 565. BEE Fr 

orefe ung a 

Penn dies der Zeitpunct war, mo. das in feinen. 
| „mei Linien verbündere habsburgifche Haus das Gleich⸗ 
gewicht Europa's bedrohte; fo trat die Palitik des. 
Kardinal⸗Miniſters Riche lie u, nachdem er Frank⸗ 
reich im Innern beruhigt hatte, dieſem Streben kraͤf⸗ 
tig entgegen. Er war es, der zwifehen Schweden. 
und Polen einen Bafenftillftand vermittelte, und den 
König Guſtav Ad olph *) mit Sucpvien (ed erſt 

— 

*) Fuͤr den ſchwebiſch · teutſchen Krieg: Sam. Pufen- 
dorf, commentarii de rebus suecicis libri 26, ab’ 
expeditione Gustavi Adolphi in Germaniam ad 
abdicationem usque Christinae. Ultraj.. 1686. ‘Fol. 

— Bogisl. Phil. v. Chemnig, königlich ſchwedi⸗ 
ſcher in Teinfgland gefüßrter Krieg. 3 Thle, Stettin, 
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ſeit dem Vertrage zu Baͤrenwalde, 13. Jan. 1631) 
unterſtuͤtzte, fo daß dieſer (24. Jun. 1630) ander pom- 
merfchen Küfte mit einem Heere landen fonnte, wor⸗ 
auf er die Deftreicher aus Pommern verdrängte , und. 
die Derzoge von Mecklenburg in ihren Sändern her 
ftellte, fich aber aud) vom Herzoge Bogislav von 
Pommern die Feftungen Stralfund und Stettin, 

zur Deckung feines Ruͤckans, übergeben lief. Zwar 
. wollte der Ehurfürft von Sachſen, um Schwedens 
Einmiſchung in die Angelegenheiten Teutſchlands zu 

verhindern, die proteftantifchen Stände aufeinem Com 
vente zu Leipzig (März1631) zu einem befonbern 
Bunde vereinigen; allein dieſem Bunde fehlte Mo⸗ 
eigens Geiſt und. Kraft. Im füdlichen Teutſchlande 
fprengte der Graf von Fürftenberg mit einem Heers 
von 10,000 Mann die Mitglieder diefes Bundes aus 
einander; im nördlichen Teutfchlande zeigte die Zer⸗ 
ftörung Magdeburgs durch Tilly (10. Mai 
1631), daß felbft ein Greis von 70 Jahren an Mord 
und Brand Wohlgefallen finden fönne, und was bie 
Proteftanten zu befürchten hatten, Noch nöthigte er 
(6. Sept.) Leipzig zur Uebergabe. Allein:fchon vor⸗ 
ber hatten der Sandgraf Wilhelm 5 von Heffen (9. 
Nov. 1630) die Ehurfürften von Brandenburg 
(4. Mai 1631) und Sachſen (1. Sept, 1631) mit 
dem vorwärts ziehenden Guſtav Adolph fi) verbun« 
den. Bei Breitenfeld (7. Sept. 1631) fiegten 
die Schweden und Sachſen über Tilly. Das ganze 
nördliche Teutſchland mard durch dieſen Tag von den 

1648 ff. Sol. — Walter Harte, Leben Guſtav 
Adolphs. Aus dem Engl. von Martini, mit Vor⸗ 

rede und Anmerk. von  Stio. Böhme. 2 Thle. 
£py 1760 fe 4. 
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feindlichen Heeren befreit; das (übliche: ftand bei 
Siegern offen. 

Guſtav Adölph überließ den Sachſen die Er⸗ 
oberung Boͤhmens (Nov. 1631), woraus: fie 
aber Wallenſtein bald wieder verdraͤngte; ar ſelbſt zog 
in die Main⸗ und Rheingegenden, wo fein Plan, 
eine feſte Befitzung in Teutſchland zu erwerben, suib: 
durch Laͤnderſchenkungen die Zahl feine Anhänger ar 
vermehren, beſtimmter hervortrat 9) ; fo ſchmerzhaft 
es fälle, felbft einen Mann, wie Guſtav Adulph, 
nicht frei von Selbſtſucht zu erbliden. So uͤberließ 
er die churmainzifchen Befigungen im Eichsfelde mis 
in Thüringen ben Herjogen von Sachſen; die — 
von Werthheim, von Solms und von Erbach, und ‚ 
einige fehmebifehe, Befehlshaber erhielten Klöfter, mis 
Vorbehalt der ſchwediſchen Oberhoheit über diſeiben; 
für ihn ſelbſt ward’ das Hochſtift Wuͤrzbutg und ber 
Churſtaat Mainz verwaltet. Wuͤrde die teutſche und 
ſchwediſche Krone auf Einem Haupte woht haben ver⸗ 
einige werden fonnen? — Vom ⸗Rheine! zog Guſtav 
Adolph nach dem Lech; ließ ſich in Augsburg(Apr⸗ 
1632) als Oberherru huldigen, befegte Mai} 
München, und machte (24. Aug ) einen kapfern, aber 
erfotglofen Angriff auf Warlenfteind Tager: bei. Nuͤrn⸗ 
berg. Doc) bald darauf (6. Ro), nachdem dev 
König mit Bernhard von Weimar, und Pappenheim 
mit Wallenftein fid) vereinigt Hatte, ſtießen beide Maſ⸗ 
ſen bei Luͤ ber n aufe einander. Der König fiel (mahır | 

% Srumpts) Diplomat. Geſch. de. —* Bien, 
| ©.3:6 F — ende Buß. ‚ap Adopot 

—5* 9 ff. — Bilh. Fe Breyer, 
traͤge zur 7 * des zojährigen Krieges aus bis⸗ 

: Her ungedsuchten Papieren. Muͤnchen, 1812. ei * 
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ſchelnlich durch Meuchelmord) ; allein Bernhard vor: 
Weimar, fein großer Zögling , erfämpfte den Sieg. 
In ꝓolitiſcher Hinſicht übernahm der ſchwediſche Reichs. 
kanzler Oy.e nflieena, nad) abgeſchloſſenem Buͤnd⸗ 
niſſe mit deu vier teutſchen Kreiſen: Franken, Schwa⸗ 
ben, Ober» und Niederrhein (13. Apr. 1633), die, 
Leitung der Angelegenheiten. Nur Sachſen verwel⸗ 
gerte den Beitritt zu dieſem Bunde, und 308 es por, 

aufahnen. Doch erfolgte dies erft.- nad) Wallen, 
Meines Ermordung zu Eger (25; Gebr. 1634), nad), 
ken Siege des Erzherzogs Ferdinand bei Roͤrbe 
bingen (6. Sept. 1634) über Bernhard von Weir: 
ar und Korn, und nad) neuen Streifzügen der Schr. 
Beicher nach Sachſen. -Zu Pirna wurden (24. Nov. 
1634) die Praͤliminarien des Friedens zwiſchen 
Heſtreich und Sachſen, der Friebe ſelbſt — mit 
mehrern von den Praͤliminarien abweichenden Beſtim⸗ 
mungen — zu Prag *) (30. Mai 1635) .abge- 
ſchloſſen. Nach feiner Beſtimmung und Form follte 
biefer ‚Friede die geſammten proteftantifchen Stände 
mit dem: Kaifer gerföhnen; denn. er: beftätigte. den 
Paſſauer und Augsburger Vertrag; er beftimmte, dee 
Zuſtand ber. fägularifirten Stifter. follte noch 40 Jahre 
im damaligen Zuſtande bleiben ; er ſprach die Amneſtie 
ab. Kaiſers, Doch mit Ausnahme der böhmifchen und 
pfaͤlziſchen Sache ‚aus, wodurch Pfalz.von der Hera 
fleflung ‚onsgefchloffen m ward; ev überließ das Erzftife 
Magdeburg dem fächfifchen Prinzen Auguft, doch mit 
Abtretung der Querfurtifchen Aemter von demfelben 
At ‚Bert Churfuͤrſten; das Stift: Halblerſtadt beſtimmte 
ee dem: GEBR Leopold "Wüßelm; er fegte bie 
— 

*) Bisten 6:8 der sägf. Befgihtge ©..1016 fi 
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Herſtelung deu Herzoge yon Mecklenburg und Die 
Anerkennung ber brandenburgifchen Anwartfchaft;guß 

- Pommern feft, doch unter der Pedingung bes Beiß 

tritts dieſer Fuͤrſten zu. dem. Frieden. In ‚einen, 
Nebenreceffe überließ der Kaifer dem Churfuͤrſten 
die beiden Laufigen als boͤhmiſches Mannsiehr, 
die er bereits, für die berechneten Kriegskoſten, 42 
Jahre unterpfändlich befeflen hatte. 1-4 

Zeigte gleich diefer Friebe, daß man,mit Deft« 

weich unterhandeln fonnte; fo. fprach ſich doch die 
sffentliche Meinung ſtark gegen denfelben aus, weit 
er die Beantwortung der Hauptfrage wegen ber feie 

em Paflauer Pertrage fücularifisten Güter auf 40 
fahre hinausſchob; weil er Pfalz, Wirtemberg. und 

andere Zürften-von.der Amneſtie ausnahm, und weil 
er die Reformirten völlig ausſchloß. Demungeachtet 

ſchloſſen Brandenburg, Medlenburg, Braunſchweig, 
Weimar, der niederfächfifche „Kreis ,. die Hanfeftädes 
und andere Reichsſtaͤnde demfelben firh.an; nur. Hefz 
fen hielt fortdauernd beim ſchwediſchen Bündniffe:, ;: 

Zwar fhien auch Schweden zum Frieden ger 
heigf;: allein Srenftierna reifege felbft nach Parig, 
um das Buͤndniß mit Sranfreic) a Compiegng 
(28. Apr. 1635) zu erneuern, und Bernhard.von 
Weimar, an ber Spige eines eignen Heeres, trat 
(26. Det. 1635) mit Richelieu zu einem’ befonde 
Subfidienyertrage zufammen, Dazu, fam, daß Srant- 
reich — durch die Wegführung des Churfuͤrſten von 
Trier nad) ‚Brüffel von den Spaniern, weil en ejn 
feanzöfifche Befagung aufgenommen .batte, — (1 
Mai 1635) an Spanien den Krieg erklärte, unb 
oauch gegen.Deftreich, den Bundesgenoffen Spaniens, 
ein Heer, ohne Kriegserflärung;, aufbrechen ließ, 
. . Dagegen perband ſich Sach fen mitDefrei 

\ 
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und erklaͤrte (6. Det, 1635) an Schweden den 
Krieg, weil der Prager Friede die Wiedererlangung 
der -von Schweden und Frankreich gemachten Erobes 
rungen in Teutſchland feftgefegt hatte. Die Fremden 
follten den Boden Teutfchlands verlaſſen. Allein der 
Erfolg des neubeginnenden Kampfes — des viers 
ken Abſchnitts des 30jaͤhrigen Krieges — entfprach 
bem Plane nicht. Denn wenn gleic) diefer Abſchnitt 
Des Krieges an Sänderverheerungen und wilden Grau⸗ 
famfeiten die, vorhergehenden übertraf, und damals 
im eigentlichen Sinne der Krieg. vom Kriege, ode 
Ausführung höherer flrategifcher und. politifcher ne⸗ 
wuͤrfe, lebte; ſo konnte doch in den nachfolgenden 13. 
Jahren weder Schwedens noch Frankreichs Macht 
vom Boden Teutſchlands entfernt werden. Der Tod 
Ferdinands 2 (15. Febr. 1637), und die Nachfolge 
feines Sohnes Ferdinand 3 in den Erbftaaten 
Oeſtreichs und in Teutfchland, bewirkte in dem anges 
nommehen politifchen Spfteme feine Veränderung, 
Folgenreicher war der Tod des legten: Herzogs von 
Dommern, Bogislav 14 (1637), deſſen Sand, 
der brandenburgifchen Rechte ungeachtet, bie Schwe⸗ 
bein behaupteten, und der Tod des Chuirfürften von 
Brandenburg, Georg Wilhelms (1640), wel 
chem fein Sohn Friedrich Wilhelm mic einer 
ſehr umſichtigen Politik folgte. 

Der neue Charakter des Kampfes begann mit 
der Niederlage der Oeſtreicher und Sachſen bei Witt— 
ſtock (24. Sept. 1636) durch Banner und Wrangel, 
worauf Banner nad) Sachſen vordrang, und im Sande 
des ehemaligen Bundesgenoffen duch Brand und 
Verheerung feinen Namen ſchaͤndete, während die 
feanzöfifche Politik ihr Ziel im Erwerbe des Elfaf- 
fes-im Auge behielt, und Richelieu wahrſcheinlich, 
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für dieſen Zwed, den Sieger von Breyfach.(3. Dee, 
1638), den’ Herzog Bernhard vor Weimar 

aufopferte, der plöglic) (8. Sul, 1639) ſtarb, und 
Veffen Heer ſogleich in Frankreichs Dienfte: wat, ſo 
wie Breyſach in deſſen Hände kam. 

Dachte man gleich ſchon im Jahre 1641: < an den 
Frieden; fo ward doch der Kampf mit abwechfelndens 

"Erfolge fortgefegt. Torftenfon, Banners Rache 
folger, fiegte (2. Nov. 1642) bei geipzig gegen ben 
Eraberyög Leopold Wilhelm und Piccolomini, worauf 
ee über Sachfen und Schlefien ſich ausbreitete, Von 

Maͤhren zog. er plöglic (Dec. 1643) nad) Holftein, 
um Däntmark in Holftein zu befiegen;, weil «8, 
eferfüchtig auf Schmebens .fteigende Matt; dieſen 

Nachbar den Krieg angekuͤndigt hatte. Danemark 
ward (13. Aug. 1645) zum Frieden von Broͤm⸗ 
ſebroo mit Schweden genoͤthigt. Die Franzoſen, bei 
Ducttlingen (14. Nov. 1643) unter Guebriant 
von den Bayern beſiegt, erhielten in Turenne einen 
‚neuen Seldheren, der — nachdem bereits Brans . 
benburg (1641) und Sachſen (1645) Waffen⸗ 
ſtillſtand, auf nachtheilige Bedingungen ‚mit ven 
Schweden gefchloffen hatten, — in Verbindung mie 
Wrangel (1646) in Bayern vordrang, wodurch 
auch der Ehurfürft Marimilian zulllm (14.März 
1647) zum Waffenftillftande genöthigt, aus — 

vor Oeſtreich aber zur Brechung deffelben (Sept. 
41647) veranlaßt, und deshalb fein fand von den 
Sranzofen und Schweden furchtbar verheert warb, bis 
endlich die Eroberung der Fleinen Seite von Prag 

durch Königsmarf (25. Zul, 1648) zum Abſchluſſe 
bes. Friedens führte, ber. auf den Eongreflen zu 
Dsnobrüd und Münfterfeit dem "11. un 1645 
unterhandelt worden war. 
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en 36. u 2 24 

9) Der Befpfätifäe Friede Bu 

3 * weſtohaͤliſche Friede *) ward (24. Det: 1648): 
zu einer Zeit geſchloſſen, wo Deftreich Fein: bebenten«: 

des Heer mehr aufjuftellen vermochte, und bie Sffent«. 
liche Meinung, durch pokitifche Schriften bearbeitet e), 
gegen :deflem Politik ſich laut erklaͤrt hatte. Wenn: 
dirſer Friede, ein Reichsgrundgeſetz der teneſcher Ma⸗ 
Bon, im achtzehnten Jahrhunderte faſt —— 
ein Meiſterwerk der Diptomarie gefeiert. ward; ſo bann 
dies nur in de m befchränften Sinne gelten, daß große 
Schwierigkeiten: durch denſelben befeltige ‚die Pix ch⸗ 
kihen Werhäleniffe, fo wie die Intereſſen der 

reichsunmittelbarenteutſchen Stände zu, 
einer allgemeinen Entſcheidunggebracht, 
und bie Grundlagen eines rechtlichen Beſitzſtandes ins 
nerhalb Teutfchlands- fir Die nächfte Zufunft gezogen 

wurden. Daß aber Teutſchland, der Mittelpunct des, 
enropäifchen - Stantenfoftems,, dich diefen Frieden 

feine pol keifche EinHets verlor; daß zwei außer⸗ 
teutſche: Mächte die. Gewaͤhr leiſtung dieſes Frie⸗ 
bens und der teutfchen Verfaſſuns ubernahmen. nad 

‘ — « 

⏑ 

* Dit Dönabrädifäe Friede beim Saͤmauß 
(corp. juris publ. acad.) S. 741 ff. Der Mäns 
ſter ehe, Ehend. ©. gıo ff. Die vollftändige 
Sammlüng :aller Actenſtuͤcke: 3. ©. vu. Mepern, - 
Acta pacis Westphalicas publica. 6 Tom. Han, et 

‚Gött, 3734. Fol. 

“ Unter. diefen Säriften machte den meiften Eindruck 
die pſeudonyme von Chemniz: de ratione atatus 
in imperio nostro rbmanorgermanico, autore Hip- 

itho .e Lapide. kw); aa % daun (reis 

—8 1647. 183. ie. EEE. 
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- dem fie fih auf Teutfchlands Koften vergrößert hats 
ten; daß während des Kriegeg viele teutfche Fürften 
das gefährliche Beifpiel der Bündniffe mit dem Aus- 

‚ Lande gegeben hatten, und durch das Ausland auf Koften 
ihrer Mitftände im Frieden fic) vergrößerten; endlich 
dag der Norden feit diefer Zeit in Berührungen mit 
dem füdmweftlichen Staatenfyfteme kam, die bis dahin 
die europäifche Politik noch nicht gefannt hatte: das 
waren. Ereigniffe, welche für den ganzen. Erdtheil 
‚die. entfcheidendften Folgen  herbeiführten, fo wie 
fehr viele folgende Friedensvertraͤge, bis zum Unter- 
gange des teutfchen Reiches im Jahre 1806, auf. bie. 
Unterlage des weſtphaͤliſchen Friedens abgefchloffen 
murden.- Als Hauptergebniß nach diefem Frieden 
tritt hervor: daß die religiöfen und Firchlichen In— 
tereflen, welche bereits feit dem Huſſitenkriege, noch 
mehr aber feit der Kirchenverbefferung,, im. Vorder⸗ 
grunde aller Weltbegebenheiten erfcheinen , zwar 
ohne Einfluß auf die europäifche Politik bleiben, daß 
aber, an die Stelle ver Religionskriege, ſeit 
diefer Zeit die Kämpfe um ländervergrößerungen und 
Erbichaften treten, bis mit der franzöfifchen Revolu⸗ 
tion wieder der Kampfüber Ideen beginnt, ‚die ins 
öffentliche Staatsleben übergehen. B 

Naͤchſt dem Werke von Bougeant: -. Een 
“ " Nigetiations secrötes touchant la psix de:Mun- 
stor et d’Osnabruck. 4 T: à la Haye,' ı1725..Fol, 
%. Steph. Pütter, Geiſt des weflphäfifchen, 

Friedens. Goͤtt. 1795. 8. 
G. Ludw. v. Woltmann, Gefhichte des’ weis 
phaͤl. Friedens. 2 Th. Lpz. 1808. 8. (Nach den zitgo- 

tiations etc. und als Fortfegung von Schillers 
1... Geſch. des Zojaͤhr. Krieges bearbeitet) 24 +... 

* 

. “ . Pr 
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2 7 

Fortſetzung. 

Ein großer The eil Europens befand ſich damals 
im Kampfe; der weſtphaͤliſche Friede beendigte. aber 
nur den Krieg in Teutſchland und in den Niederlan⸗ 
den. Der Kampf zwiſchen Frankreich und Spanien, 

ſſo wie der zwiſchen Spanien und Portugal, feit Por⸗ 
tugal (1640) von. Spanien fich losgeriffen und. zur 
Selbftftändigfeit wieder erhoben hatte, dauerten fort. 
In Hinſicht auf die innern Verhältniffe Teutfche . 

lands ſicherte diefer Friede den rechtlichen Beſitz des 
Eigenthums, erhob viele blos auf dem Herfommen 
beruhende Verhaͤltniſſe zur geſetzlichen Verfaſſung, 

und fuͤhrte die politiſche Stellung des Kaiſers und der 
Staͤnde gegen einander auf feſte Grenzen zuruͤck. 
Denn er bewilligte (mit wenigen Ausnahmen) eine 
allgemeine Amneſtie; das Haus Wittelsbach In. der 
Pfalz erielt die Unterpfalz zuruͤck, und, bie neuer⸗ 
richtete achte Churwuͤrde; hergeſtellt wurden der Her⸗ 
dog von Wirtemberg, der Markgraf don Baden⸗ 
Durlad), der Herzog‘ von Croy, ‚vie Häufer Naſſau, 

\ Hanau, Solms , die Rheingrafen, Iſenburg, Sayn, 
Dettingen, Walde, Hohenlohe, Erbach unb.Lömen- 

ſtein in ihren Beſitzungen. Die feit den Erblichkeit 
der groͤßern Lehen bereits als Herkommen beftandene 
"Xerritorialbobeit ver unmittelbaren - Neichs- 
ftände, warb gefeglich beſtimmt, ſo Daß ihnen die⸗ 
fer Friede das Recht ertheilte, Büntnif fe mit 

. dem Auslanbde ju fliegen, ſobald fie nihe 
gegen den Kaifer ‚ bas Neid und den Sandfrieden - 
gerichtet wären. . Seit dieſer Zeit ward: Teutfchland 
thatſachlich ein Staatenbund, doc) mit Beibehaltung - 
der Idee der Einheie der Monarchie, und 

4 
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der fogenannten Faiferlichen Refervatrehte, . 
‚ welche ſich zunaͤchſt auf die Oberlehnsherrlichkeit, auf * 

die oberftrichterliche Gewalt, und auf Ertheilung von 
Standeserhöhungen und Privilegien - befchränften. 
Der Unterfchied zwifchen mittelbaren und reichsunmite 
telbaren Ständen trat feit diefer Zeit befonders hervor. 

Das firhliche Verhältniß enefchied der weft 
phälifche Friede auf die Unterlage des Paffauer Ver⸗ 
frages und des Religionsfriedens, indem er die völlige 

. Gepiffensfreiheie und die pofitifhe Gleichheit 
der Katholiken und Augsburgiſchen Confeſſionsver⸗ 
wandten feſtſetzte, in welche Benennung die Nefore 
mirten eingefchloffen wurden. Zur Befeitigung des 
geiftlichen Vorbehalts ward, für den Befig der fäculas 
ifirten Sander und Güter, ‚ der 1. Ian. 1624 als 

Shormattag angenommen, fo wie in allen Religions« ' 
angelegeneiten bei den Reichsgerichten und Deputa- 
‚tionen die Perfonalgleichheit beider Kirchen, hei bem 
Reichstage aber in diefem Falle das jus eundi im 

partes feftgefeßt. 
: Zur Entfhädigungbder beiden aus waͤr— 
tigen Maͤchte, die Das Geſetz bes Friedens vor⸗ 
fiprieben, und ihrer Bundesgenoffen wurden 

theils teuͤtſche Laͤnder abgetreten, theils geiſtliche Bes 
ſitzungen ſaͤculariſirt. Fraukreich erhielt die Ober⸗ 

hoheit beſtaͤtigt über die ſeit 1652 dem teutſchen Reiche 
entriſſenen drei lothringiſchen Bisthuͤmer, und ges 
wann außerdem den Elſaß, fo viel Oeſtreich davon 
befaß, den Sundgau, die Feſtung Breyſach und das 
Befagungsrecht in Philippsburg ; ; doch follten alle 
unmittelbare Reichsftände im Elfaß (mehrere teutfche 
Zürften, Reichgritter und 40 Reichsſtaͤdte) ihre. 
Reichsunmittelbarkeit behalten. — Schweden 
hewürkte für ſich Hi: Abeetung Vor pom merns, 

— 
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der Feſtung Stettin und Ruͤgens, fo wie der Stabe 
Wismar, und ber fäcularifirten Stifter Bremen 
und Verden, verbunden mit Sig und Stimme auf 
ben teutfchen Reichs» und Kreistagen. Dem ſchwe⸗ 

diſchen Heere müßten die teutfchen Kreife eine Summe 
von 5 Mill. Thaler zahlen. — Dagegen fam der 
übrige Theil von Pommern (nad) der rechtlichen 
Anmärtfchaft auf ganz Pommern)-an Branden⸗ 
durg, welches für den von Schmeden erworbenen 
heil von Pommern bie fAcularifirten Stifter Mag- - 
veburg, Halberſtadt, Minden und Camin 
erhielt. Medlenburg ward, für die an Schwe- 
ben abgetretene Stadt Wismar, mit den fäcularifirten 
Bisthimern Schwerin und Nageburg, und mit 
Ben Sohannitercommenden Mirom und Nemerow aus« 
geftattet, dem Haüſe Braunfhmeig Luͤneburg 

aber, wegen feiner Coadjutorie auf: einige ſaͤculariſirte 
Stifter, abwechſelnd mit einem katholiſchen Biſchoffe, 
die Beſetzung des Bisthums Osnabrück zugeſichert. 
Der juͤlichſche Spfolgetries blieb unentſchieden, 
und dem Churfürften von Sachſen, der das 
Intereſſe Schwedens verlaffen hatte, ward blos der 

Beſitz der Querfurtifhen Aemter beſtaͤtigt. Dage⸗ 
gen erhielt Heffen- Kaffel, Schwedens treuer 
Bundesgenoſſe, ohne Verluſt oder Abtretung ‚bie 
Abtei Hirfch f eld,. einen. Theil der Grafichaft 
Schatenburg, und 600,000 Thaler für fein 
Heer, Der Churfürft von Bayern behauptete ſich 
bei der Churwuͤrde, der Oberpfalz und der Reichs⸗ 
ſtadt Donauwerth. 
Zugleich ward in Diefem Frieden die Selbftftän- 
digkeit der beiden Sreiftaaten der ſchweizeriſchen 
Eidsgenoffenfihaft und der vereinigten 
Niederlande y und ihre Unabhaͤngigkeit von 
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Teutfchland anerkannt, wodurch Kaifer und: Reich 
auf alle Oberhoheit über diefe Länder verzichteten, und 
Teutfchland zwei wichtige Bollwerke feiner äußern 
Sicherheit verlor. Dagegen war es minder erheblich, 
dag — wegen der Säeularifationen — der römifche 
Biſchoff gegen diefen Frieden proteftirte, 

Erſchoͤpft war Teutſchland nach diefem Frieden 
in feinem Innern, die Bevölferung, und mit ihr der 
Aderbau, der Gewerbsfleiß, der Handel tief geſun⸗ 
fen ; das Leben im Kreife der Wiflenfchaft und Kunft 
gelaͤhmt. Dazu famen die Schulden der Städte und _ 
Staaten; die vielen wüften Marken; das Beibehal« 
ten der ftehenden Heere, an die man ſich während 
eines ZOjaͤhrigen Krieges gewöhnt hatte, und bie 
man befonders zur Befchränfung der Freiheiten ber 
Städte gebrauchen lernte; die Erhöhung der Steuern 
und Abgaben; der vermehrte Aufwand der Höfe, und 
die gefteigerte Fürftenmacht. — Unter den einzelnen 
teutfchen Fürftenhaufern gelangten in diefer Zeit befons 
ders Bayern unter Marimilian 1, und dran 
denburg unter der Regierung Des großen Chur 
fürften (1640 — 1688) zu einem hoͤhern politifchen 
Einfluffe nicht blos auf die teutſchen, fondern felbft 
auf die europäifchen Angelegenheiten. ‘Dagegen ward 
ber Prager Friede der Wendepunct der politifchen 
Kraft des Churftaates Sachfen! 

38. | 
C) Umriffe aus der befondern Geſchichte 
ber einzelnen Staaten und Reiche in dies 

fem Zeitabfchnitte, 

1. Zeutfhland. Italien. 
Die Gefhichte Teutſchlands in diefem Zeit: 

abſchnitte enthält in der Begründung und Verdrei⸗ 
u 8 | 

! 

u A 
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tung dee Kirchenverbeſſetung, fo wie in den 
Folgen berfelben und in den daraus entflanbenen 
Kämpfen, den Grundcharafter ber Ereigniſſe 
diefer Zeit, und bie Aufere Farbe diefer Ereigniffe 
Thatſachlich entſchieden war es, daß Teutfehland da- 
mals, und von da an, im Mittelpuncte des euro» 
paͤiſchen Staatenſyſtems ftand. “Bei einer luͤckenvol⸗ 
len öffentlichen Verfaſſung, welcher durd) die in Die 
fer Zeit entftandenen Reichsgrundgeſetze (des Sandfrie- 
dens, der Wahlcapitulation, des Religionsfriedens 
und des weftphälifchen Friedens) nur nothdürftig nach⸗ 
geholfen ward, regte fi) doch in den einzelnen Staa⸗ 
ten Teutſchlands, befonders in den proteftantifchen, . 
viel frifches Leben, viel Gemwerbsfleiß, viel Handel, 
viel Aufftreben in bem Reiche der Wiſſenſchaft und 
Kunſt. An die bereits früher geftifteten Hochſchulen 
ſchloſſen ſich, freilich mie mehr oder weniger Einfluß 
und Glanz, in diefem Zeitabfchnitte als neue an: 
Wittenberg (1502), Frankfurt an der Oder 
(1506), Marburg (1527), Dillingen (1552), 
Jena (1558), Olmüg (1567), Hetmitädt 
(1576), Öräß (1586), Gießen (1607), Pader- 
born (1616), Rinteln (1621), Straßburg 
(1621), Salzburg (1622), und Alterf (1623). 
Waren gleich die einzelnen teutfchen Staaten, befon- 
ders feit der Firchlichen Trennung, wenig unter fich 
verbunden, und ftand namentlid) der Kaifer feit dem. 
weftphälifchen Frieden mit fehr befhränfter Ge- 
walt als Wahlregent an der Spige eines aus ben 
verfhiedenartigften Theilen zufammengefeg- 
ten Bundesftaates; ging gleich das Riederland, bie 
Schweiz, Preußen, Kurland und Siefland (die Nitter- 
ſtaaten an der Oſtſee), und außer dem Elſaß, aud) vie- 
les in Lothringen, für Teutfchland verloren ; verſchwand 

IS 
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glei), feit ben Zeiten bes ZOjaͤhrigen Krieges, ber 
vormalige fräftige Geift des dritten Standes in den 
reichen Städten Teutfchlands immer mehr; befuchten 
und entweihten bie Jeſuiten auch den teurfchen Boden, 
um ben menfchlichen Geift, vermittelft fihlauer Dia⸗ 
lektik, in die Unmuͤndigkeit des Mittelalters zuruͤck⸗ 
zudruͤcken; fo behauptete doch im Ganzen Teutfch- 
land, nach dem Geifte und der Eultur in feinem In⸗ 
nern, und nad) ber Kraft, die es nad) außen zeigen 
kounte, wenn es wollte, eine der erften Stellen unter _ 
den Mächten biefer Zeit, welche den Ausfchlag in. 
den Weltbegebenheiten gaben. Dies fühlten Karl 5, 
Sranz 1, Philipp 2, Wilhelm der Dranier, Elifa- 
beth, Heinrich 4, und fpäter Guftav Adolph, Oren- 
ſtierna, Richelieu und Mazartn ! 

Weit abhängiger von auswärtiger Macht er 
fhien Italien in diefem Zeitabfchnitte. Die Poli« 
tier einzelner feiner Päpfte, Sürften und Republifen 
vermochte zwar die auswärtigen Mächte, weiche nach 
Staliens Laͤndern lüftern waren, zu entzweien und 
zum Theile vom fehönen Boden der Halbinfel zurück 
zumweifen; allein bem fpanifchen Principat und ber 
Entſcheidung Karls 5 in den wichtigften Angelegen- - 
heiten Staliens ( 1530.) vermochte weder die Umſicht 
Venedigs, noch die Schlauheit bes Vaticans aus» 
zuweichen. \. 

- 39. j . 

Sortfegung 

2. Spanien 

Spanien war unter Rarl5 die erfte Mache 
im europäifchen Staatenſyſteme, feit die chriftlichen 
Reiche, Kaftilien und Aragonien, vereinigt, bie | "os 
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‚Mauren befiegt, bie Niederlande ererbt, Neapel und 
Sicilien von neuem verbunden, die Provinzen bes 
fpanifhen Navarra der Monarchie einverleibt, und 
die reichen Länder bes vierten Erdtheils entdeckt, er- 
obert und in fpanifche Provinzen verwandelt worden 
waren ($. 24.). Zu diefer unermeßlichen Erbfchaft 
gab Karl feinem Sohne Philipp 2 noch das Her- 
zogthum Mailand. Wohin aber die abfichtliche 
und völlige Verfehließung eines mächtigen Reiches 
vor dem Lichte des Zeifalters, und der hartnädige 
Kampf gegen die ins Völferleben übergegangene Idee 
der religiöfen und firchlichen Freiheit zu führen ver- 
mag ; das lehrt Spaniens Gefchichte unter Philipp2 
(1556 — 1598). Denn alle-Greuel der Inquiſition 
(von Llorente mit archivalifcher Treue aufgededk), : 
die fortgefeßten Kriege gegen Frankreich und England, 
und der gefcheiterte Verſuch, die zur Firchlichen Frei- 
heit ſich erhebenden Niederlaͤnder in die alten Abhän- 
gigfeitsverhältniffe zuruͤckzudruͤcken, bezeugen eg am 
Ende der Regierung Philipps 2, nad) dem tiefen 
Sinken bes innern Wohlftandes und des Volfs- 
geiftes, und nad) der verminderten Kraft in der 
äußern Ankündigung, mie furchtbar das Reacs 
tions ſy ſtem an den Staaten urd Regierungen ſich 

raͤcht, fobald es über 40 Jahre mit unerfchütterlicher 
Bolgerichtigfeit gehandhabt wird. Dazu fam die eng- 
berzige Behandlung der Kolonieen und der auch auf 
fie übergetragene Befehrungseifer, Mochten daher 
immer Mexiko, Peru,die Terra firma, Neu— 
Granada, Domingo, Cuba, die Philippi- 
nen und viele andere Inſeln unter Spaniens Scep- 
ter ftehen; fie blieben ohne eigentlichen Segen für das 
Mutterland, das nur der Ableiter, nicht der Mittel 
punct, für die über das Weltmeer ftrömenden Reich» 

* 
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thümer ward. Selbſt die gelungene Eroberung Por⸗ 
tugals (1580) mußte, bei dem auf Portugal uͤberge⸗ 
tragenen Negierungs » und Verwaltungsſyſteme, beis 
den Meichen nachtheilig, und die Weranlaffung wer« 
den, daß der lang verhaltene Groll der Portugiefen 
das ‚fpanifche och (1640) abſchuͤttelte. — Denn 
Spanien fanf, nad) Philipps 2 Üede, unter feinem 
Sohne und Enkel, Philipp 3 (1598 — 1621), 
und Philipp4 (1621 — 1665) immer tiefer. Wäh- 
vend Philipps 3 Regierung leitete der Herzog von 
ferma die Gefchäfte des Staates, Er ſchloß Frieden 
mit England (1604), einen Waffenftillftand mie 
den ſchon damals ſtillſchweigend als felbftftändig an« ' 
erfannten Niederlanden (1609), und entvölferte 
Spanien durch die unfluge Vertreibung von 600,000 
Moriffos (1609 f.) nach) Afrika. Selbſt als unter 
Philipp 4 der Herzog von Dlivarez die aͤußere 
Staatsfraft Spaniens von neuem zu fpannen fuchte, 
bewies der Abfall Portugals (1640), der erneuerte 
Kampf gegen die Niederländer, der (1648) mit 
der Anerkennung ihrer Unabhängigkeit endigte, und 

der von Spanien, als Deftreichs Bundesgenoffe, gegen 
Frankreich (feit 1635) geführte Krieg, der erft im 
pyrenäifchen Frieden (7. Nov. 1659) beentigt 
ward, daß Spanien nicht mehr zu den Mächten bes 
erften politifchen Ranges in Europa gehörte, Denn in 
jedem Friedensfchluffe mußte Spanien Opfer bringen, 
und namentlich verlor es im pyrenäifchen Frieden meh» 
tere fefte Pläge in Belgien und die Feftung Rouffillen 
an Frankreich. Doch ward in diefem Frieden die Ver 
mählung Ludwigs 14 mit der Infantin Maria Then 
tefin, der älteften Tochter Philipps 4, verabreden . 

Br 
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-$ortfegung. 

"3 Portugal 

Die Zeit der Blüche und Kraft Portugals 

_ 

| fiel in die Negierungstage des Königs Emanuel; 
Denn während diefer ward die Macht Portugals im 
Oſtindien begründet und Brafilien entbede. O6 
nun gleich unter feinem Sohne, Johann 3 (1571 
— 1557), diefe Befigungen erweitert wurden; fo 
Binderte doch die fchlechte Finanzverwaltung die Ver⸗ 
mehrung des Volkswohlftandes, und die Sendung 

der Jeſuiten in die Kolonieen das Emporblühen . 
diefer. Der Enkel Johanns, Sebaftian, von den 
Sefuiten gezogen, flarb auf einem Kreuzzuge gegen 

' die Muhamedaner in Afrifa, in der Schlacht bei 
. Aleaffar (4. Aug. 1578): Mit feinem Großonfet 
und Rachfolger Heinrich 3 (1578— 1580) erloſch 
der Mannsftamm des Haufes, — Unter den Krone 
bewerbern fiegte der mächtigfte, der König Philipp 2 
von Spanien, der Sohn ber älteften Schwefler 
Johanns 3. Für ihn eroberte Alba das Reich (1584). 

Allein Portugal, unter den brei fpanifchen Philip 
pen (in Portugal Philipp 1, 2 und 3) in alle Kaͤm⸗ 
pfe Spaniens mit den nach Selbftfländigfeit ringene 
den Niederländern und mit England verflochten, ver- 
lor an die Niederländer Ceylon, die Moluden, 
Malacca, den Handel nad) Japan, und Brafi- 
lien. Der Drud im Innern, befonders feit der 

. abfihtlihen Vernichtung der großen Vorrechte ber 
portugiefifchen Stände, und bas Unglück von außen, 
bewirfte.die Revolution vom 1. Dec. 1640,' 
in welcher der Herzog von Braganza, ein 
Abkoͤmmling Emanuels in weiblicher Linie, als 

- 

& 
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Jo hann 4 den Thron beftleg und behauptete. Br as 
filien warb wieder gewonnen; die oftindifchen Be— 
fisungen aber blieben, bis auf Goa, Diu und einige 
Sactoreien, verloren. . Hatte nun glei Portugak 
feine Selbftftändigfeit wieder errungen; fo. war doch, 

‚ bei der Folge ſchwacher Regenten, bei den Mängeln 
der Verfaffung und Verwaltung des Innern, und bei 
der fehlerhaften Leitung der Kolonieen, die frühere 
Zeit der polisifhen Kraft und Macht für Portugal - 
auf immer verfhwunden. Seine Stellung zum euro» 
paifchen Staatenfnfteme blieb unbedeutend und unter⸗ 
geordnet, | | £ 

' u 44. 

Gortfegung 

4 Frankreich. 
- Bramfreich, durch Subwigs 11 Defpotismus 

in feinem Innern beruhigt und dur Burgund 
vergrößert, firebte unter Karl 8, Ludwig 12 und 
Stanz 1 (t 1547) nad) italifchen Laͤndern. Warb 
gleich diefer Plan, nach oft erneuerten Kämpfen, 
vereitelt; fo behauptete doch Frankreich unter Ludwig 
412 und Franz 4 die nächffe Stelle des politifchen 
Manges, ueben Spanien, im Staatenſyſteme Europa’s. 
Allein mit dem Tode Franz des erften. (1547) begann. 
eine traurige Zeit für Sranfreich, die herab bis auf 
Heinrich 4 reichte: Denn wenn gleich unter feinem 
Sohne, Heinrih 2 (1547 — 1559), die drei 
lothringifhen Bischuͤmer, Mes, Verdun und 
Toul gewonnen wurben; fo bildete fich doch bereits \ 
während dieſer Zeit eine Maitreffen» und Günftlings- 
regierung, welche in -jedem Staate die Entwidelung 
des innern Lebens hemmt. Beſonders gelangte das 
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Haus der Prinzen von Guiſe zu bedeutendem Ein⸗ 
fluſſe in der Verwaltung und im Felde, und ward, 
bei dem Anfange der kirchlichen Zwiſte, das Haupt 
der katholiſchen, fo wie das Haus Bourbon 
dos Haupt der profeftantifehen Parthei. Der 
Verwandtſchaft nach ftand. das Haus Bourbon dem 
Throne näher *), als das Haus Guiſe; daher die 
langjährige Eiferfucht zwifchen beiden. Der Krieg 
wit Spanien (4552 — 1559) ward, erfi nad) Karls 5 
ide, im Srieden zu Chateau Cambrefis (3,/ 
Apr: 1359).beertdige,, in welchem Franfreich das den 
Britten entriffene Calais erhielt, und die von. Spa 
nien weggenommenen Örenzpläße zuruͤckbekam. 

Gegen den Proteftantismus*?), deffen Spus 
ven bereits ſeit dem ehe 1520 in Frankreich ſich zeig⸗ 

Das Haus Bourbon kauttmte ab von Robert, 
5.,.bem jüngften Sohne Ludwigs des Heiligen,. der 
L (1272) mit Beatrix von Bourbon fih vermählte, 
— Dir Prinz Anton von Bourbon (deffen Brus 

der der Prinz Ludwig von Eonde war,) vermählte 
+ fih (1548) ‚mit Johanna, der einzigen Tochter 
bes Königs Heinrih 2 von Navarra und der 
„Schweſter von Franz 1 von Frankreich. Sie regierte 
., Über Navarra bis 1572. Sie ward, in ihrer Ehe, 
"die Mutter Heinrichs 4. — Das Haus Guiſe 

".  flammte von dem Herzoge Menatus 2 von Lothrins 
. gen, deffen Sohn die. Güter des, Haufes in Frank⸗ 
s reich bekam, welche 1527 zum Herzogthume 

Guiſe erhoben wurden. 

**) Sig hießen in Frankreich Hugonotten. Denn 
nah dem Thuanus hielten die Proteftanten zu 
Tours ihre gottesdienftlichen Zuſammenkuͤnfte bet 
Nacht und außerhalb der Stadt, und die Einwohner 
meinten, der König "Hugo ceite des Nachts herum, 
und mißhandi⸗ die, welche er antraͤfe. 
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ten, und der fpäter, nach Calvins Lehre, von Genf ang’ 
Eingang und Verbreitung fand, wirkte Franz 1 nicht 
ohne Leidenfchaftlichfeit, und Heinrich 2 erließ Edicte 
und Bücherverbotez. aud) fehlte es nicht an einzelnen. 
Hinrichtungen. Allein der innere Meinungsfampf 
wogte erft, nad). dem frübzeitigen. Tode Franz 2 
(f 5. Dec, 1560), unter Heinrichs zweitem Sohne: 

Karly (1560— 1574) auf, während. deffen Min« 
derjaͤhrigkeit feine Mutter, die argliftige Katharina 
ı von Medici, die Regierung leitete. Die vier Reli— 

gions- und Bürgerfriege, mit Verftellung und 
Hinterlift vorbereitet, und mit Wortbrüchigkeit und 
kalter Grauſamkeit (feit 1562) von Seiten des Ho⸗ 
fes geführt, gingen zwar von Firchlihen Intereſſen 
aus, wurden aber bald auch zu Kämpfen um die 
böchfte Gewalt bei dev Schwäche der Regenten. Diefe 
Kriege zerriflen die Bürger Frankreichs in zwei öffents 
liche Partheien, zerftörten den Wohlftand und alle 
wefentliche Bedingungen des innern Volfslebens, 
zerrütteten die Sinanzen, und brachten Srankreich, 
nah außen, um die im europäifhen Staatenſyſtem 
bis dahin behauptete Stelle. Denn fo oft auch die 
Siege der Hugonotten es bewirften, daß die Königin 
und Die Prinzen von Guife zu Bewilligungen in Hin« 
fihe der Firchlichen Freiheit fich verftanden; fo warb 
ihnen doch nie Wort gehalten. Dazu Famen von 
Philipp 2 in Spanien fortdauernd Anregungen zur 
Ausrottung aller Proteftanten, befonders ihrer Haͤup⸗ 
ter. Erflärte doch Alba (1565) der Königin» Mutter 
zu Bayonne in feines Königs Namen unummunden: 
„ein Sachskopf fen.mehr werth, als taufend Frofch« 
Töpfe.” Zwar wurden die Hugonotten in biefen 
Kämpfen von einzelnen glaubensverwandten Fürften 
Zeutfchlands und von ber Elifaberh von England, 
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doch ohne Nachdruck, unterſtuͤtzt. Im dritten 
Buͤrgerkriege fiel der Held des Proteſtantismus 
(1569), der Prinz von Conde, durch Meuchelmord. 
Der junge Heinrich von Navarra erklärte ſich dar⸗ 
auif für das Haupt ber Hugonotten; ihr befter Feldherr 
feit diefer Zeit war aber ber. Komiral Eolianyw 
Der Friede zu St Germain (8. Aus. 1570) 
beunbigte diefen dritten Kampf, fprad) allgemeine 
Arnneſtie aus, überließ den Hugonotten vier feſte 
Pläge (Rochelle, la Eharite, Cognac und Mont« 
auban) ‚ und erklärte fie für fähig zu allen Staats⸗ 
aͤmtern. 

Seit dieſer Zeit ſuchte der Hof, die Hugonotten 
ſicher zu machen. Bot doch Karl 9 dem Prinzen 
von Navarra feine Schwefter zur Gemahlin, und 
dem Admiral Coligny den Oberbefehl im Kriege: gegen 
bie Miederlande an! Zwar ftarb Heinrichs. Mütter 
zu ‘Paris, wohin fie zur Berichtigung des Ehevertra⸗ 
ges gekommen war, am Gifte (Apr. 1572); dennoch 
erſchienen Heinrich, Coligny und der junge 
Eonde in Paris. Die Vermaͤhlung des Könige 
erfolgte am 18. Aug. 1572; allein in der laͤngſt vor⸗ 
bereiteten gräßlihen Barthbolomärsnacdt (24 
Kug.) wurden, außer Coligny, allein in Parks 
gegen 5000 Proteftanten ermordet, und viele Tau⸗ 
ſend andere fielen gleidjzeitig in den Provinzen. Die 
Prinzen von Navarra und Condsé rerteten ſich buch 
augenblidliche Abſchwoͤrung des Peoteſtantismuns. 
Die chriftliche Welt ſchauderte vor diefen Blutſcenen; 
nur der Papft Gregor 13 und Philipp 2 feierten ve 
Halb öffentliche Danffefte. . Der innere Kampf de 
gann darauf m Frankreich mit unverhaltener Wuch 

"von neuem. Die Hugonotten behaupteten ſich in ihren 
feften Plägen, namentlich in Rochelle. Während der 

. 

m 
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- Belagerung biefes Platzes erhielt der nachgebohrne 
Bruder des Koͤnigs, Heinrich von Anjou, die 
Nachricht von ſeiner Waohl zum Koͤnige von Po⸗ 
len. Dies führte zu einem Vergleiche mit den Be⸗ 
lagerten (1. Sul. 1573), in welchem aflgemeine Am- 
neflie und freie Religionsübung für die Proteftanten _ 
in ihren Ortſchaften feſtgeſetzt ward. Vor ſeiner Ab⸗ 
reife nad) Polen, ließ Heinrich feine Rechte als 
franzoͤſiſcher Prinz vom Parlamente beſtaͤtigen, und 
ſchon im naͤchſten Jahre machte er Gebrauch Davon, 
als Karl 9 (30. Mai 1574) an einer furchtbaren 
Krankheit; nicht Alter als 23 Jahre, fein teben en- 
digte. — Heimlich verließ Heinrich Polen; feine 
Keife über Wien und Turin glich einer förmlichen 
Flucht. Gewarnt in beiden Refidenzen por der Er- 
neuerung ber Blutfcenen in Frankreich, und aufge⸗ 
fordert, altes zu vergeffen, dachte doch feine Murter 
anders, und er, Der ausfchtweifende Schwaͤchling, 
verftand wohl die Abgaben von 9 Mill, Livr. auf 32 
zw fteigern, nicht aber die mit Erbitterung fich gegen 
überftehenden firchlich » bürgerlichen Partheien eines 
großen Volkes zu verfhnen. Mit ftolzer Anmaßung 
leieeten die Brüder. Guiſe die Patholifche Parthei, 
und rechneten, nad) dem Tode des Herzogs von 
Alencon, des einzigen Bruders des Königs (10. Jun. 
1584), felbft auf den Thron. Da entledigte fi) 
Heinrich 3 des Herzogs’ Heinrich von Guife und 
feines Bruders, des Kardinals, durch gedimgene 
Mörder. (Dec. 1588) , und erklärte, nad) diefer Er- 
mordung, feiner Mutter: „Madame, nun bin ich 
König!’ Allein ihn traf der Bannfluch des Papſtes; 
die Sorbonne entband das Wolf des Eides der Treue; 
die Ligue entfeßte ihn des Thrones, und Philipp 2 
ſtand auf Seiten der Ligue. Da warf ſich Heinrich 3 
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(1589) den Hugenotten in die Arme, und vereinigte 
fih) mit feinem Schwager, dem Könige Heinrich 
von Navarra. Während aber ihr Heer Paris 
belagerte, fiel Heinrich.(1. Aug. 1589) durch den 
Meuchelmord des Dominicaners, Clement ®). \ 

Nicht ohne individuelle Schwächen; allein mit 
Geiſt, politiſchem Tacte, reinem Wohlwollen gegen 
das Volk und ritterlicher Tapferkeit, erzogen in der 
Schule den, Leiden, übernahm Heinrich 4 (von. 
Bourbon) die Regierung. Philipp von Spanien 
und die Jeſuiten waren ſeine Feinde; die Macht der 

Ligue war ſelbſt nad) dem Siege bei Jvry (14. Maͤrz 
1590) nicht gebrochen. Erſt dann verſohnte fie ſich 
mit ihm, als er (1593) zum katholiſchen Lehrbe— 

griffe übertrat, Nun öffnete fi) ihm (22. März 1594) 
Paris; doch fprad) er allgemeine Amneftie aus, und 
fiherte feinen vormaligen Glaubensgenoflen (13. Upr. 
1598) im Edicte zu Nantes vollig freie Religions 
übung und Zutritt zu allen Yemtern. Selbſt mit 
Spanien verföhnte er fih (1598) im Frieden zu 

Vervins, der auf die Unterlage des Friedens von 
Chateau Cambrefig abgefchloffen ward; doc) daß fich 
beide Könige ihre gegenfeitigen Anfprüche auf Navarra 
und Burgund vorbehielten. 
Während eines Jahrzehends der Ruhe und der 
‚weifen Verwaltung des Minifters Sully entwicel- 
fen ſich ſchnell und kraͤftig alle Keime des innern 

*) aber dem de Thou — gehören zu diefer Zeit: 
C. Davila, istoria delle guerre civili di 

Francie (1559 — 1598). Paris, 1644. 4 — 
Franzoͤſiſch, 3 Th. Paris, 1757. 4. — Charl. 
Lacretelle, histoire de France pendant les 
guerres de religion. 5 Voll. Paris, ıgı4sqy. 8. — 
Teutſch von Kiefewerter. 2 Thle. £py, 1815. 8. 
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Volkslebens. Das Gewühl der Partheien ſchwieg; 
ber wiberfpenftige Abel ward befchränft, der Solda- 
tenftand rebucirt und reformirt; der Gewerbsfleiß 
und mit ihm der Handel fliegen; bie Finanzen hoben 
fi) durch weife Sparfamfeit, durch Abfchaffung .der 
Mißbraͤuche bei Erhebung der Steuern, die man ſeit 
langer Zeit wieder vermindern fonnte, und durch Ab⸗ 
bezablung der Staatsfhuld von 300 Mill. Livr. bis 
auf 50 Mill.; nur die Verfäuflichfeit (und dadurch 
Erblichkeit) der Aemter bei der Gerechtigfeitspflege 
bildete die einzige Schattenfeite der neuen Verwaltung. 
Schon fühlte das Ausland die neue Stellung Frank: 
reichs gegen bie europäifchen Mächte; mit Elifaberh 
von England, mit dem Freiftaate der Niederlande 
ftand Heinrich 4 in freundlichen Werkehre; allein 
gegen. beide Linien des Haufes Habsburg waren feine 
policifchen Plane, befonders der Entwurf einer hrift- 
lich-europäifhen Republif von 15 glei) 
großen Staaten *) gerichter. Zweifelhaft bleibe 

*) Vergl. 9.32. Europa follte in 15 ungefähr gleich 
große Staaten getheilt werden, die zu ihrer gegens 
feitigen Erhaltung auf ewig fi verbänden, und 
deren Streitigkeiten durch einen Senat der 
hriffiihen NRepublit, aus 60 Perfonen bes 
ſtehend, nah Mehrheit der Stimmen entfchieden 
werden follten. Diefe 15 Staaten follten feyn: 
5 Erbreihe, Franfreih, Spanien, Großbritans 
nien, Schweden und die Lombardeis 6 Wahl⸗ 
reihe, der Kirhenftaat, Teutſchland, Ungarn, 
Böhmen, Polen und Dänemart; 2 demokrati⸗ 
fhe Republiken, die Niederlande und die 
Schweiz; 2 ariftofratifhe Republiken, 
Venedig, und die übrigen kleinen Städte und 
Staaten Sstaliens (Florenz, Genua, Lucca, Mans 

‚tua, Parma, Modena, Monaco). Mit dem Kirs 

⸗ 
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es, wie weit diefer Plan hätte verwirkliche werben 
fonnen, wenn Heinrich nicht (14. Mai 1610) durch 
Ravaillac's Meffer gefallen wäre. Das aber ift uͤber 
jeden Zweifel erhoben, daß nad) ihm, während der 
Minderjährigfeit feines Sohnes Ludwig 13, unter 
der Megentfchaft der Rönigin- Mutter, bis zu dem . 

- Eintitte des Biſchoffs (nachmaligen. Kardinals ) 
Richelieu’s (29. Apr. 1624) inden Staatsrath, das 
innere Leben wieder fank und die Partheien von neuem 
auflebten. Zuerft befchränfte Richelieu Die Macht der 
Hugonotten als politifche Parthei, doch ohne Eingriff 
in ihre Religionsfeeiheit, damit das Innere berubige 
würde; dann hielt er feit an Heinrichs 4 Plane, die 

Macht der beiden Sinien des Haufes Habsburg in 
Spanien und Deftreich zu ſchwaͤchen, und Frankreichs 
politifihes Gewicht nach außen nicht nur herzufteflen, 
fordern möglichft zu fteigern. ‘Daher fein Buͤndniß 
mie Guſtav Adolph, und nad ihm mit Oxen⸗ 
flierna und Bernhard vonWeimar; daher der 
unverwandte Blick auf den Erwerb des Elfaffes; 
daher (1635) die offene Kriegserflärung an Spanien. 
Zwar erlebten weder Kichelieu (+4. Dec. 1642) noch 
tudmwig 13 (+1643) das Ende diefes Kampfes; 
allein Mazarin leitere mie Richelieu’s Umfiche und 
Kraft das bis dahin befolgee politifhe Syftem wäh- 
rend der Minderjaͤhrigkeit ud wigs 14, und bewirfte 
Dadurch für Franfreich die großen Erfolge des we ſt⸗ 

chenſtaate follte Neapel, mit Venedig Steilien, mit . 
GSavoyen Mailand (zufammen das lombardiſche 
Königreih), und mir den Niederlanden Juͤlich, 
Eleve und Berg verbunden werden. Die Nuffen 
und die Türken wurden von dem Bunde ausges 
fhloffen; denn zu ihrer Entfernung aus Europa 
foßte die Geſammtmacht deſſelben aufgeboten werden. 
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phaͤlbſchen Friedens in der Vergrößerung des 
Staates durch Die Erwerbung des Elfaffes und Sund« 
gaus, und im der übernommenen Gewäßrleiftung der 
Bedingungen diefes denfwürdigen Friedens. 

AL... . 

Zortfegung. 

5. Die Niederlande England, 

Verweigerung der Gewiffensfreiheit, buͤrger⸗ 
licher Drud, Beſchraͤnkung wohlgegründeter ſtaͤndi⸗ 
ſcher Rechte und die Ausſicht auf die Einfuͤhrung der 
Inquiſition, bewirkten die Vereinigung (23 Jan. 
1579) und zwei Jahre ſpaͤter (26. Jul. 1581) die 

"völlige Losreißung der Staaten von Holland, 
Seeland, Utreht, Friesland, Brabant, 
Geldern, Flandern, Hberyffel, Mecheln 
und Zäütpben von dem fpanifchen Scepter unter 
Philipp 2. Die damalige Vereinigung der Kronen 
Spaniens und Portugals brachte, wie bie erfte 
beobende Gefahr für den fich bildenden jungen Frei⸗ 
ſtaat vorüber mar, bei der Fortfegung des Kampfes 
gegen Spanien, viele reihe Kolonieen an die 
Niederlande, und diefe Ermerbung entfchied wieder 

‚ über Die Begründung dere Seemacht und des Welt 
handels, der in diefer Zeit an die batavifchen Küften 
ſich zos. Schon im Jahre 1602 erhielt die Ho llan- 
vifch-offindifche Compagnie ihr Dafeyn, Ihe 
Handelsmonopol, und ihren Mittelpunct auf der Infel 
Java zu Batavia, wenn gleich ihre Verfaſſung, 
mit der Vermehrung der Kolonieen und der Vergroͤ⸗ 
ßerung des Handels ſelbſt, ſich weiter ausbildete. 
Zwar wogten, bald nach dem Abſchluſſe des zwoͤlfjaͤh⸗ 
rigen Waffenftillftandes mit: Spanien (1609), im 
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Innern des Freiſtaats kirchlich⸗politiſche Spaltungen 
auf, die ſelbſt nicht ohne blutige Opfer blieben; allein 
nach außen ward, ſelbſt als Spanien den Waffen⸗ 
ſtillſtand Fündigte, ‚ die Selbitftändigkeit des Staates 
behauptet, wenn gleich die feierliche Anerfennung der⸗ 
felben von Spanien und Teutſchland erft zu Münfter' 
(1648) erfolgte. 

Kurz vor der Entdeckung Amerifa’s jerrüfteten 
heftige. Kämpfe gwifchen zwei nad) dem Throne fire 
benden Häufern (Sancafter und Dorf) das innere - 
Staatsleben Englands, welhesHeinrich7 (1509) 
größtentheils berubigte. Ihm folgte fein launenhafter 
Sohn Heinridh 8 (1509— 1547), der. in feinen 
polieifchen Grundfägen fo oft, wie in der Che, wech⸗ 
ſelte, gegen Luthern ſchrieb, aber aͤuch mie dem 
Papfte zerfiel, die englifche Kirche von Rom trennte, 
Das Moͤnchsthum abſchaffte, die Kloͤſter einzog, und 
den Suprematseid ſich ſchwoͤren ließ, ob er gleich ” 
Die Srundfäge der Kirchenverbefferung mit Heftigkeit 
verfolgte. Allein diefe murzelten unter fpinem Nach⸗ 
folger Cduard6 (1547 — 1553) und unter des Erz⸗ 
bifhoffs Cranmer weifer Leitung immer tiefer, bis 
nach) feinem frühzeitigen Tode, unter feiner Schwefter 
Maria (1553 — 1558), der Gemahlin Philipps 2 
von Spanien, das firhlihe Reactionsfyftem mig 
blutiger Strenge von ihr geübt ward, Zum Glüde. 
Englands ftarb fie bald und kinderlos. Den Thron be= 
flieg ihre Halbfchwefter Elifaberh (15585 — 1603). 
Bei vielen weiblichen Schwäden, gab Elifaberh doch 
dem Staate neue Haltung, im Snnern durch die 
Annahme des Proteftantismus, doc) mit Bei— 
behaltung der Formen des Epifeopats ,‚ an deſſen 
Spige der Regent durch den ihm geleifteten Supre- 
matseid ftand, und nach außen durch ihre umfichts» 

⸗ 
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— — fudete zum Burgerfriege, 
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mächtigen Aufwogen der Partheien, zum Kampfe 
zwifchen den Engländern und Schotten, und zulege 
zur Enthaupfung des Königs (30. San. 1649), 
und zu Crommells Protectorate. — Anden Küften 
Mordamerifa’s erfchienen bereits in Elifaberhs legten 
KRegierungsjahren fühne englifche Seefahrer; allein 
erft unter Jacob 1 bildeten fich die Handelsgefellfchaf- 
ten dahin, fo wie die in den Zeiten der innern Unruhen 
Ausgerwanderten das Gedeihen der Kolonieen in Vir⸗ 
ginien und Neuengland, und auf den antillifchen In⸗ 
feln bewirften, mo die Eroberung von Jamaica 
(1655) einen neuen Marft für Großbritannien er- 
öffnete, Ä x 

N 43. . 

Fortſetzung. 

6. Die noͤrdlichen Reiche. 

Zur Zeit der Entdeckung des vierten Erdtheils 
beftand noch, der Form nach, die calmarifche Union: 
(1397 gefchloffen), nad) welcher die drei ffandina- 
vifhen Reihe, Danemarf, Mormegen und 

| Schmeden zufammengehörten. Mit Chriftian 1. 
“hatte (1448) das Haus Oldenburg den dänifchen. 
Thron beftiegen ; doch lähmte das Uebergewicht ‚des 
Adels die Macht der Könige, fo wie Die Abneigung 
der Schweden gegen die calmariſche Union beftän- 
dige Kämpfe zwifchen Schweden und Dänemarf vers 
anlaßte, bis endlich, während Chriftian2 (1513 — 
1523) regierte, Schweden von der Union ſich 
trennte und zur Selbftftändigfeie gelangte. : Nach der 
Abfegung Chriſtians 2 beſtieg feines Waters Bruder, 

Friedrich 1, Herzog von Schleswig und Holftein, 
den dänifchen Thron (1523); allein, an. den damaligen... 
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MWeltbegebenheiten Theil zu nehmen, ivar Dänemark 
fheils zu entfernt, fheils zu ſchwach. Dies bewährte 
fi) auch in der vorübergehenden politifchen Rolle, 
welche Chriftian 4 (1625) im Laufe des 3Hjährt- 
gen Krieges bis zum Frieden von Luͤbeck (1629) über 
nahm, und in der Befiegung durch Torftenfon (4643), 
als die Eiferfucht auf Schwedens Fortfchritte ih 
Teutfchland den König zu einem Angriffe uf Schwes 
ben veranlaßte, den er aber (1645) im Frieden von 
DBrömfebroo mit der Abtretung von Jempteland, 
Herjebalen, und den Inſeln Gothland und Defel an 
Schweden büßte. — DieKirhenverbefferung, 
frühzeitig in den drei nordifchen Reichen befannt;, 
mard von ihnen mit allgemeinem Intereſſe ange 
nommen. 

Fur Schweden war fie zugleich von hoher poli- 
tiſcher Wichtigfeit. Denn nur durch die Einziehung 
der geiftlihen Güter vermochte Guftav Wafa, 
den neubegründeten ſchwediſchen Koͤnigsthron, zu 
flügen , den er (1523) durch die Wahl der Schweven 
beftiegen, und dadurch die Feffeln der calmartfhen 
Union auf immer gelöfer hatte. Die Thronverändes 
rung in Dänemarf führte ihn (1524) zu einem: Vers 
gleihe mit Friedrich 1, dem Nachfolger des ent 
[ten Ehriftians 2. Sein heller Blick beſtimmte 
ereits im Jahre 1527 die Aufnahme des: Bürger. 
und Bauernftandes unter die Reichsſtaͤnde, wo⸗ 
durch nicht nur die gefammte Nation vertreten, 
fondern auch das Anfehen des Königs gegen die Ariſto 
fratie gefichere und gefteigert ward. Dazu fam, daß 
Guſtav Waſa eine nähere Handelsverbindung mit 
Holland und England anfnüpfte, wodurch freilich dag 
Bisherige Handelsmonopol der Hanfeftädte verlor, der 

Ackerbau aber und ber Gewerbsfteiß „gewann. — 
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Doch fon unter feinem älteften Sohne Erich 
(1560 — 1568) machte die freie Entwidelung im 
Innern Rüdfchriete, veranlaßt durch nachtheilige 
Kriege mit Rußland, Daͤnemark und Polen, defons 
ders mit legterer Macht über den Beſitz von Liefland 
und Efthland, und durch Erichs fleigenden Wahn⸗ 
finn. Dies veranlaßte feine nachgebohrnen Brüder, 
Johann und Karl, ihn (1568) der Regierung 
unfähig zu erklären und zu verhaften. Allein mit 
Johanns 2 Thronbefleigung (1568 — 1592) fam 
Beine beffere Zeit. Er beabfichtigte die Herftellung 
des Katholicismus, nahm efuiten und päpfts 
liche Nuntien auf, ließ (1577) feinen gefangenen Bru⸗ 
der vergiften, und trat felbft (1530) zum. Kathelicis« 
mus über, Die dumpfe Gährung deshalb Fam zum 
Ausbruche, als fein Sohn Sigismund, bereits 
‚feit 1587 König von Polen, durd) feine Abiwes 
fenheit in Polen und durch den fürmlichen Uebertritt 
zum Katholicismus die Schweden beleidigt. Da 
wählten (1595) Die Stände des Reiches feinen Oheim, 
Karl, zum Reichsvorfteher in Abweſenheit des Koͤ⸗ 
nigs, und zu !inföping (1600) zum Könige, wo 
Sigismund mit feinen Nachkommen für immer vom 
Throne ausgefchloffen ward, Die Folge diefes Schrit- 
tes war ein vieljähriger Krieg zwifchen Polen un 
Schweden, ber erft unter Karls Sohne, Guftay 
Adolph (1611 — 1632), durd) einen von Richelieu 
vermittelten Waffenftillftand auf einige Zeit unterbros 
chen ward, worauf Guſtav Adolph in Teutſchland 
(1630) als Held des Proteftantisınus erfchien , deffen 
Sache, felbft nach feinem Tode bei fügen (1632), 
von feinen Feldherren und Diplomaten erfolgreich fortr 
geführt ward bis zu den für Schweden fo wichtigen 
Ergebniffen des weftphälifchen Friedens, Ä 

= 
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44. 
Fortſetzung. 

7. Die öflliden Reiche. 

Die öftlihen Reiche Europa's, mit affeiniger 
Ausnahme der Pforte, ftanden in diefem Zeitabfchnitte 
in feinem Verkehre mit dem füdweftlichen Staaten» 
fofteme. Ueberhaupt waren, die beiden Slaven⸗ 
reihe, Polen und Rußland, hinter der for 
fchreitenden Eultur des Süden und Weiten bedeutend 
zuruͤckgeblieben, weil ihnen der freie Bürgerftand und 
mit ihm die Präftige Entwidelung des ftädtifchen 
tebens fehlte, und das Volk vom Adel in die drüden- - 
ben Derhältniffe der Leibeigenfhaft, auch ohne bie 
Annahme des Lehnsſyſtems ber germanifchen Völker, - 
gebracht worben war. | 

Polen, bereits im Mittelalter ein bedeutendes 
Heid), ermangelte einer feften Verfaſſung, und warb, 
zu feinem Unglüde, nad) dem Erlöfchen des Haufes 
der Tagellonen (1572) mit Sigismund Auguft, ein 
Wahlreidy, in welchem der Adel eine niächtige 
Ariftofratie bildete. Litehauen, das fchon längft 
mit Polen unter Einem Regenten ftand, warb erft 
1569 mit Polen zu Einem Reiche verbunden. Werte 
preußen fam im Frieden zu Thorn (1466) vom 
feutfehen Orden an Polen; Dftpreußen ward im 
Eracauer Vertrage (1525) unter Albrecht von Bran⸗ 
Denburg ein lehnbares Herzogthum von Polen. 
Nach gleihen Grundfägen erhielt der Heermeifter 
Rettler (1561), als er Liefland an Polen abtrat, 
Kurland und Semgallen als ein von Polen 
lehnbares Herzogtum. Allein über Eſthland be 
gannen Kämpfe zwifchen Polen und Schweden. — 
Die Diffidenten (Nichtkarpoliten), frühzeitig in 
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Polen verbreitet, bildeten in dieſem Reiche nie eine 
eigene politifche Parthei. — Mur wenige Monate 

- war ber zum Könige gewählte Prinz von Sranfreich 
Heinrich von Anjou (San, — Jun. 1574) Regent 
von Polen, weil er das Reich nad) feines “Bruders 
Tode verließ , um bie Krone Frankreichs zu übernehe 
men. Ihm folgte der Zürft Stephan Bathory 
von Siebenbürgen (1575 — 1586), und dieſem 
her ſchwediſche Prinz Sigismund (1587— 1632), 
Der über‘ feine Rechte auf den ſchwediſchen Thron mit 
Schweden in Krieg verwidelt, und, als Katholif, 
der ſchwediſchen Krone entfegt ward. Nach ̟  ihm 

regierten feine Soͤhne, zuerſt Wladislav A (1632 
— 1648), und dann Yohann Rafimir (1648 — 
1668) über Polen; der erfte thatenlos , der zweite in 
wiederhohlte Kämpfe mit Rußland und Schweden 
verwidelt, 

Preußen, im breizehnten Jahrhunderte von 
- . dem aus Afien verdrängten teutſchen Orden erobert 

und zum Chriſtenthume gebracht, bildete einen Rit⸗ 
terſtaat, deſſen Bluͤthe und Macht zunaͤchſt ins 
vierzehnte Jahrhundert fiel, wo er ſeinen Nachbarn 
furchtbar, und ein großer Tpeil des Oftfeehandels in 
feinen Händen war. Allein im funfzehnten Jahrhun⸗ 
Derte war er dem Königreihe Polen nicht mehr ge= 
machfen; er mußte Weftpreußen (1466) demſel⸗ 
ben abtreten, und der Hochmeifter für die ubrige Hälfte 
Des Landes dem Könige Polens den Bafalleneid 
leiſten. Wegen der Verweigerung diefer Leiftung 
(4512) von dem Hochmeifter Albrecht von Bran- 
Denburg begann der Kampf Polens gegen die Ritter, 
Als aber die Hülfe der Teurfchen für den Orden aus- 
blieb, und Albrecht während, feines Aufenthalts in 
Teuſſchland (1522) ben gereinigten lehrbesriff 

—X 
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näher ®ennen gelernt hatte; fo führte er dieſen Im 
Sande ein, und ſchloß (9. Apr. 1525) mit Polen zu 
Crac au einen Bertrag, in welchem erDftpreußen 
als ein erbliches, unter polnifcher Oberhoheit ftehen- 
des, Herzogthum erhielt, worauf der Sig des 
teutfchen Ordens nad) Mergentheim verlegt warb. 
Doch fon mit feinem blödfinnigen Sohne, Al 
brecht Friedrich, erlofch (1618) feine Linie in 
Dreußen, worauf das Herzogthum an die von Polen 
nritbelehnte brandenburgifche Churlinie unter 
Jo hann Sigismund fam, welchem (1619) fein 
ſchwacher Sohn Georg Wilhelm (bis 1640), 
und diefem (der große Ehurfürft) Friedrich 
Wilhelm folgte, der fogleich im naͤchſten Zeitab⸗ 
fchnitte für Preußen die Souverainetät erwarb, 

Rußland hatte furz vor der Entdeckung des 
vierten Erbdtheils (1477) unter dem Großfürften 
Iwan Waſſiljewitſch das mongolifche Joch ab- 
geworfen; allein für die zeitgemäße Geftaltung bes 
Innern fonnte unter ihm und feinen Nachfolgern 
wenig gefcheben, weil weder eine kirchliche noch 
eine politifche dee den Beift der einzelnen Voͤl⸗ 
Fermaffen dieſes Neiches belebt. Defto häufiger 
waren die Kriege mit den Polen, Schweden, Mon» 
golen und Tataren, in welchen Aftracan (1554) 
und Sibirien (1581) erworben wurden. — Mad) 
dem Erlöfchen des Haufes Rurik (1598) folgte ein 
Zeitraum tiefer innerer Zerrürtung, welche erft durch 
die Thronbefteigung des zum Czar gewählten *) Mi« 
chael Romanow (1613 — 1645) gehoben, und von 

*) B. v. Wich mann, Urkunde über die Wahl Michael 
Romanow’s zum Czar des ruffifchen Meiches im 
Sahre 1613. Leipz. 1819. 4. 
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ihm der Friebe mit Schweben hergeſtell ward, in 
welchem die ruſſiſchen Beſitzungen in Ingermanland 
an Schweden, und Smolensk, Czernichow und Ser 
verien an das bamals fiegeeiche Polen famen. Ihm 
folgte fein Sohn Alerei (1645 — 1676). 

Der Untergang des o ftrömifchen Reiches er- 
folgte mit der Erftürmung Konftantinvpels (29. Mai 

ı 4453) von den osmanifchen Türfen unter Sultan 
Mahumed 2. Unter feinen Friegerifchen Nachfol- 
gern, Bajazet 2, befonders unter Selim 1 (1512 
— 1519) und Solyman 2 (1519— 1566), jit- 
terten die Nachbarftaaten vor dem fiegreichen Halb» 
monde, der Syrien, Paläftina, Aegypten, Arabien, 
viele Anfeln des Xechipelagus und des Mittelmeeres, 
die Moldau und Walachei, und felbft einen bedeu- 
tenden Theil von Ungarn fich unferwarf, Die See 
macht der Pforte war in diefer Zeit eben fo furcht- 
bar, wie ihre Landmacht. Denn nad) der Eroberung 
der Inſel Rhodus (1572), welche der Kohanniter- 
orden nachdrucksvoll vertheidigte, (morauf er von 
Karl 5 im J. 1530 mit der Snfel Maltha belehnt- 
ward,) famen auch die afrifanifhen Küffen- 
länder „ welche bis dahin theils unter arabifcher, 
theils unter fpanifcher Herrfchaft ftanden, durch die 
Eroberungen fühner Seeräuber unter die Dberpofeit, 
der Pforte; fo Algier (1517), fo Tunis (1531), 
fo Tripolis (1551), Mur Tunis entriß Karl,5 

(4535) auf kurze Zeit diefen Raͤubern. — Wie aber 
bei allen defpotifchen Staaten, fo ſank auch nad) 

| Solymans Tode (1566) die drohende und fraftvolle 
äußere‘ Anfündigung der Türken, Ungarn, waͤh⸗ 
rend eines Jahrhunderts durd) ihre Verbeerungen und 
durch ihre Einmifchung in die Thronfolge (feit 1527.) 
erfchöpft, gewann mehr Sicherheit vor diefem Nach— 
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bar , wenn gleich der Kampf zwifchen beiden Reichen 
mehrmals erneuert ward. Die Seemadt der Pforte 
aber ward durch den Sieg der Wenetianer und Spas 
nier über die türfifche Flotte bis Lepanto (7. Det 
1572) gebrohen. — Die Kriege der Pforte gegen 
Ungarnunter Ferdinand 1 im Zeitalter der Kirchen⸗ 
verbefferung blieben zwar nicht ohne Ruͤckwirkung- auf 

- Zeutfchland und auf das übrige europäifche Staaten» 
ſyſtem; allein felbft die Verbindung, welche Franz 1 
frühzeitig mit der Pforte (1535) anfnüpfte, war mehr 
auf den Handelsverfehr Frankreichs nad) der fevante _ 
und auf die Angriffe der Pforte auf Ungarn berechnes, 
als daß die Pforte — eine außerchriſtliche 
Macht — auf die politifhen Intereſſen des europaͤi⸗ 
ſchen Staatenfyftems felbft einen beftimmten und bieis 
benden Einfluß hätte behaupten koͤnnen. Dazu ftand 
fie diefen Intereſſen durch örtliche Sage, durch Pie 
Stellung gegen ihre afiatifehen und afrifanifchen Ers 
oberungen (befonders Aegyptens), durch ihre aus 
fruͤhern Nomadenverhältniffen, und aus Islamismus 
und Defpotismus bervorgegangene Politik viel zu fern. 
War fie doch zu ftolz, die befiegten Griechen mit fich 
zu Einem Volke zu verfchmelzen und dadurch ihre 
Herrfchaft für die Zukunft zu fihern! Was übrigens . 
blos auf das Schwert gegründet wird, ohne nach der 
Eroberung eines Landes die Eivilifation der Befiegten 
anzunehmen, fann auch nur durch das Schwert fich 
erhalten, und finft unaufhaltbar, fobald die in dem 
Geifte des Menfchen enthaltenen Bedingungen des 
‚Innern Staatslebens nicht zur freien Entwidelung der 
Volkschümlichfeit und zum Fortfchritte des Ganzen 
führen ! 
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Bweiter 8eitabſchnitt. 

Ton bem weftpbälifhen Frieden (1648) 
| bis zum Jahre 1740. 

| 45. - 

A) Ueberſicht dieſes Zeitabſchnitts. 

Kann gleich der Zeitabſchnitt von dem weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden bis zur Thronbeſteigung Friedrichs 2 
in Preußen und der Maria Therefia in ber öft- 
reichiſchen Monarchie an dDurchgreifenden politifchen 
Ereigniffen theils für die Geftaltung des innern 

Lebens der -europäifchen Stäaten und Reiche, theils 
für die Außer e Ankündigung und die Wechfelwirkung 
berfelben auf einander, nicht mit den meltgefcjiche- 
lichen Begebenheiten des erften Zeitabfchnitts verglis 
hen werben; fo ift doch auch diefer Zeitabfchnitt von 
9% Jahren nicht ohne fruchtbare Ergebniffe und niche 
ohne hohes Intereſſe für die Veränderung und Fort- 
bildung der politifchen Verhaͤltniſſe in der Mitte des 
europäifchen Staatenfnftems. Ä 

Zwar erfcheint die Idee der religiöfen und Firch- 
lichen Freiheit, nach der Anerfennung und Gewaͤhr⸗ 
feiftung der ‚öffentlichen Gleichheit des Proteftantis- 
mus mit derh Katholicismus im weftphälifchen Frie⸗ 
den, waͤhrend dieſes Zeitabſchnitts nicht mehr im 
Vordergrunde der Hauptbegebenheiten; allein entfchies 
den war nunmehr, daß forfan das alte und bas 
neue Syftem unvertilgbar neben einander beſtanden. 
Auch fand man, daß auf dem Boden Europa’s eben 
fo Platz vorhanden fey zum friedlichen Nebeneinander- 
beſtehen der beiden chriſtlich-kirchlichen Hauptſyſteme, 
wie ſchon laͤngſt der Moſaismus und das Heidenthum, 
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und felbft der Islam und das Chriſtenthum weben 
einander auf dem Erdboden in unverfürzten. politie 
hen Rechten beftanden hatten. Selbft der politifde 
influß der Firchlich-religiöfen been verſchwand nicht . 

ganz, befonders fo lange Schweden das im 
Dreißigjährigen Kriege errungene 'politifche Gewicht 
behauptete, und feit Preußen, als proteftantifcher : 
Staat, doch zunähft am Anfange des dritten Zeit 
abfchnirts, in die Reihe der Mächte des erften poli— 
tifchen Ranges eintrat, Dagegen ward das Strer 
ben .nah äußerer Vergrößerung ber Staa⸗ 
ten, nad) Sändererwerbungen und nad) vor 
theilhaften FSamilienverträgen immer fichtbarer, 
wen gleich die Politik diefer Zeit noch nicht bis zu 
ber Höhe der völligen Aufloͤſung europäifchen 
Staaten fi) emporapbeitete. Die Plane Kart 
Guſtavs, Ludwigs 414 und Peters 1 gingen 
unverfennbar aus der aufgefaßten Idee der Abrüns 
dung und Vergrößerung ihrer Reiche durch Erobes 
rungen auf KRoften der Nachbarfiaaten hervor. Zum 
gleich lernte man in diefer Zeit in den Ergebniffen des 
fpanifhen Erbfolgefrieges, wie eine große -" 
europäifhe Monarchie duch Theilung in ihrem 
yolitifchen Gewichte vermindert werden fünnte, fo mia 
derfelbe Krieg, ftatt einen Habsburger, einen Bour⸗ 
bon auf den Thron Spaniens brachte, wodurch die . 

- Stellung der Mächte im fübweftlihen Staatenfyfteme 
gegen einander, wenigftens für die Felge, wefentlich 
verändert ward. | 
.- Die Erhaltung des politiſchen Gleich» 
gewichts in Europa beruhte in dieſem Zeitabfchnitse 
zunaͤchſt auf vem Gegengemwichte gegen das Stres 
ben Sranfreichs nad) einer Dickatur in Europa. Denn 
quf die Unterlage des von Richelieu un Mazarin 
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für Frankreich erfämpften politifchen Gewichts ftügee 
Ludwig 14, während zweler Menfchenalter, die 
Plane der Vergrößerung Frankreichs zunächft auf 
Koſten Spaniens und Teutſchlands. So ſchwach 
nun auch die perſoͤnliche Ankuͤndigung der Regenten 
dieſer beiden Reiche waͤhrend dieſes Zeitabſchnitts war, 
und ſo viel Ludwig 14 durch den Mangel an Einheit 

in den Maasregeln gegen ihn, und durch den Mangel 
an Einigfeit zwifchen den zu feiner Befämpfung auf⸗ 
tretenden Feldherren gewann; fo erfannten doc) die 
Staatsmänner an der Spige des niederländi« 
fhen Sreiftaates, befonders aber in der Folge der 
umfichtige und fraftoolle Wilhelm 3 an der Spige 
der Niederlande und Englands, fo wie ber 
große Churfürft von Brandenburg , die Gefahr, 
welche den Niederlanden, Sothringen und Teutfchland 
zunaͤchſt, im Ganzen aber auch dem übrigen Europa 
von Seiten Frankreichs drohte. Daher die großen 

Buͤndniſſe gegen Ludwigs Uebermuth; Daher die Frie— 
densſchluͤſſe von Nimwegen, Ryßwick, hauptfſaͤchlich 
aber von Utrecht und Baden; daher gegen das Ende 
der Regierung Ludwigs 14 die Demuͤthigungen, die 
de erfuhr, wenn gleich ein ſeltner Wechſel der Vers 
haͤltniſſe ſeinen Enkel Philipp auf dem ſpaniſchen 
Throne erhielt! | 

46. | 

Sortfegung. 

Wie tief Spantens Macht, die im fechszehn- 
ten Jahrhunderte Europa mit einem Principate be= 
drohte, gefunfen war, zeigte (1659) der pyrenäi« 
ſche Siebe, und der Uebermuth, mit welchem Lud⸗ 
wig 34, nach) dem Tode feines Schwiegervaters, 
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Spilipps 4 (1665), feinem Schwager Rarl 2 bie 
ſpaniſchen Niederlande entreißen wollte. Was Spa⸗ 
nien ſelbſt zu retten zu ohnmaͤchtig war, ward ihm 
erhalten durch einen Staat, der noch fein Jahrhun⸗ 
dere von Spanien fich losgeriffen hatte, durch den 
Freiſtaat der Miederlande, deffen Intereſſen allerdings 
durch bie NMachbarſchaft des erfchöpften Spaniens 
weniger, als burd die Nachbarfchaft Sranfreihs;, 
beeinträchtigt werden Eonnten. Roch demüthigender 
war es für den fpanifchen Stolz, daß, für den Ball . 
des Erlöfchens des habsburgifchen Mannsſtammes, 
Das Ausland den fünftigen Regenten Spaniens ber 
ftimmen wollte, fo wie daß, während des fpanifchen 
Erbfolgekrieges ‚, ber Wille und die Kraft der Spa⸗ 
nier felbft am wenigften die Thronfolge eines Bour⸗ 
bons iu Madrid entſchied. Verlor übrigeng glei ' 
Spanien im Utrechter Frieden feine europäifchen Me⸗ 
benlaͤnder; fo trat es doch, nach) der Anerfennung bes 
bourbanifchen Haufes von -den europäifchen Haupt 
maͤchten, mit etwas mehr Einfluß, als unter den 
legten Habsburgern, in die politifchen Verhaͤltniſſe 
Europens von neuem ein, wenn es gleich fein früheren 

 politifches Gewicht nicht wieder behaupten konnte. 
Portugal hingegen, obgleich) das Haus Bra⸗ 

ganza auf dem Throne ſich erhielt, war, waͤhrend 
dieſes ganzen Zeitabſchnitts, eine Full im eutopaͤi⸗ 
ſchen Staatenſyſteme und kam in ſehr beſtimmte Ab⸗ 
haͤngigkeit von England. 
Die ſchoͤnſte Zeit feines Wohlſtandes im Innern 
und ſeines politiſchen Gewichts nach außen verlebte aber 
damals ber Freiſtaat der Niederlande. Denn 
kaum war die ihm von Frankreich her drohende Ge⸗ 
fahr verſchwunden und Wilhelm 3 als Statthalter! 
an die Spige der Gefchäfte getreten, als fein Reich⸗ 
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thum ımd feine Politik auf Die Weltbegebenheiten fo 
mächtig einwirften, daß auf dem Boden der Republik 
die wichtigften politifhen Verhandlungen geleitet, 
und die folgenreichften Sriedensfchlüffe unterzeichnet 
wurden. Diefes politifche Gewicht erhielt ſich auch 
während der Zeit, daß Wilhelm zugleih König 
Bon Großbritannien (feit 1689) war; nur daß 
diefes Gewicht von dem Freiſtaate, der im Utrechter 
Frieden fehr geringe Vortheile erwarb, zu hoch erkauft 

„ werden mußte. Das Gefühl davon wirkte auch fo 
mächtig, daß Holland feit biefer Zeit nur einen 
verhältnigmäßig geringen Antheil an den Weltbege⸗ 
benheiten nahm. 

. Gaanz anders verhielt es fih mie Großbritan⸗ 
nien. Mad) einem furchtbaren Bürgerfriege endigee 
Karlı (1649) auf dem Schaffote. „Sein fühner 

- Sieger, Cromwell, trat an die Spige des neuges _ 
fhaffenen Freiflaates, und.gab ihm nach innen und 
nach außen neue Haltung ;.befonders legte er durch die 

Mavigationsacte (1652) den Grund zur Größe 
der brittiſchen Marine und des Kolonialbanbels. Als 
‚aber, wenige Monate nach feinem’Zode, (1660) das 
Haus Stuart hergeftelle, und von demfelben das 
Streben nad) unbefihränfter Gewalt und die Begün- 
fligung des Katholicismus erneuert ward; da gährte 
endlich die Unzufriedenheit fo ernithaft und folgenreich 
auf, daß Jacob 2 ſelbſt den Thron verließ, und 
Wilhelm 3 ihn, nad) Herftellung ber in vorigen 
Jahrhunderten feſtbegruͤndeten bürgerfichen Freiheit 
und aller Rechte des Proteſtantismus, beſtieg. Nach 
dieſen Grundſaͤtzen regierten Anna und die George 
aus dem Hauſe Braunſchweig, und die Weltbegeben⸗ 
heiten bezeugen es, was die Seemaͤchte ſeit Wilhelms 
Thronbeſteigung im europaͤiſchen Staatenſyſteme gal⸗ 
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ten und vellbradyten, und wie zunaͤchſt durch ge“ 
Europa gerettet ward vor Ludwigs 14 Dictatur. 

47. 

Zortfegung 

Minder erfreulic) ift das Bild, dag Teutſch⸗ 
Land in diefer Zeit gewährt. Es ift wahr, nur lang« 
ſam fonnten die Wunden eines dreißigjahrigen Krie⸗ 
ges vernarben, ber auf dem verheerten Boden Teutſch⸗ 
londs ausgefämpft worden war; denn ein ganzes Men« 
fhengefhlecht war darüber abgeftorben; die Felder. 
lagen zertreten; der Gewerbsfleiß, der Handel, bie, 
Thaͤtigkeit in den Kreifen der Wiffenfchaft und Kunſt. 
mußten faft ganz von neuem beginnen; bie Städte 
hatten ihre Bluͤthe und Kraft, Die Municipalitäten 
ihre frühere Bedeutung und bie meiften ihre Rechte 
verloren; dafür laftete der Druck der Schulden und- 
Die Mafle der ſtehenden Heere auf ihnen, die man, 

nun auch im Frieden beibehiel, Die Kraft bes, 
Volkes ging unter in den durch den weftphälifchen, 
Frieden nothdürftig geftugten Formen des heili« 
gen römifhen Reiches; der dritte Stand warb, 
allmählig, von den.höhern Aemtern im Staate ausge⸗ 
fohloffen; die Höfe umgaben ſich mit einem glanzvol⸗ 
len Adel; die Stände verloren ifren ehemaligen 
Einfluß, weil, nad) dem Vorgange Ludwigs 14, bie- 
Begriffe von Souverainetät ſich weiter ausbil⸗ 
desen; bie öffentlichen Bebürfniffe fliegen, bevor nach: 
die Bevölkerung ſich erhohlt hatte; der permanente. 
Reichstag, zu Regensburg wetteiferte mit den Reichs⸗ 
gerichten an Langſamkeit Der Verhandlungen und Ent - 
ſcheidungen; auf dem Kaiferebrone fonnte Leopold. 
zu keinem großen Entſchluſſe gebracht werden, und 
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fin Erſtgebohrner, Joſeph 1, lebte zu kurz und In’ 
einer zu ftürmifchen. Zeit, um das vor ihm verfloffene’ 
halbe Jahrhundert erfegen zu Fönnen, fo wie Leopolds 
zweiter Soßn, Karl 6, bei an ſich befchränften 
geiftigen Kräften, durch feine Hausintereffen von den 
Angelegenheiten Teutfchlands zu fehr abgezogen warb. 
So geſchah es, daß Teutfchlands Feind im Weiten 
fi) auf des Reiches Koften verftärfte, das Reid) ver⸗ 
hoͤhnte, plünderte und verwüftete, ‘und mwenigftens 
nicht durch teutfche Politik das Ergebniß des Friedens 
zu: Utrecht und Baden vermittele ward, — Dabei‘ 
war es von unverfennbarer Ruͤckwirkung auf Teutfch 
land, daß früher eih Fürft von Zweibrüden, fpäter 
ein Prinz von Heflen den ſchwediſchen Thron, - 
ber Churfürft von Sachſen den polnifhen Wahl! 
ehron, der jüngfte Churfürft des Reiches, der Chur- 
fürft von Hannover den britti ſhen Erbthron be⸗ 
flieg, und der Churfürft von Brandenburg, Friedrich, ' 
welchem fein großer Vater in der erfämpften Sou⸗ 
verolnetät von Preußen und in der Politif gegen ' 
Frankreich mit großem Erfolge vorgearbeitet hatte, zu: 
Königsberg die preußifhe Königsfrone ſich 
ſcAbſt auffeßte, wenn gleid) die höhere Bedeutung der : 
preußifchen Macht erft dem folgenden Zeitabfchnitte” 
angehört. 

"2 &talien blieb, faft wie Teutfchland, während : 
dieſer Zeit in einenr leidenden Zuſtande. Gering - 
war der Antheil feiner Freiftaaten und felbft des Pap⸗ 
fies an den Hauptereigniffen des Zeitalters. Die vor⸗ 
maligen fpanifchen Mebenländer in Italien famen, ; 
‚nach dem Erlöfchen ver Habsburger in Spanlen, auf : 
did teutfche Linie dieſes Hauſes; doch gingen Neapel? 
und Sieilien, nach) kurzem Beſitze, für Deftreich ver». 
foren, ‚Die ihre Karben Häufig wechfelnde Politik der 
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Serzoge von Savoyen ward im Frieden zu Utrecht 
mit einer Inſel und einer Königskrone belohnt, das 
Haus Lothringen aber aus feinem Erblande, das Fleu- 
zu 8 Klugheit für Frankreich erwarb, nad Toffana 

Die Schweiz, zu Münfter. als felbftftändig 
anerfannt, biieb frei und unabhängig, doc) ohne in 
dieſer ganzen Zeit die Spur einer höhern Lebenskraft 
zu zeigen, 

48. 

Schluß. 

Dagegen dauerte im Norden die Verbindung 
mie dem fübmweftlichen Staatenfyfteme fort; zunaͤchſt 
fir Schweden; doch nahm auch Dänemarf — 
ſchon aus Eiferſucht auf Schweden — ſeit dieſer Zeit 
mehr Antheil an den Weltbegebenheiten durch Buͤnd⸗ 
niſſe und Vertraͤge mit dem Auslande. Wenn der 
unerwartete Tod Karl Guſtavs eine drohende GBe 
fahr von Dänemarf entfernte und zur. Ausgleihung 
fehr vieler ftreitigen Intereſſen un Seieden zu Oliva 
(1660) führte; fo beitand doch das ältere Buͤndniß 
zwifchen Schweden und Frankreich, fort, weil beide 
Mächte einander bedurften.. Zwar ſchien unter 
Karl 11 Schwedens Staatsfraft geſchwaͤcht, beſon⸗ 
ders als der große Churfürft Die Schmeben bei Fehr⸗ 
beilin (1675) befiege hatte; allein Kari 12 wußte 
den fhwebifchen Namen von neuem mit Glan; und 
Schreden zu umgeben, bis mit feinem Tode (1718) 
Schweden völlig in poliifhe Unbebeutenpeit. zuruͤck 
trat. 
Polen blieb, feit fein Thron ein Wapltproit 
war, hinter der politifchen Entwickelung der übrigen: 

IH. - 0 10 | 

Dr 
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enropäifchen Metche zuruͤck; denn bei bem Zwieſpolte 
der innern Partheien konnte keine Einheit in die As 
kuͤndigung des innern und des aͤnißern Lebens kommen. 
So geſchah es, daß, bald. nach. der Eröffnung des 
nordiſchen Krieges, — berechnet von Polen, Ruß⸗ 
land und Daͤnemark auf die Verminderung der ſchwe⸗ 
diſchen Macht, — Karl 12 in Polen dem Könige 
Auguft 2 einen. Gegenkoͤnig :aufftellen Fonnse‘,:: wet 
freilich nur während des Gluͤckes der fhmebikhen 

 Maffen fih erhielt. Selbft nach Augufts 2 Tode 
(1733) begann über die neue Königswahl in Polen 
ein Krieg, der zwar in Poben felbft bald für Auguft 3 
entfchieden ward, "der aber, durch die Zeitverhält- 
niſſe auch über Teutſchland und Italien verbreitet, 
für die gegen Oeſtreich verbuͤndeten Bourbone in 
Geanfreih und. Spanien mit bedeutenden Erwer⸗ 
bungen enbigte-- Ä 

Allein’ ſchneller und fühner erhob ſich in diefer 
Zeit feine Macht, als die Macht Rußlands, feic 
Peter 1 (frit 1639) diefem KRiefenreiche eine noue 
Geftaltung im Innern gab, die verjüngse Kraft 
beffelben in den Kämpfen gegen Schweden ımb die 
Pforte erprobte, und demfelben an den Küften der OR; 
fee einen bedeutenben Zuwachs durch Liefland, Eſth⸗ 
land und Ingermanland, fo wie, durch die Begruͤn⸗ 
dung ber neuen Hauptſtadt Petersburg, dem Gans 
zen einen beftimmten europäifchen Charafrer ercheilte. 

Dagegen war bie Macht ver Pforte im Sin⸗ 
fen; bern nur vorübergehend war dag Erfcheimen 
eines türfifchen Sceres vor den Mauern Wiens und 
das Zeitalter der Kiupruli im Gtaatseathe une ins 
Selde. Bald bezeugten die Sriedensfchlüffe von Cars 
lowitz und Paflarowig das Uebergewiche der thrift- 
lichen Mächte über bie Tapferkeit der Janitiihannw 
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Was aber bei dem erneuerten Tuͤrkenbriege (1736) 
Oeſtreichs Politik im Belgrader ‚Frieden‘ (1739) 
epferte, geſchah aus ganz andern „Nitfcheen, u 

49. 
B Du auptb ß 
I bie ——— 

a) im ſuͤdweſtbichen —— 
— 

1) Fraukreichs Strebe ch 
rinchpate, ren 

Subwigs Abſichten auf, Belgien, Ban 

Mit Glanz, Vergrößerung und geſteigeried 
Macht war Frankreich aus bim’ dreißigjähtigen 
Kriege getreten; unter aͤhnlichen Verhoͤltniſſen ſchoß 
ed (7. Rov. 1659) den pyrenäsfhen Grid . 
mie" Spanien, in welchem Perpignare;; Rouffilen, 
Artois und eim Theil. von Flandern an Frankreich 
kamen ; ſo wie dieſer Friede zugleich die Wermählun, 
Ludwigs 14 mit Maria Thereſia, der aͤlteſtan % 
ter Philipps 4, einleitete. Was Richelien un; 
Mazarin (t 165 N) in Hinſicht den auswärtigen Ver⸗ 
haͤltniſſe für Frankreich bewiufe harten; as ‚gefhr® 
fie das Innere, für die Belebung bes Gewerbeweſens, 
des Handels und des Kulonialfyfiemsi, eis Eolbert. 
(1661).ar der Spige der Verwaltung ftand. - Eahob, 
(66 gleich die Staatswirthſchaft diefes Zeisakters nicht 
über die Grundfäge des fogenannten Merfantil- 
ſy ſtems, nad welchem dee Reichthum eines. Staa: 

ont, T.6 P. 2. p. 264 89q. 
10% 
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vruropaͤiſchen Reiche zuruͤck; Denm bei Dem Zwieſpolte 
ber innern Partheien konute beine Einheis in vie Ans 
kuͤndigung des Innern. und des äußern Lebens kommen. 
So gefhäh.as, ba, bald. ha der Eroͤffnung des 
nordiſchen Krieges, — berechnet von Polen, Rue - 
land und Därlemarf auf. die Vorminderung der ſchwe⸗ 
diſchen Macht, —Karl 12 in Polen dem Könige 
Auguft 2 einen, Gegenfönig aufftellen‘‚fonase:, wet 
freilich nur während des Gluͤckes der ſchwediſchen 
Waffen fih erhiel. Selbft. nach Augufts 2 Tode 
(1733) begann über die. neue Koͤnigswahl in Polen 
ein Krieg, der zwar in Pohen felbft bald für Auguft 3 
entfchieben ward, der aber, durch die Zeitverhält- 
niſſe auch über Leucſchland und Italien verbreitet, 
fuͤr die gegen Oeſtreich verbuͤndeten Bourbone in 
Frankreich und. Spanien mit bedeutenden Exwerr 
bungen endigte. J 
Allein ſchneller und kuͤhner erhob ſich in bieſte 

Zeit feine Macht, als die Macht Rußlands, ſeit 
Peter 1 (ſetit 1089) dieſem Rieſenreiche eine noue 

GBeſtaltung im Innern gab,: die verjuͤngte Kraft 
deſſelben in den Kaͤmpfen gegen Schweden und die 
Pforte erprobte, und demſelben an ven Kuͤſten der OR 
fee einen bedeutenden‘ Zuwachs durch Kiefland,, Eſth⸗ 
land und Ingermanland, fo wie, durch die Brgruͤn⸗ 
dung der neuen Hauptſtabt Perersburg, dam Ban 
zen einen beftimmeen europälfchen Charafter ercheilte. 
Dagehen war die Macht der Pforte im Sins 
ten; denn nur worübergehend war dad Erſcheinen 
eines türfifchen Sdeeres vor den Mauern Wiens und 
das Zeitalter. den .KRiupruli im Stcaatsrathe mtb: im 

Felde. Bald bezeugten die Friedensfchlüffe von Cae— 
lowig und Paſſarowitz das Uebergewicht der thrift- 
lichen Mächte über bie Tapferkeit ber Janicſcharen. 
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Was aber bei dem ernieuerten Tuͤrkenbrisge (1736) 
Oeſtreichs Politik im Belgrader Frieden (1739 
wferte „geſchah aus ganz andern Rucknchten 4 

4.2: Zur on 

B 1 Saup ebegeben iiten Er. 
) diefem ats on 

J Im füdweſttichen— — 
—— in 3: — 

22240 

\ Ludwigs Abſichten 9* Belgien. 

Mit Glanz, Vergroͤßerung und⸗ aficigarteo 
Macht war Frankreich aus beim’ Dreißigjährigen 
Kriege getreten; unter ähnlichen Verhäftniffen ſchloß 
ed (7. Nov. 1659) den pyrenäsfch er Frieden m 
mit Spanien, in welchen Perpignärc,; Rouffillen, 
Artois und eim Theil: von Flaudern an Frankreich 
famen ; ſo wie dieſer Friede zugleich die Wermiählun 
Ludwigs 14mit Maria Thereſin, der äfteftan —* 
ter Philipps 4, einleitete. :Manı Richelien und 
Mizarin (t 165 4) in Hinſicht den auswaͤrtigen Ver, 
haͤltniſſe für Frankreich bewirkt harter; das geſchrch 
fuͤt das Innerr, fuͤr die Belebung des Gewerbsweſons/ 
Des Handels und des Kolonialſyſtemsi, ſeit Colbert 

- (1661) an der Spitze der Verwaltung ſtand. Eufob, 
ſch gleich bie Staatswirehfchaft dieſes Zeitalters nicht 
über die Grundſaͤtze des ſogenannten Merkantil⸗ 
ſy ſtems, noch welchem der Reichthum eines Staa⸗ 

du Mont, D.6 P. 2. p —8 ars af 
10 2 * 
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tes zunaͤchſt in ber vorhandenen Mafle bes baaren 
Geldes beſtehen, und. die Staatsklugheit nur. zu bez 
rechnen haben ſoll, wie. und wodurch die Vermehrung 
des Geldcapitals und die Verhinderung der Ausfuhr 
des baaren Geldes zu bewirfen fey; fo ward diefes 
einfeitige Syſtem doch eben fo gut in der Staatswirch· 
En € der Niederlande und Großbritanniens befolgt, 
wie in den’ von Colbert feſtgehaltenen Maasregeln. 
Unverfennbär. war Frankreich in diefer Zeit reif ge⸗ 
worden für die höhere Entwidelung des Gewerbs- 
weſens; auch hoflen aus dem dadurch vergrößerten 
Handeldoerkehrei die Summen, welche Ludwig 14 zul 

ſeinen Kriegen und zu feinem glänzenden Hofitaate 
bedurfte, .ob fie,gleich nicht Hinreichten, dem Reiche 
die Schulden zu erfparen. Denn der König, deffen 
Grundſatz es war? L'état c’est moi, mochte :wohl 
Miniſter und Maitreſſen in feiner Naͤhe, aber keine 
Staͤnde des Reiches dulden, die ihn beratheten, weil 
vürch ihn die, von den erflen Stuarts in Großbris: 
sannien ‚bereits im Parlamente theoretifch aufge 

ſtellte, Lehre von der unbefchränffen Regentengewalt 
practiſch geuͤbt ward; fo wie er in ben Verhaͤlt⸗ 
‚niffen zu dem Auslande der Erfte feyn, und überall‘ 
dası Wort der Entſcheidung führen wollte, Ä 
Der auf. dem britifchen. „Throne hergeflellte: 
Stuart, Karlı2, trug gegen die Niederländer einen! 

perſoͤnlichen Groll in fich, und Fündigte ihnen (1665)} 
den-Krieg an, in welchem der Bifhoff von Muͤnſter 
auf feine Seite seat. . Ob nunigleich Frankreich ſoit) 
1662 mit dem Freiftaute verbuͤndet, ‚den Biſchoff 
zum Feieben nöthigte; fo nahm es doch fo wenig, wie: 
Dänemark ‚an dem ‚Kriege mit. England ernſthaften 
Antheil, und der Freiftaat fah ſich — ungeachtet des. 
von Ruy ter auf der Themſe. erfochtenen Gieges: — 

— 
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veranlaßt, unter ſchwebiſcher Vermittelung den Frie⸗ 
ben zu Breda mit Großbritannien *) auf den bis⸗ 
herigen Befisftand (31. Jul. 1667) abzuſchließen/ 
wobel Holland einige “Befreiung : von der Naviga⸗ 

tionsacte in Hinfiht des Handels auf dem Rheine 
erhielt. Frankreich unterzeichnete an demſelben ‚Tage 
feinen befondern Frieden mit England, worin eb 
Akadien zurüderhielt, und eben fo Dänemarf, 

Beſchleunigt ward aber der Abſchluß dieſes Frie⸗ 
dens durch einen Angriff Frankreichs (Mai 1667) 
aufdie fpanifhen Niederlande, welche Ludwig 
14, nach dem Tode feines Schwiegervaters Philipps 4 
(1665), mit Yusdehnung des in Brabant und Namur 
in Privatverhältniflen geltenden juris devolutionis *°) 

auf ganz-Belgien, in Anfpruch nahm, : Hätte Ludwig 
Belgien erworben ; fo ward der Handel des Freiftua- 
tes der Niederlande gelähmt, und Holland eine Pro⸗ 
vinz Sranfreihs; auch wäre Teutfcehland dann am 
Nieberrheine eben fo von Frankreich bedroht worden, 
wie bereits am Oberrheine durch ben Erwerb des El⸗ 
fafles. Allein Spaniens Kraft war erſchoͤpft, und 
Leopold 1 blieb unthaͤtig. Da bewirkte die Umſicht 
des de Witt im Haag ‚ in Verbindung mit dem 
Ritter Temple und mit Dohna, die fogenannte Tri- 
pleallia nz (23. San. 1668) 0a) zwiſchen ben 

”) du Mont, T.7. P.ı. p 44 39q., 

**) Nach diefem Rechte fiel, bei dem Tode eines Waters, 
der Kinder aus mehreren Ehen bat, alles, was er 
in ‚jeder Ehe ermorden hatte, den Rindern diefer 
Ehe zu. Diefes Recht galt aber nie bei den nies 
derfändifhen Fuͤrſten; auh war es gegen Karls 5 
Erbfolgeordnung, und, gegen die Verzichtleiftung der 
Maria Thereſia det ihrer Vermählung mit Ludwig 14. 

”“r) du Mont, T.7 7. P. 1. p- 68 2q9- 
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Wiederlanden, Großbritannien und Schwehen, war 
Durch Ludwig 14 genoͤthigt warb, nachzugeben, und 
mie. Spanien den Svieden zu Nahen”) (2. Mai 
4668) zu fchließen. In diefem Frieden behielt Frank⸗ 
reich zwoͤlf fefte Pläge in Belgien (Tournap, Dougi, 

. Se, Ryſſel, Charleroi ıc.), gab aber Die eroberte " 
Franche Comté zuruͤck. 

el 50. 

Fortſetzung. 

tudwigs Rachekrieg gegen die Nieder— 
u lande | 

Bei. dem fiefen rolle, den Ludwig gegen bie 
Mieberländer wegen diefer Allianz gefaßt harte, durfte 
weber bie. Abbrechung der frübern freundfchaftlichen . 

Verhaͤltniſſe mit denfelben, noch der Racheplan bes 
fremden; den er entwarfe Doch mufite zuvor die 

. Zripleaflianz geſprengt werden, was.bei der Indixi⸗ 
duglitaͤt des Königs Karl 2 von England, und bei 
ben Sinanzverhältniffen Schwedens nicht ſchwer fchien, 
Der Erfolg übertraf in ber That Ludwigs Erwartun⸗ 
ganz denn mit Großbrisannien ward (4. Jun. 1670) 
ein gebeimes Bünbniß, berechnet aufden Unter⸗ 
gang des Freiſtagtes und auf den Sturz 
der briteifhen Verfaffung, und (14. Apr. 
1672) mit dem geldbedürftigen Schweden ein Guh 
Wienvertrag abgefchloffen. Durch Geld wurden die 

ifchöffe von Köln, Osnabruͤck und Münfter für 
Frankreichs ntereffe gewonnen, der Herzog von 
Lothringen *°) aber (1670) aus feinem Sande ver« 

an Monı. Tan 
*9) Der Herzog, der Feine Kinder hatte , ließ ſich hereits 
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trieben, weil ar ben Miederlaͤndern 40,000 Mann 
Truppen angehoten hatte. Selbſt der Kaifer Leopold 
ward (1. Nov. 1674) *), durch hie Einwirkung des 
franzoͤſiſchen Gefandten Bremonville auf den Minifter 
Surfen von Lobkowitz, zu einem geheimen Der 
trage mit Ludwig gebracht, worin Leopold verfprad), 
an einem Kriege, der außer den Reichskreiſen zwifchen 
Frankreich, England, Schweden und den Nieder - 
kanden entftehen Fünnte, feinen Antheil zu nehmen, 
Nur der Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm blieb für 
Ludwigs Anträge unzugaͤnglich; denn er durchfchaute 

Frankreichs Plan, und trat mit einem Heere von 
20,000 Mann ayf Die Seite der Niederlande, wo der. 
einfihrsvolle Rathspenſionair be Witt nur die Bil 
hung ber Landmacht, über ber Ausrüftung der Sees 
macht, zu ſehr vernachläffige hatte. Won dem Bünde 
niſſe des Freiſtaates mit Dem entfräfteten Spanien. 
wer wenig zu erwarten! | 

Siegreich drangen die Heere Frankreichs in 
Geldern und Utrecht, und in Verbinpung mit Kölln 
and Muͤnſter, (Mai 1672) in Oberyflel, Groningen 
und Friesland vor; die michtigften Plaͤtze fielen in . 
smverzeiblicher File; Boch Ruyter Fämpfte (un. ) 

— 

⸗ 

sing. blutige Seeſchlacht mit. der brittiſchen Flotte. 
In einem Volksaufſtande im Haag fielen (20. Aug.) 
die Bruͤder de Witt unter der Wuth des Poͤbels; 

im Jahre 1662 von Frankreich zu einem Vertrage 
bewegen, in welchem er Lothringen an Frankreich 
gegen ein Jahrgeld von 700,000 Livres uͤberlaſſen 
wollte, wobet Ludwig verfprddh, die Prinzen von 
Sorheingen als königlihe Prinzen zu behandeln. 
Allein Karl 5, des Herzogs Brudersfohn, und die 
Stände. Lothringens miderfprachen. 

*% du Mont, T.7. P. 1. p. 154 sg4- 
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ber junge Wilhelm 3 aber warb zum Statthal- 
ter ernannt, der Mann, in welchem Ludwigs kraͤf⸗ 
tigfter Gegner erwuchs. — Mod vorher (25. Jul. 
1672) *) ſchloß Leopold, unter Brandenburgs Ver- 
mittelung, ein Subfidienbündniß mit den Generalftaa- 
‚ten zur Aufrechehaltung des weftphälifchen Friedens, 
wornach ein öftreichifches Heer von 12,000 Mann mit 

den Brandenburgern fich vereinigen follte. Doch folgte 
Montecuculi den geheimen Befehlen, nicht gegen 
die Sranzgofen zu handeln. Als aber Ruyter und 
Tromp in drei Seefchlachten mit der brireifch - fran« 
‚zöfifchen Flotte fich gemeffen hatte, das brittifche Par« 
Tament dem Könige Karl 2 zu dieſem Raubfriege feine 
Gelder weiter bemilligte, worauf (19. Febr, 1674) dee 
Friede zwifchen England und dem Freiftaate auf den 
vorigen Befisftand bergefteflt warb, und Köln und 
Münfter,, unter Leopolds Mitwirkung, mit Holland 
(1674) fich verfohnten; da ward, nach vielfachen Verr 

‚legungen des teutfchen Bodens durch Frankreichs 
Heere und nach der Ueberwaͤltigung der zehn Reichs⸗ 

ſtaͤdte im Elſaß, der Reichskrieg von Teutſch⸗— 
land (31. Maͤrz 1674) an Frankreich erklaͤrt. Der 
Churfuͤrſt von Brandenburg ſchloß (1. Jul. 1674) **) 
mit dem Kaiſer, mit den Niederlanden und Spanien 
befondere Vertraͤge, und verſprach, für niederlaͤndi⸗ 

ſche und ſpaniſche Subfidien, 16,000 Mann zu ſtel⸗ 
len; eben fo ſchloſſen Dänemark (10. Jul.) mit 
16,000 Mann, und die Herzoge von Wolfenbüttel 
und Celle dem Bunde fih an, Allein auch Ludwig 
erſchien mit drei mächtigen Heeren. Er felbft führte 
das eine, welches (Mai 1674) die France Comté 

*. du Mont, T, 7. P. x. p. 208 sgg. 

‚##) ibid. p. 207 sqg. | 
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überwältigte; ein zweites, unter Condé, ftand in 
Belgien, mo ihm der Sranier, an der Spige von 
60,000 Seftreihern, Niederländern und Spaniern - 
Die blutige Schlacht bei Senef (11. Aug. 1674) 
lieferte ; das dritte, am Oberrheine und im Churftaate 
Dfal;, führte Turenne. Diefer fehlug (16. Sun. 
1674) den Herzog von Lothringen bei Sinsheim, 
{o wie (29. Dec.) die Deftreicher unter -Bournonvilie 

„ und die Brandenburger umter Friedrich Wilhelm bei 
Muͤhlhauſen. — Für Frankreichs Subfidien zog 
aber in diefer Zeit ein ſchwediſches Heer (Der. 
41674) unter Wrangel gegen Brandenburg; denn 
Ludwig wollte den Churfürften, feinen gefährlichften 
Gegner, vom Rheine entfernen. Allein diefer be 
wirfte im Haag (Mai 1675) die Kriegserklärung der 
Niederlande, fo wie auch Spaniens, an Schweben, 
voorauf er in Eil den Schweden entgegen ging, und 
fie (18. Sun. 1675) bei Fehrbellin befiegte. Nach 
diefem Tage erflärten das teutfche Reid) und Dänes 

mark den Krieg an Schweden, und Frankreich an 
. Dänemarf, worauf Friedrih Wilhelm, unterftügt 
von einem öftreichifchen und dänifchen Corps, über 
Borpommern fich verbreitete. In dem Mheinfriege 
fiel Turenne (27. Sul. 1675) beim Recognofeiren 

der Stellung der Teutfhen bei Saßbach, unweit 
Offenburg. Seit diefer Zeit warb der Krieg nur 

ſchlaͤfrig geführt, und, unter Englands Vermittelung, 
‘zu Nimmegen*) beendige, wo bie franzöfifche 

"), du Mont, T.7. P. ı. p. 350 sqq. Actes et ınd- 
moires des negotiations de la paix de Nimegue. 
4T. a Amst. 1680. 8. — St. Didier (Gefandts 
fdyaftsfec. des Grafen d'Avaux), histoire de la paix 
de Nimegue. a Paris, 1697. 8. - 

Nm | 
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Politik mie ihren ‚Gegnern buch Separatver 
träge. ſich verfühnte,- Zuerſt unterzeichneten die 
Niederlande (10. Aug. 1678) mit Sranfreich auf 

‚ ben vorigen Beſitzſtand und auf Heritellung der vorir 
gen Handelsverträge; Dann (17. Sept. 1678) Spar 
nien*), das an Frankreich die Franche Comté, 
mit Bifanz, und die fefien Pläge Valencien— 
nes, Buchain, Condé, Cambray, Sk Omer, 
Apern, Maubeugeu. a. uͤberlaſſen mußte; dar⸗ 
auf der Kaiſer und dag Reich (5. Febr. 1679) ** 
auf die Grundlage des weſtphaͤliſchen Friedens, d 
mit Ueberlaſſung der Stade Freyburg in Breisgau 
‚non Defireich an Frankreich, wogegen Frankreich Das 
Defagungsrecht in Philippsburg zurüdgab. Gleich- 
zeitig (5. Febr. 1679) *°®) ward vom Kaifer und bey ' 
Reiche ver Friede mit Schweden auf die Grund» 
lage Des Vertrages won Osnabruͤck abgefchloffen,, und 
werfprohen, Brandenburg und‘ Daͤnemark bei der 
Fortſetzung des Krieges nicht zu unterflügen. Der 
große Churfürft, der feine gegen Schweden er⸗ 
rungenen Vortheile nicht aufopfern wollte, ward dar⸗ 
auf (März 4679) durch ein in Kleve. vordringendes 
franzöfifches Heer zum Frieden mit Fraukreich und 
Schweden zu St Germain enıLaye (29. Sum 
4679) genoͤthigt, in welchem er einen Eleinen Laude 
ſtrich am Ufer der Oder von Schweden, unb von 
Seanfreid 300,000 Kronen als Vergütung für die 
Kriegsſchaͤden erhielt. Mach biefem Srisden unter, 
‚zeichnete auch Dänemarf mit Frankreich zu Fon- 

*) d u Mont, T. Te PR. P. 365 sig. . 

“)ibid. p. 376 syq. 

ee } ibid. p- 589 syq. 
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saineblenn (2, Sept.) ©), und zu Sund mit Gchweben 
(26. Sept.) *?) auf den vorigen Beſitzſtand. Nur 
ber, Herzog yon Lothringen vermarf die harten Ber 
Dingungen, unter welchen Frankreich ihn Herftellen 
wollte; fo blieb fein fand bis zum Ryßwicker Frier 
ben in Frankreichs Händen. | Ä 

51. 

Gortfegu
ng. 

Ludwigs Reunionskammern, und der pfaͤl— 
ziſche Erbſchaftskrieg. 

Es war der Politik Ludwigs gelungen, durch 
Separatvertraͤge das Buͤndniß gegen ihn zu fprengen; 
dabei mußte ihm die Schwäche Spaniens und Teutfch- 
lands einleuchten. Mehr als der Krieg ihm verfchafft 
batte, wollte er nun im Frieden , und zwar unter dem 
Scheine des Rechts, erobern, o nöthigte er, 
gegen die Beflimmungen des weftphälifchen Friedens, 
(1679) die zehn Reichsſtaͤdte im Elfaffe, ihm zu hul⸗ 
digen, maßte fi) die Souverainerät über die Reichs⸗ 
ritterfchaft im Elſaſſe, und über die Sehen und Was 

. fallen ver drei lothringifchen Bisthümer an, welche 
außerhalb des Gebiets derfelben lagen, und wohin ' 
Befigungen der Bifchöffe von Bafel, Speyer und 
Straßburg, fo wie der Grafen yon Hanau, Seiningen 
u. 0. gehörten, und errichtete zu Meg, Breyſach und 
Difanz (1680), unter dem Namen Neunionse 
fammern, Gerichtshoͤfe, welche entfcheiden follten, 
was je zu den ihm zu Münfter und Nimmegen abge 
gretenen Ländern mit allen ihren Dependenzen 

».du Mont, T, 7. Pı x p 419 44- 
»5 ibid, p. 425 99. | 
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gehört habe. Sein Uebermuth rechnete dahin ganze 
Fuͤrſtenthuͤmer und Graffchaften-(Zweibrüden, Saar⸗ 
bruͤcken, Mömpelgard, Sponheim ıc.), und bemäd- 
tigte ſich fogar durc Uederfal (30. Sept. 1681) des 
Schluͤſſels zum Oberrheine, der Reichsſtadt 
Straßburg. Da Teutſchland in dieſer Zeit weder 
geruͤſtet, noch einig, und Leopold in einen neuen Tuͤr⸗ 
kenkrieg verwickelt war; ſo ſchloß das Reich zu Res 
gensburg (15. Aug. 1684) mit Ludwig einen Waf- 
fenftillftand auf 20 Jahre *), in welchem · Frank⸗ 

. reich alles behielt, was es bis zum 1. Aug. 1681, 
mit Einfchluß von Straßburg und Kehl, reunirt hatte, 
Allein bereits im Jahre 1635 erneuerte Ludwigs 
Habſucht ihre Forderungen unter einem neuen Vor« 
wande, nad) dem Tode des Churfürften Karl (26. 
Mai) von der Pfalz, deffen Schwefter, Charlotte 
Eliſabeth, an den Herzog von Orleans vermählt, und 
zur Allodialerbfchaft‘ihres Bruders berechtigt 
war, weil mit ihm feine Linie erloſch, und die Chur⸗ 
‘würde mit den Churländern auf die Linie Pfalz» Neu: 
burg überging. Allein Ludwig rechnete ganze Laͤnder⸗ 
theile (die Fürftenehümer Simmern und Sautern, bie 
halbe Graffchaft Sponheim ꝛc.) zu den Allodien, bes 
handelte den neuen Churfürften von der Pfalz mit 
keckem Uebermuthe, und verlangte, daß der Papft 
— nicht der Kaifer — die Angelegenpeit entfcheiben 
follte. Gleichzeitig hob er (22. Det. 1685) *8) das 
Edict von Nantes auf, wodurch er die Theil. 
nahme der Proteftanten in Teutfchland an dem Schi. 
fale der Hugonotten erregte. — Da bildeten fi) neue 
Buͤndniſſe zwifchen ‘den: Nicderlanden, Schweden 

D) du Mont, T. 7. P. 2. PB Bra 
*#*) ihid. p. 227 sqgq. 
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und Brandenburg;. zrifchen Brandenburg und dem 
Kaifer, und fodann der große Bund zu Augsburg 
€29. Sun. 1686) *) zwifchen Oeſtreich, Spanien, 
Schweden, Churſachſen, Ehurbayern, und . ben 
Reichskreiſen Franken, Oberrhein und Bayern zur 
Behauptung der Sicherheit Teutſchlands und ber letz⸗ 
ten Verträge. Die neue flreitige Wahl im Erzftifte 
Kölln (1688), wo —* den Biſchoff von Straß⸗ 
hurg Wilhelm Egon von Fuͤrſtenberg gegen: den 
bayrifchen Prinzen Joſeph Clemens unterftügte, führte 
zum Kriege, welchen (24. Sept. 1688) Ludwig an 
Teutſchland erklärte, der mit ber Ueberſchwemmung 
der pfaͤlziſchen, badenſchen und wirtembergiſchen Laͤn⸗ 
der durch Frankreichs Heere, fo wie mit dem Niederbren« 
nen (1689) ber wichtigften und fchönften Städte in ben; 

RMheingegenden, (Heidelbergs, Mannheims, Speyers, 
Worms ıc.) auf den Befehl des Kriegsminifters Lou⸗ 
vois, eroͤffnet ward. Zu Regensburg erklaͤrte man, 
nach "Langer Meberlegung,, den Reichskrieg (14. Gebr, 
41689) gegen Frankreich, und Frankreich (den Garant 
des weftpbälifhen Friedens) für den Reichs⸗ 
feind. Solgenreicher aber, als dieſe Kriegserflä« 
rung, war bie Thronrevolution in England (Nov. 
1688), durch welche Wilhelm 3 zur engliſchen 
Krone gelangte, und mit ihm, der nun an der Spitze 
der See mädte fand, bie europäifche Policit ſich 
anders geſtaltete. 

Mit dem politiſchen Gewichte beider Staaten, 
die er leitete , bewirkte er (42. Mai 1689) zu Wien 
Die große Allianz 0) mit dem Kaifer, Spanien 
und. Savoyen gegen Frankreich 5 doch war. Wilhelm 

%)düu Mont, T.7.P. 2. P 131 899. 
ro ae .* ar? 
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größer im Kabinere, als im Feibe ‚wo bie ſtrategiſch⸗ 
Ueberlegenheit der Felbherren Frankreichs aus Turen⸗ 
ne's Schule. oft ben Sieg behauptete, Der Kampf 
ward auf dem Merre, in Belgien, Italien und in den 
Rhzeingegenden geführt. Der Marſchall von Luxem⸗ 
burb firgte über den Fuͤrften von Walde (1. Jul 
3690) bei Fleurus, wodurch Belgien, und, nach 
Eotinass Siege bi Stu ffarda (19 Aug), auch Si 
voyen und Piemont von Frankreich defegt und — 
nad). der Schlacht bei Marfigtia, melde. (4. Det 
4693) Catinat gegen ben Herzog von. Savoyhen ge⸗ 
wann, behauptet wurden. Be Steenkerken 
(3. Aug. 1692), und dei Neerwinden (29, Sul; 
41693) bezwang Luremburg den. König Wilheim 
ſelbſt; das Neichsheer am Oberrheine kaͤmpfte mit fehr 
abwechfeindem Erfolge... Willeroi, zerförte buch u 
Bombardement (13. Ang. 1695) 3000 Häufer zu 
Bruͤſſel; Barcellona ward (1697) vun ben — * 

genommen. 
Bei allen Siegen der Feldherren Frankreichs 

fuͤhlte doch Lubwig die Erſchoͤpfung ſeiner Finanzen 
durch den Krieg; auch belebte Wilhelm 3 den Bund: - 
gegen ihn, Der (1695) im Haag erneuert ward; dazu 
kam Die. Ausſicht auf die baldige Erledigung des ſpa⸗ 
nöfchen Zhrones. - Dies alles führte Ludwig 14 zu 

2 Afigten Friedensbedingungen; doch gelang es ihm 
Fa wieder zuNyBmwicd, feine Gegnerzu trennen und. 
zu Separatverträgen zu bringen, Schon vorher 
unterzeichnete der Herzog von Savoyen ben Frie⸗ 

den zu Turin % (29. Aug. 1696) auf Herſteliung 
im ſeinen Laͤndern und auf den Erwerb: von Pignerot, 

"och 1. .T Yet ‘ 

2 de Mont, 1.7. Pia p. BER: .. J 
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Ba Rypımiik ) hleffen bie Niederlande, Eu 
land und Spanien (20. Sept. 1697) den Ftieden 
auf die Grundlage des Vertrages von Nimwegen, auf 
die Herftellung der vorige Verhaͤltniſſe, fo wie auf 
die Anerk en 3. in England; und eben 
daſelbſt, ver Kaifer und eine Reihsdeputätion 
von .32; Staͤnden (20. Dt. 1699) 77), auf die Ver⸗ 
traͤge von Muͤnſter uud Nimmegen, ſo:weit dieſe nich) 
durch wur: Beſtimenungen weränbert-wierden.: EAbe 
geſchah, daß Ludwig ars, was ar außeir hauſardeq 
Eiſafſes reunirt hatts, fo wie die ngen Philipfie 
Bay and Kehl an das Reich, and Freyburg au) 
VBreyſach: an ven Kaifer zuruudgab, dagegen abe 
Eraffeurg: und die‘ Sonverainerätiüber die Reichs⸗ 
ftädte und die Reichsritterfhaft im Elfaß behielt. 
Dre Hetzog Seopeld Joſeph Kavl von bothringen 
wurh auf bdie politiſchen Verhaͤltniſſe des Jahres 
4670 hergeſtellt; das Haus: Orleans erhielt für die 
Anfprühe.auf.die pfaiziſ he ilsbinferbfcaft =: unch 
der Entſchedung des Papfied — 300,000 Thaler 
er Dagegen wur aber bie in der Macht vor bee 
Untergeichuung ' des Frirdens dem vierten Arcikel 

Gngeſchobene, Rlaufel gang degen: den weſtphuͤ⸗ 
liſchen Arleden nach welcher in allen von Frankreich 

zuruͤckgegebenen: Ortſchaften bie von Frankreich einge 
führte Facholifche Religion bleiben folle. Vergeb⸗ 

"da Meat, T.7. P-a. p.399:544 (Moetjens) 
Actes, me&moires et n£gotiations de la prix de 
Ryfswick, 5T. a la Haye, 1707. 12. DuMont, 
memosses politiques pour servir à la parfaite ih- 
telligenoe de.la paix de Rylswick. 4 T. 1698. 8. 

Wehen von 1648 - 1676.) . - - 0 

“) du Mont, T.7. Pı2%. Pp 481.290. 
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lich proteſtirten die wengunchen Depusin Dagegen _ 
(4. Nov. 6), J 

erh 52 tn : 

2) Der frantfäe Eröfetgetkteg.: 

rat gleich Ludwigs 14 Politit mit bedeutenden 
Erwerbungen in Belgien und im Elfaß ‚ und ſein 
Heer mit ausgezeichnetem Ruhme aus ‚ben drei ges 
führten Kriegen; :fobinberten doch "wichtige. Buͤnd⸗ 
räffe, beren Seele, ‚befonbers in ſpaͤterer Zeit, der 
Oranier war, das polleifhe Principar, nad) "weh: 
chem Ludwig 14 ſirebte. Die dee des polikiſchen 

Gleichgewichts war practiſch verwirklicht 
worden. 

Allein dieſes Gleichgewicht ward von neuem 
durch das bevorftehende Erlöfchen des habsburgiſchen 

Mannsſtammes in Spanien **) bedroht, für web 
chen Tall Ludwig zu Ryßwick im Voraus: fo gemäßigr 
eefchienen war. '. Denn.er nahm, als Gemahl der 
Maria Therefia, der älteften Schweiter Karls 2 von 
Spanien, (welche aber. bei ihrer Vermaͤhlung auf 

alle fpanifchen Erbrechte feierlich: nerzichtet hatte, ) 
die ganze Erbfchaft fir den zweiten Sohn des Daus 
phins, den Herzeg Pbilipp von Anjou, der 

*) J. Jac. Mofer, volt indiger Bericht von der ſo 
beruͤhmten als fatalen clausula art. 4 pacis Ryew · 

Frankf. 1732. 4. 

) de Lamberty, mdmoires pour servir à Phistoire 
du XVIII. siecle, contenant les negotiations, trai- 

’ tez, resolutions etc. concernant les’ aflaires d’etat, 
ı4 Voll, a la Haye; 2724 609. * N. E. Amet. 
1735. (von 1700 1718.) N 
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Kaifer Leopold, Gemahl der Margaretha Therefia; 
der jüngern Schweiter Karls, diefelbe für feinen zwei⸗ 
ten Sohn, den Erzherzog Karl, und. der Churfürft 
von Bayern für. feinen unmündigen Sohn, den Chur⸗ 
peinzen Joſeph Ferdinand, ven Enkel des Kate 
fers: von der fpanifchen Prinzeflin, in Anſpruch. — 
Allein die gefamm te fpanifhe Monarchie, fo kraft⸗ 
los fie auch in den legten Zeitabfchnitten im europaͤi⸗ 
ſchen Staatenfyfteme ſich angefündigt hatte, in Einer 
Hand, ſchien dem Oranier das politiſche Gleichgewicht 
zu bedrohen. Ob nun gleich zu Madrid für Franka 
reich vpn dem gewandten Marquis Harcourt, und 
für Deftceich von dem Grafen Harr ach unterhandele 
warb ; ſo fuchte Doch Ludwigs 14 Schlauheit den Ora⸗ 
nier durch Die Unterzeichnung eines — ohne Spaniens 
Einwilligung abgefchloffenen— Theilungsvertras 
ges der. fpanifchen Monarchie: (11. Oct. 1698) *) zu 
täufchen, nach welchem der Churprinz von Bayern ben 
Thron von. Spanien: und Indien beſteigen, Neapel 
und Sicilien aber-an den Dauphin, und Belgien 
und, Mailand an den Erzherzog Karl kommen follte, 
Wenn: Karl 2; ‚beleidigt durch dieſe Einmiſchung 
fremder Mächte..in bie fpanifche Erbfolge, fogleih 
Darauf: den Churpringen von Bayern zum Nachfolger 
in der. ganzen Monarchie erklärte; fo führte Doc) deſſen 
unerwarteter Tod (16. Febr. 1699) zu einem zweis 
ten Iheilungsvertrage (25. März 1700) *0) 
zwifchen den Seemäditen und Frankreich. Nach dies 
fem ward der Erzherzog Karl zum. Throne von Spas 
nien.und Indien, mir Einfluß Belgiens, beftimmez. 
ber Dauphin aber .follte Neapel, Sicilien und bag, 

’ —  — öde 3 — 

) du Mont, T.7. P. ↄ. p. 442 sqgq. 
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von here lecheingiſchen Hauſe gegen Mailand eliige⸗ 
touſchte, Hergogthum Lothriugea erhalten. Allein 
mit dieſem Theilungsplane war man in. Madrid und 
Wien umzufrieden, und Karl 2, nachdem ber oͤſtrei⸗ 
chiſch genuta Miniſter Oropeza geſtuͤrzt und der Kar⸗ 
dinal Portacarrarq ſuin Nachfolger geworden war, 
ernannte (2. Oct 700) in. feinem Teftamente ben 
Enkel tudmigs, den Hergog Philipp von Anjsu) 

Erben der gefammeen Monarkhie, wogegen 
Dasi.KRaifer Leopold proteflicte. Nach Karls 2 Tode (1. 
Reo. 1700) mußte Subwig 14 entweder das Teſta⸗ 
ment, oder den zweiten Iheilungsvertrag anerfennem 
Gr wählte das erſte r und 'erflärte: „es gebe fortan 
Eoime Pyrenaͤen mehr,‘ ob er glei) einen neum Krieg 

darausſehen mußte Dechalb warb der, Chur⸗ 
fürft won. Bayern Marimilien Enanuel, ; 
durch das Verſprechen der beftändigen Statthalter 

ſchaft ia den Riederlanden fiir fich und feige Nach⸗ 
komwen, zum Bimdnifſe mit Frankteich gebracht, wel⸗ 
chem fein Bruder, der Churfuͤrſt von Klln, beitrati 

Deer, mit dem nordiſchen Kriege gloichzeitige 
fnanifde Erbfolgefrieg begankı damit, * 
der Prinz Ludwig von Baden ein amaͤßiges oͤſteei 
ſches Heer nach dem Rheine, und Eugen ein an 

ar Beſetzung des erledigten Reichslehns Makland; 
nach Italien führte. Hier aber erklaͤrten ſich die Her⸗ 
oge von Savoyen und Mantua'fuͤr Frankreichs 
Intereſſe. Dagegen vereinigten ſich (7. Sept. 1701) *) 
Zetreich, England und die Niederlande im —* zus 
großen:Aflianz Basar erlebe Withelns.(t. 19, 

' 41708). den. Yufang, bes Kampfes: nicht, allrin 
ein Syſtem ward, unter feiner Nachfolgerin Anna 

*) du Mont, T. 8. Pu pop . .n 

\ , 1 
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in England durch Marlbourougb *), In den 
Niederlanden durch den Rathspenſionair Heinftus; 
und von Seiten Deftreihs durch Eugen feftgehal- 
ten. Der großen Allianz fchloffen fih an Preußen 
(20. San. 1702), das teutfhe Reich (6. Dt: 
1702), Portugal (16. Mai 1703), und fpäter 
fogar der Schwiegervater Philippe von Anjou, ber 
Herzog von Savoyen (1703), der das frangöfi (che 
Intereſſe verlieh. Sehr unflug war es von $ubwig, 
daß er das brittifche Parlament, das Anfangs diefem 

Kriege nicht geneigt war, duch die Anerfennung des 
Meätendenten Jacob 3 aus dem Geſchlechte Stuart 
veizte, nachdem deſſen Vater, Jacob 2, zu St Gere 
Main (16. Sest. 1701) gefforben war, 

Die ES chaupläge des Krieges =") waren die Nie— | 
Berlande, Stalien, Spanien, Teutfchland; doch bile 
dete ber Kampf auf der pyrendifchen Halbinfel im: 
Ganzen nur eine Seitenparthie, weil Philipp von 
Anjou von den Kaftiliern, und der (erft 1704 dahin 
gefoinmene) Erzherzog Karl nur von ben Sataloniern 
anerkannt ward. In Italien ſiegte Eugen über 
Fremont bei Carpi (7. Sul, 1701), fhlug den An⸗ 
griff der Sranzofen und Spanier unter Billeroi auf 
fein Lager bei Chiari (1. Sept.) zurüd, und nahm 
den Marſchall Villeroi (1. Febr. 1702) in Cremona 
gefangen. Darauf erfchien Wendome mit einen! 
frifchen Heere in Italien, und fiegte bei Vittoria 
(26. Sul. 1702) über die Deſtreicher unter Viſconti; 

*X) W. Coxe, memoirs of J. Duke of Mailbourough. 
+ 6 Voll. Lond. 1820. 8. 
**) Craft Aug. Soͤrgel, Gefhichte der europaͤiſchen 

Kriege des achtzehnten Jahrhunderts. 3 Thle. Alten⸗ 
Burg, 1793 ff. 8. (enthält blos den ſpaniſchen Erb⸗ 

folgekrieg. I 
11* 
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allein gegen Eugen blieb der Kampf bei Suzzara 
(15: Aug.) unentfchieden, und, nach dem Uebertritte 

‚des ‚Herzogs von Savoyen auf Oeſtreichs Seite ‚. ließ 
Vendome (29.. Sept, 1703) die favoyifchen Truppen 
enfwaffnen, die Officiere gefangen fegen, und bie 
Gemeinen unter das franzöfifche Heer vertheilen. — - 
Am Oberrheine ging die Feſtung Sandau (10. Sept. 
1702) gleichzeitig an die Teutſchen uͤber, als der 
Churfuͤrſt von Bayern, im Geheimen mit Frankreich 
verbündet, Ulm angriff (8. Sept.). Der Prinz 
$udwig von Baden verhinderte, durd) feinen Angriff 
auf Villars bei Sriedlingen (14. Oct.), bie Ver⸗ 

- einigung der Sranzofen und Bayern, und bie öftrei- 
hifchen Generale Schlid und Styrum drangen in 
Dberbayern und in der Oberpfalz vor. Allein der 
Churfuͤrſt fiegte (11. März 41703) bei Schärding 
über Schlick, und vereinigte.fic) bei Dustlingen (12. 
Mai) mit Billars; nur daß der Angriff des Chur- 
fürften auf Tyrol mißglücke, ob er gleich, in Ver⸗ 
bindung mit Villars, den General Styrum bei Hoͤch⸗ 
ft äde (20. Sept. 1703) fchlug. — Als aber Marl⸗ 
bourough von den Niederlanden aus fiegreich vor 
drang und bei Ulm (22. Sun. 1704) mit Ludwig von 
Baden fich vereinigte, erftürmten. beide (2. Sul.) die 
Verfchanzungen der Sranzofen und Bayern auf dem; 
Schellenberge bei Donauwerth, wodurch Marks, 
bourougd den Ehurfürften und Tallard (13. Aug.) bei 
Hoͤchſtaͤdt (oder Blindheim) völlig beſiegte. Tallard 
ward gefangen; der Churfürft. floh nad). Brüffel; 

Marlbourough ward Neichsfürft und mit der bayri- 
fchen Herrfchaft Mindelheim ausgeftatter, ganz Bayern 
aber von den SDeftreihern befegt. — Gleichzeitig 
ging (4, Aug. 170-9 Gibraltar über an den brit⸗ 
tiſchen Admiral Roofe, e 

re 
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Leopolds 1 Tod (5. Mak1705) bewirkte ih benz, 
* des Krieges keine Veränderung, weil ihm ſein 

- Sohn Joſe ph 1 auf den Thronen Teutſchlands und 
Deftreichs mie gleichen Grundſaͤtzen; und mit mehr 
Geiſt und Kraft, folgte. Er ſprach, wegen der. forte 
Dauernden Werbindung der Ehurfürften von Bayern’ 
und Köln mit: Frankreich, (29. Apr: 1706) über: 
beide die Reichs acht aus, worauf Churpfalz Die 
Oberpfalz zuruͤch erhiolt. Später ward aud) der Her⸗ 
zog Kart4 von Mantua (30. Jun. 1708) und 
dei Herzog von Mirandola geaͤchtet. An Savoyen 
kam Mantua’s Antheil an Montferat; Oeſtreich 
behielt Mannia felbft; Mirandola aber gab der Kai- 
fer gegen eine Geldfumme an Modena. — In tar . . 
lien, wo ein pteußifches Heer von 8000 Mann, ges 
fiber vom Prinzen: von Deffau, mit Eugen fid) ver- 
unden hatte, blieb die blutige Schlacht bei Caffano 

(16. Aug. 1705) zwifchen Eugen und Vendome un- 
entfchieden. . Als aber Feuillade an Vendome's 
Stelle. trat, und Turin angriff, das der öftreichifche 
General Daun vertheidigte, erfämpfte. der zum Ent 
füge Tukins herbeiellende Eugen (7.&ebt.1706) einen . . 
fo. vollftändigen Sieg über die Franzoſen, daß biefe 
(13. März 1707) ineiner Generafcapitulation 
ganz Italien verlaſſen mußten. Der Kaiſer belehnte 
feinen Bruder Kart (412. San. 1707) mit Mailand, 
Bis auf die, dem Herzoge von Saupyen davon ver⸗ 
fprochenen,, "Sanpfehaften, und Daum nahm (Sul 
1707) fuͤr den Er herzog Karl auh von Neapel 
Beſitz. — In ven Niederlanden fiegte Marlbourough, 
in Verbindung mit den Niederländern unter Oumer⸗ 
kerk, bei Ramillies (23. Mai 1706) über Ville— 
roi; "über den Herzog von Bourgogne und Vendome 
bei Dudenarbe (11. Jul. 1708), und über Villars 
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dem Kaifer Karl 6 zu überlaffen, ſobald diefer den 
Frieden Angenpmman, "und mit den; Miebersänbern 
zu ihree Sicherheit einen Barrieretractaf .abges 
ſchloſſen hätte, — Im Frieden mir: ‚Preußen über- 
Heß Ludwig, in Philipps 5 Namen, das Obetquartler 
von Geldern an Preußen, erfannte die preußiſche 
Königswürde und · den Beſitz von Meufchatel und 
Baͤlengin an; dagegen überließ: Preußen an Frank 
teich, aus der Erbſchaft Wilhelms 3, das Fuͤrſten⸗ 
thum Orange und die oraniſchen ter: in der Graf⸗ 

ſthaft Burgund — Mit Portu gal ward der Friebe 
Auf die Verhãltniſſe vor dem Kriege und mit Gren 
betichrigung in Suͤbamerika abgeſchloſſen. -3 
ſchen Seanfreich und Savoyen wurden die Hoͤhen 
der: Alpen Als kuͤnftige Grenzen zwiſchen —— | 

| Piemont und Mijza angenommen; auch follte der 
etzog, nach Webereinftimmung Englands und Spar 

mens mie Frankreich, die Inſel Sichlien mit der 
Föniglihen Würde, und das Kechuber Mache 
fütgein Spanten , beim Ertöfchen d Nachtom⸗ 
menfthaft Philipps 5, "erhalten; r 

Dieſem Friedensſchluſſe folgten am 13. Zug 
u 17413?) zwi Utrecht bie Vertraͤge zwiſchen Groß 

britannienund Spanien; und jwifhen Gp& 
hien und’®avcye N. Außer- der oieverhoßtung 
Ver: angefuͤheken Befinimungen,, "Abeniich. Sp 
noch außerdem Gibraltar und Minorca —* 
britannien, und beſtaͤtigte den zu Madrid (26. Maͤr 
1713) adgei@ßloffenei Aſſientbyertrog, in 
welchem ‚Broßbrifannien 30 Sabre, das (früher von 
Frankreich befefleng). Recht der: Einführung von 4800 
Negerſklaven uud den ſpauiſchen Amerika. erhielt. 

(sun... *+ 

du Mont 1.0. B.ı PB Rs 
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3) Der Friede zu Utrecht und Badenıh 
’ ' I 2» 

: Denn das beittifche Minifterium , welches big 
Kronen Deftreihs und Spaniens auf Einem Hauptz 
dem politifchen Gleichgewichte gefährlic) fand, unker⸗ 
zeichnete mie Frankreich (8. Det. 1711) die. Prälimp 
norien, welchen (11. Apr. 1713) zu Utrecht ug 
Sriede *) Sranfreihs mit Großbritannien, Hey 
Niederlanden, Preußen, Portugal unh 
Savoyen folgte. — Zwifhen Feankreich und 
Großbritannien ward feftgefegt, daß Feanfrei 
und Spanien nie vereinigt würden; daß Frankr 
den Prätendenten entfernte und die. Nachfolge ‚dag 
Haufes Hannover auf dem brittifihen Throne gnepg 
kannte; den Hafen und die Feſtungswerke Düpfige 
chens fchleifte, an Großbritannien die Hudfonshgm 
bie Rechte auf Terreneuve und ganz: Afadien ir: 
deſſen alten-Grenzen überließ. . So trat Großbritam 
nien mit der Erweiterung ſeines Kolonialſyſtems, und 
feines Handels aus dieſem Kampfe heraus, und beid 
Maͤchte erkannten im Utrechter Frieden fuͤr den Welt⸗ 
handel den großen Grundſatz anı- frei Schiff 
mache freies Gut?) — An dem: DVersrage mi 
den Niederlanden ward Belgien, wie es Kerl 2 
efeilen haste, ben Miederländern übergeben „ um+ße 

D—— — — 
3) du Mont, T. 8. P.ı p. 83 90. — 44 

mömoires et autres pieces authentiques copcer- 
nant la paix d’Ütrecht. 6 T. Utrechr, 1714. — 

ANistoire de tous les differents traites & Utrecht 
(von 1713— 1715). a la Haye,:ıg16: a0. "il? 

*#) (Biedermann) le traite d’Utreoht: reclams par 
la France. a Leipsic, 1814. B-. ..... ik 
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gehen Kotonleen;. trennte aber die eutopaͤlſchen Reben« 
länder: von demfelben ;: er führte einen Bourbon auf 
‚den!Xhron Spaniens, und fehlen dadurch Frankreichs 
Macht in feiner. Naͤhe zu. verftärfen;.. sr brachte Oeſt 

reich zu dem Beſitze ſchoͤner Laͤnder in Itallen, zug 
gleich aber auch durch Belgien in’ die bedenkliche Mict⸗ 
zwiſchen Frankreich und den Freiſtaat ber. Nieder) 
lande; er beſtaͤtigte endlich Englands See» und, Ham 
delsgewicht, und gewaͤhrte den Niederlanden fir af 

Eriegskoſten und Subſidien, im anzen für. eine 
Schulbenlaſt von 8660 Mill. Gulden, nichts wein, 
als die Ehre, daß auf feinem Bader: die :pplirifchen 

Unterhandlungen geleitet und beeubige wıgben, unh 
den Barrieretractat (15. Nov. 1715) un hſtreichiſcheij 
Belgien gegen Frankreich. — Von einer Macht: des 
erſten politiſchen Ranges trat der Freiſtaat feit;Diefeg 
FZeit, ſelbſt in der öffentlichen Meinung. Europa'g 
in vie Reihe der. Maͤchte des zweiten Ranges. — Für 
Savoyen wardie erlangte Koͤnigswuͤrde mehr eine 
Belohnaung feiner. alle Farben mechfelnken Politik, 
als die Anerkennung einer erreichten hoͤhern politi⸗ 
ſchen Macht! —Ward endlich ſo vieles zu Utrecht 
nnd Baden bewirkt; wie ſollte nicht auch fuͤa 
Teutſchlaud der Stand der Dinge wie im Trieben 
zu Münfter,, wenn.man ernſtlich gewollt Haste, Durch 
zuſehzen gewefen feyn! on ze 

a 0 54. —A 

4 Die Ereigniſſe im ſuͤdweſtlichen Sta al 
Mtenſyſteme von 1714 — 1733. 

U—— u . ’ i 

Gleichzeitig. aber doch Furz.vorınd bald nach 
diefen Sriedensfchlüffen, veränderten fich die Regen⸗ 
ten auf mehrern europaͤiſchen Thronen; sunnerfenubar 

4 
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wirfte biefe Veraͤnderung der Indiridualicaͤt auch ack 
8 heilmeiit Verander ung bes. palttiſchen Syſtenu 

Oeſtreich und, Teutſchland folgte (1714) auf · Jor 
ſaph 4 fein Bruder Karl hy in: Franfreich .. 
fe Dauphin44711), der zweite (20. Febn. 
und der dritte (8. März 1712). noch var demn Pro 
jabeten Ludwig 44. (4.1. Sept. 147045) geſtorben; fo 
bafı.biefem ein Kind; fein zweiter Unemfel, als Lude 
wig‘15., unter. den Vormundſchoft des ausfihweitenn 

‚ben Herzogs. Pbhilipp von Ordean8 —7— — An 
Großbritannien. farb Anna (12. Aug: 1764:)5 
und, aller Verſuche des Praͤtendenten ungeachtet ‚iher 
ftieg mit Georg 1 das Haus. Haunov. er den drig 
tischen: Thron, —— In Preußen folgte (4740) 
Friedrich Wilhelm 1 ſeinem Mater: Friebrich 4; ʒi us 
roenige Jahre ſpaͤter (1718) blieb Kaxl 1 2:0 den 
kaufgräben vor Friedrichshall. Die Nolitik Spanens 
erhielt eine neue Richtung, feit Philiep.5‘, Fanta 

| dem ſchwankenden Throne befeſtigt, um Aweiteuma 
mit. der unternehmenben Eliſ aberh don Parw⸗ 
fi) vermaͤhlte. 
Dies alles mußte zu vielfachen pohisifchen: 

wegungen führen, wenn gleid fein europälfcher Mer 
gent’in diefer Zeit geradezu kriegsluſtig war, anarihi 
vorübergehenden fFriegerifchen Verſuche bald. unse 
auswärtigen Einfläffen ausgeglichen wurdan. Dit 
yermittelnde Rolle übernahm zunächft Georg.& Anp 
fein rechtlicher Minifter Walpole ,. theils aus indi⸗ 
sidueller Neigung zum Frieden, cheifs aus Rudi 
auf die Anfprüche des Prätendenten und deſſen Par- 

chei im Sande, Die Stellung des PrinzRegenten von 
Feankreich gegen feinen ſchwoͤchlichen Neffen und, 
im Falle feines Todes, gegen Philipp 5 von Spa⸗ 

wien, bewirkte. die —2** des oenae am 
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Deleuns gegen: der ſpaniſchen Bonbon, : und’ Telne 
Annaͤherung an’ England und Die Niederlande. Na 
einem ‚» mit beiven Mächten KA. Jan. 12747) abges 
ſchloſſenen, Vertrage müßte Jacob 3. Avignon ver 
laſſen, und ſich nach Rom begeben, wo ihn ber Papſt 

mit Freuden aufnahm. *t 
.. Bald aber ſprachen die Seemächte auch in dem 
erneuerten Kampfe zwiſchen Spanien und 
Oeſtre ich das Wort ver Entſcheidung. Denn kaum 
ward der Kaiſer Karl 6. In einen Tuͤrkenkrieg (1716) 
Yerwidele, als. die Königin Elifaberh von Spanien, 
und Ihe aus Parma mitgebrachter ehätiger Minifter 
Alberoni, den Plan auffaßten ; ‘für die Söhne 
Eliſabeths, aus Philipps 5 zibeiter Ehe, die vorma- 

Ulügen Nebenländer Spaniens in Stalien zu 
wwobern: Kine fpanifche Flotte‘ bemächtigte ſich der 
Inſeln Sardinien (Aug. 1717) und Sicilien 
Jul. 1718), wovon die erfte dem Kälfer, die zweite 
Dem Herzoge von Savoyen zu Utrecht zugetheilt wor⸗ 

den war. DIE erfhien eine brittifche Flotte unter dem 
Admirale Byng im Mittelmeere, welche ein öftrei- 
chiſches Heer von Neapel nach Sicilien: führte, und 
den fpanifchen Admiral Eaftannadg (11, Aug. 1713) 
beĩm Vorgebirge Paſſaro beſiegte. Allein ſchon 
8 (1717) hatten Großbritannien und Frankreich, 
us Dewaͤhrlriſter ber Neutraljtaͤt in Stalien, dahin 
ſuh vereinigetz &8 ſolle Karl 6 auf Spanien und Its 
Wen; Philipp 5 aber auf Belgien und Italien ver⸗ 
sichten; Sicilien folle der Kaifer gegen Sardinien ein- 
taufhen, Dagegen. Sardinien, als Königreich, dem 
MHerzoge von Savoyen überlaffen, fir dieſen das Recht 
der Nachfolge in Spanien, nad) Erlöfchen des bour⸗ 
bonifchen Mannsſtammes, anerfennen, und dem alte: 
sten Prinzen Karlos, aus Philipps 5 zweiter, Ehe, 
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die Anmwartfchaft auf die bald zu erledigenden Laͤnder 
Toſtana, Parma und, Piacenza, als teutfche Reichs⸗ 
leben, ertheilen.. Der Kaifer trat zu London (2. Aug; 
4718) *) diefem Plane zu, woburd) diefe Merbin 
dung , weil man auf bas Anfchließen ber Niederlande 
rechnete, den -Mamen ber Quedenplealliang 
erhielt. Der Herzog von Savoyen ging auf diefeg - 
Entwurf ein; nur Spanien verweigerte ben Beitritt, ° 
Alberoni wollte fogar den Prätendenten mit einer Flotte 
nah Schottland fenden, den Regenten Frankreichs 
aufheben , der Perfon Ludwigs 15 ſich verfihern, und 
für Philipp 5 die Regentfchaft Frankreichs beftimmen 
laſſen. Die Entdeckung diefes Entwurfs bewirfte hie 
Kriegserklärung Großbritannniens (27. Dec.’ 1718) 
und Sranfreichs (9. San. 1719) an Spanien, und 

Alberoni's Sturz (5. Dec. 1719), worauf Spanieg 
(26. Jan. 0. bie Bedingungen der Quodruyle⸗ 
glas aunchm. 

3* .4 

55. 

8.0 et fe 6. u“ ng 

Gleichxeitig beſchaͤftigte das öfteeichifche Erbfolge: 
gefeg Karls 6, die pragmatifhe Sanction *) 
genannt, ‚Die europäifche Politik. Karl 6, der legte 
maͤnnliche Sproͤßling ſeines Hauſes, gewarne durch 

. den fpanifchen Erbfolgekrieg, wollte Durch dieſes Haysı 
gefes (19. Apr. 1713) die Theilung der öftreichifchey 
Sander, und einen Erbfolgefrieg nach feinem. Tobe. 
verhindern. Diefes Hausgefeg enthielt baher die 

. Beltimmung ber Untheilbarkeit ber lee 
— i 

%) du Mont, T. 8. P. 1. 1552 090. x or 

”) Sohmaufs. gorp. jexis pobl P- 3824399, ı 

/ 
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ven Ausbruch eines Krieges im ſaͤrweſtlichen Staa⸗ 
venſyſteme. Denn während Oeſtreich und Rußland 
die Wahl (5 Deck. 1733) des Churfuͤrſten von Sach⸗ 
fen (Augnft.3) ünterftügten, der bafür die prage 
matifche Sanction:.anerfannte, marb:ber vormalige 
König Stanistaus Lefczinsfy von einem be 
trächtlichen Theile ber Polen, unter Leitung des Prix 
mas Potocki(12. Sept. 1733), gewählt, und da⸗ 
dei von feinem: Schwiegerfohne Ludwig 15: —E 
In Polen entſchied die Einnahme. Danzigs von ben 
Ruffen und Sachſen (7. Jul. 1734) :'den Kampf, 
Dagegen ward von den verbünderen Mächten, Sr.an ds 
veih, Spanien und Sardinien, ber Krieg 
um Laͤndererwerb geführt. in. framsöfifches Here 
befegte Lothringen; ein anderes ging an den Oberrhein; 
ein drittes nach Stälien, wo es, in-Werbindung mit 
den Piemöntefern „Matland eroberte. Ein ſpaniſches 
Heer führte ver Tinfant Kar los, nachbent er Parma 
befegt hatte, nach. Meapel (15: Mat 1734), wo 
er die Pönigkiche Würde annahm, und bald darauf 
(Aug) ward ihm auch -Sictlien.umtermanfen. : Die 
Seemaͤchte blieben neutral; Teutſthland :aher. führee 
einen (hläfrigen Neichsfrieg für Karls & Intereſſe 
Da brachte der Kaifer,, in den Präliminarien 
bes. Wiener Friedens (3. Oct. 1735) *), beu 
pragmatifhen Sanction' neue Opfer; Gegen bie 
-Anerfennung berfelben, fo wie des Churfürften von 
Sachſen auf dem polnifhen Throne, ward dem Sta- 

nislaus Leſczinsky das Herzogthum Lothringen 

ertheilt, Das, nach. feinem Tode, ‚on Frankreich 
. fallen follte, der Herzog von Lothringen aber, Franz 

eo. vw... . on , " EEE 

% Weuok,.Cod. jut. gent. Tr. prtge. 005 
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Stephan, der künftige Gemahl der Maria Therefia, 
auf Toſkana angewiefen, der Infant Karlos 
als König von Neapel und Sicilien, 
mit Einfluß Elba's und des Stato degli Preſidii 
onerfanne, von biefem dagegen Parma und 
Piacenza an ben Kaifer abgetreten, ‚und dem 
Könige von Sardinien Novarefe und Tortonefe 
mit vier lombardifchen Herrfchaften beſtimmt. Doc) 

. ward feftgefegt, daß Meapel und - Gicilien- mie. 
Spanien nie vereinigt werben, und, dafern Karlos 

. zum fpanifchen Throne gelangte, auf deffen jüngern 
Bruder übergehen ſollte; auch garantirte Karlos 
von-Neapel die pragmatifche Sanction. - Nach ver 
Annahme diefer Bedingungen von ‚Sardinien (1. 
Mai 1736) und von Spanien (15. Nov. 1736), 
und nad) dem Tode des legten Medicäers, Johann 
Gaſto, in Toffana (9. Jul. 1737), wurden bie 
Praͤliminarien (18. Nov. 1738) in einen förmlichen 
Frieden vewandelt. Wenn Karl 6 in dieſem 
‚Frieden das große Opfer von Meapel und Sicilien 
gegen Parma und: Piacenza brachte; fe war doch 
auch der DVerluft Sochringens für Teutſchlaͤnd 
um fo empfindlicher, weil es, von Stanislaus-fchoh 
bei Sebzeiten an Frankreich überlaffen, die Made 
diefes Staates an den immer mehr gefchmälerten 
Grenzen Teutfehlands bedeutend !ründete und ver 
ſtaͤrkte. J u en 

Noch nahm Karl 6, als Rußlands Bundes⸗ 
genoffe, Theil an einem Türfenfriege, der "mit 
Verluft für ihn im Belgrader Srieden (1739), 
ein. Jahr vor feinem Tode (20. Oct. 1740) be 
endigt: ward, Wenige Monate vorher (31. Mai 
4740) hatte Friedrich 2 den preußifchen Thron 
beftiegen. nn 

LI. | 12 
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dſtreichtſchen Staareti, wie Nachfolge feiier maͤnn⸗ 
lichen in deren Etrmangelung aber kim weiblichen 
— 3 ; fo wie, nad deren Erloͤſchen, 
die Rachfolge ver Hinteriaffenen Töchter fe 
nes Wruders Jofeph 1, und deren männlichefi 
Kite weiblichen Nachkommen, immer nach dent Rechte 
vete Erſkgeburt und nach der Folge ber- einzelnen Sinien 
af nander. Dei ber Vermaͤhlung Ber Töchter feines 
Wenders mie den Churpeinzen von Sachſen (1719) 
und Bayern (1722) mußten dieſe zu Gunſten ſeinet 
Ktähnlichen und weiblichen Nachkommenſchaft (er Hart 
givel Töchter: Maria Therefia und Maria Anı 
Rd} fererlich auf die Erbfolge verzichten. Allmählig 
hahmin die eingelhen Stuaten ber öftreichifehen Monar- 
&jie biefes Gefes an (1720--172 D. Allein auch-die 
Einsiwärtige Politif Karls 6 fand in der Anerfennung 

dleſes Hausgeſetzes ihren Mittelpunct. Richt ohne 
einzelne Opfer brachte er es dahin, daß Spanien, 
Großbritannien, das teutſche Reich (doch mit Wider⸗ 
ſpruch von Churbayern, Churſachſen und Churpfalz), 
Dänemarf, Rußland, Frankreich, Sardinien und 
Neapel daffelbe anerfannten. 

Bevor noch diefe Anerfennung von den meiften 
tiere @uropa’s erfolgte, raten Mißverftändniffe 
Beige: Deftreich und- Großbritannien iiber die vom 
zu Oſt n de (1722) beſtaͤtigte oft» und mel; 

tuviſche Hanbelsgeſauſchoft ein, ſo wie eine große 
Enefeemdung zwiſchen Spanien und Frankreich, als 
63722) die Ksanifche Infantin, für Ludwig 15 zur 
Semuchtin beſtimmt, zuruͤckgeſandt, und Lubwig 15 
WÄR Ver: Dochter des Stanislaus sefeginfn von Polen . 

. vermähle ward. Vergeblich blieb die 
Congreſſes zu Cambray (1725). Dagegen —— 
zwiſchen Braäkn und Oeſtreich zu Wien (1725) 

X 
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eine pi ich Ausg nnng und der bis dahin verzögerte 
Abſchluß des Frirdens. Als Gegenbuͤndniß (die Ham 
nöserfche Allianz genannt,) traten: aber (3. Sep6 
4725)-3u Herrenhaufen Großbritannien , Frank} 
zei und Preußen zuſammen, ‚welchen bie Nieder⸗ 
lande, Schwebden und: Daͤnemark fi) anfchloffen, 
wogegen Rußland (6. Aug. 1726) zum Beitritte zur 
Wiener Allianz ſich beftimmte, und Preußen. zu 
Wuſterhauſen (48. Oct. 1726) durch einen geheimen 
Vertrag gleichfalls das erfte Buͤndniß verließ, und 
fuͤr den Kaiſet ſich erklaͤrte. Weit aber keine Macht 
ven Ausbruch des Krieges wuͤnſchte; fo vermittelte 
Ber Kardinal Fleury (31. Mai’ 4727) bie Präli 
minarien zu Paris zwiſchen Oeſtreich, Großbri» 
taunien, Frankreich und den Niederlanden, moria 
der Kaiſer die oſtendiſche Handelsgeſellſchaft ſuſpen⸗ 
diete. Doch ſchloß Spanien darauf (9. Nov. 1729) 
im ohne Zuziehung Oeſtreichs — zu Sevilla mit 
Sroßbeitannien und Frankreich. einen. Vertrag, theils 
zue gegenfeitigen Gewährleiftung Ihrer Staaten, cheils 
daß der Infant Karlos bereits im Voraus bie ibm 
der: Staklen zugedachten Sänber, Toſtana, Parma und 
Piacenza, mit 6000 Mann befegen follte. Ob nım 
eich Karl G dadurch fich beleidige fuͤhlte; fo willigte 
er doch darein; als die Seemaͤchte in einem beſonders 
Vertrage (16. März 1731) bie pragmatifihe Ganction 
grantieten. rn 

ned. llai.d 56: | 
e 9 Die Ejötvirge Apronfotgefrieg. 
& 

Der Top des Churfuͤrſten von Sachſen und PN 
nigs von Polen Auguſt 2 (1. Gebr. 1733) veranlaßte 

. eine ſtreitige Koͤnigswahl in Polan., gleihzeitig.aber 
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ven Ausbruch eines Krieges im übweftlichen Staa⸗ 
venſyſteme. Denn während Oeſtreich und Rußland 
die Wahl (5. Oct. 1733) des Churfuͤrſten von Sach⸗ 
fen (Auge ft.3)ünterftugten, der dafuͤr Die prage 
matifche Sanctidn.anerkannte, warde der vormalige 
König Stanistaws Leſczinsky von einem bei 
trächtlichen Theile ber Polen, unter feitung des Pri« 
mas Pote dil12. Sept. 1733), gewählt, und da⸗ 
dei von feinem. Schwiegerfohne Ludwig 15: unterftügt, 
In Polen entſchied die Einnahme. Danzigs von den 
Ruffen und Sachſen (7. Sul, 1734) den Kampf, 
Dagegen ward von den verbuͤndeten Mächten, Sr.andı 
vreich, Spanien und Sarbdinien,. ber Krieg 
um Loaͤndererwerb geführt. in. framgöfifches Here 
befegte Lothringen ; ein anderes ging an bei Dherrhein; 
ein drittes nach Italien, wo es, in. Verbindung mis 
den Piemöntefern „Mailand eroberte. Ein ſpaniſches 
Heer fuͤhrte der Infant Kar los, nachbeur er Parma 
befetzt hatte, nach Neapel (15: Mat 1734), wo 
er bie koͤnighiche Würde annahm, und bald darauf 
Aug.) ward ihm au -Sictlien.untermanfen. : Die 
Seemaͤchte blieben neutral; Teutſchland :aber. führee 
einen ſchlaͤfrigen Neichsfrieg für Karls 6 Intereſſe ⸗ 
Da: brachte ber Kaifer, in ben Präliminarien 

des. Wiener Friedens (3. Dct.1735) *), Deu 
pragmatifhen Sanction' neue Opfer. Gegen bie 
Anerkennung berfelben, fo wie des Churfürften von 
Sachſen auf dem polnifhen Throne, ward bem Sta» 
nislaus Lefczinsfy das Herzogthum Lothringen 
erteilt, das, nach. feinem Tobe zan Frankreich 

fallen ſollte, der Herzog von Lothringen aber, Franz 

Se von. W ed 

% Weuck,.Cod. jut. gent. Tor, prsge. 00 
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Stephan, der fünftige Gemahl der Maria Therefia, 
auf Toffana angewiefen, der Infant Karlos 
als König von Neapel und GSicilien, 
mie Einfhluß Elba's und des Stato degli Preſidii 
anerkannt , von diefem dagegen Parma und 
Piacenza an den Kaiſer abgetreten, ‚und bem 
Könige von Sardinien Novareſe und Tortonefe 
mit vier lombardifchen Herrfchaften beſtimmt. Doc 

. ward feftgefegt, Daß Meapel und Sicilien mit, 
Spanien nie vereinigte werden, und, dafern Karlos 
zum fpanifchen Throne gelangte, auf deſſen jüngern 
Bruder übergehen ſollte; auch garantirte Karlos 
von:Meapel die pragmatifche Sanction. Nach der 
Annahme diefer Bedingungen von ‚Sardinien‘ (#. 
Mai 1736) und von Spanien (15. Nov. 1736), 
‚und nad) dem Tode des legten Medicders, Johann 
Gaſto, in Toffana (9. Jul. 1737), wurden die 
Praͤliminarien (18. Nov, 1738) in einen förmlichen 
Srieden vewandel.e Wenn Karl 6 in dieſem 
Frieden das große Opfer von Neapel und Sicilien 
gegen Parma und: Piacenza brachte; fo war idoch 
auch der Verluſt Lothringens für Teufcſchlaͤnd 
am fo empfindlicher, weil es, von Stanislaus-fchoh 
bei Sebzeiten an Franfreich überlaffen, die Macht 
biefes Staates an den immer mehr gefchmälerten 
Grenzen Teurfchlands bedeutend irundete und ver 
ſtaͤrkte. | . ” A 

Noch nahm Karl 6, als Rußlands Bundes—⸗ 
genoffe, Theil an einem Türfenfriege, ber 'mit 
Verluft für ihn im Belgrader Srieden (1739), 
ein: Jahr vor feinem ‘Tode (20, Det. 1740) be 
endige ward. Wenige Monate vorber (31. Mai 
4740) hatte Friedrich 2 den preußifchen Thron 
beftiegen. m 

LI. 12 
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57. 

b Die Hauptbegebenheiten diefes 
Zeitabfchnitts im noͤrd lich een 

| Staatenfyfieme 

1) Kin im Norden bis zum Srieden 
| von Olive 

Guſtw. Adolphs Tochter, Chri iſtina, regierte | 
zur Zeit des weftphälifchen Friedens über S 9 weden, 
das aus dem iangen Kampfe in Teutfchland mit. be: 
deutendem Laͤndergebiete und gefkeigertem politifchen 
‚Einfluffe heraustrat. Allein Chriftina entfremdete 
‚duch ihre Schwächen und Launen, fo wie Durch ioee 
‚fehlerhafte Verwaltung, die Nation von fih, und 
‚legte (1654) zur rechten Zeit die. Krone nieder, 
um zum. KRatbolicismus überzugehen. pr Better, 
der Pfaligraf von Zweibrüden, Karl Guftav ®) 
foigee ihr (1654 — 1660) auf bem Throne, mit dem 
Plane, durch Kämpfe mie den Nachhbarn und auf 
Koſten derſelben, ein großes nordiſches Reich 
zu begruͤnden. Zuerſt warf er ſich auf Polen 
(1655), weil Johann Kaſimir ihn nicht anerkennen 

wollte. Karl Guſtav drang durch Siefland und Palen 
vor und nahm Cracau und Warfchau; der König 
floh nach Schlefien; der Churfürft von Brandenburg, 

Polens Vaſall als Herzog von Preußen, ſchloß mit 
ben wefipreußifchen Städten ein Vertheidigungsbünd- 
niß auf den. Fall eines ſchwediſchen Angriffs. ..- Ya 
diefem Schritte erblickte Karl Guftav eine Kriege 
erflärung, und nöthigte den Churfurſten zu König 

*) Sam: Pufendorf, de rebus gestis Caroli Gustavi 
-„ Jbri vn. Norimb. 1696. Fol. 

1 . 
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berg zu einem Vertrage (17. San. 1656) , in welchen: 
er Preußen von Schweden zur Sehen nahm. Bald 
darauf fampfte, mit der Ausficht auf reichliche Ent- 
ſchaͤdigung in Polen, der Churfürft in Werbindung 
hit Karl Guftav die dreitägige Schlacht bei War- 
fdau (18 — 20. Jul. 1656), und erhielt dafür im 
Berteage zu Sabiau*) (10. Nov. 1656) die 
Souverainetät über Oftpreußen nnd Erme 

Sands Als aber die Niederländer und Däne 
marf, eiferfüchtig auf Schwedens Uebergemicht auf 
ber Oſtſee, fo wie der Kaifer an Karl Guftav den 
Krieg erflärten, ber gleichzeitig mit dem Czar Alerei 
von Rußland in Kampf verwidelt wars; fo ſoͤhnte 
ſich Brandenburg mit Polen aus, und gewann (1% 
Sept. 1657) im Vertrage zu Welau ®), nad 
ber Verzichtleiftung auf Ermeland,, die Souverai⸗ 
netät über Das Herzogthum Preußen; zu 

. gleich mußte der Churfürft 6000 Mann gegen Schwer 
den ftellen. Allein Karl Guſtav griff zunachft Däner 
marf an, und nötbigte Friedrich zum Frieden 
gu Rofchild *°°) (26. Febr. 1658), in welchem 
Dänemark dem Sieger Halland, Schonen, Blefin- 
gen, Bahus, Drontheim und die Inſel Boenholm 
überlaffen mußte. Je leichter Karl Guftav diefe 

Vortheile, bei Dänemarks Schwaͤche, errungen hatte; 
deſto ſchneller erneuerte er (Hug. 1658) den Krieg mit 
"den Plane ber völligen Ueberwältigung Dänemarks. 
Doch Kopenhagen ward tapfer vertheidige; Deftreich, 
Polen, Brandenburg und andere teutſche Fuͤrſten 

*) d'u Mont; T.6. P.2. p. 148 sqg. u lt 
* ibid. p- 191 sgq-" u 5 . u j " B _ 

”*®) ibid. p. 205 599. on 

Ä 0... 12° 
® 

- _ m \ . 
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zogen den Dänen zu Hülfe; befonders aber erfchien 
eine nieberländifche Flotte, zur Aufrechehaltung des 

"von Schweden bedrohten Handels,. in der Oſtſee, 
und fehlug die ſchwediſche Flotte. Karl Guftav bob 
die Belagerung Kopenhagens auf, und ftarb plöglich 
(23. Sebr. 1660). Für den Norden führte fein Tod 
zur Beruhigung und Verfühnung in dem Frieden 
iu Oliva *) zwifhen Schweden und Polen, dem 

a ifer und Brandenburg (3.Mai 1660). In diefem 

Frieden verzichtete Johann Kafimir auf alle feine 

Anſpruͤche auf Schweden, und überließ Liefland 
(mit Ausnahme des füdlichen Theiles), Eſthland 
‚und die Inſel Defel an Schweden. Preußens 
Unabhängigkeit ward von beiden Theilen beftätige, 
und von Schweden auf Kurland verzichtet. Mit 
Dänemark unterzeichnete Schweden (27. Mai 1660) . 
den Frieden zu Kopenhagen **), unter der 
PVermittelung der Seemaͤchte und Franfreihs, in 
welchem Drontheim und Bornholm an Dänemarf 
zuruͤckkamen. Mit Rußland endlich ſchloß Schwes 
‚ben (1661) den Frieden auf den vorigen Befigftand. 

58. 

2) Der norbifhe Krieg. 

Unter der Regierung Karls 11 ‚, bes Sohnes 
von Karl Guftav, nahm Schweden nur geringen 
Antheil an den Ereigniffen im europäifchen Staaten- 
fufteme, und was es, für franzöfifche Subfidien, gegen. 

— — 

% du Mont, T.6. P. 2. p 303 409. — J. Gtlo. 

— 

Böhme, acta pacis Olivensis inedita, 2 Tom. - 
Vratisl. 1763 et 1765, 4. 

*9) ibid. p. 319 sqq. 
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Brandenburg (1674) that, ward nicht nur bei Fehr⸗ 
bellin (1675), fondern auch durch die Verfegung 
des Kriegsfchauplages nah Schwerifh -Pommern 
von dem großen Churfürften und feinen Verbündeten 
hart geahndet. Mur Franfreihs Dazwifhenkunft 
fonnte den Krieg mit einer Pleinen Abtretung Schwe⸗ 
dens an Brandenburg (1679) beendigen. Schwe⸗ 
dens fräftige politifche Stellung fihien mit dem Tode 
Karl Guftavs geendige zu haben, - 

Der Wendepunct im nördlichen Staaten» 
fufteme begann zunaͤchſt mit dem Regierungsantritte 
Peters 1 in Rußland, welcher viefes Reich im 
Snnern völlig umgeftaltete, und bald nah außen 
zu einem bis dahin nicht gefannten Einfluffe erhob, 
Damit trafen aber faft gleichzeitig zufammen: bie 
Thrönbefteigung Karls 12 (1697) in Schweden; : 
die Königsmwahl Augufts von Sachſen in 
Polen (1697), und die neue Königsmwürde in 
Preußen (1701). In Peters Eigenthümlichfeie 
lag ein bellee Verftand, verbunden mit einem feften 
Willen, deffen Entfchlüffe nicht felten durch einen ſchnell 
aufbraufenden Zorn verdunfelt wurden; dagegen bie 
Individualität Karls 12 reihe Talente, Beharr« 
lichfeie bis zum Eigenfinne , mit heftigen Leidenfhaf- 
ten verband. Wenn zwei Männer diefer Art in 
offenem Kampfe ſich meſſen; fo ift die Entfcheidung, 
felbft bei ungleichen Streitfräften, ſchwierig. Des⸗ 
halb endigte der nordifche Krieg erft nad) dem 
Tode Karls 12. Denn was Karin am Umfange des 
Staätes abging; das fand er, als Hülfsmittel, in ' 
einem geübten Heere, in einer fattlichen Flotte und 
in einem von feinem Vater ererbten Schage, wäh. 
‚rend Peter über ein großes Reich gebot, beflen Bes 
völferung aber erft entwilderet werden mußte, 
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‚Karls 12 Gegner wußten „ was ſie wollten. 
Peter 1 ſtrebte nad) Ausdehnung feines Reiches bis. 
an die Oſtſee; der König von Polen wollte, auf 

Parkuls) Rath, das im Frieden von Dliva ab» 
getretene Liefland wieder erwerben; und Daͤne⸗ 

‚marf, obnedies gefpannet mit dem Schwager Karls 
42, dem Herzoge Friedrich von Holftein » Gottorp, | 
beabfichtigre die Wiebereroberung feiner frühern Ver⸗ 
luſte an Schweden. Ein geheimes Buͤndniß (21. 
Nov. 1699) vereinigte die drei Fuͤrſten gegen Karl 12.. 
Auguſt 2 eröffnete (Febr. 1700) den Krieg mit dem 
Bordringen -in Siefland; Dänemarf mit einem Aus 
geiffe (März 1700) auf Holftein und Schleswig. 
Peter 1 erklärte an Schweden (1. Sept. 1700) den 
Krieg, nach) abgefchloffenem Frieden mit der Pforte 
Allein Karl 12 warf fich zuerft auf Dänemark, lan . 
dete auf Seeland, und nöthigte den König Friedrich 4 
zum Sieden von Travendal (18. Aug. 1700), 
in welchem die vorigen Verhältniffe hergeftellt wur⸗ 
ben Dann fihlug er bei Narva (30. Nov. 1700) 
mit 15,000 friegsgewohnten Schweden ein ruflifches 
Heer von 80,000 Mann, Darauf eilte er nach) Po⸗ 
ken, wies alle Sriedensverträge Auguſts zurüd, Drang 
vor bis Warfchau, nachdem er die Sachfen bei Riga 
(18. Sul. 1701), bei Cliſſow (19. Jul, 1702) 

and bei Pultuff (1. Mai 1703) gefchlagen hatte, 
und bewirkte (12. Zul, 1704) die Königswahl des 
Woiwoden von Pofen, Stanis lausfefczinsfy 

- Sb nun gleich der Krieg t in Polen forggefegt ward; fo 

*) J. R. v. Pattuls, Berichte an das Zarifhe Kabis 
net in Moffau von feinem Sefandtfchaftspoften bei 
Auguf 2, König von Polen. 3 Theile. Berlin, 
ı792 ff. 8. 
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ging doch Karl 12, nad) Befiegung der Sachſen bei 
Srauftade (13. Febr. 1706), nah) Sachſen, und 
fchrieb zu Altranftäde*) (24. Sept. 1706) die 
barten Bedingungen des Frie dens vor, in welchem 
Auguft, doch mit “Beibehaltung der föniglichen Würde, 
auf Polen verzichtete, das Bünbnig mit Peter auf 
gab, Patful auszuliefeen verfprady , und dem ſchwe⸗ 
difhen Heere Winterquartiere, Sold und Unterhalt 
in Sachſen zugeftand. — Wenn Karls 12 Leiden 
fhaft den ſchwaͤchern Gegner entwaffnete und feinen 

- eigentlichen Feind verfannte; fo büßte er dafür, als “ 
Peter 1, im Rüden Karls, in Lefland und Inger⸗ 
manland ſiegreich fi) ausbreitete, auf erobertem Bo» 
den St. Petersburg (27. Mai 1703) gründete, 
und, nad) Karls Ruͤckkehr aus Sachſen, denfelben 
bei Pultamwa (8. ul. 1709) fo befiegte, daß Karl 
nach Denver fid flüchten, und dafelbft unter dem 
Schuge der Pforte (vom Sept. 1709 — 10. Febr. 
1743) leben mußte, welche er — doch nur zu einem 
furzen Kriege — gegen Rußland (bis 1714) aufs 
regte. Sogleih nah Karls Niederlage bei Puls 
tama, durch welhe Schwedens politifches 
Gewicht im Norden auf Rußland überging, 
kehrte Auguft 2 (1709) nah Polen zuruͤck; Dänes 
mark, Polen und Rußland erneuerten ihr Buͤndniß 
(Aug. 1709) und den Krieg gegen Schweden. _ Es 
galt jegt der Eroberung der Provinzen Schwedens in 
Teuetihland. Zwar fuchten die Seemaͤchte und der 
Kaiſer Joſeph 1, in Hebereinftimmung mit dem Reichs⸗ 
fenate Schwedens , durch das Haager Concert 
(31. März 1710) die Neutralität diefer Provinzen zu 
bewirken; allein Karl 12 proteflirte (30. Nov,) in 

5) du Mont, T. 8. P. 1. P. 204 sgq. 
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Bender dagegen. Es konnte daher nicht befremden, 
daß die Koͤnige von Daͤnemark und Polen, an welche 
Friedrich Wilhelm1von Preußen (1713) 
wegen der uͤbernommenen Sequeſtration von Stettin 
ſich anſchloß, alle ſchwediſch⸗teutſche Mebentänder, 
bis auf Stralſund, eroberten. Selbſt Karls ploͤtzliches 
Erſcheinen in Stralſund (22. Nov. 1714) vermochte 
nicht, feine bisherigen politiſchen Mißgriffe auszu- 
gleichen/ beſonders ſeit Daͤnemark das eroberte Bre⸗ 
men und Verden (1715) an Hannover verkaufte, 
wodurch‘ der König Georg 1 von England für das 
Intereſſe der Gegner Karls gewonnen ward, Trat 
gleich der Holftein » Gottorpifehe Minifter, der vielfei- 
tige Freiherr von Goͤrz, in diefer Zeit in Karls 
Dienfte, und ward von diefem mit feinem mächtigften 
Gegner, Peter 1, (Mai 1718) auf Yaland eine 

' geheime Unterhändlung eingeleitet, nach welcher 
Schweden für die Verlufte an Rußland durch Nor⸗ 

. wegarı und Hannover fich entfchädigen follte; fo führte 
doch Karls 12 unbedauerter Tod (11. Dec. 1718) 
in den Saufgräben vor Friedrichshall zu ganz andern 

 Ergebniffen, Seine Schweiter, Ulrife Eleonore, 
vermaͤhlt an den Sandgraf Friedrich von Heffen, folgte 
ihm durch) Wahl (21. Febr. 1719) mit fehr beſchraͤnk⸗ 
fer Negentengewalt auf dem Throne, und bie Sepa⸗ 
rafverträge, welche mit den Gegnern abgefchloffen 
wurden, bewiefen die Erfhöpfung Schmebens, bas 
nur Durch die feltenen Talente Guftav Adolphs, Dren- 
ſtierna's und Karl Guftav’s, und durch ein fehlagfer- 
tiges Heer eine vorübergehende und erfünftelte glän- 
zende Rolle gefpielt hatte. — In dem Vertrage mit 
Hannover (9. Nov. 1719) blieben Bremen und 
Verben bei Hannover; body) zahlte Hannover an 
Schweden eine Million Thaler, In dem Vertrage, 
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mit Preußen (1. Gebr. 1720) behielt Preußen Vor⸗ 
pommern bis an bie Peene, Stettin, und bie Inſeln 
Mfebom und Wollin, jahite aber an Schweben zwei 
Millionen Thaler. In der Ausgleichung mit Dänes 
marf(14. ul. 1720) gab Dänemarf die gemachten 
Eroberungen-an Schweden zuruͤck, wogegen Schwe⸗ 
den auf die Zollfreiheit im Sunde verzichtete, und 
600,000 Thaler zahlte. Der Waffenſtillſtand mit 
Polen (7. Nov. 1719), auf den vorigen Befigftand 

' unterzeichnet, ward erft im Jahre 1732 in einen 
förmlichen Frieden verwandelt. Die groͤßten Opfer 
brachte aber Schweden (10. Sept. 1721) im Frie⸗ 
Den zuNyftade*) au Rußland, welches Liefland, 
Efthland, Ingermanland, Garelen ‚, und die Inſein 
Oeſel, Dagve und Moen behielt, und, außer ber 
Zurücgabe der Eroberungen in Finnland, an Schwes 
den 2 Millionen Thaler zahlte. ‘Der Tag zu Nyftade 
beftätigte alfo den Tag zu Pultama, und nicht ohne 
Grund nahm Peter, nad) biefem Frieden, ben fais 
ferlihen Titel an. 

J. A. Nordberg, histoire de Charles XII, 
4 T. a la Haye, 1744 sqq- 4 Teut ſch von Mu 
ray. Hamb. 1755. 8. 
de Voltaire, histoire de Charles XII. 1754. 4. 
Gust. Adlerfeld, bistoire militeire de Char- 

les XII. 4 T. Amst. 1740. 8. (geht von 1700 — 
1709.) 
Gerh. Ant. v. Halem, Lehen Peters des Großen. 

3 Theile. Muͤnſter, 1803. 8. 

C. L. 8.0.9. (3fhakwig), Hiftorifche Nadı 
richt von dem nordiſchen Kriege. 6 Theile. Frey⸗ 
ſtadt, 1716 ff. 8. 

"du Mont, T. 6. P. 2. p. 36 sgg. 
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tn “ 50 | . 

e) Die Hauptbegebenheiten diefes Zeit 
abſchnitts im öflihen Staatenfyfteme 

/ 

Die Macht der Pforte war nah) Solymans 2 _ 
Tode (1566) gefunfen; fie führte aber doch während 
dieſes Zeitabfcehnitts mehrere Kämpfe mit den Nach⸗ 
barn, befonders mit Deftreih und Rußland, theils 
veranlagt durch den Friegerifchen Geift einiger ausge- 
zeichneter Großveziere, theils durch die Aufregungen 
des Auslandes, welches feine Gegner durch die Pforte 

beſchaͤftigen wollte, 
So begann die Pforte (1662), deren Politik 

und KRüftungen unter dem Sultane Muhameb 4 der 
unternehmende Großvezier Ahmet Kiupruli lei 
tete, den Krieg gegen den Kaifer Leopold 1, weil 
diefer den von den Siebenbürgen gewählten Fürften 
Johann Kemeny unterftügte, wogegen die Pforte 
für den Michael Abaffi fich erklärte. Der nicht 
gerüftete Kaifer erhielt dabei Unterftugung von dem 
teutfchen Neichstage, 6000 Mann von Ludwig 14, 
und 700,000 Bulden vom Papſte. Ob nun gleich 
Montecuculi (1. Aug. 1664) bei St. Gott 
bard an der Raab den Kiupruli befiegte; fo mar doch 
der zwifchen beiden auf 20 Sabre (10. Aug.) abge: 
ſchloſſene Waffenftillftand. zu Vas var dem Kaifer 
nicht vortheilhaft. Denn Abaffi blieb Fürft von Sie- 
benbürgen und abhängig von der Pforte; die Pforte 

behielt die feften Pläge Großmwarabein und Neuhänfel; 
dem Kaifer follte aber freiftehen, am Ufer der Waag 
eine neue Feftung anzulegen. — Auch Venedig 
verlor (1669) Candien an die Pforte, und Polen 
(1676) die Ukraine und Podolien, 

Seit dem Abfchluffe des Waffenftillftandes zu 
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Basvar gährte es in Ungarn, weil des Kaifers Lieb⸗ 
ling, Lobkowitz, die Steuern, ohne Bewilligung ber 
Keichsftände , ausfchrieb und erhöhte, die Proteftan« 
ten durch die Jeſuiten drüden ließ, teutfche Truppen 
nad) Ungarn verlegte, und Ausländer in hohen Staats⸗ 
ämtern auftellte. Zwar ward der Xufftand (1671) 
mit ber Hinrichtung der Grafen Serini, Nadafti,. 
Tettenbach und Frangipani niedergedrüct, bald aber 
von dem Grafen von Töfeli (1678) erneuert, der 
(1682) Ungarn dem Schuge der Pforte übergab, und 
dadurch Die Kriegserflärung der Pforte gegen 
Oeſtreich bewirkte, welche der Großvezier Kara Mus 
ftapha in Verbindung mit dem Gefandten Sranfreihs 
betrieben hatte. Kine Maffe von 200,000 Türken 
bewegte fi) durch Ungarn gegen Wien, bas ber 
Kaiſer verließ, und Stahremberg gegen die Bela- 
gerung des Großveziers vertheidigte, bis der Chur« 
fürft Kohann Georg 3 von Sachſen und der König 
von Polen (12. Sept. 1683) die Stadt entfegten, 

“und das türfifche Lager mit 300 Kanonen erbeuteten, 
Darauf leitete Karl von Lothringen den Krieg in 
Ungarn‘, bemächtigte fi) Ofens , der alten Hauptftabe 
bes Reiches (1686), und fiegte, in Verbindung mie 
Eugen von Savoyen, bei Moha «4 (12. Aug. 1687), 
worauf nicht nur der Fürft von Siebenbürgen Abaffi 
(27. Det. 1687) dem. Kaifer als Wafall ſich unter- 
warf, fondern auch, auf dem Reichstage zu Preß- 
burg, (31. Oct. 1687) Ungarn in ein Erbreich des 

- öfteeichifchen Haufes verwandelt ward, Die Forte 
fegung des Krieges geſchah, wegen des gleichzeitigen 
Kampfes mit Frankreich, nicht lebhaft, bis der Prinz 
Ludwig von Baden bei Salenfemen (19, Aug. 
1694) einen bedeutenden Sieg erfacht, und Eugen 
ben noch größern bei Zentba (14. Sept. 1697). 
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Der gleichzeitige Friede von Ryßwick verftattete dem 
Kaifer, der fih mit Venedig und Rußland verbunden 
batte, feine Macht ungetheilt gegen die Pforte zu 
wenden, und, unter VBermittelung der Seemädte, 
den Grieden zu Carlomig *) (26. Jan. 1699) 
abzuſchließen, in welchem ganz Ungarn, mit Sieben» 

“ bürgen (wo Abaffi refignirte) und Slavonien, in 
Deftreichs Befige blieb; nur Temesvar behielt bie 
Pforte. An Polen Fam die Ufraine und Podolien 
zurück; Venedig behielt Das eroberte Morea. — 
Der von dem Könige von Schweden Karl 12 gegen 
Rußland (1710) aufgeregte Krieg, ward fchnell, und 
günftig für Rußland, im Frieden am Pruth 
(1711) beendigt, 

Zu den Sonderbarfeiten im politifchen Syſteme 
der Pforte gehört es, daß fie, während bes ganzen 
fpanifchen Erbfolgefrieges, wo eine Bewegung von 
ihrer Seite gegen Ungarn von großen Folgen hätte 
feyn fönnen, ruhig zuſah, und erft, nad) Europa’s 
Beruhigung, (1714) den DVenetianern, um ihnen 
Morea wieder zu entreißen, den Krieg anfündigte, 
worauf der Kaifer (Jul. 1716), als Garant des 
Carlomwiger Friedens, den Krieg gegen die Pforte aus« 
ſprach. Der Großvezier erfchien mit einem zahlrei⸗ 
hen Heere in Ungarn; allein er felbft, und mit ihm 
30,000 Türfen, fielen bei Peterwardein (5. Aug, 
1716), wo Eügen befehligte. in zweites türfis 

ſches Heer ſchlug er (16. Aug. 1717) bei Belgrad, 
worauf (18. Aug.) Belgrad capitulirte. Unter Bermit- 
tefung der Seemädhte fehloffen darauf Deftreich, Vene⸗ 
big und die Pforte den Vertrag zu Paffaromwig *°) 

*) du.Mont, T. 7. P. 2. p. 469 sgg. 

“*) ibid. T. 8. P. 1. p. 520 sqg. 
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(21. Sul. 1718), in welchem die Pforte an Oeſtreich 
ganz Servien mit Belgrad, den Banat und 
die Feſtung Temeswar, die Waladei bis ay 
die Aluta, den türfifchen Antheil an Stavonien, 
und einen Theil von Eroatien und Bosnien abtrat. 
Venedig behielt in diefem Frieden die eroberten Pläge 
in Dalmatien und Albanien; nur Morea kam an die 
Dforte zuruͤck. | ed 

. So glanzwoll die beiden legten Kämpfe gegen 
die Pforte für Karl 6 geweſen waren; fo nachtheilig 
enbigte doch der Türfenfrieg, in welchen er als. 
Rußlands Bundesgenoffe verwidelt ward. Schon 
feit dem Jahre 1736 kaͤmpfte Rußland mit der Pforte, 
angeblich wegen der Streifzüge ber Tataren aus ber 
Krimm in die angrenzenden Provinzen Rußlands, 
zunaͤchſt aber wegen der fihon von Peter 1 auf« 
gefaßten Entwürfe aufs ſchwarze Meer. Münnich 
und Laſcy flanden fiegreich gegen die Türken; Aſow 
und Dczafor waren gefallen. Da ſchloß Karl 6 an 
Rußland (1737) fih) an, wahrfcheinlich mit:der Hoffe 
nung auf den Erwerb von ganz Bosnien und der 
Walachei. Allein es fehlte Eugens ftrategifcher Blick 
bei dem neugebildeten öftreichifchen Heere, und Eine 
heit und Einigkeit unter den Feldherren. So ward 
Graf Wallis bei Krogfa (23. Sul. 1739) von dem 
Großveziere gefehlagen, der darauf Belgrad belagerte, 
In dem Lager vor Belgrad unterzeichnete (mit 
geheimen Aufträgen von der Maria Therefia und 
ihrem Gemahle, welche, bei des Kaifers ſchwanken⸗ 
ber Gefundheit, deffen Tod, und einen Kampf nach 
demfelben, vorausfahen,,) Graf Neiperg (18. Sept, 
1739) den Frieden *), in welchem Deftreich ber 

*%) Wenck, T. ı. p. 316 sgg. 
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forte ganz Serbien mit ven Feſtungen Belgrad und 
Schaͤbaz, fo wie den Antheil an der Walachei mit 
Orſowa zuruͤckgab. a 

60. 

| C) Umriſſe aus ber befondern Gefchichte der 
einzelnen Staaten und Reiche in diefem Zeit 

1. Teutfhland. * Stalien. 

Teutſchland ward durch den meitphälifchen Fries 
bengefeglich, mas es bereits, feit der Anerkennung 
der Tereitorialhoheit (1235 ) der reichsunmittelbaren- 
Stände, factifch geivefen war, ein Staatenbund, 
aus mehr als 300 unmittelbaren Ständen beftehend; 
mit einem Kaifer,, als Lehnsherrn und Oberhaupt des 
Ganzen, doch nur mit wenigen Nefervatrechten, an 
ber Spitze, fo daß feit diefer Zeit Kaiſer und 
Meich als zwei gleiche politifche Größen erfchienen, 
wogegen aber das Wolf in dem Reiche fich verlor, 
‚und die höhere Kraft des innern Volkslebens durch 
die nachtheiligen Veränderungen in den ſtaͤndiſchen 
Berfaflungen, mo diefe noch fortdauerten, durch bie 
Erfchöpfung der Städte, durch den Verluft vieler 
ihrer Rechte, durch den Drud der ftehenden Heere, 
durch den gefteigerten Aufwand ver Höfe, und dur 
die ſtillſchweigende Ausſchließung des dritten Standes 
von den höhern Staatsaͤmtern maͤchtig erfchürtert ward, 
Dafür Fonnte der (ſeit 1663) bleibende Keichs« 
tag zu Regensburg nicht als Erfaß dienen, der wohl 

Churfuͤrſten, Fürften, Reichsgrafen (in Curiatſtim⸗ 
men) und Reichsftände , nicht aber die Miflionen des 
teutfhen Bürger» und Bauernſtandes repräfenditte, 
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und Bald durch Urſathen, die in feiner fehlerhaften 
Geſtaltung lagen, im den nicht unverdienten Ruf ver 
Langſamkeit, Schwerfaͤlligkeit und Unthaͤtigkeit kam, 
Denn da die Fuͤrſten nicht, wie ſonſt, perſoͤnlich er⸗ 
ſchienen; ſo konnten ihre Geſandten zu Regensburg 
auch nur der Nachhall ihrer Politik ſeyn, die aus den 
Reſidenzen ſchneller und beſtimmter verlautete, als 
aus den Regensburger Sitzungen; die langen Ferien, 
die Foͤrmlichkeiten und die Etikettenſtreite der Geſand⸗ 
ten noch abgerechnet. Selbſt die beiden Reichs ga⸗ 
richte verloren durch die nun häufiger ertheiltan -Pri- 
vilegia de non appellando von ihrem fruͤhern Ei: 
flüffe, wenn gleich das Kammergericht, ungeachrer feiner 
tärigfamkeit, den Ruf der Gerechtigkeit bis zu ſeiner 
Auflöfung behauptete, Ein Halbeg Jahrhundert mußde 
übrigens nad) dem meftphälifchen Frieden ablanfen, 
beöor der teutſche Volkogeiſi füh wieder erhohlte; und 
in den Kreiſen des Ackerbaͤues, bed Gewerbsweſens, 
Bes Handels, der. Wiffenfhafe und der Kunſt eih 
neues Leben degann. od 
In kirchlicher Hinfiche beſtand zwar ſeit dem 

weſtphaͤliſchen Frieden der Grundſatz der voͤlligen 
Bteichheitz allein Ludwigs 14 Betragen in der Abew 
waͤltigken Pfalz, die berüchtigte Ryßwicker Etaufeh, 
die Bedruͤckung der Proteftanten in Ungarn und-Defk 
reich unter Leopold 1, fo wie in Salzburg, mo 18,000: 
Berfelben -im Jahre 1732 auswanderten, der Einfluß 
der Jeſuiten auf die Religionsveränderung mehrerer 
Fürften, und einige gehäffige päpftliche Bullen warm 
doch noch einzelne Nücfälle in die Zeitsor ver .- 
dreißigjährigen Kriege! Inter befondern Zeitwerhält- 

. niffen bildete ſich am Ende des fiebenzehnten apr- 
hunderts der Pierismus, und im Jahre 1722 die 
Brüdergemeinde zu Herenhul.— Neue Hech⸗ 

\ I 
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ſchulen warden: In biefte Zeit nur wenige gegründet; 
su Bamberg (1648), Duisburg (1655), Kiel 

(1665), :Halle (1694), Sulda (1734), Goͤt⸗ 
tingen (1737), und Erlangen (1743). 

Nach außen ftand Teurfchland zwar in diefem 
Beitabfchnitte recht eigentlic) in der Mitte des euro- 
päifchen Staatenfyftems, weil Anfangg Schweden 
und theilweiſe Dänemark, und fpäter Rußland 
und Preußen an den Weltbegebenheiten Antheil 
nahmen, obgleich die Verbindung zwifchen dem füb- 
weftlichen und dem nordöftlicden Staatenfyfteme bis 
zum jahre 1740 noch) nicht fo lebhaft war, ‚wie in 
hem folgenden Zeitabfchnitte, wie Dies der, eigenthuͤm⸗ 
Uche Charakter des ſpaniſchen Erbfolgefrieges bis zum 
Utrechter Frieden, und der des nordifchen Krieges bis 
guna Frieden von Nyſtadt beweifer, welche, wiewohl 
gleichzeitig geführt, doch. in ihren politifchen In⸗ 
‚sereflen nicht zufgmmentrafen.: Allein: von unver 
#ennbar nachtheiligen Folgen für die Stellung Teutſch⸗ 
lands gegen bas Ausland war es, daß, naͤchſt dem 
bereits an Frankreich abgetretenen Elſaß, nun auch 
ganz Lothringen diefem Reiche überlaffen ward ; daß 
hie Chusfürften von Bayern und. Köln pas. warnende 

- Beifpiel der Verbindung mir Frankreich, während 
der Zeit eines Reichskrieges gegen Frankreich gaben, 
und daß (ſeit 1710) Schweden ala Reichsſtand, 
von andern Reichsſtaͤnden befriege und der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Bremen und Verben beraubt ward. - Eben fo _ 
wenig gewann die innere Einheit Teurfchlands durch 
die Selangung mehrerer Reichsfürften 34 auswärtigen 
Kronen. | | 
... Das Schiefal vieler italifcher Staaten ward 

It dieſem Zeitabfchnitte durch die Policif des Aus⸗ 
landes, als Zolge vorhergegangener Kriege, ent- 
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ſchieden. So kam das Herzogtum Mailand ang” 
der fpanifchen Erbſchaft, mit Ausnahme einiger: am‘ 
Piemont überlaffenen Sandfehaften, nebft Mantu a,” 

 deffen Herzog geächtet ward, an Oeſtreich. Neapel: 
und. Sicilien blieben aber.nur His 1785 .bei Hefte: 
reich, wo Karl-6 beide Staaten an den ſpaniſchen 
Infanten Karlos abtrat, und dagegen: init. Parnza 
und Piatenza ſich begnuͤgte. Nach Toftanaı 
ward, beim Erloͤſchen der. Mediraͤer, das Haus; 
Lochringen verſetzt. Der Herzoög: von ‚San yen 
endlich, deſſen geographiſche Sage. ihn bei den Klein. 
pfen in Italien zur politiſchen Wicheigkeit . echetsjs 
gewann die Fönigliche Wuͤrde, die Juſel Gar⸗ 
di wien und einige oberitaliſche Landſchaften. Die 
Sreiftaäaten. Italiens hingegen, beſondees Brnc 
dig und Genun, enthielten fih: des Antheilsran.dew 

Kaͤmpfen uͤber; Italien, außer daß Benedi g zwehb. 
mat Krieg gegen die Pforte führen mußte Der’ 
Kirchenſtaat blieb in feinem. früheen Umfange;; 
und fein Regent fichte, was er nicht mehn/ durch geiker 

liche Gewält gegen:bie oͤffentliche Meinung Furspa’si 
durchzuſetzen vermochte, durch geheime Mittel, beſon⸗ 
ders durch die uͤberall verſtreuten und überafl thuͤtigen 
Jefuiten, zu bewirken. - cn. nd ci aeg j 9 oo: -. a. BR J Bu he ig 

u. enter Ole Sit ı u. 3... 
x Du Yo et fe 6 n ng: u . 

vs . ‚2 ' Spant em Pio.rt'ug al. " 

C, ‚I 

.s 
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Spanien war, nad) dem weſtphaͤliſchen Frie 
den, in ſeiner Stellung nach außen ſo tief gefunfen, 
daß es, als Macht, von den uͤbrigen euröpäifchen 
Reichen wenigbeachtet ward „ und. daß, um, ihm 
Belgien gegen: Ludwig 414 zu retten, ſelbſt derjenige” 

III. . . 13 j / 
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Freiſtoat tſe dre Sache fuͤhren und vertheidigen ‚mußte,: 
ven erſt irn, Sahte.1645: nach feiner Selbſtſtaͤndigkeit 
yon, SpomMeninherfanne worden war. Allein bei aller 
Unterſtichuing paniens durch andere: Mächte, gingen: 
doh( moͤhrend Karbs2. Regierung: bedeutende Land⸗ 
ſchaftennund ·feſte Plaͤtze in den ſpaniſchen Niederlan⸗ 
Denn, Aranfreich; verloren. — Wie Spaniens inne⸗ 
res BitnarBleßrıziund äußere Anfundigung fich geſtal⸗ 
ten. hübenwüche, wenn; nad) Karls:2,Tobe (1700);: 
nicht Philipp won „dfnjou ‚: fondern der Erzhergog._ 

Harl⸗aufs dem sfpamifchen Throne fich. durch den 
Unschter: Frieden Hehaupfet'hätte,; liegt außen dem; 

GKreife politiſcher Berechnung: :: LUnverfennbar ent⸗ 
widkelte abet Spanien, unker der. Regierung des erſten 
Bourbons)i(bis 48 ungeachtet des Verluſtes 
ders europaiſchen Nebenlaͤnder, — mehr aͤußeres 
bchen, ‚als unters Philipp 4 und: Karl 2, wenn gleich. 
die Politik der Eitfaberh von Parma und des 
fhlawan: Alberont:.nicht alke ihre Abſichten er⸗ 
reächte; ei fuͤr Philipps 5 Soͤhne aus der z we i⸗ 
te n Ehr auf eigene Kronen: rechnete. Zwar ver⸗ 
eitelte die Quadrupkeallianz den Erwerb von Sardi⸗ 
nispisund ·Sicilienfuͤr den Infanten Karlbos; es 
ward ihm aber Parma, Piacenza und Toffana: für 
die Zufunft zugefichert, wofür er, im Wiener Fries 
den (1735) Neapel und Sicilien erhielt; die er, wäh 
rend bes polniſchen Thronfulgefriegeg, mit dem von 
ihm nad) Italien geführten fpanifchen Heere, erobert 

„harte, — "Fu einei Anfall vor Krankheit legte 
. 2ũ,ti Ha: Pie 

’ a as BE ll 
Ä ” ‚William Coxe, memoirs of the Kings of Spain 
STR the house öf Bourbon, from, the accession of 
t Bhifipp V.to the death of Charles II. (von 1700 — 
7.,12978%) 5 Voll. Ed, 8 Lond, 815: 3 . Pr 

sch . \ . 
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Sfittpp 5 (15: Ian: 1724) ie Neglerung mel 
der , ‚die er feinem Erſtgebohrnen aus der erften Ehe, 
Lubwig, übertrug; doch übernähm er fie zoieber, 
nach ‚des Jürgen Königs balbigem:; Tode (+. Aug. 
41724), auf Zueeden der Geiftlichfei. Im Jahre 
1739 kündigte Spanien anGroßbritannienden Krieg, 
weil diefe Macht ihrum Frieden Zu Utrecht von Spa- 
nien erhaltenes yerele gehn eahum zu weit ausdehnte, 
und in Hinfiht des Schleichhanbels nach) Amerika zu 
fehe mißbrauchte . on 
2 Portugas, fell der Revolution vom 1: Dec, 

2640, welche den Herzog Johann von Braganza 
auf ven Thron fuͤhrte, wieder von Sparen gefrennt, 
hatte während biefes Zeitabſchnitts keine ausgezeichne: 
ten Regenten. Doch warb, gegen Spaniens ers 
tieuerte Kämpfe, die Selbftftändigkeit des Staates 
behaͤuptet, und ben Niederländern:(1654) Brafis 
(ten wieder entriffen. In Oſtindien aber befchränfte 
fi das Kolonialſyſtem der Portugiefen auf Goa: 
Din und einige Fleine Niederlaffungen; das uͤbrig 
war, während der Verbindung mit Spanien, ar 
immer verloren gegangen. — Der ſchwache Pen 
Alphons 6 (1656 — 1667) verlor, unter dem 
Einfluffe der Jeſuiten, Krone und Gemahlin an feinen 
fingern Bruder Peter 2 (1668 — 1706); zugleich 
ward bereits in diefer Zeit Die Handelsabhängig- 
keit Portugals von England begründet, die 
ſich im ganzen achtzehnten Jahrhunderte erhielt, und 
alles feifche Volksleben im Gewerbsfleiße und eignen 
Handel laͤhmte. Im fpanifchen Erbfolgefriege erflärte . 
Portugal fih Anfangs für Philipp von Bourbon; 
allein Englands Einfluß bewirkte (1703) die Vers 
änderung des politifchen Syſtems und das Anfchlie- 
Ben Portugals’ an ben Bund gegen Ludwig 14, wo⸗ 

13*r. 
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für.es fm Utrechter Frieden, der unter Johanns 3 
Regierung (4706. — 1750) gefchloffen ward, die 
Souverainetät über den Amazonenfluß, und die Kor 

‚Ionie ©. Sarramento von Spanien zurüderpielt, 

62. 

3 Sranfied J 
Das Zeitalter Lud wigs 14 mar es, wo Frat 

reich nach einem Prineipat in Eurona uyd nad; Ver· 
geößerung auf Koſten feiner Nachbarn frebte. ı;Mie 
Politik ‚Nichekiew‘s und Mozariuß, und, bie Kegphs 
hiffe, des weſtphoͤliſchen Sriedens- hatten bau porgen 

- aubeitet; ‚Colberts.umfichtige und .tief herechnete Fir 
nanzuerwaltung; bie neue Geſtaltung der: franzäfifchen 
Deere durch fauvois., fo wie die. von Turenne. forte 
‚gebildete und auf feine Schüler übergegangene-Kriegss 
Euyuft, beförderten diefe Plane. So gewann Frank⸗ 
kei im. pyrenäifchen Srieden (1659) Rouffilken, 
Artois und. einen, Theil von Flandern; im Vertrags 
von Aachen (1668), nad) vereiteltem Plane ber 
Erwerbung von ganz Belgien durch die Tripleallianz, 
mehrere fefte Pläge im fpanifchen ‚Niederlande; im 
Frieden von. Nimwegen (1678) die Franche Comts 
und einige Landſtriche in Belgien; im Waffeuſtill⸗ 
ſtande mit Teutſchland zu Regensburg (1684) die 
im Elſaſſe reunirten Diſtricte und Städte mit, Strafe 
burg; im Utrechter Frieden (4713) die Ber 
hauptung Philipps .5. auf dem ſpaniſchen Aprane, 
und im Wiener.Srieden:(1735):das Herzogthum 

othringen. on BE 
Zwar mard,. feit Wilfelm der Oranier. als 

Statthalter ber Nieberlande, und fpäter zugleich auch 

D 
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ale Koͤnig Gorßbricanniend anftrat/ Qidwigs a 
Stweben mach · demn Principat vereltelt / und nament 
ty. machik es; yals Brei ‚fee Ahnierghafte: Erfah 
rungen, die für feinen Erobarenmärigoen'gehen: ſoil ⸗ 
fenz -auch-famen, nad) Golberts Tode, Die Sinanzen 
in-Unordnung, fo. daß, bei der’ Beibehaltung und 
Vermehrung der ftehenden Heere und bei.dem Glanze 

„des, Hofes, 2600 Mill. üvres Schulden am Ende 
ber, Regierung Ludwigs 14 nicht, befremden dürfen, 

* 
Kwowigt ¶ Regierung des Innern 

ı Ka Be —J die zunächit 
auf Glanz berechneten Anftalten für Wiffenfchaften, 
Swrachen/ at: Künfe, durch Die, Berfeiueruug] des 
Sitten, dur) die Reinigung and Veruoliterimuung 
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bee frängöffchen Sprache, und durch die feit Ca 
berts Werwaltung: begründeten, Rolonieen:in Aladien 
und Canada, fo wie auf. Guadelaupe, Martinique, 
wre auf Mabagaſtar ). Pas ar 

IS emingeachtet hielt Ludwig 14 noch auf bel 
"Anftand und auf Behauptung ber Ayßern Würde, 
Allein auch diefe ſchwanden nach feinem Tode (1715), 
als, bis zur WVolljährigfelt Indrigs 15 (bis 1723). 
der Herzog Philipp von Orleans Negent war, ' 
und der fittenlofe Kardinal Dub ois auf den Negen- 
ten einen entfcheidenden Einfluß behauptete, wenn 
leich der Regent, nach feinen perſoͤnlichen Vrrpälte 

niffen zu Philipp 5 von Spanien, In Hinfihe der 
auswaͤrtigen Poiitik, auf die Seite der Seemaͤchte 
gegen Spanien trat, Auf dieſe fehlerhafte Staatsver⸗ 
waltung, zu welcher au) die von'dem Schottländer 
Law errichtete Zettelbanf (4718) gehörte, welche duch 
ihre Verwandlung in eine. Staatsbank gefpreng 
ward , (Orleans und Dubois ftarben 1723',) und auf 
die kurze Minifterfchaft des Herzogs Ludwig von 
Bourbon (1723-1726), während’ welher $udwig 
45 mit der Tochter des Epfönigs ‚Stanislaus von 
Polen fich vermaͤhlte, und die mit ihm verlobte ſpa⸗ 
nifhe Infantin nah Haufe fhiete,'foldte das Mi⸗ 

“ nifterium des bejahrten Bifhoffs'Sleury (1726 
— 1743) , des ehemaligen Sehrers des Könige, So 
lang dieſer Greis an der Spige der Gefhäfte war, 
frefhge Ordnung ini den Finanzen und ein im Gatir 
ie tichtiger politifcher Tact, der während. biefer Zeit. 
bie Vereinigung Lothringens mit Frankreich bewirkte, 

-#y de'Voltaite, io sidele de Louis XIV, = Voll; 
Beil Beni, ayßısine.. ee 
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Der Freiſtaat der Riederlande verlebee, nach 
dem: Mer a Frieben, die Zeit: feirter hoͤchſten 
innern und äußern Kraft, der Bluͤthe feiner Kolonieen 
Iwozu 1653°die Niederlaffung auf dem Bo rgebirge 

gegen Sranfreih. Selbſt nad) Wilhelms 3 kinder⸗ 
loſem Tode ftanden in den Niederlanden die Männge 
„aus. feiner politifhen Schule an der Spitze der Ge⸗ 
ſchoͤfte. Doch ruhte die von ihmbekleidete Statthal⸗ 
terwuͤrde in den fünf Provinzen nach feinem: Tode; 

! 
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denn Wilhelms nächfter Vetter, der Fürft Johann 
Wilhelm Friedgih yon Naſſau⸗Dietz, mar nur 
Statthalter von Friesland und Geldern. Der Frei⸗ 
ke gerdanin” im Utrechter Frieden blos den gegen . 

ankreich ſchuͤtzenden, dem Haufe Deftreith aber. 
dftigen Barrieretractat, und-neigte fih: mit 
ihren polieifchen Intereſſen, wie bisher, zunaͤchſt auf 
Englands Seite, ob es gleich von diefem;, in Hinſicht 
der zu Utrecht gemachten Erwerbungen und des-feit 
dieſer Zeitumg & peltefter bruttiſchen ‚Handels, 
hberflügele << —— nie 
390 27 X Janfäy 3 often wogte nos; 
STIER fi Eiger, innerer. Kannmfe in 
welchem dan. Koo Jan. 1649) aufbau 
Shhaffote A weik:°), vachdem pr 

in iung Ausgebröchenen Aufſtand 
An Schottland WÜETFLORG gedämpft Harte (1650 und 
5D, ſo Ha Karl? nach Frankreich entfloh, regierte 
bis Proteetor.den damaligen Freiſt a at Eng 
‘tan ‚: an der Spitze eines aug feinen Gefchöpfen ge⸗ 
Bildeten Parlaments ,- nitht opne im Innern: Ord⸗ 
ing, Ruhe und Wohlftand herzuſtellen, und nad 
-aufßen das politifhe Gewicht Großbritanniens; zu 
erneuern und zu fleigern. -Zunächft gegen die Mig- 
‘berländer, welche die vertriebenen Stuarte bei fih 
aufnahmen, gab er das Grundgefeß des brittiſchen 
auswärtigen. Handels (1652), die Navigatians- 
acte, welche, als Unterlage des fid) immer weiter 
ausbildenden Merfantilfyfiems, von Kurh.2 

>) Meimoirs of the Protector Oliver Cromwell and of 
his sons Richard and Heury; by. Oliver Crom- 
well, Esq: Lond.- 2920. + gt Goͤtt. “ur 

. 120, v 30 fe... - 
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£1660) deftätigt. warb, und enfiskt ben weueſu: Bei 
sen einige mildernde Einſchraͤnkungen erhielt. Sie 
heflüinmte ; daß fremde Schiffe, feine andern Güter 
w brittiſche: Haͤfen und, in: Me Häfen der brittiſchan 
Kolonieen · kinfübren fullten, als die Erzeugniſſe des 
Landes, won weichem das. Schiff kaͤme Beittöfehe 
Güter aber, oder auch Erzeugniſſe aus Großhrikan⸗ 
miens Kolonieen, durften nur, auf. Schiffen ausgefſihrt 
‚werben, die im brittiſchen Staate gebaut, und von 
deren Maunſchaft wenigſtens zwei Drittheile unh der 
XCapitain Eingebohrne oder nreingebuͤtrgerte Britten 
maͤren. War xrklaͤrte (10502) Helland deshalb den 
Krieg an Großbritamien; ini Frieden (2634) 
mußte es die Navigationsacte anerfennen, und vers 

- Aprerhen ) Rorb den ‘2 nichte ju unterfiigen. 2 Mit 
Aten im Frieden: entriß Cromweſl den. Spanien Ähg- 

zm da ica. In dem darauf‘ ausbrechenden: Kriege 
4655 4658), in welchem udwig 14 mit Crpmmell 
fi verband, ward Jamgica behauptet und Duͤn⸗ 

kurchen genommen. — Nach: ſeinem Tode (5.Sept. 
1658), uͤbeknahm zwar fein Sohn. Richard das 
Protectorat, verzichtete aher Darauf nach einigen 
Monaten; «22. Apr. 1659). Die Befehlshaber. ver 
Landtruppen beriefen Dann ein Parlament zufgammen, 
loͤſeten es aber im October 1659: auf, und ſetzten an 
weflen Stelle eine Sicherheitscomutiffion von; 23 Mit- 
gliedern. In dieſem Zeitnuäzte: der Zerruͤttung ging 
der: Statthalter von Schottland, General Mont, 
‚mie einem Heere nad: England, und:bildete ein ‚neues 
Parlament aus Anhängern deu verdraͤngten Stuarti⸗ 

⸗ 

—8* 

aſchen Familie, weiches (8. Mai 1660) Karla:uf 
Den brittiſchen Thron berief.: Er vegierte.von 4660— 
21685 nie Mißtrauen, Schwäche. und Willkuͤhr, mit 
Hinneigungzur unbeſchraͤnkten Gewalt :unb zum Ka⸗ 

\ 
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tholicie mus. Sogar: bie ausgeſprochene Amneſtie, 
ward nicht gehalten; mit dem Parlamente ftand er in 
beſtaͤndigem Zwiſte; allein mit Ludwig 14 blieb er 
in freundlichem Vernehmen, ſelbſt zum weſentlichen 
Machthelle der brittiſchen Staatsintereſſen. Ein, 

nicht one Verluſte mit den Niederlanden geführter, 
‚Krieg (1664— 1667) verfchaffte im Frieden zu 
Breda (31. Jul. 1667) dem Freiſtaate Surinam 
und einige Erleichterungen von der Navigationsacte. 
Doch ſtanden im Ganzen während .Diefes Krieges 
beide Seemädhte einander mit gleichen Kräften 
gegen über, was erft feie dem Utrechter Wertrage zum 
WVortheile Englands ſich veränderte. 

Nur vorübergehend war Karls 2. Thellnahme 
‘an der Teiplealliang (1668), durch welche Ludwig 14 
genoͤthigt warb, feinen Plan auf Belgien aufzugeben ; 

ldbenn in dem Kriege gegen die Niederlande (1672 — 
-4674) trat er wieder auf $udwigs Seite, bis Gelb- 
mangel und die Abneigung des Parlaments gegen die⸗ 
fen Kampf ihn zum Frieden von Weftminfter 
:(49. Sebr. 1674) mit Holland nöthigten. — Die 
MHinneigung des Königs zur unumfchränften Here 
Ichaft, und der Uebergang feines Bruders Jacob 
:zum Katholicismus bewirften, daß das Parlament 
fuͤr die kirchliche Freiheit die Teftacte (1673), und 
in die bürgerliche Freißeit die Habeas-Corpus- 

cte (1679) durchfegte. Doc) bildeten ſich feit die: 
ſer Zeit zwei polleifehe Partheien: die Torys und bie 
Whigs, von welchen die erften die Verflärfung der . 

koͤniglichen Gewalt auf Koften ver Verfaffung, die 
zeiten die firengfte Beibehaltung der politiſchen Ver⸗ 
faflung Großbritanniens beabſichtigten. Die Whigs 

waren es, welche, drei Jahre nach der Thronbeſtei⸗ 
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gung Jacodeä: =). (4685), der ſagleich die Tenor 
aufhob, gur Micherſtellung des Protoſtantismus und 
ver. Werfaffung- «ben Schwiegerfohe bes. Königs, 
Witgelm 3; aus den Niederlanden beriefen:,. der 
(62:Now 1688) wie einem nieberländifchen Heere ben 

brittiſchen Beben ‚betrat „ an welches ſich die beit 
ſchen Truppen anfchtoffen. Dies beflimmee Jacob ' 
ger Flucht nady Frankreich (24. Dec), worauf bie 
Engländer und Schotten (13. Febr. 1689) ihren 

.Ahron für erledige erklärten ®), und bem Prin> 
en Wilhelm von Oranien uebft feiner Ge 
waHlin Maria. die Regierung uͤbertrugen. Mus 
Axtand mußte, wegen ber überwiegenden Zahl; der - 
Katholiken (1691) durch Militairgewalt uberwaͤluugt 
verden ot 

Mit Wilhelm 3 fam neue Eintracht wiſchen 
Regierung und Volk; denn die: beiden Grunblagen 
des innen: -Stänteiebent „die unter den Stuarts ſo 
lonuge gefaͤhrdet geweſen waren, der Pr ote flantis- 
wild und bie bärgertiche Freiheit, die beide 
Id: der ſteigenden Größe Großbritanniens ſeitdieſer 
——— trugen und unterſtuͤtzten, wurden 
voͤllig hergeſtellt, und die Verhaͤleniſſe bes Parla⸗ 
ments zur Regierung von neuem geſetzlich und feſt 
begruͤndet. Selbſt die Oppoſitionsparthei im ” 
Unterhauſe war ſeit dieſer Zeit kein Kampf gegen die 

| Regentengewali;, ſondern n nur der Auedruck des re 
ı ‘ oo 

53 Eherleg Fox, Aion of ae aarl ey. part of the 
urn st 1808. 4 * 

er Gm: En. —28 der —5 Revoin⸗ 
1 ..ıMon-von 3058. Ans dem Engl. mit Anmerk. von 

| ER 8. 8. 2.9 lem. "Sy: 1982.85. - F 
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Keaft viel Statrſitin, Leldenſchaft rd Nelgingſina 
Abenbteuerlichen verbunden. war.» Weit‘, He 

ſeinen wahren Gegner erft nad) dem Tage bei-Pel 
“tama Fennen lernte, bewirkte er, durch feine politi— 
{hen Mißgriffe, die ſchnell feigende Mache Kuß- 
lands, ohne auf Polens Schickſah laͤgiger, als waͤh⸗ 
rend feiner. perfönlichen. Anmwefenheit, Einfluß be- 
haupten zu koͤnnen. Die Folgen feiner Negierungs- 
geil! wären daher Ant feiner Schweſter Ulrike 
Eleonore mit ihrem Semohle,, '; beit: "Erbprinzen 
eiedeih.von Heffen, deu.vler Stände als 

- Rönig- anerkannten (1720-1751), Vie-Verlufke 
Schwedens in deir'Feievensfehltffen mmttidem. Ads 
kande ‚befonderd in dem Nyſtadter Frleben mitRügs 
kind’, und die Beſchraͤnkung der koͤniglichen Gewalt 
tert Innern, weiche zw einer druͤckenden Ariſtokratie 
bes Reichsſenats fuͤhrte. un a BT oo h.. 

"1 Dänemarf.tündigte, während dieſes Zeitab⸗ 
ſchnitts, fein äugeres politifches: Leben zunaͤchft 
durch- Kämpfe. gogen ſeinen mächtigen: Nachbar und 
Nebenbuhler Ehweden an, verlor: aber mehrere 
Beſitzungen an denſelben im Frieden zu Roſchild 
(4658) und Kopenhagen (1660%! Allein eben in 
dieſen Kriegen: trat die Fehlerhaftigkeit ver daͤniſchen 
Adels ariſtokratie fo beſtimmt hervor; daß, unterſtuͤtze 
von. der. Geiſtlichkeit und dem Buͤrgerſtande, (16; 
Det. 1660) der König. Friedrich3 zur Erblich⸗ 
Bits: der. Krone und: zur völligen Souveraine⸗ 
wär®). gelangte, womit, als Folge, die Aufloͤſung 
der ganzen ſtaͤndiſchen Verfaſſung zuſammenhing. — 
Unter Friedrichs Sohne, Chriftianz (1670 — 

*) Ludw. Tim. Spittler, Geſchichte der daͤniſchen 
Revolution im Jahre 1660. Berl; 2796: 8. 
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1699) fielen Oldenburg und Delmenhorſt, nach dem: 
Tode des legten Grafen Adolph Günther, an Daͤne⸗ 
mark. Der Krieg.gegen Schweden (1676 — 1679): 
enbigte auf den vorigen Beſitzſtand. Die vieljährige; 
Erbitterung gegen: Schweden führt? aber den. König: 
Sriedrid) 4 (1699 — 1730) zur Theilnahme an) 
dem Bünhniffe mit Polen und Rußland gegen Karl) 
42, um. bie früher, verlornen. Beftgungen wieber, zu 
gewinnen. : Doc ward Daͤnemark, durch Karls 12, 

." Angriff auf Kopenhagen, wobei ihn eine englifch- 
niederlaͤndiſche Flotte unterftügte,. zum Feieden: 
von Travendahl (18. Aug 1700) genoͤthigt. Es 
erneuerte aber, nach der Schlacht bei Pultama , heit 
Krieg, und iergberte vie Fuͤrſtenthuͤmer Bremen und 

- Werden, die es (1715) an Hannover verfaufte, Der 
Gefahr, Norwegen an. Schweben zu verlieren, ent⸗ 
ging Daͤnemark durch Karls 12° Tod (1718) bet ber: 
Belagerung vor Friedrichshall, worauf Daͤnemark 
imFrieden (1720), gegen die Zuruͤckgabe ber in: 
Pommern gemachten Eroberungen, von dem ſchwedi⸗ 
"fen Bundesgenoffen, dem Herzoge von Holftein .: 
den Befis von ganz Schleswig erhielt. Die Regier: 
rungszeit bes frömmelnden Chriftians 6 (1730 — 
4746) verfloß. für :Dänemarf ohne Antheil an den: 
„ gleichzeitigen Ereigniffen im enröpäifchen Staaten⸗ 

Hfleme. : > Be 
* In Polen verfloß die Regierung des Koͤnigs 

Ighann Kaſimir (1648 — 1666) unter bedenk⸗ 
lichen Kämpfen mit Schweden; doch warb ber Friebe: 
vor Dliva.ohne wefentliche Opfer geſchloſſen. Wäh- 
rend feiner Zelt unterwarfen fih (1654) die Koſa⸗ 
fen dem Schuge Rußlands, worüber er, im’ Kriege: 
mit Rußland, Smolensk verlor. Dem bisherigen : 
Lehnsherzoge von Preußen müßte er bie. Souverai⸗ 
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Kraft, viel Starrſinn, Leidenſchaft and Neigung zum 
Abenteuerlichen verbunden war: Denn, indem er 
feinen wahren Gegner erſt nach dem Tage bei- Put 

tawa fennen lernte, bewirkte er, durch feine politi» 
[hen Mißgriffe, die fchnell fteigende Macht Ruß- 
lands, ohne auf Polens Schickſal laͤnger, als waͤh⸗ 
rend feiner perfönlichen Anweſenheit, Einfluß be- 
haupten zu koͤnnen. Die Folgen feiner Negierungs« 
zeit: wären daher Anter feiner Schweſter Ulrike 
@leonore mit Ihrem. Semahle, dem Erbprinzen 
riedrich. von Heffen, ben die Stände als 
dnig anerkannten (1720— 1751), die Verlufte 

Schwedens in den Friedensſchluͤſſen ‚mit: dem. Augd 
lande, befonders in dem Nyſtadter Frieden mit Ruß⸗ 
fand, und die Beſchraͤnkung der koͤniglichen Gewalz 
im Innern, welche: zu einer druͤckenden Ariſtokratie 
des Reichsſenats führte, - — 

. Daͤnemark kuͤndigte, während dieſes Zeitab⸗ 
ſchnitts, fein aͤußeres politiſches Leben zunaͤchſt 
durch Kämpfe- gegen feinen mächtigen Nachbar und 
Nebenbuhler Schweden an, verlor aber mehrere 
Befisungen an denjelben im Frieden zu Roſchild 
(1658) und Kopenhagen (1660). Allein eben in 
biefen Kriegen trat ‘die Behlerhaftigfeit der bänifchen 
Adelsariftofratie fo beftimmt hervor, daß, unterftügf 
von der. Geiftlichfeit und dem Bürgerftande, (16. 
Det. 1660) der König Friedrich 3 zur Erblich- 
keit der Krone und. zur völligen Souveraine- 
eäs®) gelangte, womit, ale Folge, die Auflöfung 
ber ganzen ftändifchen Verfaſſung zufammenhing. — 
Unter Friedrichs Soßne, Chriftians (1670 — 

*) Ludw. Tim. Spittler, Gefchihte der bänifchen 
: , Revolution im Jahre 1660. Berl. 1796. 8. 
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u gnig sberg (18: San. 1701) auf, worauf er den 
fer. oral mit.einem Heere im fpanifchen Erb⸗ 

fojgefriege unterſtuͤtzte. Von unberechenbaren Folgen 
r. Preußens Stellung zu dem ſuͤdweſtlichen und 

nörlichen Staatenfpfteme war ex iaber, daß Berlin 
die. Reſidenz blieb „und nicht der Sig Der Regierung 
nad) Königsberg. verlegt, ward! Aus der oranifchen 
Erbſchaft erworb:.Griedrich: 4, mehrere eſi gun; 

 genz bie Staͤnde von Neufhasel und Valengin 
(1707) wählten ihn zum Regenten, — hm folgte 
fein. Sohn: Sriepeih Wilhelm. (1713 — 
4740), der Drönung in Dig. Finanzen, Zucht in das 
hurch Werbungen im Auslande bedeutend, vergröflertg 
Heer, und militärifche- Haltung in den ganzen Staatga 
organismus brachte. Im Utrechter Srieden. (1713) 

gewyann er einen Theil des Herzogehums Geldern, 
und im Stockholmer Frieden (1721), nad Karlg 
42 Tode, Stettin und Vorpommern bis an die Peene, 
Einen bedeutenden Schatz und ein fchlagfertiges Heer 

vererbte er (31. Mai 1740) auf feinen großen Sen 
Friedrich 2. 

Rußland, feir der Thronbeſteigung des Haus 
ſes Roma nom im Innern beruhigt, kaͤmpfte, unter. 
Alerei (1645 — 1676), mit Schweden ohne Er⸗ 
folg uͤber Liefland, gewann aber in dem Kriege, der 
gegen Polen über die freiwillige Unterwerfung ber, 
Kofafen unter Rußland (1654) ausbrach, von, 
Polen (1667) Smolensk und Severien. Nur kurz | 
regierte Alerei's ältefter Sohn Seodor 3 (1676 — 
4682), welchem feine Brüder, der blödfinnige man, 
und der noch unmündige Peter, Anfangs unter. der. 
Mitregentfchaft ihrer herrfihfüchtigen Schweſter So⸗ 
pbia, folgten. . Als aber Sophia .ihren Bruder‘ 
— ganz von der Regierung en hen wollte, 

III. 
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ſchickte er ſſe kus Kkoſter, ünditegiitle Mein’; OEbgleichz 
Zone Hrame: Bid zu — — Tobe (1696): Hoi 
ffentlich fortkgefüͤhrre ward. Mic mmgersöhrilicher Kraft 
bes‘ Verſtandes und Willens‘, 'bei- vernachlaͤſſigter 
Erle ung, und nicht ohne Härte und Wilituͤht Id 
Einzeinen, ward er der Begtuͤnder der neuen Heb⸗ 
fung der Dinge In Rußland, umd des polttiſchen 
Einfluffes , welchen dieſes Riefenteit) ſeit der Zeit im 
europaͤifchen Staatenſyſteme behauptete. Doch ba 
nicht vergeſſen werden, baß bei dieſer Europaͤiſi 
rung eines Slavenreiches alle faͤmmtliche im, eurv⸗ 
—5* Welten aus dem Lehnsſyſteme hervorgegangen 

femente der Eivilifation, der dritte Stand; die 
fühenben Städte, bie  fändifche Vertretung ,:ole 
—5 ſo wie die Bedingungen des wiſſenſchaft⸗ 
Kichen und Kunſtlebens fehlten, und alles — im Ce 
genfage der gleihzeitigen polleifhet Ne 
volttion In England (1688) — in Rußtakd 
auf Autokratie berechnet ward, Denn während Im 
Biefer Zeit ber Grund zur politifchen Größe Graf 
britanniens, und-zu feinem fünftigen Einflufle auß 
mehr als einen Erdtheil, durch die unauflöslihe Ver- 
bindung ber bürgerlichen und kirchlicheü 
Freiheit unter dem Oranier gelegt, und dadurch 
das Shftem einer beſchraͤnbten Monarchie niit! 
einer vepräfentativen Verfaffung prattifih 
dusgebildet ward ,. füßrte Die von Peter 1 in Ruß⸗ 
land begonnene Civlliſation, nach ihrem Charakter 

und nach afleri mit ihr zuſammenhaͤngenden buͤrger⸗ 
den und. firchlichen Einrichtungen, zum Syſteme 
der unbefhränften Selbfiherrfhafe Sp’ 
traten bie beiden entgegengefegten Pole in Hin⸗ 
fit auf das innere Staatsleben in einem und dem⸗ 
felben Zeitpuncte Ins europälfche Staatenſyſtem ein, 

⸗ 
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und fonnten aud) in der änfern Ankündigung beiber 
Keiche nicht ohue die mwichtigften Folgen bleiben. — 
Als Stifter der neuen politiſchen Geſtalt Rußlands 
brach Peter 1 die Macht der Streligen und fchuf ein 
neues Heer; er rief Ausländer ins Reich, um einzelne 
Theile des fnnecn Staatsiebens umzubilden; er erkaͤm⸗ 
pfte ich im norbifchen Kriege die, im Nyſtadeer Frie⸗ 
den an ihn abgetretenen, Dftfeeprovinzen, Lief⸗ 
land, Eſthland und Ingermankand, verlegte 
yen Sitz der Regierung in das neugeſtiftete Peters⸗ 
Burg, baute Kronſtadt, rettetè fi) (2714) durch 
Den Krie ben am Pruth aus einer bedenklichen 
Stellung im Kriege mit der Pforte, nahm (1721) den 
Titel eines Kaifers vonganz Rußland an, ers 
richtete den Dirigirenden Senat und, ftatt.der von 
ihm aufgehobenen Würde eines Patriarchen, den hei⸗ 
Jigen Synod, ließ (1718) feinen Sohn Aleref! 

thaupten, und ftarb am 28. San. 1725. — Die 
hächften Regenten Rußlands, Katharina 1 (1725! 

— 1727), Peter 2, der Enkel Peters 1 (1727 —' 
730), und Anna, die Tochter des bloͤdſinnigen 
warn, (1730 — 1740) wirften weder im Innern; 

noch nach außen, in Peters 1 Geifte fort; doch ent⸗ 
wicelten, während ber Regierungszeit ber Anna ,' 
Oſtermann im Kabinefte, und Muͤnnich Im! 
Felde, befonders indem Türfenfriege (1736 — 1739): 
ausgezeichnete Talente Nur beleidigte fie die Gros’ 
Ben des Reiches durd) die Begünftigung und den Ein» 
fluß ihres Sieblings, des®rafen Ernftvon Biron, 
der dur) ihre Vermittelung zum Herzoge von Kurs 

5 land erwählt ward, ein fand, das nac) dem Er- 
löfchen des Kettlerfhen Mannsftaınmes (1737), in 
Hinfihe auf frühere Beſtimmungen mit Polen ver 
bunden werden follte 

114* 
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ſickte Ef tun Molke, ind tegietlo alleln⸗ Abgheitz 
ans Name: Bi zu Sepn Tode (16967: Hoi 

ffertlich fortgefuͤhre ward. Mic imgewodhnilichet Kraf⸗ 
bes‘ Verſtandes und Willens‘, ' bei- vernadyläffigtet 
Ergiefung , und niit ohne Haͤrte und Wilftuhr TW 
Eltizeinen ,’ ward er der Begtuͤnder der neuen Hib⸗ 
tung der Dinge In Rußland, mb des- poltäifden 
Einfluffes, welchen bisfes Rieſenreich ſeit der Jeit im 
europaͤiſchen Staatenſhſteme behauptete. Doch bunt 
nicht vergeſſen werden, baß bei diefer Eutopäifl. 
Fürtg eines Slavenreiches alle faͤmmtliche im eurv⸗ 
been Weſten aus dem Lehnsſyſteme hervorgegangenẽ 

lemente der Civiliſativii, der dritte Stand, Die 
fühenden Städte, die ſtaͤndiſche Vertretung ble 
— fo wie die Bedingungen des wiſſenſchäft⸗ 
Kichen und Küunſtlebens fehlten, und alles — im en 

genſatze der gleichzeitigen politiſchen He 
volution In Enolant (1688) — in Rıißtahh 

auf Autokratie berechnet ward. Denn während In 
Biefer Zeit ber Grund zur polleifchen Größe Gruß: 
britanniens, und-zu feinem kuͤnftigen Einfluſſe auß 
mehr als einen Erdtheil, durch die unauftöslihe Wer 
bindung ber Bürgerlichen und kirchlichch 
Freiheit unter dem Oranier gelegt, und dadurch 
das Syſtem einer beſchraͤnbten Monarchie nilel 
einer repräfentativen Verfaſſung practlſch⸗ 
ausgebildet ward, füßrte die von Peter 1 in Ruß⸗ 
Land begonnene Civlliſation, nach ihrem Charakter 

und nach allen mit ide zufammenhängenden buͤrger⸗ 
Uchen und Firchlichen Einrichtungen, zum: Syftemd 
der unbefhränften Selbfihberrfhafe So’ 
traten bie beiden entgegengefegten Pole in Hin⸗ 
ſicht auf das innere Staatsleben in einem und dem⸗ 
ſeiben Zeitpuncte ins europäifche Staatenſyſtem ein, 

* 
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und fonnten auch in der aͤuußern Ankündigung beider 
Reiche nicht ohne die wichtigften Ga bleiben. — 
Als Stifter der neuen polirifchen Geſtalt Rußlands 
brah Peter 1 Die Macht der Sereligen und (chuf ein . 
neues Heer; er rief Ausländer ins Reich, um einzelne 
Theile des fnneen Staatsiebens umzubilden ; er erkaͤm⸗ 
pfte ſich int norbifchen Kriege die, im Nyſtadter Frie⸗ 
den an ihn abgetretenen, Oftfeeprovingen, tiefe 
fand, Eſthland md Ingermankand, verlegte 
den Sitz der Regierung in das neugeftiftete Peter s⸗ 
Burg, baute Kronftadt, rettetè ſich (2711) durch 

den Srieden am Pruth aus einer bebenflichen- 
- Stellung im Kriege mit der Pforte, nahm (1721) den 
Titel eines Kaifers vonganz Nufland an, er⸗ 
richtete den Dirigirenden Senat und, ftatt.der voh’ 
ihm aufgehobenen Würbe eines Patriärchen, ven hei⸗ 
Ligen Synod, ließ (1718) feinen Sohn Aleref! 
enthaupten, und ſtarb am 28. Jan. 1725. — Die 
nächften Regenten Rußlands, Katharina 1 (1725i 
— 1727), Peter 2, der Enfel Peters 1 (1727 — 
1730), und Anna, die Tochter des bloͤdſinnigen 
Swan, (1730 — 1740) wirften weder im innert; 
noch nach außen, in Peters 1 Geifte fort; doch ent⸗ 
wicelten, während ber Regierungszeit ber. Anna)! 
Oſtermann im Kabinette, und Münnih Im! 
Felde, befonders indem Türfenfriege (1736 — 1759) 
ausgezefchnete Talente, Nur beleibigte fie die Gros) 
Ben des Reiches durch die Begünftigung und den Ein», " 

fluß ihres Lieblings, des Grafen Ernjtvon Biron, 
der durch ihre Vermittelung zum Herzoge von Kur« 
(and erwählt ward, ein fand, das nach dem Er- 
löfchen des Kettlerfhen Mannsſtammes (1737), in 
Hinfihe auf frühere Beflimmungen mit Polen ver 
bunden werden follte, on 

| 14 * 
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65. 

Fortſetzung. J 

6) Die oͤſtlichen Reiche. , 

Wenn gleich in dieſem Zeitabſchnitte die Pforte 
mehrmals den Kampf in Ungarn .erneuerte, und felbft. 
ein türfifches Heer (1683) vor. Wien erfchien; fo 
zeigten doch die Siege der Teutſchen, befonders Des, 
geoßen Eugen, daß die beibehaltene afiatifche Art deß 
Kriegsführens neben der fortgebildeten europäifchen, 
Kriegskunft ſich nicht behaupten Fonnte. Dies be— 
währten die großen Erfolge des Carlomiger (1699). 
und Paffarowiger Friedens (1718); denn was 
HOeſtreich im Belgrader Frieden (1739) zurücgab, 
war ein Opfer der höhern Politik in diefem bedenk- 
lichen Zeitabfihnitte.. Während Ungarn, unter. 

Oecſtreichs Scepter, feit Diefen Siegen über die Türken, 
fefter im⸗ Innern geftaltet, in ein Erbreich ver 
wandelt, und auch das Fuͤrſtenthum Siebenbür- 
gen (1699) durch die Penfionirung des Fürften 
Abaffi gewonnen ward, blieb die Pforte durch- 
gehends bei den aus Afien mitgebrachten Grundfägen 
ftehen, und fanf daher immer tiefer ſowohl in Hin- 
ficht der inneren Geftaltung der einzelnen Provinzen, 
als in Hinficht der äußern Anfündigung in der Vers. 
bindung und Wechfelwirfung mit den übrigen euros 
päifchen Staaten, ' 

— 
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Dritter Zeitabſchnitt. 

Don dem Jahre 1740 bis zur frangöfir 
{den Revolution (1789). on 

A) Ueberſicht diefes Zeitabſchnitts. 

Das Jahr 1740 ward für mehrere ber wichtig⸗ 
ſten europäifchen Reiche der Wendepunct des innern 
und äußern Staatslebens; des innern, inwie 
fern, mit der fteigenden Bevölkerung diefer Staaten, 
der Wohlſtand und die Eultur derfelben fich erhöhtes 
des äußern, inwiefern, durch die Fortbildung bes 
innern Staatslebens, die Anfündigung berfelben in 
ihrer Verbindung und Wechfelwirfung mit andern 
Staaten bedeutender, Fraftiger und folgenreicher ward, 
Hauptſaͤchlich galt dies von Teutfhland, Die- 
Verheerungen . des dreißigjährigen Krieges waren, 
nad einem Zeitabfchnitte von neunzig Jahren, größ« 
tentheils ausgeglichen; die Bevölkerung hatte fich 
vermehrt; der Feldbau, der Gewerbsfleiß, ber Han- 
del waren wieber in ihr gegenfeitiges Verhältniß ger 
treten; der Kreis der Wiflenfchaften erweiterte feine 
Grenzen; der Kunftfinn verbreitete fih, mit dem 
fteigenden Wohlftande, von den Refidenzen und den, 
Höfen in bie Wohnungen des dritten Standes; die 
teutſche Sprache, fortgebildet durch Klaſſiker in ber 
Dichtkunſt, Berebfamfeit und Profa, that einen 
Rieſenſchritt vorwaͤrts, und bemaͤchtigte ſich, in ihrer 
hoͤhern Bluͤthen und beginnenden Reife, der Kanzeln, 

der Lehrſtuͤhle, des Jugendunterrichts und des raſch 
ſich erweiternden Buchhandels, wenn gleich noch nicht 
der Gerichtshöfe und der Studierſtuhen der Pedanten. 
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Wie abes jede Spruche der Wiederſchein ve Tultur 
der Individuen und Voͤlker iſt, die fie reden; fo kann 
auch von ’de Foͤrtlchritten der Spraͤche auf die Fort⸗ 
ſchritte der Ehtene mit Recht zuruͤtkgeſchloſſen werden. 
Zugleich fuͤhrte dieſe fortſchreitende Cultur der teut⸗ 
ſchen Voͤlkerſtaͤmme, weil ſie zunaͤchſt vom dritten 
Standse ausging, Ju den wichtigſten Veraͤnberungen 
im geſellſchaftichen und bürgerlichen Leben, 
wᷣo allmaͤhlig iind ĩm Stillen unzählige Forinen des 
Mittelalters veralteten, und, mit Dee durch Gleich⸗ 
mäßigfeit der Cultur bewirkten geiftigen Verwandt⸗ 
ſchaft der hoͤhern und mittlern Staͤnde, auch von ſelbſt 
eirie freiere Annaͤherung zwiſchen beiden, freilich unter 
vfachen Schattirungen, fih bildete. Daß aber 
Lericſchland dieſer Höhe der Cultur und des Wohlſtan⸗ 
des fich nuͤherte, lag theils in dem gediegenen und 
kraͤftig fortſchreitenden Geiſte feiner einzelnen Haupt⸗ 
vblkerſtaͤmme, theils in dem gluͤcklichen gleichzeitigen 
Zuſammentreffen ſolcher ausgezeichneten Regenten, 
die Maria Thereſia und Joſeph 2 fuͤr Oeſtreich, 
Foledrich 2 für Preußen, Friedrich Auguſt 
fr Sachſen, die George fir Hannover, Kart 
Friedrich für Baden, Ludwig für Darmſtadt, 
Karl Auguft für Weimar, Ernft 2 für Gotha, 
hd mehrere andere teutfche Zürften an der Spitze 
Ihrer Länder, befonders in der Zeit nach dem huberts⸗ 
burger Frieden, waren! Hauptſaͤchlich war es Fries 
drüch 2, der mährend einer Abjährigen Regierung 
mächtig niche blos auf fein Volk, fondeen auf fein 
ganzes Zeitalter einmwirfte, Denn nicht das, was 
er ale Eroberer und Feldherr that, und wie er 
bie Kriegsfunft, die er vorfand, völlig neugeſtal⸗ 
tete; nicht das aflein, was er als König fir fein Volk 
wollte und vollbrachte; fordern daß er uͤberall felbft 
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ſut und;felbft regierte, baßen; dar. hereits als 
Preipein, ven Aurimsch. LaweLl ſchojeb ‚auf. dem 

dus ‚große Beifpiel der Vereinigung raſtloſen 
Teaigkeie mit der hoͤchſten individuellen Bildung gab, 
und geiſtvoller, als Caͤſar, die Geſchichte ſeiner Zeit 
wnh feiner Regierung ſchrieb; das machte ihn zu dem 
ebſter⸗· Regenten des acbt zebnien Jahrhun— 
derts. Wie er aber das Licht im ſeinem Reiche 
förderte," und wie fein Reich, eben durch dieſes Licht 
und; durch die freieſte geiſtige Entwickelung zu der 
kraftvollen Ankuͤndigung im; ganzen «uropäifchen 
Staxtenfyfteme: gelangte; das ging für die gleichzeis 
tigen Fürften nicht verloren, und wirkte in feinen Fol— 
gem auf ganz Europa und auf das nächfte Jahrhun⸗ 
dert in unzaͤhligen Verhaͤltniſſen fort *). 

Wichtig mar es dabei, daß die Tpronbefteigung 
—— 2 und der Maria Therefin **) in 
em Jahr fiel Zu durch ben Angriff Friedrichs auf 

9 Kußer feinen mémoires etc. , worin er die Geſchichte 
. Brandenburgs bis auf feine Zeit ſchrieb, find vors 

=. zuͤglich die oeuvres posthumes (15 Tom. & Berl. 
1788. 8. Teutfch, in 15 Theilen. Ebend.) in deu 

eisernen fünf Theilen hoͤchſt „richtig für die Ges 
1: „(dichte von 17401778. — Heber ibn: Chfin, 
" Garrve, Fragmente zur Schilderung des Geiftes, 
.. besCharafters und’ der Regierung Friedrichs 2.2 Th. 
V. Bresi. 1798. 8.: und Dobme Dentwärdigkeiten 
IT qr Theil. Bu vergleichen: Mirabeau, voyi 
3 >. der preußiſchen Monarchie unter Friedrich dem Gros 
,bßen; teutſchvon J. Mauvillon. AT. Braunſchw. 

TAN 1795 — 1796. 8- 

“wild. Core, Gefchichte des Hauſes Deftreihs, von 
Rudolph v. Habsburg bis auf Leopolds 2 Tod. 

Teutſch v. Dippold und Wagner. 4 Theile. 
Amſt. u. Epg. 1810 ff. 8. 
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Schleiien, und durch ven, damit in Verbindung ficken 
ben öftseichifhen Erbfolgefrieg, Teutſchland ber. eigenn 
liche Mittel punet der europaifchen Politik in Diefer 
Zeit, daß in Preußen burch Friedrich. eine. Machtideß 
erfien Ranges und zugleich die mächtigfte Op pm 
firi on gegen:bas: Haus Habsburg gebildet „ das Ju 
terefie: bes. noͤrdlichen und ſuͤdlichen Teutfchlanda· dies 
durch allmaͤhlig getheilt, und in bemöftreichifchen Erbe 
folgefriege, in: dem fiebenjähtigen Kriege; fo:mje in den 
ſpaͤtern bayrifchen Erbfolgefriege, das hisherige Syſtem 
des polinifchen Gleichgewichts zwar im Einzelnen:pers 
Andert, inr Ganzen aber erhalten und‘ befeftigt. wer 
Denn namentlich war es die.große Aufgabe der Arangle - 
ſchen Policif in dem legten Jahrzehend der Regierung 
Friedrichs 2, Die morfch gewordene teutſche Reiches 
verfaſſung durch Die Erhaltung des innern Gleichge⸗ 
wichts der Macht innerhalb Teutſchlands, theils iM 
Zefchner Frieden ‚: tbeils im Fürftenbunde ‚zu. rettan) 
weil die Diplomaten diefer Zeit es wenigſtens dunkel 
fühlten, daß mit dem Sturze der. politifchen Verfaſ⸗ 
fung Teutfchlands auch das ganze bis dahin beftändene 
Syſtem des politifchen Gleihgewichts in Eyropa zu- 
fammenftürzen müffe, er . 
Naͤchſt diefen Ereigniffen In der Miete Teurfch- 

lands, und naͤchſt der Dadurch geſteigerten politiſchen 
Stellung Oeſtre ichs und Preußens im eutopaͤi⸗ 
ſchen Staatenſyſteme, (weshalb dieſer Zeitabſchnitt 
nicht ohne Grund den Namen des teutſchen ver- 
dient,) find Großbritanniens fleigende Größe in 
Oſtindien, Rußlands Anwachs feit Katharina's 2 
Regierung, die Theilung. Polens und das 
Entſtehen der nordamerifanifhen Frei— 
ſtaaten. die wichtigften Begebenheiten diefes Zeit- 
abſchnitts. Die frühern vorherrſchenden kirchlichen 
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eseirfen itaten ollmaͤhlig in- den, Sintergeumbr der 
Politik; „denn «tfredls wich. die wormalige Verfahr 
gungsſucht der ;anhern Kirchen dem Lichte-ber ;poberan 

ufflaͤrung, „theiks war das. Syſtem der Wer; 
groͤß erung unß Abruͤndung der Staaten nah 
Keihr fo, lehhaft. und ungeſcheut an die palififche 
Dageaordauvg grhtacht; daß bie übrigen Jatereſſen 
allmaͤhlig diefen weichen mußten. W 
EP | 
I.. a 67° : rn. 

V }. 8.9 r tfe gun g. 

© DIE fleigende Handelsgroͤße und Seeherrſcha 
GSroßbritanniens in Diefem :Zeitabfchnitte führt yugirk 
bis anf den Frieden von. Utrechtz allein die Friedens⸗ 
ſchluͤſſe on Aachen (1748) und Verfailles (4763) 
zuußten Doch das fichern und erhöhen ‚was zu Limrechg 
begonnen worben war.. Denn während der. niede:r, 
kändifche Freiſtaat in diefem Zeitabſchnitte von 
dem Antheile.an den Weltbegebenheiten moͤglichſt ſich 
zuruͤckzog, und im Innern durd) Die Anftrebungen den 
oraniſchen und antioranifchen. Parthei gegen einanben 
sticht gewann, verfolgte Großbritannien geſtuͤtzt auf 

: feine fündirte Schuld, in den: Seekriegen han feften - 
Weg zu feiner Größe und namentlid) zu ‚feiner qm 
Ganges ſich aufthuͤrmenden Rieſenmacht, und der 
fchäftigte, vermittelſt wohlversheilter Huͤlfsgelder an 
feine Bundesgenoſſen, feine Beguer. auf dem Seß+ 
lande. Setbft Daß. die norbamerifantfchen 
Provinzen:.von dem Mutterlande fi loseiflen, 
war, wie der Erfolg bewies, Fein Verluſt für dog 
Mutterland, ob gleich der darüber geführte Kampf 
die brittiſche Nationalſchuld vermehrte. Denn Kolor 
nieen, auf de m Standpuncte ber ‘Bevölkerung, De 
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— Ber Euttur niemthe voltciſchvn SR 
nerdameetkaulſchen, fihd" Ein Dothinar mee 

fit has Stannulain, Kr ſtreben saſtinetrevig nach 
Sels ſtſtãndigkeit und ⸗Unchhang igkoit. Rai: — 
cchelgens:Großbritantiten an un can Erb⸗ 
folgekriege, nad) dem von ihm qhalcenoir 
Soſteme det politiſchen ee 55 ‚Ri 
cheil nahm; fo fuchteiies dagegen mähuohu be fie 
jährigen Krieges nur zunachft Sranfreich * ben 
Sandfriege. durch feine Werdindung mit Preußen zu 
beſchaͤftigen, und zug ſich +; zufrieden mit feinen, 
wäßrend. des Seetrieges (1755 —17 ) gemachten, 

dungen Su nad) Sim. Frieden pin Werfailles 
miuHubertsburg von den Angelegerchriten ades de 

taumdesi dis zum Jahre 1785 immer mehr zurich· 
( Mit großen Ettwuͤtfen (tele Roh) Frankrebch 
WURIMIER der Bebinbung zur? Theildng: Dec üfke 
erichiſchen Monarchie nach Kacls6rTche, trat abed 
rächen mic ſehr geringen Ergebniffen anıc biefemi 
Uräkfeberaus.. Daffekbe war. der Fall.bei dem As 

cheite ‚um fiebenjäßvigen. Kriege, Frankreichs Ankına 
Blyung: wuͤhrend deſſelben diente maur zur We 

ung Friedrichs 2.“ Denn Ludwigs 45 Hof und 
ei Volk ſtanden eben: fo im Gegenſatze dev. Grambj 
Mipe and :Sitten, wie die Verſchwendung bes erſten 

der jaͤhrlich erhöhten. Schuldenlaſt Keß zweicen. 
Diefeief —— Uebel konnte ſalbſt vas Syſtem 

dier Maßigung und Mide nicht hellen, das mit vad⸗ 
toigk 746 Regierungsantritte begarin ; beſonders "bi. 

ſich die Peolitif Frankreichs in der Unterfiigung ber 
nordanerikaniſchen Kolonien in do ppelter Hinficht 
berreßßnete. Denn wicht nur, daß Großbritanwien 
wur die Selbſtſtaͤndigkeit Mordamerika's nichts we⸗ 
niger, als feinen Tobesftoß erhielt, "wie Frankreichs 
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rAfertum- mehite; es kamen. and, uir den nd va 
Breigetestuitgd ywädgefühesen Brankofen;; neue Grufcbe 
füge aus dem vierten Erdeheile nach Europa, bie baby 
ie offentliche Siaatsleben uͤbergingen. Tin 
0panten, Portugabund It adi ens 
Staaten eiſchienen während :diefes ganzew: geltabs 

fewiets, nur in: unterg eo rdn esen politiſchen Werd 
Gftniffen. Sie fanden, wenn die Hauptmächte ſich 
enefchieben hacten, auf der Seite ihrer Bunbesgenofs 
fün ," ohne irgend den Ausſchlag zugeben, und. oh 
jegend uEtwas · Bedeutendes Fir ſich zu gewinnen. — 

Daſſelbe galt auch von Dänemarf und Schwu⸗ 
dien ‚wenn gleicht fuͤr Das in ne re Staatsleben D aͤ⸗ 
enarks bie Regierung Friedrichs 5, und-flirsie 
von neuem etwas geſteigerte äußere politiſche Stets 
any Schwedens die oͤffentliche Ankuͤndigung tes 
glelſeitigen 6 uſt a vs 3 nicht unbemerkt bleiben. darf? 

J— 1 | 
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gu 
2 Rage elite Eutopa in der erſten Theen· 

Bang Polens (1772) das in ber Geſchichte deyv 
reuem Zeit noch nicht dageweſene Schaufpiel der bes 
ginnenden Auflöfung eines mächtigen,‘ faſt 
tauſendjaͤhrigen Reiches, das freilich in feinem In⸗ 
ech, durch feinen anarchifchen Keichstag, durch 
inen Wahlthron, und wegen des in der. Witte 
viſchen dem Abel und dem Leibeignen fehlenden Buͤr⸗ 

gerthums, laͤngſt verafter, und nad außen aus 
feinem Kampfe der legten Zeit mic Ruhm und Erfolg. 

. . bervorgetveten war. Allein unverfennbar wer aud) 
die erfte Theilung Polens der erfte Schritt zur Er- 
fchuͤtternng und ſiceen völligen Auflöfung des Ey: 

Eu 
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ſſems bes pelitiſchen Gleichgewichts in Europa; denn 
dieſes Syſtem beruhte zunaͤchſt auf der Erhaltung und 
dem rechtlich geſicherten Beſißzſtande aller neben ein⸗ 
ander beſtehenden europaͤiſchen Staaten, fo daß 
dadurch · tm Anfange des ſechszehnten Jahrhunderts 
die Vernichtung bes Freiſtaates Venedig (1509), un 

im 'dritten Viertheile des. Tre ARE SH moon 
(4572): die von Ludwig 14 beahfichtigte Auflöfung des; 
Freiſtaates der Niederlande gehindert ward, und alle, 
Un den drei letzten Jahrhunderten eingetretene poli⸗ 
eifche Weränderungen nicht Die Selbitftändigfeie irgend: 
eines rechtlich beftebenden Staates erfchitterten, 
+: Wenn aber bie erfte Theilung Polens, in wel- 
eher Friedrich 2 Weftpreußen und den Netzdiſtrict 
etwarb, zum Theile-aus der zerriſſenen Sage ber nord⸗ 

öoſtlichen Provinzen des, zu einer Macht bes erſten 
Ranges erhobenen, Königreiches Preußen erflärbar 
mard; fo lag Doch entfchieden auch ein zweiter Grund - 

davon in der Erweiterung: der Macht und Größe: 
Rußlands, feit Katharina 2 (1762) die von 
Peter 1 begonnene politifhe Wiedergeburt diefes Rie⸗ 

- fenreiches von neuem auffaßte. Schon war durch den 
Erwerb der Oftfeeprovingen und durd) die Verlegung 

der Refidenz von Moſkwa nad). Petersburg Diefes 
Reich mit dem übrigen europäifchen Staatenfyfteme in’ 

nähere Berührungen gefommen, und feit dem Ny- 
ſtadter Frieden Schwedens politifches Gewichte im 
Norden auf Rußland übergegangen; fehon war Durch 
ben Frieden zwifchen Rußland und Preußen (1762) 
entfchieden, daß beide, bisher feindfelige, Mächte 
nebeneinander mit fehr bedeutenbem Gewichte 
im europaͤiſchen Staatenfyfteme beftehen koͤnnten; ala 
Kotharina, Anfangs mit Preußen, fpater mit Oeſt⸗ 
reich verbünder, auf ihre beiden ſchwachen Nachbar 
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HKaten, Polen und bie Tuͤrkei, mit ſo maͤchtigem 
Gewichte. einmwirkte, daß, anf Koften beider, Ruß- 
lands Staatsfraft bedeutend, vermehrt und verſtaͤrkt 
word, und Rußland, feit Dem Teſchner Frieden, an 
allen wichtigen Vorgängen im geſammten europaͤiſchen 
Staatenſyſteme einen weſentlichen Antheil nahm. So 
æſchien dahen, waͤhrend ber. Regiexungszeit Frie⸗ 
drichs 2 und: Katharina's 2, das nordoͤſtli che 
Staatenſyſtem in ſich eben ſo ausgebildet, wie — 
früher das ſuͤdweſtliche, die beide bios duch ‚das, in 
ihrer Mitte gelegene, Teucſchland pon: einander noch 
getrennt blleben bis die Weitkaͤmpfe beider Syſteme 
in. ſpaͤterer Zeit zunaͤchſt auf. teutſchem Boden, zur 
Entſcheidung gebracht wurden. 
. Meben diefem, mit Rieſenſchritten ſeiner hoßen 
volitiſchen Beftiinmung entgegenftrebenden, Rußland 

erſcheint die Türkei, während dieſes ganzen Zeit 
abſchnitts in dem dunkeln Schatten der Unthaͤtigkeit 
und ber Erfchöpfung, wenn gleich die Verwirklichung 
des fogenannten „griechiſchen Projects“ gegen 
das Ende biefes Zeitabſchnitts, cheils in ſich ſelbſt, 
teils in den übrigen europäifchen Staatenverhaltnif- 
fen unüberfteigliche Schwierigkeiten fand. 

. 69. i j - 

B) Die Hauptbegebenheiten in 
biefem Zeitabſchnitte. 

1) Der oͤſtreichiſche Erbfolgekrieg, in 
Verbindung mit den beiden erſten ſchle 

ſiſchen Kriegen. 

Als der Kaiſer Karl 6 (20. Det. 1740) ſtarb, 
beftieg feine. ältefte Tochter, Maria Tperefia, 

⸗ 

-_ < 

oo. x 
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gefthge anf die Garantien der pragmiatifähen: Ga. 
ction, in fheinbarer Ruhe den Thron. Sie erhob 
(24. Rov.) Ihren Gemahl, den Großherzog Frank 
von Toffana, zum Mitregenten, damie er die boͤg 
miſche Churſtimme, bei der neuen Kaiſerwahl führen 
koͤnnte; doch mit der ausdruͤcklichen Beſtimmung, 
daß dadurch ihre eigene Regentengewalt fo wenig, unte 
die pragmatiſche Sancsion beeinträchtigt werden ſollts 
Der einzige teurfehe Fuͤrſt, der dieſe niche anerkanut 
atte und die gefammte oͤſtreichiſche Monarchie ik 
nfpeuch nahm, war der Churfürft Karl Albrecht 

von Bayern, vermählt mit der zweiten Tochter deg 
Kaifers Joſeph 1: Er ftügte feinen Anfpruch auf 
feine Abftammung von dem Kaifer Ferdinand 1, deß 
fen ältefte Tochter Anna, bei ihrer. Wermählung mie 
dem Herzoge Albrecht 5 von Bayern ,. zwar auf big 
öftreichifchen $änder “zu Gunften ihrer Bruͤder und 
deren männlicher Nachkommenſchaft verzichten, ſich 
aber und ihren Nachkommen, ' beim Erloͤſchen bes 
habsburgifchen Mannsſtammes, das Recht der Erb⸗ 
folge (Regredienterbrecht) vorbehalten hatte, * 

Einen Anſpruch von ganz andrer Art ſtelle⸗ 
Sriedrih 2 von Preußen auf, der feinem Waseg 
(31. Mai 1740) auf dem Throne gefolge war. Er 
erneuerte nämlich die Anfprüche feiner Vorfahren auf 
dag fehlefifche Fürftentfum Jägerndorf, das Tem. 
dinand 2 dem, während bes dreißigjährigen Krieges 
mit der Reichsacht belegten, Befiger entriffen, fo wie 
auf die drei Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, Brieg und 
Wohlau, welche der Kaifer Leopold, nach dem 
Tode des legten Herzogs Friedrich 2 (1675) als er⸗ 
ledigte Sehen eingezogen hatte, obgleich das Haus 
Brandenburg mit dem Haufe Legnig (feit (1537) 
in einer, freilich von Deftreich niche heftätigeen , Erb⸗ 



een user 29 

vꝛribruͤderung Mind, ’ Wereits en ben Beften de⸗ 
großen Chur fuͤrſten Betten tiber ðleſeẽ Länder erliſthafde 
Verhandlungen zwiſchen Oeſtteich Und-Wranyenbatg 

at geftinden. Frledrich Rfußte fe’ vonrneuem 
ʒer, ber feine Monarchie, bei feinem Regkerungs- 

ameritte,fuͤre Unen Zwitter HIER, der mehr van de 
Natur bei; Churfuͤrſtenthums ats ves Koͤnigreichta 
an ſich hatte, fo daß Ehre dabei zu gewinnen a, 
Biefes zmweifethafte Geſchof zu Beftimmen *):M. Ser 
nen der Maria’ Therefia mitgetheilten Bedingungen 
mehr Nachbenck zu geben, eröfinete er den erflen 
fHlefiphen Krieg, indem er’(16. Dec.-1749) 
ein Heer von 23,000 Mann nah Schlefien fuͤhrte, 
Slogan erößerte (9. März 1741), die Oeſtreiche 
unter Meiperg bei Mollwis (10; Apr: 1747 
ſchlug, und Brieg (4. Mal) einnahm,' tot 
Mach diefem Siege traten die übrigen Hand 
der Maria Therefia auf; es fehlen: dody, nach den 
fruͤhern Erbfolgekriegen, wenigftens etwas: ats der 
öftreichifthen-Erbfchaft gewonnen werben zu Prien? 
Spanten verlangte das Ganze, nad) dem Vor» 
behalte Philipps 3 (1617) bei der Thronbefleigun 
des fleyermärfifchen Ferdinands. Mur freilich, ie: 
im Jahre 1741 ein Bourbon, und fein Habsburged : 
die Krone Spaniens krug; abgefehen von der Aner⸗ 
fennung ber pragmatifthen Sanction! Doch galt es 
auch), fpanifcher Seits, zunaͤchſt nur.der Erwerbung⸗ 
der Lombardei fir ben Infanten Philipp, den zwei⸗ 
ten Sohn der Königin Elifabeb! — FGranfreid, 
ohne. irgend einen Schein des Nechts, und, fire de 
bedeutenden Erwerb Lothringens, Garant. der pragind> 
tifchen Sanction, beabfichtigte dennoch die Zer ſt uͤcke⸗ 

ri ' 

* in ſ. hinterl. Werken, Th. ı, &.gor ° 
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friedliche Walpole trat aus dem Minifteriung; ibm 
Mate Carteret. u I 
+ Ein, franzoͤſiſches Heer unter dem Marfchalle 
Mallebois (Sept, 1741) nöthigte für Den: Augen⸗ 

: blick die Niederlande und, Hannover zur Neutralitaͤt; 
ein anderes verband ſich (Sept. 1741) mit dem Churs _ 
fürften von Bayern, der mit dem Titel eines Fönig- 
Lich franzöfifhen Generallieutenants ben, 
Oberbefehl veflelben übernahm und an der Spige 
deffelben in Oberoͤſtreich vordrang, wo er fich huldi⸗ 
gen ließ. In diefer Zeit trat auch der Ehurfürft von 
Sadfen (19. Sept. 1741) dem Nymphenburger, 
U — 

*) Vollſtaͤndig iſt diefer Vertrag nie erfhienen. Aus⸗ 
güge daraus in Olenſchlagers Gefchichte des 

+ Snterregnums: (4 Ih. Frankf. 1742 ff.) Th. 4, ©. ' 
ı221 ff., die aber Frankreich nicht als echt -anertens 
nen wollte. " ur 

. - 
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Binde ber,s Atem Arı NMhn der Ahemonmnoaen 
Garantie, Der pragmatiſchen Sunction fir entbunden 
erklaͤrte, und 22,000: Mann max Böhmen ſandta, 
‚merauf "bie ‚Suäanzofen, Bayarn und Sachſen (26. 
Mon) Prag; erflürmten, undi Karl Albrecht 619. 
MDec.)idie boͤhmiſche Krone anunhmm. Nach. biefen 
Vorgaͤngen ſchloß auch Friebeih: 2.1(1. Nov.) dem 
Mymphenburger Buͤndniſſe fich an, und am 24. Jan. 
«1742 ward ,..mit :Sufpenfion der; höpmifchen Ehur- 
Fimme, der; Spnefürft: von Biuern zum Roifer — 
Kar 17 — gemaͤhlt. eh j T YL- 

3:1. Groſ war ir-diefer dBeitibie) Berlägenpelt. wur 
Maria Thereſia; doch erflärte fich die Tree’ d4r 
uUngarn mit bedeutenden Opfern für-ihre Sache, und 
brutiſche und? niederlaͤndiſchor Muͤlfegelder bewirkten 
die Errichtung zweier Heere vo welch en Kheven- 
— das ine nad} —2 tich Wirenklau 

8 —— Vayernahi —5 Baburkh den 
"Kaifer nöthigfe; : feine Reſſdenge wach Frankfurt 
zu verlegen. Gleichzeitig trat, für brittiſche Sub- 
fidien, der König von Sardinien (1. Febr. 
1742) auf Ofſt I: A 2, zum z, in Verbindung 
mit einem —8 iſchen Heere, Mailand gegen einen 

sApanifchen ·Augriff zu deden:: Den Woßig Karl von 
MNeapel noͤthigte (Aug. 174 ) eine brittiſche⸗Flotte 
mzur. Neutralitaͤt. "Eben ifü..fihrte. Friedrichs 2 
Mies: hei Egas lau (17. Mai 1742) Über Karl 
ıwont Lothringem, ‚ten brittiſcher · Bermittelung zu 
‚Ben: Praliminartenizu Breslau *) (11. Jun. 
68742) ;zwifchere: Oeſtreich und⸗Preußen, auf welche 
(der Ferie demu Berli x w) 88. NL): unterzeichnet, 
Mut Met SAIHT: In 

Zu) ‚Wenck!‘ IE. up. 734. sgq.! to 

Pi Lee p- 239 aa. 5. 0. ds. 
15 
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geſtuͤtzt anf bie Garantieen der pragmatiſchen Sam 
etion , in fheinbarer Ruhe ben Thron. Sie erhob 
(24. Rov.) ihren Gemahl, den Großherzog Franz 
von 6. ana, zum Ohwegenten , Par er die boͤh⸗ 

Churſtimme, bei der neuen Kaiſerwahl fü 
PH mit der ausbrädticen Beffimmane 
daß dadurch ihre eigene Regentengewalt fo wenig, wie 
die pragmatifche Sanction beeinträchtigt werden folkte, 
Dei einzige teutfche Fuͤrſt, der diefe niche anerfannt 

tie und die gefammte oͤſtreichiſche Monarchie in 
nfpeuch nahm, war der Churfürft Karl Albrecht 

von Bayern, vermählt mit der zweiten Tochter deg 
Kaifers Joſeph 1. Er ftügte feinen Anfpruch auf 
feine Abftammung von dem Kalfer Ferdinand 1, dep 
fen ältefte Tochter Anna, bei ihrer. Vermählung mit 
bem Herzoge Albrecht 5 von Bayern ,. zwar auf bie 
öftreichifchen $änder zu Gunften ihrer Brüder und 
deren männlicher Nachkommenſchaft verzichter, ſich 
aber und ihren Nachkommen, ' beim Erlöfchen bes 
habsburgifchen Mannsftammes‘, das Recht der Erb⸗ 
folge (Regredienterbrecht) vorbehalten hatte, 7 

- Einen Anfpruch von ganz andrer Art ſtellt⸗ 
Sriedrih 2 von Preußen auf, der feinem Warey 
(31. Mai 1740) auf dem Throne gefolgt war, Er 
erneuerte nämlich Die Anfprüche feiner Vorfahren auf 
das fchlefifche Fuͤrſtenthum Jaͤger ndorf, Das ders 
dinand 2 dem, während bes dreißigjährigen Krieges 
mit der Neichsache belegten, Befiger entriffen, fo wie 
auf die drei Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, Brieg und 
Wohlau, welhe der Kaifer Seopold, nach dem 
Tode des legten Herzogs Friedrich 2 (1675) als er- 
ledigte Sehen eingezogen hatte, obgleich das Haus 
Brandenburg mit dem Haufe Liegnitz (feit (1537) 
in einer, freilich von Deftreich nicht beſtaͤtigten, Erb⸗ 
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Sn: 

nem AA) hie ein meidise Huldigu na 

Böleishzeitig efcien ber König. Georg 2 an der 
| \Spiße ber ſogenannten pragmatifäen Arnee 
ig. den Maingegenden, noͤthigte den Churfuͤrſten 
Karl Theodor won ber Pfalz (Mär 141743) zur Mey. 
cralitaͤt, und ſchlug, mit feinem Sohne, dem Her- 
zoge von Cumberland, bei Dettingen (27, Zun. 
1748) die Franzofen uͤnter Nogilles, worauf auch 
ein niederlaͤudiſcheg Heer mit der pragmatifchen Armee 
ſich vereinigte. — Mach, Diefen. Erfolgen unggrzeich- 

mneten Großbritannien und Deftreih zu: Worms *) 
«13. Sept. 1743) einen.neuen Dertrag mit Sarbdi.- 
ni en, worin der. König 45,000 Mann für Oeſtreich 
‚u, ellen. verſprach, wogegen er von Großbritannien 
Subſtidien und von der Maria Thereſia einige mai⸗ 
laͤndiſche Gebiete erhalten Sollte. ‚Gleichzeitig trat 
auch Sachſen mit. Maria Thereſia durch zwei Ver. 
sräge :(30. Des 1743 °*) und 13. Mai 1744) *°°) 
aäfher zafemımen, jn pelchem letztern beide Mächte den 
Beſc aur ihrer Laͤnder ſich gegenſeitig garantirten. 

Dagegen nahm. ſeit dieſer Zeit Frankreich, nad) 
Fieum⸗ Tode, lebhaftern Antheil am Kriege, den 
es (Maͤrz -Mai 1744) förmlich an Großbritannien 

| * Daftreich erklaͤrte, nachdem es bis dahin blos als 
Huͤlfsmacht Bayerns: gegolten hatte. . Schon vorher 
gan Frankreich und Spanien (25. Oct. 1743) zu 

ontainebleau ove) naͤher ſich verbunden; doch füprte 

“) Wenck, T.ı1. p. 77 sqg. 
**) ibid. p. 792 sg ’ 
***) Fabers europ. Staatskanzlei, er 88. ®.296 fl. 
Ba Flassau, Aiplora. frangaise, T..5.-p: 172 49. 

. (Ed, 8,) | 
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‘der’ Kaͤmpf in Jtalien zu beinen ‚bedeutenden Ergeb⸗ 
niſſen; wohl aber drang, von Ludwig 15 ſelbſt ge⸗ 
Mr „ein großes’ Heer gegen die Niederlande vor, 
nt daB Anfchließen des Freiſtaates an Grußbtitan- 
nien, uhb ;Deftreich zu beftraferi: '-"AHein der Ueber⸗ 
gang der Oeſtreicher uͤber den- Rhein noͤthigke!? bald 
30,000 Mann’ Franzofen. aus Belgien nad? bein 
El aß. , u He vr 5, ae BEE II apece 17 PErre Ä 9 Yale 

In diefem wichtigen Augenblicke eröffnete Frie- 
derich 2, durch Deftreihs Siege wegeh Schleften be» 
ſorgt, den zwetten fhlefifhenKrieg (25/Aug. 

44), nachdem er mit dem Kaiſer Karl 7, dem 
‚Chütfürften‘ von’ber Pfalz: und dem Könige von 
Schweden, als Sanbgrafen von Heffen» Kaffel,, die 
Rranffurter YWnioh ®) (22. Mai 1744) und mit 
Frankreich vie Verträge vom 6. Yun. und 24. Jul. ex) 
abgeſchloſſen haͤtte. Frie drich drang in Böhmen , 
vor, nöthigte (16. Sept.) Prag’zut Capituldtion, und - 
Dadurch Das’. ger Karls von--Sofhringen aus“ dem 

Etlſaſſe nach Bohmen, mit welchen 22,000 Sachſen, 
geführt vom Hexzoge Johann Adolph von! Weißchfels, 
je verbanden. Der Abzug der Oeſtreicher aus dem 
Elſaſſe erleihjterte das‘ Bordeingen der Franzbſen, 
ud Karis 7 Ruͤckkehr nach München , wo er (20. 

| an 4745) ploͤtzlich ſtarb. Er hatte der Kalferkrone 
Vlnen Glang. und fie ihn Fein hoͤheres politiſches Gi 
!Biche'gegebeir; Doäh wat es nicht shrte Bedeutung, daß 
beit Krone, bbaleich auf kurze Zeit, vom Hauſe Heft: 

reich auf das Haus Wittelsbad) gefommen war. Sein 

dee Schlacht bei Pfaffenhofen (15. Apr.'1745), 
——33 APR Su Fan ET, en 

oo. 
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im-Srieden zu Füßen (22. Apr 17453 °) mit 
Maria Thereſia aus, und erhielt, gegen. ? nerfennufig. 
ber ‚pragmafifchen Sanction und gegen das Verſpres 
hen, ihrem Gemahle feine Stimme zur, Kaiſerwuͤrde 
su. geben ‚feine Sander zurückh 6 
2. Gegen die $ranffurter Union, ward, berkits- FR 
Jan 4745), 0 Warſch an 2”). pin Gegenkündni 
von Deftreih, Großbritannien, Niedetlarf und Sach 
fen, und bald darauf. (18. Mai 17aä)zuteipzig®" 
noch sine nähere, Berbindung , zur Beſchraͤnkung I E 
Macht Friedrichs in engere Grenzen, mc 
Sachſen abgefchloffen. Unter Georgs 2 Mitwirkung 
ward ‚ — DD und branden- 
durgifchen Churſtimmen, (13.Sept. 1745) Der Groß: 
en nn Ka fer gensähte ;Edilj: ſchlo 2 
mit Friedrich 2 von Preußen; nachdem dieſer die 
Heſtraicher und: Sachſen hei Dohenfrirdberg (A 
Jun · beſiegt boce „al Seisbenspegmirtige &ine Con⸗ 
nention.zw Dangover (26. Aug), auf deren 
Bedingungen aber. Mgria Thereftg, nicht eher.einging, . 
ats, bis Friedrich nocheinmal bei Sorer (30. Sept.), 

und Leopold von Deffay bei Keſſelzdorſ (15. Decı] 
geflegt hatte. ‚Die, Capitufatipn, von. Dresden, und 
der Mbfchluß eg Jriedens zu Dresden °***) 
zwifchen Deſtreich Sachſen und Preußen (23.-Dec 
war die Folge diefgs Sieges. Des Breslauer Ver— 
dt.) BT 2333.2 

h, Wenek, Te. Brio gg. P. yo 

t- 

4 ⁊ Du “, 

9 ibid.’p. 134 sag? LETBEIE ta
r hi . Pr er . oo: \ r , 

ne) Bomte de’ Mertäber,: reeueilles deduetions, 
. mänifestes, declärdtionhs, ıtehriekinte..3 ıT- Berk 
178809968 Ai Pr and de, Mar 

tens, supplement au recueil etc,“ T. 1. p. 2705gg. 
wer) Wenck, T. 2. R:1292,999; Du re Fe 

v 
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‘der’ Rampf: in Pralien: zu keinen bedeutenden Ergeb⸗ 
wohl aber drang, von Ludwig 15 ſelbſt ge⸗ 
‚ein großes‘ ‚Heer‘ gegen die Niederlande vor, 

Be Anſchließen des "Sreiftaates alt Grußbtiten- 
en. uhb HOeſtreich zu beftcafen: Allein der Ueber⸗ 
dang der Deſtreicher uͤber den: Rhein noͤthigke! bald 
a Mann, Franzoſen aus Belgien nach? dem 

—8 Ba Yan 

. eh dieſem wichtigen: Mageifsit eröffnete Frie- 
dr ich 2, durch Deſtreichs ẽ wegen Schleſien!be⸗ 
Aorgt, den zwritenſſchleſi fchen Krieg (25/Aug. 
710. nachd dent er mit dem Kaiſer Karl 7, Dem 
{ hiifigeften von’der Pfalz: und dem Könige ' von 
innen, ‚als Sanbgrafen don Heffen: Kaffel, die 
Frankfurker Union) (22. Mai 1744) und mit 
Frankreich die Verträge vom 6. Yan. und 24. Jul. ) 
’obgef hoffen Härte." Friedrich drang in Böhmen ı 
vor, nöthigte (16: Sept.) Prag’zue Capituldtion, und . 

| Hapurch das’ Kerr Karls vor: -Sofhringen Aus’ dem 
| Etlſaſſe nach 8 Sitten, mit welchhem 22;000 Sachfen, 

efühet vom Herzoge Johann Adolph von! MWeißchfels, 
Al) verbanden.: Der Abzug der Deftreichtr aus dem 

. Elfafje erleichterte "das Vordeingen -der Sranzufet, 
nd. Karls 7 Ruͤckkehr nad. Märchen‘, wo er (.20. 
al. 1745) ploͤtglich ſtarb· "Er Hatte der⸗ Kalſerkbone 

= Bi ur fie ihm kein hoͤheres politiſchez Ge⸗ 
Hin‘ Klee wat es nicht vhne Bedeutung, daß 
ie done ich auf kurze ‚Zeit, vom Hauſe Oeſi⸗ 

reich auf as Haus Wittelsbac) gefommen war, Sein 
Sohn, Marimilian.Fafeph,:föhnte ſich, nach 

ber Schlacht bei Be en be 0 fe e ® (15. Apr. 1745), 
ti £ 

m. _. rn 

**) Koch, — * des t traitäse etc. T. 1:p. ehe 399. 

1: 
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m. Frieden zu: Füßen (22. Apr: 1745) nit 
Maria TIherefia- aus, und erhielt, gegen. nerfenpung 
ber ‚Hragmatifchen Sanction und gegen daß Verſpre⸗ 

hen. ‚rem Gemahle feine Stimme au, Keiſerwürde 
zu gehen, ‚feine Länder zuruͤck. . 

. Gegen die Frankfurter Union, wart berkits a2 

Ja zu Warfchan ?*).ein Gegenkünbriß 
von Oeſtreich, Großbritannien, Niederlar und Sas 
fen,.usn bald darauf (13. Mai — RG Bor 
noch eine nähere, Berbindung, Ahr fihränfung £ der 
Macht Friedrichs in engere Örenzen,, von Oeſtreich ind, 
Sachſen abgefchloffen. Unter George 2 Mitwirkun 
ward, en an DR pfälzifchen und branden- 
burgifhen Churſtimmen, (13. Sept. 1745) der Groß: 
— Ei zum’ Katfer gewählt; ze au: — 
mit Friedrich 2 von Preußen; nachdem diefer Die 
Heſtraicher und: Sachſen bei Dohenfrjeddberg (4. 
Sun.) beſiegt hatte, alg Sriedengoe Pe, eine Lone 
wention.zw Hangover (26 au Deren 
Bedingungen aber. Maria —5 — nie eher einging, . 
als, bis Friedrich no ‚einmal bei Sorr Bo. Sept), 
und_Seopold. von: Deflay bei K el ſelzvorf 15. Dee] 
gefiest hatte. ‚Die —— von Dresden, und 
der Möfchluß bes Griedeng.zu Dresden act “) 
zwiſchen Deftreich ; Sachfen und Preußen, (25. Dec.) 
war ‚bie — Bis Bon. | De Bietlauer Vers 

— wöack, Ti 2. SR 29. Pr 
**) ibid.’p, 1 ag ν 

le Gointe de Hört2bers;: .kendil. des aeduetione. 
Sb. mänifestes, declärätions, teanea;nte: 3 ıT- Beil; 

7 17880Qqi A Pan .de, Mar 
tens, supplement au Tecueil eto, 1. RT p. 2708gg. 

####) Wenck, T.2. p. ı91 94 . er . 
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trag ward beſtaͤtlgt; Schleflen bliel Bei’ Preubeny 
jriebrich 2 erfannte Sranz 1 als Kaifer an; Maria 

Thereſi a garantirte dem Könige feine geſammten, er 
ihr die gefammten teutfchen Staaten. Ehurbraun- 

den eingefchloffen. Sachfen zahlte 1 Mill. Tha⸗ 
Han ‚ Heflen= Kaffel und Churpfalz wurden inden 

r an Preußen, und vetfprad) ; gegen anderweitige 
ntſchaͤdigung die Abtretung Fuͤrſtenbergs, Schid⸗ 
' und der dafigen Oderzoͤlle an Preußen (Sie aber " 
ige erfolgte). Das teutſche Reich garantirte dieſen 
— eden (14. Mai 1731) *). | 

' 71. ee J 

Beendigung des oͤſtreich iſchen Erstes 
krieges. | 

Nach der Beendigung bes ‚weiten fchlefſchen 
Krieges befihränfte fih der Kampf auf Belgien mb. 
Stalien. In Belgien fland der Graf Morig von 
Sach ſen an der Spige der Franzofen. Er befiegee 
11. Mai 1745) bei Fontenoi den Herzog ‘von 
umberland, der den von Frankreich nur ſchwach 

Ä unferflügten Prätendenten, Karl Eduard, nach deſſen 
Sandung in Schottland, bei Eulfoden (27. Apts 
1746) bezwang. — Eben fo gluͤcklich, wie gegen 
Cumberland, war der Graf: von Sachſen bei Raus 
cour (11. Set. 1746) gegen Karl von Lothringen, 
und. noch einmal gegen Cumberland ‚bei Lawfeld 
(2 ul.1747). Er nahm Bergen op Zoom (16. Sept.) 
und belagerse Maſtricht, nachbem bereits (Apr. 4747) 
die Sranzofen unter wendapl im hollaͤndiſchen Slan- 

\ 

berh eingedrungen waren, velches die Folge hatte, 

) Wenck, T. a. p. Seg'sgg: ' 
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daß in einen Bolfsaufflande A. Stonpalter Wil 
beim 4 von Groͤningen, Geldern und. Friesland (Mai 
1747) zum Statthalter, Generalsapitain und Adıpi- 
ral aller Provinzen ernannt ward. Das Ueber 
wicht der franzöfifhen Waffen in Belgien warb abe 
theilmeife ausgeglichen durch die Giege bes Fuͤrſten 
won Liechtenſtein über die bourboniſchen Heere in as - 
lien bei Piacenza (16. Sun. 1746) und bei Roffos 
frebo (SO. Aug. 1746); burd..die ‚Einnapme . des 
mit Oeſtreichs Seinden v verbündeten Genua!s ( 5. 
Sept.) von Browne, das er aber, wegen eines * 
gebrochenen Aufſtands (5. Dec.) verlaffen mußte, und 
durch Die für brittiſche Subſidien *) nach dem Rheine 
beftimmten, nur aber bis Franken gefommenen, 37 ‚000 
Ruſſen (Nov. 1747) — die erfte Erſcheinung eines 
euflifchen Heeres in den Maingegenden — nachdem 
Maria Therefia. (22. Mai 1746) mit der Kaiſerin 
Eliſabech von Rußland zu Petersburg ein Ver the is 
digungsbündniß°®) abgefhlaffen. hatte, - Au 
Italien berief aber der König Ferdinand 6 von Spa- 
nien, nad) feinem Regierungsantritte, feine mit ben 
Deftreichern, verbündeten Zeuppen (Sept. 1146) 
üruͤck. 

Von den, ſeit dem Det. 1747 zu Anden ver⸗ 
ſammelten Geſandten, warb zwiſchen Frankreich und 
den. beiden Seemaͤchten (30. Apr. 1748) ber Praͤl i⸗ 
minarvertegg°°®) geſchloſſen, und dieſer (18 
Det.) nad) ‚feinen, Bedingungen, in. einen foͤrmlichen 
Frichen verwandelt n welchem (20 Det.) Spanien, 

*).Diefer: Subfiiennerteng vwiſchen Rattan und uw 
land beim Wanck, T. 8. p 244m .... 

3 de Martonp, Supplement T. Lupe 878. “r 

” .Wonck,.T,A 2.320 299. 
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bag ward beſtaͤtigt; Schleflen blicb bel Preußeny 
Friedrich 2 erfannte Franz 1 als Kaiſer an; Maria 
Thereſia garantirte dem Könige feine gefammten, er 
ihr die gefammten teutfchen Staaten. Epurbrann- 
ſchweig, Heffen - Kaffel und Churpfalz wurden in den 
airieden eingeſchlofſen. Sachfen zahlte 1 Mil, Tha- 

tſchaͤdigung, die Abtretung Fürftenbergs, Schid- 
und ber dafigen Oderzoͤlle an Preußen (die aber 

di: erfolgte), Das teutfche Reich garantirte dieſen 
rie 

an Preußen, und verſprach, gegen anderweitige 

ben (14. Mai 1751) °). 

71. 

“ 

Ä Beendigung des sftreigifhen entelse 
krieges. 

Nach der Beendigung bes wweiten ſhlefſche 
Krieges beſchraͤnkte ſich der Kampf auf Belgien und. 
Italien. In Belgien fand der Graf Morig von 
Sachſen ander Spige der Franzofen. Er befiegte 
11. Mai 1745) bei Fontenoi den Herzog von 
umberland, der den von Frankreich nur ſchwach 

unterſtuͤtzten Prätendenten, Karl Eduard, nad) deffen 
Sandung in Schottland, bei Eulfoben (27. Apr. 
1746) bezwang. — Ehen fo gluͤcklich, wie gegen 
Cumberland, war ber Graf von Sachſen bei Raus 
cour (11. Set. 1746) gegen Karl von Lothringen, 
und. noch einmal gegen Cumberland bei Lawfeld 
(2 Zu1.1747). Er nahm Bergen op Zoom (16. Sept.) 
und belagerte Maftricht, nachdem bereits (Apr. 1747) 
bie Sranzofen unter Söwendapl im bofländifchen Flan⸗ 
bern eingedrungen waren, ‚welches die Folge hatte, 

*) Wenck, T.a. p. Segisgg. 
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daß in einem Volksaufſtande der Statthalter Wil 
helm 4 von Örsningen, Geldern und Friesland (Mai 
1747) zum Statthalter... Generalcapitain und- Adi» 
ral aller Provinzen ernannt ward. . Das Ueberge⸗ 
wicht der franzöfifchen Waffen in Belgien ward a et 
theilweife ausgeglichen durch die Siege des Fuͤrſten 
won Liechtenſtein uͤber die bourboniſchen Heere in Ita⸗ 
lien beiPiacenza (16. Jun. 1746) und bei Roffo« 
fredo (10. Aug. 1746); durch die Einnahme des 
mit Deftreichs Feinden verbündeten Benue: s(5. 
Sept.) von Browne, das er aber, wegen eines au. 
gebrochenen Aufftands (5. Dec) verlaſſen mußte, und 
durch Die für brittiſche Subfidien®) nad) dem. Rheine 
beftimmten, nur aber bis Franken gekommenen, 37 ;000 | 
Ruſſen (Nov. 1747) — die. erfte Erſcheinung eines 
ruffifchen Heeres in den Maingegenden — nachdem 
Maria Thereſia (22. Mai 1746) mit der Kaiſerin 
Eliſabeth von Rußland zu Petersburg ein Verthei⸗ 
digungsbündniß w) —— hatte, : Aug 

Italien berief aber der König Ferbinand 6 von Spa- 
nien, nach feinem Negierungsantritte, feine mit den 
Oeſtreichern verbuͤndeten Truppen (Sept. 1746) 
zurüd, 

Von ben, feit dem Oct. 1747 zu Aachen ver⸗ 
ſammelten Gefandten ‚, ward zwifchen Frankraich und 
den. beiden Seemaͤchten (30. Apr. 1748) der Pr älir 
minarverteag ?**) geſchloſſen, und dieſer (15. 
Oct.) nach ſeinen Bedingungen, in einen foͤrmlichen 
Frieden verwandelt ⸗ w welchem (20 Det.) Spanien, 

3° 6- 

— Dieſer Sußfbtenverteng wiſchen Noßland und u 
land beim Wenck, T. 2. p. 244 gg. es 

*”) de Marteus, Supplement T. 1. p. 272- ur | 
)..Wonok, T. 9. P.320 494 
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achtzuͤhrigen Kroöege ſich erhehlt, als der Kolo Ci ah 
Brieg. (1756): zwiggen Groſtbritannien und. Fraufa 

. sich: Bber:bie-Eifenzen des pon Frankreich inf Ltreihn 

— 

ter Friehen an. Großbritannien abgetretenen Afadiens, 
uͤber die Grenzen Canada's, und über die von Grande 
reich am: Ohio im Rüden der brittiſchen Kolonieen 
angebagten Forts ausbrach, ſo mie die Veraͤnderung 
der Buͤndniſſe unter den vier europaͤiſchen Hauptmaͤch⸗ 
tewdiefer Zeit bald auch sum Sontinentalfriege 
führte. Denn. Großbritannien, ob es gleich fruͤher 
mit Rußland (30. Sept, 1755) *), als mit Preußen, 
zur Dedung Hannovers fich verbunden hatte, warb, 

.. bei Beſtucheffs Einfluffe auf die Kaiſerin Elifaberh, 
nach: der Verbindung: mit Preußen, ‚von Rußland 
getrennt, wogegen Rußland, ſchon ſeit dem 22. Mai 
4746--mit Deßreidy durch einen Defenſivtrar⸗ 
806 ee) mit ſechs geheimen Areikeln gegen Preußen, 
verbindet, dem oͤſtreichiſch⸗ franzoͤſiſchen Vertrage am 
34: Der, 1756 beitrat ꝰoe). Churſach ſen, im 
Inhre 1745 durd) dem Seipziger Vertrag mit Oeſt⸗ 
xböch vereinigt, deffen Bedingungen aber durch den 

Dreodner Frieden aufgehoben worden waren, fannte 
Zear die geheimen Artikel des Buͤndniſſes (von 4746) 
zwiſchen Deftreich und. Rußland , hatteiaber: die wie⸗ 
denhohlte Einladung zum Beitritte zu dieſem Bun 
niffe abgelehnt. Dennech waren die geheimen Artifet 
der -Merträge von 1745 und 1746, durch Die Var⸗ 
raͤcherei des geheimen Kanzeliſten Men, zel zu Dress 
ben, dem bafigen preußiſchen Geſandten von Malzabn⸗ 

Rooh table st vocuch, :T. 9 » 2.899: - 
") de Martens, Supplement T. ı. p. 270 agg. und 

Adelungs Staatsgeſch. Th. 5. Del. | 
“) de Martens, Supplewent Tı: 3.9 85 099, 

“N 
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Bereits‘ fiei178%, mitgecheilt worhen, und. Friedrich 
Leſchloß, ſeinen Feinden znwoczufommen:*), als im - 
ruͤſſeſches Heer an ber Grenze von Ofkpreußen. ch 
zufanınengog;, und zwei oͤſtreichiſche Heere in: Boͤh⸗ 
men ſich blideten. nn N, 

So · eröffnete Friedrich (29. Hug. 1756) Den 
dritten ſchleſiſchen, vber den ſogenanuten ſiee 
benjaͤhrigen Krieg, als er, ‘ohne voraus geſchick⸗ 
tes Manifeft, mit drei Heeresmaſſen (zufammen 
60,000 Mann) in Sachſen eindrang, das Sand in 
Depot nahm, und das fächlilche Heer (14. Oct. 
4756) beim Lilienfteine zu einer harten Eapitufation 
röchigte, nachdem er die zur Hülfe ſich nähennden 
— bei Lowoſitz (1. Det.) gefchlager "hatte. 
ranfreich. und Rußland traten niche blos als Oeſt⸗ 

veihs Bundesgenofien, ſondern als Mächte gegen 
Friedrichſauf; ſelbſt Schweden, durch Frankreichs 

. Subfibien "gereizt, ſchloß ſich (1757) an, um das 
verlorne Pommern wieder zu. geroinnen, und bas 
teut ſche Reich ſtellte, nachdem der Reichstag auf 

. . ben vom Raifer angetragenen Achtsproce ß wegen. 
—zx ai 

#) 9. Hertzberg verferigte zwar aus den, bei der 
Einnahme Atedene, op den Preußen aus dem 
fähfifhen Kabinetsarhivd weggenommenen Papieren 

ı dag mimpire raisonne sur la conduite des cours 
de Vienne et de Saxe, das in feinem recueil eto, 
-T. 2. p. ı sqq. mit den dadurch veranlaßten Gegen⸗ 
fheiften ſich findet; doch erklärte er ſelbſt in ſ. 
mtmolre’historigue sur la derniere annte de Fe 
deric IL, (Berl. 1787. &) p. 18: „daß die, Preußen 
bedrohenden, Plane_blos eventuell auf den Fall 

verabredet wären, wenn Friedtih 2 durch einen 
. Angriff einen Krieg veranlaffen wärde. 

BDacghfen wenisftens war (1756) nicht geräfet.. 
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achtzaͤhrigen Kroege ſich erhahlt, als de Kolakian. 
drieg. (1756): zikhen Groſtbritnnien und Franke 

vöaich Dber:bie- Otenzau des pon- Frankreich inf Litreihn 
ter Frieden an. Großbritannien abgetretenen Afadieng,; 
über die Grenzen Canada's, und über:bie von Seande 
reich am Ohio Im. Rüden der brittiſchen Kolonicen 
angebigten Forts ausbrach, ſo mie bie Veraͤnderung 
der Buͤndniſſe unter den vier europaͤiſchen Hauptmaͤch⸗ 
sen diefer Zeit bald quch zum Eontinentalfriege 
führte. Denn: Großbritannien , vb es gleich fruͤher 
mit Rußland (20. Sept: 1755) *), als mit Preußen, 
zuc. Deckung Hannovers ſich verbunten hatte, warb, 

J bei Beftucheffs Cinfluffe auf Die Kaiſerin Elifaberp, 
nach” der Berbindung: mit Preußen, von Rußland 
getrenüt ; wogegen Rußland, ſchon feit.dem:22. Mat 
246 wit Deßreidy durch einen Dr fenfi intra 
80t°®) mit ſechs geheimen Areikels gegen Preußen, 
wechiidet „dem oͤſterichiſch⸗ franzoͤſiſchen Vertrage am 
ic Dec, 1756 beitrat WR), - —— im 
Jahre 1745 durch dem Leipziger Vertrag mit Oeſt⸗ 
wBädy vereinigt, deffen. Bedingungen aber durch den 

Dreodner Frieden aufgehoben werben waren, fannte 
zwar Die geheimen Artikel des Buͤndniſſes (von 4746) 
zwiſchen Oeſtreich und Rußland, hatte:aber: Die wien 
denhohlte Einladung zum Beitritte zu dieſenn Buͤud⸗ 
niſſe abgelehnt. Deunach waren die geheimen Artikel 
der Vertraͤge von 1745 und 1746, durch Die. Ver⸗ 
raͤcherei des geheimen Kanzeliſten Menzel zu Dress 
den, dem daſigen preußiſchen Geſandten von Malzaho, 

—XE table * 8* T. a. p⸗ 2.899: - 
*") de Martens, Supplement T. ı. p. 292 2qq. und 

Adelungs Staatsgefch. Th. 5. Beil. Fu 
###) de Martens, Supplement Tı: &.9- 35 29 E 

N 
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Bereits: feiei178%, mitgehellendorten, und. Friedrich 
Leſchloß, fäneri Feinden zuwoezufommen:*), als eiw 
ehffifhyes Heer an ber Grenze von Dfipreußen. ich 
zuſammenzog, und zwei oͤſtreichiſche Heere in: Boͤh⸗ 
men ſich: blid eten. en he 

&e: eröffnete Friedrich‘ (29: Aug. 1756) De 
dristen ſchieſiſchen, ober den fogenanann. füt« 
benjährigen Krieg, als er, "ohne voraus gaſchick⸗ 
tes Manifeft, mit drei „Heeresmaflen (zufammen 
60,000 Mann) in Sachſen eindrang, das Land in 
Depot nahm, und das fächlihe Heer (14. Oct. 
4756) beim Lilienfteine zu einer harten Eapitubation 
noͤthigte, Nachdem er die zur Huͤlfe ſich nähennden 
—— bei Lowoſitz (1. Oct.) geſchlagen "hatte. 
rankreich und Rußland traten nicht blos als Deft- 

reichs Bundesgenoſſen, ſondern als Maͤchte gegen 
Friedrich/auf; ſelbſt Schweden, durch Frankreichs 

Svubſidien gereizt, ſchloß ſich (1757) an, um das 
verlorne Pommern wieder zu. gewinnen, und das 
teutſche Reich ſtellte, nachdem ‚der Reichstag auf 

. ben vom Kaiſer angetragenen Achtsproce ß wegen 
N 

\ 

*) v. Hertzberg verfertigte zwar aus den, bei der 
Einnahme Dresdens, pn ben Preußen aus dem 
fächfifhen Kabinetsarhivd weggenommeren Papieren 

ı dag mempire raisonne sur la conduite des cours 
de Vienne et de Saxe, das in feinem recueil eto. 
.T.2. p. ı sqg. mit den dadurch veranlaßten Gegen⸗ 
fheiften ſich findet; doc. erklärte er ſelbſt in ſ. 
‚m&molse’ historigwe sur la derniere annte de Fi 

‚ detric II. (Berl. 1787. &) pı 18: N die, Preußen 
bedrohenden, Plane blos eventuell auf den Fall 

‚„ verabredet waren, wenn Sriedtih > durch einen 
U Angriff einen Krieg veranlaffen wärde.!- — 
BSachfen wenigftens war (1756) nicht gerüfer.. 

“ 

j 
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Berlogung bes ewigen Lanbfriedens nicht eingegangen: 
wor; ein Erecutionsheer (17. Jan, 17573 
gegen: Brandenburg. ; Dügegen ‚fanden. Großbri⸗ 
Mnniens Subfidien, und Die Truppen: von-Dannover, 
Heflen und Beraunſchweig auf Preußens Seite, und 
Ferdinand von Braunſchweig war det Mann? der 
die wichtigſten Seiten parthieen:eines Welttam. 
pfes zu leiten verſtand. Ku hielnfs 

- ’ 

Bu diefem Kriege gehören: DRG 
Friedrichs oeuvres posthuikies „ ‘T, 3 et (u ve 

Bar 58: (Fr iSey fat), · Geſchichte des 
fett 1756 in Teutſchland und angrenzenden! 'Länderg 
mengeführten: Krieges, 6 Thle. Sref..u.Lp. 1759.ff;- 44 
„ro yd, Geſchichte, des fiehenjährigen Khieges In 
Ei ng Aus dern Engl,.über tTeßt (und förtger 

„„sebt) von G. Ed. Tempeipof.6 s Thrir. ‚Berl: 
"1794 — ı8oF. 4. 197 
He v. Arch — —— Pen 

har — she das erhal H — *— org und N 
IE jpährend der Kl Friedrichs 2 EN: We). Tr 

CEpzʒ.) 1794. & 

ment. : vs et Teen NE * 
mare. og ne! 
ne ien © Sgekelegung“ we 

& ichereich dei ficbenfäßrige "ri, fuͤr den 
Standpunct der Tactik und Strategie des achtzehnten 
Fahrhunderis ft; ſo wenig Stoff: enthaͤlt en doch für 
die Politik, außer daß ‘er: zeigt,: wie viel,, bei ver⸗ 
Bälthigmäig geringen Mitteln, Die geiftige Krafteines 
‚Einzigen, gegen‘ nie ſhn beftiegenben "eutöpälfchen . 
Hauptinächte augzueichten Serimdg, .: Sog Ih. Dabei die 
Individualitaͤt ber... ihm gegen. ‚über, ſtehenhen Feld» 
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Börren phrſonders dus zbgerhbdn. Datür, ıden ſeichs 
es did der Creöturen dee) Poinpodbun ſomie vid 

ferhiderpoifihkt den Ruffen med: Deftreichern, nicht 
Aberſetzen werdarninf; Deum hei allen Hulstwissehn, 
Dis Friediich auſ dem Schlachtfelde in ſich⸗ felbfb, ich 
Ger: Zyaue and ;Tapferfeitii feiner Preußen; rin: dera 
beſetzten Sachſen ? und in den hrittiſchen. Subſidien) 
fand, kaͤnpfterer doch in! der Schlacht bei Torgau für 
fein politiſchos Daſeyn zuſo wie nach Georgs 2 Tobe, 
ðeim Austeitco! des · Attenn-Pistsiaus dembrittiſchei 
Miniſterium/ wnde nach dem: Aufh oͤren · der brittiſchen 
Subſivien/ br To ner: Kaiſerinr Elifabech: gur rech 
ten Zeit erfolgte, un Rußland voncdem Bunde gegen 
Friedtich za trennen, und Oſtpreußen! aus Freundes 
Handzuraͤck zu erhalten. So/ruhmvoll nudı dh 
Känder work ftiaber /auch Friedrichn aus ent Lind 
tinentalkriogo heraustrat;ſo mar docho der Mewiũn 

Gaßbritanniens· in Dem gleichzeitigen Se ent ivg 
Weit größer; Den Mite mie muer Umſicht une Nreiſt 
eines groaßbıt. Staatsnanngl Phhkte nd ter welihein 
Lord Chi weintne Reihen D ſtön dien fürdit San) 
dels geſellſchaftian ver: Themſe eroberte .3 mp9 
ar VRiSachfen aus verſehzte Frledrich den Daurpf 
(757). nach WBoehmen? mei er⸗ bei Pe a go6. Mai 
*757) Aber Karl von Lotheiugen mund: Dun ſiegte. 

Erwelagerte Prag, erlitt: aber ( 18. Ic.) Ban Daum 
eins Niederlage: bei Colla n. — Iriebrich muß) 5 

men. verkaffen „während gleichzeitig: der ruffiſche Geld} 
hert Abpraxin iibei Gesßfägernbor f:.(30 Kup 

1737 ) die Preußen unter aehwald ſchluge, worauf 
— PR EL DE BE T ra — 

KH) Der "Slbfidienvertrag von y. Wet! 2558 ET 
- England und Preußen und mit Heſſem⸗Kaffelbei 
WEM TAZ KiR7isgg ahd 2ö gg 
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deb er Dem Gecerale Fermor von den Muſſen furcht⸗ 
lar narheerte Preußen bis zum Frieden (4762). var 
Sören ging, und in dem Laupe der Kalferin: Eltſabeth 
8758) Her Huldiguugseid geleiſtet ward· —— ver⸗ 
reityten von dert aus die Ruſſen (4758) ſich nur 

langſam durch Pommern nad) den Marken, während 
Griedrich ( 5. Nop. 1757) bei Roßbach bie Franzo⸗ 
fer umgter dem Peinzen Soubiſe und die Reichstruphen 
Kor Dem Prinzen Joſenh von Hildburghauſen ger⸗ 
ſprengte, und darauf nach Schleſien eilte, wo Schweid⸗ 
mitz gefulen war, und wo er bei Leut hen (5. Dec 

— ———— — —— ———— — unter Rai von rochrin⸗ 
sw; 5 Mabafli und: raum beſiegte. 
4: Yen Kahre 158: srhämpfte er, . nachdem. bie 

Ruſſen Kuͤſtrin eingeſchoſſen hatten, über dieſelben 
bei Zormdorf ( 25. Aug.) einen theuer erkauften 
Gieg; auch verlor er viel in Dauns nachtlichem Ueber 
falle: bei Dohfirchen. (14. Oct.). — m dritten 
Rritgsjahre (hing Soltikow bei Kay (23. Jul. 1759) 
hie Preaißen unter Webel, und Friedrich ſelbſt verlor 
GE 2 Aug. 1759) : bã Runersdorf: die Schlach— 
gegen die Ruſſen und Laudon, und ſpaͤter zwei Trup⸗ 
peaniuſſen unter Bin Sei Ma ren (20. Now. 1759), 
imd unser Fouquert bei Sandehut.(23. um - 
47:60) ;.: welche in: oͤſtreichiſche GBefangenichaft gerie⸗ 
thhen. Vergebens fürchte er, durch ein zerſtoͤrendes 
Bovibardement (14 — 49. Jul. 1760), Dresdens 
füh wieder zu bemaͤchtigen, welches (4. Sert. 1759) 
om: die. Deftreicher und Keichstruppen übergegangen 
mar; er mußte, bei Dauns Annäherung, Sachfen 
verlaffen, worauf er (15. Aug. 1760) bei Siegnig 
Br Laudon, und (3. Nov. 1760) bei Torgau über 
Daun ſiegte. 
fen dieſes HBalottampfet ward der Krieg 
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in den Rhein Weſer⸗ und Maingegendan mit ah⸗ 
serhfeinbem: Glaͤcke geführt. . Mafangs: befiegten. Die 
Branzsfen unter dem Marſchalle D’Eteees nie Allijrten 
unter dem Herzoge Son Cumbenland bei Ha ſt e n ba⸗k 
426. Jul. 1757.), worauf gwishen Richelieu: ip 
Sumberlqnd aunlaftenr Seven:(ß, Sept) ?)- eine 
Neutralitaͤtsconnention abgeſchlofſen ward, die man 
norher in Paris noch in London beſtaͤtigte. Vie 
itgat Cermont an Michelieu's Selle, und Ferda⸗ 
wand von B vaunfhiweig an.bie Spige der · Ob⸗ 
fervatinsarmes.: Mit dieſer ſchlug er:(23. Sun. 17:58) 
die Franzoſen unter Clermont :bei:Greyelb. . Zwar 
erlitt er ſpaͤter, bei dem Angriffe .auf das verſchanzte 
AKager bei Ber gem (15. Apr. 1759), gegen die Fran⸗ 
qeſen und Saucen unter Broglio einen bedeutenden 
WVerluſt, behauptete aber doch die Weſer, und’ fegfe 
:ber::die Franzoſen unter Contades und Broglio (4. 
Aug. 1759) bei Minden, und (31: ul. 1760) hęi 
Marburg — Dagegen befchränfte fid) der Antpeil 
Schwehens am Kriege nur.auf fleine Gefechte und 
Streifzüge, und auf die fruchtlafe Belagerung ‚ber 
Feſtung Eolbe rg, bis diefe (16. Dec. 1761) von 
den Ruffen genommen ward.  ; 

Das Jahr 1761 verfloß ohne friegerifche Hann 
areigniſſe; doch Schluß Friedrich (22. März) ein Freund⸗ 
Ichafts⸗ und Handelsbuͤndniß *°) mit der Pforxe. 
Allein von großer Entfcheidung. mar dee Tod. Der 
Kaiferin Elifabech von Rußland (5. San, 1762), 

- weil ihr Nachfolger Peter 3, ſchon laͤngſt der Bye 
wunderer und Freund Friedrichs, Im Frieden 4 

# 

) Wenck, T. 3. p. 152 sqgq. 

”*) ibid. p. 270 qq. 



ER Seſchicher de wuropihfgen Behaeifgfems x. 
Derbi) Bari 702) hm Run OR 
—— 
ſordern auch ein Bann ß mit ihm bſchloßenech 
welchem 20,600 Rufen unter Czrpniſchef mit · Fria⸗ 
Drichuſich vereinigen ſollten. Gleichzeitig anterzeich⸗ 

ↄRete( auch Sſchwedencden Keriiebemigu, Ga 
ur gr?) (2 Mai 162) aufden worigen· Beſitz⸗ 
Baron: Zwar ſchion die Thronbeſteigung der Kaiſerin 
Kathaͤrinn 2 (9.Jũl. 1762) Feiedrich men neuem gu 

. "Bedroßen ;: ſie boſtaͤtigte aber banı abgoſchloſſennen Fria⸗ 
(Beriz nur daß ‘fie ihrer Truppen: kin den Preußen pn 
2euckrief · und fürsmeutenbfich.euflärtennu utere.. 237° 

i au. Rach einigen Gefechten zwiſchen ben; Neſtreichryn 
RR Preußen an Bäcfen,' und) nach Friedrichs Ee⸗ 

mwberung von: Schweiduitz⸗O. Dot. ha ward. 

Wahen Deſtreich undeherhen ein e Ran, 
Adi: nach den Neutralitaͤtserklaͤruugioteutſchen 

iNeiches (11: Sehr 1763), der Fuii ed gi Auberes- 
and or) Kir Bebınit769) 3wiſchen-Preußen amd 
Meſtoelch, und zwiſchen Preußen. und, Sachfeucauf die 
BSrandlage des Drsshnen Friedens dunb auf. den⸗ vori⸗ 

gen Befihflauir abgefchfoffen.. Ku gehe Opfer: mic 
diefer Krieg der preußifdyen Menambiegekoftet hatte; 
ſaudard Doch Schleſidus Beſitz nitıdpı Preußens. Stelle 
inter: den: Maͤchten des erften pollciſchen Ranges be⸗ 
hauptet. Voin Auslande mehr bewanidert,gefuͤrchtet, 
undnächgeahmt ,i als:geliebt;, : galtıfeit Der Zeit Frie⸗ 
brichs 2Wort in allen ˖ wichtigen Angelegenheiten. bes 
Ebdtheils MT ns ulininn! N 

EEE ARE REP α 
„**) abid. p. 307 syg. | nn 
*%) Beide Friedensſchluͤſſe bei Wenck, T.5. p. 36Bsgg. 

bei Hertzberg,recueil, "W:'ı: ID. 292 sgg. und 
bei.Martens, T. 1. p 136. 3gg«" :  .: 7° 

.— 
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‚ Im gleichzeitigen Seefriege ‚verloren zwar 
Di Britten (1756) Mänorca ; allein in Dftindien 
dehnten fie ſich (feit 17,57) mächtig aus, nahmen eine 
große Zapl frangäfifcher. Kriegs» und "Kauffaherhel: 
ſchiffe, in Afrika Senegal (1758).,:. in Amerika Cap 
Breton (1758), . die franzoͤſiſchen Miederlaffungen 
am. Ohio, Quebeck (1759), und die Inſel Guades 
loupe. — Zwar trat, nad) bem zwifchen den Bour⸗ 
bonen abgefihloffenen Familienvertrage (15. Aug: 
41761), Spanien auf. Sranfreihg Seite, worauf 
Portugal für England fich erklärte; allein Großbri⸗ 
tannien verdrängfe,. nad). der. Eroberung von. Pon⸗ 
bihery, die Franzoſen (1761) ganz. aus: Dftindien; 

: and bemächtigte. fh, in, Weltindien der Inſeln Martis 
niquie, Dominique, Örenada’,. St. Wincent, "SC 
$ucie und Tahago, fo mie es von den Spaniern 
Havanna (14, Aug. 1762) und Manilla (6. Oct.) 
eroberte. Darxanf.murden zu Sdsrfainebleau?) _ 
zwifchen Großbritannien, Sranfreih.und Spanien 
(3. Nov. 1762) die Präliminarien unterzeichnet, mele 
chen (22. Nov.) Portugal beitrat, und auf Diefe (10% 
Sebr. 7763) der Friede zu Paris * >), In die . 
fem Frieden verzichtere- Frankreich quf · Akadien, und 
überließ ganz Canada und Cap Pyeton qu England; 
doch behielt Frankreich das Recht der Fiſcherei bei 
Zeureneuve, und befam, fuͤr dieſe Fischerei, von 
England die Inſeln St. Pierre Dıdı Miguslon. Groß⸗ 
britannien gab Guadeloupe, »Märtmigue und On 
$ucie an Franfeeih zurüd, behiekt. aber. Grenada’, 
Dominique und. Tabago, fo wie die :Rulonis am- 
Senegal, und befam-Minorca wieder. An Spanien: 

ar Ba ur weni. 90 ht 

) Wenck, T.3:mp 33% tt. uni. 

”*) jbid. p. 329° . ee en . . 
- OL. 16 

—— ñ —— 
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erſtattete Großbritannien Havanna‘, gewann aber 
ganz Florida von Spanien. Dafür überließ Sranfi 
rei an Spanien fouifiana in einem: befondern - 
Vertrage. Fir Portugal: ward überall der vorige 
Befisftand hergeftell. — . Schon während dieſes 
Krieges war über die wichtige Frage bes Seerechts 
geftritten worden, ob neutrale Staaten den Kolo⸗ 
nialhanbel einer friegführenden. Macht unter ihrer 
eigenen Flagge und für eigeng Rechnung treiben dürf 
ten. Frankreich, von feinen Kolonieen abgefchnitten, 
batte fih. dafür, — England, bei feiner begin- 
nenden Herrfchaft auf den Meeren, Dagegen erflärt, 
und die Wegnahme der neutralen Schiffe und bes 
neutralen Eigenthums ausgefprohen. Weil nun 
dadurch der. zu Utrecht feftgefegte Grundfag: frei 
Schiff macht frei Gut, verworfen, und im Parifer 
Frieden die Frage nicht entfchieden ward; fo ift fie, 
über ein halbes Jahrhundert hindurch, bei allen See- 
friegen erneuert worden und doch ohne Entſcheidung 
geblieben. Ä Ä 

3) Vom Jahre 1763 bis zum Jahre 177% 
‚mit Einfhluß der erften Theilung Polens, 

Erfhöpft im Innern und nad) außen trat 
Frankreich aus dem See» und Sandfriege; feine ehe- 
malige politifhe Stelle auf dem Feftlande war auf 
feinen Bundesgenoffen Deftreich übergegangen ; auch 
gab der bourboniſche Familienvertrag feinen Erfag 
für das verlorne Gewicht im europälfchen Staaten- 
fofteme. England, befriedigt durch feine Erwerbun- 
gen in zwei außereuropaifchen Erdtheilen, zog von 
den Angelegenheiten des Seftlandes fich zuruͤck, befon« 

Br KURS, 20 
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2. Erfter Zeltenum von. 1492-1780. » DAS. 

ders als furz-barauf der Keleg Irt Nordamerika ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit erforderle. Dagegen ſtanden 
Oeſtreich und Preußen im Vordergrunde bet 
Weltbegebenheiten; auch ſorgten die Regenten beider 
Staaten für die Bluͤthe des Ackerbaues, des Gewerbs 
—* , des Handels und für gute Staatswirthſchaft; 
r die Aufflärung aber, nad) welcher jetzt dee 

Zeitabfchnitt fogar genannt ward, Preußens Friedrich 
mehr, als Kaunig, der Ratgeber ber Maria The 
refia. Doc) darf in diefer Zeit der Einfluß der Schrif⸗ 
ten von Montesquieh, Rouffeau, ver Phys 
fiofraten und der Encyflopäbdiften auf.die ges 
bildeten Stände in den meiften europäifchen Reichen 
nicht übergangen werden ! .. 

Bald nach dem Hubertsburger Frieden erfolg 
(27. März 1764) die römifhe Königswahl Xu 
fepbs 2, welcher feinem Water Franz 4 (18. Aug 
1765) in der kaiſerlichen Würde folgte, ob er gleich 
zur Regierung der öftreichifchen Erbländer erft nach 
dem Tode feiner Mutter (1780) gelangte. - Ba 

Friedrich 2 war aus dem fiebenjährigen Kriege 
ohne Bundesgenoflen getreten ; ihm lag Daher an der 
Verbindung mit Katharina 2 fo viel, daß er (11. 

Apr. 1764) in den geheimen Artifeln des mit ihr auf 
- Jahre gefchloffenen (und: 1772 auf 8 Jahre er- 
neuerten) Bündniffes Polen aufgab *), indem er 
in die Erhaltung ber bisherigen polnifchen Wera 
faffung einwilligte. Denn unter dem Kinfluffe 
der Katharina geſchah es, daß, nad) dem Tobe 
Auguſts 3 (5. Oct. 1763), der Graf Stanislausg 
Auguftus Poniatowski (1764) zum Könige. 

*) de Martens, recneil etc. T. up. 24 Woenok, 
T. 3. p. 4812. :. 

16 ? 

® — 
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von Polen gewählt warb: Die ruſſiſchen Truppen 
verließen Polen nicht, weil Katharina's Klugheit, 
dnrch die Unterftügung der in Polen feit 1717. anges 
feindeten und gebrücdten Diſſidenten, eben fo in 
der öffentlichen Meinung Europa's die Sache der 
Zoleranz und der Aufklärung vertheidigte, mie fie . 
dadurch die Leitung der innern Angelegenheiten Polens 
in ihren Händen behielt. Ihr Gefandter Repnin 
eröffnete einen Reichstag (1767) zu Warfchau, wo er 

- bie ihm voiderfprechenden Bifchöffe und Senatoren 
durch ruffifhe Soldaten verhaften. und als Gefangene 
nach Rußland abführen ließ... Darauf ward den Diſ⸗ 
fideriten (24. Febr. 1768) ?). völlige Gleichheit der 
Rechte mit den Katholifen bewilligt, zugleich aber 
auch durch die Beftätigung, des liberum veto, und 

der Stimmeneinheit bei der Wahl ‚eines Königs die 
bisherige Anarchie verewigt, — Gegen. die den Difs: 
fidenten bewilligten Rechte bildete ſich zu Bar in Po- 
dolien, geleitet won dem Bifchoffe Krafinsfi von 
Kaminiec, eine Conföderation, welche den Bürger-, 

brieg, und die Vermehrung des. ruflifchen Heeres in 
Dolen herbeifuͤhrte. Dazu fam die Peft in Volhy⸗ 
nien, der Ukraine und Podolien..; Wergeblich fpra- 
Sen bie Confoderirten Oeſtreichs Huͤlfe en; allein Die 

Pforte, welche wiederhohlt den Abzug des ruffi- 
fchen Heeres aus Polen verlangt hatte und von, Franf-. 
veich gegen Rußland aufgereizt ward, erklaͤrte (Deck, 

1768) an Rußland den Krisge: 1 nr. - 
. Diefer Krieg ward von Rußland mit: guoßen 

‚ Erfolgen :eröffner ‚und fortgeführt, _ Fuͤrſt Galie 
Pr Bu 

* Der Vertrag Huflands mit Polen über die Religions⸗ 
‚ und ÖStaatsangelegenheiten vom 24. Febr, 1768 in 

Martens recueil etc. T. 4. p. 58%. . Br 

\ 
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zin nafm bie Feſtung Chozim (20. Sept: 17697; 
und verbreitete fi in der Moldau ımb Walache 
Romanzom befiegte (17. ul. 1770) am st 
den Khan der Krimm, am. Kagul (1. Aug.) den 
Großvezier, eroberte Iſmail, und. Panin (26. 
Sept.) Bender. Orlow, an der Spige einer ruſſi⸗ 
fchen Flotte, zur Einnahme Griechenlands beftimmt, 
kaͤmpfte bei Scio (5. Apr. 1770) mit der tuͤrkiſchen 
Flotte, und verbrannte dieſe im Hafen von Tf chesme 
(7. Jul.), wohin fie ſich geflüchtet hatte. 

Diele großen Erfolge der ruſſiſchen Waffen er⸗ 
regten die Beſorgniſſe Oeſtreichs und Preußens *) 
Der Kaiſer Joſeph beſuchte (1769) Friedrich 2 zu 
Neiße, und Friedrich (1770) den Kaiſer zu Neuſtadt 
in Mähren, Fürft Kaunitz leitete aber die politifchen 
Verhandlungen mie Friedrich, Der König blieb fei- 
nem-Bündniffe mit Rußland treu, zahlte bei Diefem 
Kriege die vertragsmäßigen Subfidien, ‚und. verftate 
tete feinen Officieren, als Freiwillige im ruſſiſchen 
Heere zu dienen; allein er ging auch auf Kaunitzens 
Plan ein, die von der Pforte bei Oeſtreich und Preu⸗ 
Ben nachgeſuchte Vermittelung zum Frieben mit Ruß⸗ 
land, gemeinſchaftlich mit Oeſtreich, zu uͤbernehmen. 
Nur "mußte, auf Rußlands Veranlaffung, die Pforte 
ſelhſt diefe Vermittelung ablehnen. Wegen der inPo- 
len ausgebrochenen Peft zogen darauf Rußland, Deft- 
reich und Preußen (1770) an ben polnifchen Grenzen 
einen Truppencordon, von weldhem (1774) ein Theil 
in Polen felbft eirirlichte. Gleichzeitig verlangte Def: 
cd die 11412) von Ungarn an Polen verpfändeten 

. 0 

*9. Von hier —* verglichen zu werden: Ehfin. 
ih, v. Dohms Denkwuͤrdigkeiten meiner Zeit. 

5 Theile. Lemgo, 1814 ff. 8. 
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= | Bipfer Städte zurück, und durch geheime Unterhand- | 
lungen in Petersburg ‚ wo (1774) der Prinz Dein 
eich von Preußen *) ſich befand, reifte daſelbſt der 
Dian zur erften Thailung Polens *°),, welche 
Heinrid) feinem Bruder, dem Könige, und diefer bem 
Sürften Kaunig- mittheilte,. der es übernahm, dag 
Gewiſſen der Maria Therefia deshalb zu berußigen, 
Mach ‚einem bereits am 17. Sebr. 1772 beshalb zwi⸗ 
ſchen Rußland und Preußen und am 5. Maͤrz zwi⸗ 

ſchen Preußen und Deftreich abgeſchloſſenen Vertrage, 
ward (5. Hug. 1772) zu Petersburg der Theilungs- 
vertrag) aller drei Mächte unterzeichnet. - An 
Deftreich famen die Zipfer Städte zurüd, welche mit - 
Ungarn wieder verbunden wurden, Aus Rothreuffen 
aber, der Hälfte des Palatinats von Cracau, den Her» 
zogthümern Zator und Oswiecim, und aus Theilen von 
Podolien, Sendomir u.a. ward ein befunderer Staat 
unter dem Namen: Galizien und Lodomerien 
gebilde. — Preußen erwarb das (1466) im Thor- 

tn 

#) Vie du Prince Henry de Prusse. Paris, 1809, 8. 
(wichtig für die Entſtehung des Planes zur Theilung 
Polens.) 

##) Ueber dieſe Theilung: Friedrich 2 im Th. 5 f. 
Binterl. Werte. — (Comte de Görz,) memoi- 
res et actes autentbiques relatifs aux negotiations, 
qui ont pr&oedöes le partage de la Pologne. T. x. 
(Tubing.) 1810. 8 — Dohm, Th.ı, 8.4133 ff. — 

— Die officiellen Erklaͤrungen der drei theilenden 
Machte beim Martens, T.2. p.97 sqq. — Der 
Vertrag zwifchen Rußland und Deftreiih, Ebend. 

Pp. 89 89q. und zwifhen Rußland und Preußen, 
p. 95 29q. — Friedrichs Erklärung über feine Ans 
fnräde an Polen beim Hortaberg, T. 1. p. 
318 sqgq. 
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ner Verträge an Polen gefommene Weftpreußen, 
doch mit Ausnahme der Städte Danzig und Thorn, 
und den Negpdiftrict — Rußland endlich nahın 
das Sand zwifchen ber Düna, dem Dnepr und Drutfh, 
ungefähr 2000 Quabratmeilen,: angeblich zur Ver 
gitung feiner erlittenen Schäden. Ein reichliches 
Drittheil Polens fiel in diefer Theilung den Nad)- 
baren zu; Europa ftaunte über dieſes .erfte Beifpiel 
ber, Abründungspolitik im Großen; doch that 
beine Macht einen Schritt dagegen , obgleich der Koͤ⸗ 
nig und die Nepublif Polen den Beiftand aller euro» 
paifchen Mächte anriefen, Die drei theilenden Mächte 
garantirten ſich gegenfeitig ihre Erwerbungen, und 
fegten in geheimen Bedingungen feft, zur Behaup- 
tnng berfelben felbft auf den Fall I ar zu halten, . 
wenn fie auch über andere Intereſſen fich entzweien 
foflten. Ein Ausfhuß bes polnifchen Reichstages 
mußte (18. Sept. 1773) bie drei Aberetungsver- 
träge *)- unterzeichnen. 

Mac) diefer Theilung Polens begann ber Krieg 
zwiſchen Rußland und der Pforte (1773) mit neugr 
Vebhaftigfeie ‚ und fo zum Vorteile Rußlands, daß 
der Großvezier den Frieden *°) im ruflifchen Lager 
zu Kutſchuk Kainardge, unweit Siliſtria, am 
22. Sul. 1774 unterzeichnete. In diefem Frieden 
wurden bie Tataren ber Krimm unb bes Cubans 
für frei, unter ihrem eignen Khan, anerfannt ; Ruß. 
land gewann bie freie Schiffahrt auf dem ſchwarzen 
Meere, behielt Aſow, Theile. der Krimm, bas fand 

*) Der Vertrag mit Deftreich Martens, T.4. p. 1105; — 
mit Rußland T. 4 p. 1555 — mit Preußen T.ı 
p- 4006. - 

"+, Nartons, T. 4 p. 606 29. 

/ ’ \ 6 
AN — 
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zwiſchen dem Bog und Dnepr, gab aber die Moldau, 
Walachei, Beffarabien und die Infeln des Archipels 
aurüd, doch mit der Bedingung einer’ völligen Amne⸗ 
fie, der Verwendung Rußlands für fie zu Konſtanti⸗ 
opel, und der’ Schonung derſelben in Hinſicht der 
ABgaben. — 

Zu den wichtigſten Ereigniſſen in dieſer Zeit 
gehoͤrte bie Aufhebung des Jefuitenordens ©) 
(21. Sul. 1773) duch Clemens 14 (Ganganelli), 
nachdem er ſchon in Portugal durch Pombal (1759) 
aufgehoben‘, aus Spanien (1767) durch Arande 
und Campomanes, fo wie aus Neapel und Parmä 
(1763) verbannt, (1764) in Frankreich burd) 
Choiſeul und die Dompadour geſtuͤrzt, und auch’ aus 
Deftreich vertrieben worden war. Doch blieben die 
Exjeſuiten als geheime Stuͤtzen der Hierarchie, 

‚und als die neue Unterlage des Ordens bei deſſen 
glanzvoller Wiederherſtelung im Sabre 1814! 

nn. eo 75, : 

4) Die Entſtehuns des nordamerikani⸗ 
ſchen Freiſtaates. 

Auf dem Boden Nordamerika's trafen allmaͤhlig 
- Köloniften aus ſehr verfchiedenen europäifchen ändern 

zufammen. Die Spanier entdedten (1512) Florida, 
die Sranzofen (1535) Canada, die Dritten bereits 
feüher (1496) Neufomnlan * Waͤhrend Eliſabeth 
in England regierte, geſchaͤh die erſte brittiſche An⸗ 
ſiedelung in Virginien (1585); die im Anfange 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts begruͤndeten Kolonieen 
von Carolina und Penſylvanien wurden haupt: 

*) Martens, recueileto. T.2. p. 231. 
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fachlich ir 6er Zeit Ber politiſchei Strme InEnhland 
vermehrt —— 5Die Frangofen/ ehe 
In Canayafih, ausbreiterbi, bauten 4609) Quebech 
und flifteten in Akadien'eine Siederlaffing: ’ Nir 
voruͤbergehend waren die Anfjebelitigen der Nieders 
kaͤnder und‘ der Schweden: arl den Hüften Nordaniertr. u 
ka's; denn bie Schweden wurden: von den Miedietfäns 
Bern, und dieſe von den Britten derteieben.,' wekche 
aus Neubelgien die Provirzch Mew⸗NYork und New⸗ 
Jerſey bildeten. Seit dieſer Zeit behaupteten fich blos 
noch Franzofen, Britten und Spahlerin Nordamerika 
Die brittiſcher Klolonieen’blühfen ſeit der Regie⸗ 
rung des Oraniers, der feine Erziehung und Bildung 
einem Hanbetsftaate verdanfte, "zn höherm Wohlt⸗ 
ftande auf. Allein’ eben Biefer ‘Tleigende- Wohlſtand 
machte auch ben Ntorbamerifanern die ſtrenge Abhaͤn⸗ 
gigfeit von dem Mütterlande fühlbar, daB ihr euros 
päifcher Handel blos auf den mit dem Mut 
terlande befhränfe und der Schleihhan- 
del mit den franzöfifhen und fpanifhen 
Befisungen fehr verminders worden war. 
Dagegen verurfachte die Beſchuͤtzung und die Vers 
waltung 'der ' Kolonieen dem Mutterlande bedeu ⸗ 
tende Koſten, weil beſonders die legten Keicge 
zum Theile wegen. der Kölonieen geführe! worderi 
waren. Großbritanniens Miniſter, welche nach! dem 
Frieden von Verſailles (1763) das Bricfifche Rord⸗ 
amerifa in bier Gpuoernements (Canada ;’Brks 
debe: Dt: und Weſtflorida) getheilt Haken; . , 
beabſichtigten daher eins Befhagung der Kolonieen. 
So ward eirie Gtempeltaxe fiir Norbamerika 4765) 
beſtimmt, und diefe zwar — wegen ber Unzufrie⸗ 
denheit, Die fie veranlaßte — (1766) wieder aufs 
gehoben „ dagegen aber“ in der fogenannten de elarv⸗ 

4 
! 
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mrifshen Acte die Oberherrſchaft Englands un 
das Beſchatzungsrecht der Kolonieen beſtimmt ausge= - 
ſprochen, wodurch die Spannung in Nordamerika 
erhöht ward. Wenn die brittiſchen Minifter darauf 
verfuchten, buch indirecte Steuern (auf Thee, 
Dapier, Glas, Farben) diefes Recht (1767) zu üben; 
fo verfagten fich die Nordamerikaner, durch freiwillige 
Uebereinkunft, den Gebraud) der brittifchen Waaren, 
und veranlaßten dadurch den Minifter North (1770), 
diefe: indirecten Steuern, mit Ausnahme der einzigen 
auf den Thee, aufzuheben, in welcher zugleich eine 
Begünftigung der oftindifchen Handelsgefellfchaft lag. 
Allein eben diefe Verfügung brachte Die lang verhaltene 
Spannung zum Ausbruche. Denn zu Bofton ward 
(26. Dec. 1773) eine Theeladung dängehalten, und 
ins Meer geworfen. Als die Thäter nicht beſtraft 
wurden, fperrte (1. Jul, 1774) Großbritannien den 
Hafen von Boſton. | | 

| 76. 
— Fortſetung. 

Kaum hatte aber das Mutterland dieſe Maas- 
regel ergriffen, als zwölf Kolonieen zu Philadelphia 
zu einem Öeneralcongreffe zufammentraten, wo (5. 

Sept. 1774) die Einfuhr brittiſcher Erzeugniffe und 
alle Ausfuhr nach England verboten ward. Dagegen 
erklärte (9: Febr. 1775) Großbritanniens Parlament, 
geleitet von den Miniftern, die Nordamerifaner für 
Rebellen. Dem Congrefle :derfelben trat (1775) 
Georgien bei, worauf bie Kolonieen fich die dreizehn 
vereinigten Provinzen nannten. Für den begin⸗ 
nenben Krieg, welchen Großbritannien als Angriffs», 

Nordamerifa als Vertheidigungs krieg führte, 

. 
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wor der von ben ingen.. ernannte General 
Washington ber rechte Mann! Ohne ihn und 
Franklin gäbe.es fein freies Nordamerika, wenig⸗ 

s nicht diefes! Zwei Individuen mit diefer 
— und dieſem Charakter hat kein ſuͤdamerikani⸗ 
ſcher Staat am Anfange des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts geſehen! 
Das erſte Blut im Buͤrgerkriege floß bei 
Lexington (19. Apr. 1775), wo der brittiſche 
General Gages bie Kriegsvorraͤthe der Amerikaner 
wegnehmen wollte. Ward nun auch der Angriff. der 
Koloniften unter Arnold und Montgommery (Deck. 
1775), weldye Canada durch Gewalt oder Güte zum . 
Beitritte vermögen wollten, auf Quebeck vereitelt, als 

dieſe Stadt (1776) von den in englifchen Sold ge- 
-nommenen Teutfchen (Braunfchweigern, Heffen, An- 
ſpachern, Zerbftern und Waldedern) entfegt ward ; — 
fo war doc) bereits die öffentliche Stimmung für die 

- oüllige Trennung von Großbritannien. Es erklärten - 
fi) daher (4. Sul. 1776) dreizehn Provinzen (New⸗ 
bampfbire, Maflachufersbay, Rhodeisland, Con» 
necticut, News York, New» Derfey, Penfylvanien, 
Delaware, Maryland, Virginien, Georgien, Nords 
carolina und Sübdcarolina,) für unabhängig"); 
ihre Conföderation unterzeichneten fie aber erft 
am 9. Sul. 1778, doch jede mit Beibehaltung ihrer 
eigenen bisherigen Verfaſſung. | 

Bereits feit dem Jahre 1776 unterflügte 
Frankreich die Sache der Amerikaner; theils durch 
Geld; theils durch Beguͤnſtigung der Seerüflungen 
und der Ausfuhr von Munition aus franzöfifchen 

"Häfen; theils durch die Erlaubniß (1777) an fran- 

*) Marsens, recueil etc. T. 2. p. 481 sgg- 

NN. 
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potſche Officlerẽals Frelwillige in Amerikã zu Mei 
en. Als nun in’dem,. bis dahin orte entſcheidende 
Vorgänge geführten," Kriege ber ämerjkaniſche Gene⸗ 
tal Gates den General Bourgohne 17. Oct. 1777) 
mit 5700” brittiſch⸗ teutſcher Truppeir bei Saratoga 

gefangen denommien' hatte‘, bewirfte Fräinftin in 
Paris (6. Febr. 1778) die Unterzeichnung eines 

Eck 25} 

Noͤhe von Gibraltan ſchlug, und darauf auch bie 
franzoͤſiſche Flotte (Aug. 1780) aus Weſtindieu zum 
Ruͤckzuge nöthigte; fo wuͤnſchte doch England in die» 
T r Zeit einen Bundesgenoſſen nuf dem Feflande gegen 
Kranfreich. "Allein Deftreich ftand noch mit Frank. 
reich in fruͤherm Buͤndniſſe, und Panin vereitelt 
die Antraͤge Großbritanniens in Petersburg dadurch, 
‚daß. er die Kaiferin Katharina“(28. Febr. 1780) 
ja dem: Syftene der bewaffneten-Neutra— 
‚Lir&e®s) vermochte," welchem Schweden 1, Jul. 

I" , De aa a ee, in Fa 

) Marte 0:5) ręqueil eto. T. q. p. 587,894., et p. 605 ⸗q. 

**) Martens, T. 3. p. 138 sqq. Als Hauptgrund⸗ 
fäge des Syſtems der bewaffneten Neutralitaͤt gal⸗ 
gen: daß neuttale Schiffe frei’ von Hafen zu Hafen 

— — 
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fabriheiſchigẽ aufbrachte und der niederlaͤndiſchen 

‚und „‚Negapatnems. ſich bemaͤchtigte Dagegen. 
 Minorca (84 ehr. 1782) an die Spanier verloren 

auch trat in Oſtindien der Sultqn der Maratten 

—ö ——— 
Hyper Alyz gegen die Britten auf; allein G ira - 

ae und. Spanier, (4783) von Elliot ver: 
4 eidigt. 

. 
er din dıed, j nn 

‚Wenn‘ nun gleich im Seefriege Großbritannien 

hbeen,. führte; fo brachten Doch Die Worgänge in! 
Rordamerika jelbft, und namentlich die Gefangen. 
nepmung des Generals Gornwalls bei Yorkiomk, 
— Pe Dee SEE ee 95: 

2.008 onn den Kuͤſten der kriegſuͤhrenden Maͤchte fahe 
ren duͤrften; daß feindliches Eigenthum frei ſey in 
neutralen. Schiffen, mit, Ausnahme der Contrebande,, 
die zunädft Mm Kriegsbeduͤrfniſſen beftehe;’ daß der 
Begriff eines blokirten Hafens; beſtimmt ſeſtgeſetzt 

und biefes ganze Syſtem auf die Rechtmaͤßigkeit 
der Priſen angewandt werde. neo 
%) Martens, recueil etc, T. 3. p. 175. 56. 

Ä | - 

R * 

N. 
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(19; Det. 1781), die Sache zur Entſcheidung. Det 
brittiſche Minifter North trat (1782) aus dem Minf- 
fterium,, und Shelburne’unterhandelte, unter ruffiſch⸗ 
öftreichifcher Wermittelung, den Friedenzu Parik& 
Vorlaͤufig erkannte (24. Sept. 1782) Großbritannieil 
die Unabhängigfeit der nordamerifanifchen Provinzen 
an’, worauf es (30. Nov. 1782) den Präliminars 
vertrag mit denfelben *), und dann mit 
Sranfreih und Spanien (20. Jan. 1783) zu 
Verfallles °*) unterzeichnete. Weil aber der 
Abſchluß der Präliminarien mie den Niederlans - 
den *®) fih bis zum 2. Sept. 1783 verzog; fo er⸗ 
folgte auch der förmlihe Friedensvertrag mit 
Sranfreih, Spanien und Nordamerika 
erft am 3. Sept. 1783 zu Paris =), fo wie der 
mit den Niederlanden am 20. Mai 1784 }); 

nachdem bereits am 273. Dec. 1783 William Piece 
ins Minifterium getreten war. | 

In diefem Frieden erfannte Großbritannien die 
breizehn vereinigten Provinzen als freie, fouveraine 
und unabhängige Staaten an, und entfagte allen An⸗ 
fprüchen auf diefelben. Zugleich wurden die Grenzen 
zwiſchen den Befigungen beider Staaten und bie freie 
Schiffahrt für beide auf dem Miffifippi beftimmt. — 
Im Frieden mit Frankreich erhiele diefes von Großbri- 
tannien die Kolonie am Senegal, fo wie St. Lucie, 
und die oftindifchen Befigungen zurück, das Eigen⸗ 
thumsrecht der beiden Inſeln St. Pierre und Miques 

*) Martens, recueil etc. T, 3. pP. 497. 
**) ibid. p. 503 et p. 510 | 
"**) ihid. p. 514. 
‚er, Alle drei Verträge ibid. p. 519. p. 541. p. 553. 
}) ibid. p. 560. | 

n 
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Ton, ’urd’dle Inſel Tabagqh dahzegen gub Pänfreich 
Die eroberten Inſeln ( One TE Sneak St, 

Khriftopf „.Dominiqye 1. a).an England pezgıld. — 
Im Frieden mit. Spanien uͤbeeließ Großbritannien 

demſelben Minoeca : und- DE ⸗und Weſtſtorida. — 
Von Holland aber gewann Großbritannien die Ko⸗ 
lonie Negapatnam, und das Recht ber freien 
Schiffahet in aller nbifhen Menu... > (7 

Der amerikaniſche Congreß war bis dahin zu⸗ 
naͤchſt der Mittelpunct für die dipforhatifchen Were 
bältniffe mit dem’ Auslande genefeni Die tnnere 
Staatsform des ſelbſtſtaͤndigen Freiſtaats erhiettidan - 
auf feine Begründung (17. Sept. 1787) in der Cum 

“ flitutionsacte, nebft den im Jahre 4789 dazugelomb 
menen zwoͤlf Artikeln 2), welche die Souverainelätss 
rechte, das Recht, Krieg, Frieden und Werträgs 
abzuſchließen, Auflagen und Zölle feſtzuſetzen, An⸗ 

leihen zu machen, Fremde als Bürger aufzunehmen 
‚und die Landmacht und Marine zu leiten, Bernie 
neralcongreffe (ſeit 18014 in der neuerbauten 
Hauptftadt Washington) übertrug ;; der in die Kam⸗ 
mer der Senatoren umnd in die Kammer der Nepräs 

‚ fentanten zerfällt, und an beffen Spige ein auf vier 
Jahre gewählter Präfidene fteht, eine Wuͤrde, "Sie 
Washington bis zum fahre 1797 durch erKeuerte - 
Wahl befleidere. Jeder der einzelnen Staaten’ gab 
fich übrigens eine ihm eigenthuͤmliche und beſondere 
Verfaſſung. Be 

*) Diefe Urkunde fleht in Namfay?’s Geſch. der-ame 
titan. Revolution, Th. 4, ©. 233 ff. ‚und bie 19 _ 

‚ Artttel von 1789 Ebent, ©. 259g ff., fo wig.bepg 
felde Band auch die Conſtitution von einzelnen 

* (15) Staaten enthalt (mit Einfihluß non Georgitn 
und Kentucky). oh Euih 
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>» Der bayrifge Erbfoigetnig: I) 
’ ,G Zr nd , 

in "Während. des "Kampfes dep. marbamerikanifchen 

Kolanigen. um ihre-Unabhängigfeit, und mährend bes 
dearuhrr zwifchen, den weſtlichen Staaten Europens 
anggebrochpnen. Seefrieges , erloſch mit dem kinder⸗ 

Infen. Tode des Ehnrfieftgn von Map exn,-Mayıa 
wihien. Sofep d8 ,.(B0. Dec. AARTY der -Wittele; 

bhiſche ——Sae i in Bayern· AMer Koiſer. Io⸗ 
{a6 2. fand barigı eite Gelegenhoſt die früher ‚be ' 
nennen Theilung Polens erfolgreich begonnene, und 

bei der Eroerbung. denßukowine (1777)! fortgen 
fg, Abr uͤndun agpalirik von neuem durch. die 
beabſichtigte Einverleibung Bayerns in den Umfang 

der otr eichiſchen Monorchie zu merfiähen, wobei einige 
aus ham Archiven aufgefriſchte unhalthare Belege aus 
dem nein Jahrhunderte als, 12 aꝙtsx IT tlihe 
$olia.gienen, follten: Denn für. —7 ‚Pan ward 
der naͤchſte Erbe Bayerns, ‚ber. gleichfalls: kinderloſe 
Churfurſt Karl Kheodor. pon der Nfalz „in der von 
ihm genehmigten @®iener Convention! 5 63. Jom 
1778) gewonnen. Allein Fried rihs2 politiſche 

Incereſſen c) waren bei der — Oeſtreichs 
—— > BEE ag un 

PR: jartens, TB 2. — — 3.509, % ip 44 
#*) neh a Hinveie, —* — 
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urch Bayern anders, als bei ber: Theilung Polens. 
en ‚ihm veranlaßt, widerſprach der muthmaßliche 
‚Erbe der Pfalz; der Herzog Karl von Zweil— 
brüden, der Wiener. Convention, .:und. rief dabei 
Die. Vermittelung des Königs. von Preußen.an. Auf 
‚gleiche Weiſe vertrat: Friedrich die Anſpruͤche des 
Churfuͤrſten voon Sadfen ‚auf die bayriſche 
Mitobinlerbfchaft, .bie.man ebenfalls zu Wien 
Anzuerfennen. vermeigerte, . obgleich. die. Mutter des 
Khurfürften von Sachen die Schweſter des legten 
Churfuͤrſten von Bayern: war: : Selbſt Mecklen-⸗ 
bung mwandte:fih.an Preußen /wegen einer (1502) 
wom Kaiſer Maximilian 1 auf die Landgrafſchaft Leuch⸗ 
senberg in hen Dberpfalz erhaltenen. Anwartſchaft. 
Zugleich erflärteigciedrich, Daß die Zerſtuͤckelung eines 
beutfchen. Churſtaates ‚gegen die Neichsnerfaflung: ſey, 
Sie. er. als Garont des: meftphälifchen Friedens und 

ü als: Keichsmitftand aufrecht erhalten müfle. Als die 
Anterhandlungen zwiſchen Preußen und Deftreich zu 
Seinem Ergebniſſe süßrten, eröffnete. Friedrich (4. 
‚Sul. 1778). ben bayriſchem Erbfolgekrieg, 
in. welhem Churfahfen — hefien 2 Meutralicät 
man in: Wien Anzuerkennen ——— ihm ſich 
. Ad 

S. 23 ff. und Th. 3, S.1f. — Memotre hiikos 
rique de la negotiation en 1778, pour la succes- 
sion de la Baviere, confiée par le Roi de Prusse 
au- Comts Eustaohe dd -@ättz.: Franck. 1912. 

8. — (Gtfr.-- Aug... Arndt I», Sammlung von, 
’»— Staatsfhriften ginn Behufe Ber oäyrifpen Gefhichte 

nad) erlofchener Wilhelmifcher Linie. 5 Theile. Frkf. 
u und By. 27798; Er — (Hauſen,) Abhandinn⸗ 

gen und Materialien zum neueſten teutfchen Staats» 
rechte und Mechtsgefrhiihte des Jahnes 1778 und 
1779. 6 Theile. Berl. und Lpz. 1778 ff. 8. 

III. 17 
l 



288 Geſchichte des entopsifchen Staatenſyſtems ıc. 

aAvſchloß. Allein weder der hochbejahrte Friedrich 
wpdollre die fruͤhern Lorbeeren aufs Spiel ſetzen, noch 

Main Therefia einen weitausſehenden Krieg begin⸗ 
en, bei deſſen Anfange bereits Joſeph 2 zeigte, daß 
we nicht abs Feldherr glänzen würde. Dazu kam, 
daß Franhreich, im Seekriege befihäftige, Deftreich 
wiche unterſtuͤtzte, Katharina 2 aber ihrem Bundes- 
genoſſen Friedrich ein Heer von 60,000 Mann zu 
Fenden veriprah. Umer der Vermittelung Frank 
weichs und Nußlauds warb Daher dieſer Krieg ohne 
Schlacht in Frreden zu Teſchen *) (13. Mai 
4779) beundigt. In Dielen Frieden trat Pfalz in 
ven Beſitß Bayerns, uͤberließ aber das Tnmviertel 
air Braunau an Oeſtreich, welches Dagegen 
Die kuͤnftige Bereinigung der beiden fränfifchen Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Auſpach und Bayrruch mir dem Churhauſe 
Brandenburg anzuerkennen verſprach. Churſach⸗ 
Ken erhiott für die Alliodialerbſchaft 6 Mill. Gulden, 
umd die oberhehzritlichen Rechte über die Schoͤnburgi⸗ 
ſchen Hervſchaften beſtuͤtigt, fo wie Mecklenburg das 
qes de mon appellanddo. Das teutſche Reich trat 
Wiefem, auf den weſtphaͤliſchen abgeſchloſſenen, Frie⸗ 
en bei er), amd Fraukreich und Rußland, als Bun⸗ 
desgenoſſen Oeſtreichs und Preußens, garantirten 
denſelben 28). | 

| 78. | | 

5) Der tentfdhe Fuͤrſtenbund. 

Bald nad) dem Tefchner Frieden folgte Jo⸗ 

. 9%) Hertzberg, T. a. p. 267 qq. — Martens, 
T. 8. p. 6dı sqq. i 

“) Nartens, T. u. p.:6B5. 
#) ibid. pı 68% 
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Sarh 2 *) feiner outer Marla Thereha (29. Miro. 
4780) af hen Ehronen der hftreichifegen Movarig 
Geis Karls 53 Zeiten konnte keiner der folgenden 

" Habsburger mit ihm verglicden merden; denn mit 
Hoher Auszeichnung ſtand er darch Einficht, duech 
große Piane für bie Umbilduug des jnnern tag ' 
deheng, durch voftlafe perfönliche Thaͤtigkeit unk hurch 

- Suse des Willens in der Mitte feiner Zeit und friner 
Molter. Friedrich 2 mar fein Vorbild; vur daß 
dieſer weder mis Deus Pfofſenthume, noch mis den 

bexnoryvechteten Staͤuden ſehr verfihlebsnastiger Laͤnder, 
wis Sofend, au kämpfen hatce; auch daß Srirbrig 
während einer Abjährigen Regierung die Welt mie 
feiner Größe, verſohnte und ein meues-Wefehlecht all- 
Wuͤhlig au Die Stelle deſſen wat, das die erſten Zeh 
sen feiner Regierung geſehen hatte. So viel Einſicht, 
Groͤße und Kraft aber auch in Joſeph Sag; ſo ging 
er Ro in feinen Veraͤnderungen und Umbilbungan 
Des innerz Stagtslebens zu rafchen Sehrittes, ver⸗ 
fuhr nicht ſelten. zu eigenmaͤchtig und: willkuͤhrlich, und 
zu wenig ſchonend, und war von deu politiſchen Lab⸗ 
kingemsinungen finer Zei ‚von der Abruͤndung der 
Stagten auf fremde Koſten, und yoa.den ſtehenden 
Heeren als den weſenttichſten Stügpuncten der unbe, 
Schränften Regentengewalt, zu fehr ergriffen. . Des 
halb geſchah, daß er von Vielen verfannt, foger ger 
hafıt ward, und daß felbft feine Stellung gegen bag 
Ausland ini in Verhaͤltniſſe verwickelte, denen er zur 
legt phnfifh unterlag, Doc hat er das mit den 
großen Maͤnnern der Weltgeſchichte gemein, daß die 
Nachwelt ihn beſſer gewuͤrdigt hat, als feine Zeit, 
und daß, je miehr bie einzelnen Schatttenfeiten feiner 

* Briefe von Joſeph dem zweiten. Lpz. 1821. 3. 
| 17 * 

⸗ 
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Individualitaͤt und feiner Regierung in die Wergan- 
Jenheit zuruͤcktreten, die Lichtſeiten beider deſto hellor 
in der Geſchichte Teutſchlands und Oeſtreichs ſtralen. 
— Denn Licht und Aufklaͤrung wollte der Kaiſer, 
als er die Feſſeln der: Preffreipelt luͤftete, das Tole- 
ranzedict-gab: (F3.Mov, 1781),-über 600 Klöfter im 
Umfange der-Mönarchie aufhob, den bürgerlichen 
Zuſtand ber Proteftanten, der nicht unirten Griechen 
und der Juden verbefferte, und alle päpftliche Bullen 
der kandesherrlichen Prüfung. unterwarf, Selbſt Das 
perſoͤnliche Erfheinen des Papftes Pius 6 (Min) 

. 4782) in: Wien bewirkte feine Veränderung in dem 
begonnenen Planen. | 
si Dem niederloͤmdiſchen Freiſtaate kuͤndigte Joſeph 

Mov. 1781) den fele-dem Utrechter Frieden beſtande⸗ 
nen. Bartleretractat auf, amd entfernte deſſen 
Truppen aub ſeinen belgffchen Feſtungen. Als er. aber 
such den Plan' der Eröffnung der Schelde 
(1785) durchfuͤhren wollte, ſtieß er auf Schwierig: 
Feiten,;, die ihn veranlaßken., ‚unter Frankreichs Werk 
mittelung, dafuͤr eine Geldfumme anzunehmen, -: : 
"3% Bei dem richtigen polittfchen: Gefühle, daß eben 
Belgier: biesfkhivächite und vertwundbarfte Seite 
der oͤſtreichiſchen Monatchie fey ‚ifaßte er, felbft: im 
Einverftändniffe mie Katharlna 2, den Entwurf, die 
Ödfreihifhen: Niederlande.(dodh: mie As: 
nahme von Luxeniburg und Namur) gegen Bayern 
an den Ehurfürften von der Pfalz zu vertaufhen“), 

*) Ueber diefen Grgenffand: find beſonders O obms 
Denfwärbigkeiten ıc. Tb. 3. ©. 33 ff. zu verglei: 

"den, in welchem Bande auch Dohms Scrift: 
über den teutfhen Fuͤrſtenbund (zuerſt Berl. 1785. 
8. erihienen) wieder. abgedruckt worden If — 

4 iii un 
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dem zugleich ber Titel eines Königs von Bux— 
gund angeboten ward. Der Ehurfürft. hatte bereigs, 
eingerwillige, und der Herzog von Zmeibrüden warb 
dafür von dem rufifchen Gefandten beim oberrheini⸗ 
fhen Kreife, dem Grafen Romanzow, bearbeitet, 
Allein der Herzog fuchte, wie im Jahre 1778), die. 
Verwendung Friedrichs 2, ber deshalb zu Petersburg 
und Wien unterhandeln ließ. Als aber Sofephs.2. 
Erflärung ihn nicht befriedigte,, und überhaupt. die 
Erhaltung der Verfaffung Teutſchlands dem Fönig« 
lichen Greife als für das Beſtehen des politischen 
Gleichgewichts: dringend noͤthig einleuchtete; da ward; . 
er der Stifter. des teutſchen Fürftenbundes ?), 
welcher (23. Sul. 1785) zu Berlin von Brandenz 
burg, Churſachſen und Ehurhannover unterzeichnet 
ward. — in diefem Vertrage verpflichteten fich die 
drei Churfürften zur Erhaltung und Befeftigung des 
bisherigen Syftems im teutfchen Reiche auf Die Grund⸗ 
lagen des "weftphälifchen Friedens, der Faiferlichen 
Wahlcapitulation , und der übrigen geltenden Reichs» 
geſeße. Sie verbanden ſich zu einem: vertrawlichen 
Briefwechfel über Teutſchlands allgemeine und beſon⸗ 
ders ‚Angelegenheiten, zur ‚gernginfhaftlihen Erhalte - 
tung der gefegmäßigen Erhaltung der Reichsverſamm⸗ 

‚lung und der Reichggerichte „zur Verhinderung aller 
ordnungswidrigen · Berathungen und Beſchluͤſſe, und 
zur Behauptung der Gerechtſame und des bisherigen 

* 

Beſitzſtandes aller einzelnen Reichsſtaͤnde. — Des 
127* 

Außerdem gehoͤrt hieher: I: Muͤller, Darſtellung 
des Fuͤrſtenbundes. Lpz. 1787. 8. (auch abgedruckt 

3: im Th. ð ſ. ſdinmtl. Werke, Tüb, 1gra, 8. ©. 1ı ff) . 

*) .Diefe Urkunden ‚Seim Martens, recueil pfc. T.2. 
1... P- 895 599. . W 
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beabſichtigten (und durch den' teutſchen Fuͤrſtenbund 
verkitelten) Tauſches ward nur In ben Gepdtät- 

artikeln gedacht. — Unbedenklich ſchloſſen Biefem’ 
Zune fih an: der Churfürft von Mainz and fein 

vadjutor Dälderg, bie Herzoge von Mecklenburg , 
Brantıfchweig, Weimar, Gotha und Zweißrüden, 
Bet Landgraf von Heflen - Kaffel, und bie Bärften von 
Anhalt und Osnabruͤck. — Es war dad fegre 
öffenttihe Werk Friedrichs 2. Er endigte am 
17. Aug. 1736, im 75ſten Sebens- und 47ſten Re- 
ſedlungejahre Schon war, bei feinem Tode, eine 
eue politische Ordnung der Dinge im Werden; allein 

der Sturm, der ihr vorausging, brauſete erft nad) 
dem Tode des Unvergelichen auf! = \ 

. 79 | 
7).Die policifhen Gährungeftoffe von 
1787 —1789 im europäifhen Städten . 

. ſyſteme. 

Die Gaͤhrungsſtoffe, welche biefem Skurme 
vorausgingen, zeigten ſich in Frankreich, in den 

Niederlanden, in Belgien und in Luͤrtichz 
gleichzeitig in Polen. Dazu kam das von Katha- 
tina 2 und Joſeph 2 aufgefaßte „griehifhe Pros 
ject,“ oder die beabfichtigte Vertreibung dee 
Türfen aus Europaz der daraus entſtandene 
Tuͤrkenkrieg; der kurze Krieg Schwedens 
gegen Rußland, und. die bedeutend veränderte 
Stellung Preußens unter Friedrich Wilhelm 2 gegen ‘ 
Oeſtreich und Rußland, . 
In Frankreich gluͤhte bereits feit dem Jahre 

4783 das Feuer unter der Aſche. Calonne war 
nicht der Mann, der ein jährliches Finanzdeficit von 



. ficit durch neue Steuern aufzubringen. Calonne fiel, 
und floh nach England, Sein Nachfolger aber, der 

rn 
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4140 Mil. Uvres zu decken vermochte. Die Rosa 
bien des Reiches, welche er im Jahee 1787 zufam- 
men berief, maren nicht gemeint, Die Schulden bee 
Hofes als Nationalfchuld anzuerkennen, und des De⸗ 

Graf von Brienne fiheiterte an derfelben Klippe 
der neuen Steueen,. weil das Parifer Parlament 
erflärte, daß diefe nur von den gefammten Reichs⸗ 
ftänden bemillige werden fünnten. Zwar beb ein 
Machtftreich des Minifters das Parlament auf, und. 
fegte eine cour pleniere (8. Mai 1788) an deſſen 
Stelle; allein die öffentliche Meinung trat mit fo ent» 
fcheidendem Gewichte in die Mitte, daß (23. Aug: 
1783) Necker an Brienne's Stelle fam, ver Das 
Parlament herfteflte, und einen allgemeinen Reicho⸗ 
tag, zufammengefegt aus 300 Adlihen, 300 Geiſt⸗ 
lichen, und 600 vom dritten Stande, zum Mai 1789 
zufammenberief. . M "Am Breiftaate der Niederlande bilden ach, 
bereits felt dem nachtheiligen Frieden mit Großbritan⸗ 
nien (1784), eine antioranifche Parthei, die foge- 
nannte Parthei der Patrioten. . Der —— 
ter hatte Friedrichs 2 Vermittelung nachgeſucht; allein 
Friedrichs Weishelt *) fand es nicht gerathen, In dieſe 
Innern Zwiſtigkeiten eines Breiftaates ſchledsrichterlich 
einzutreten. Erſt fein Nachfolger, Frlebrich Wil⸗ 
heim 2, verwandelte, nachdem feine Schweſter, die — 

Erbſtatthalterin, von den Patrioten perſonlich belei⸗ 

*) Bel: Doh mm a Denkwuͤrdigkeiten, Th. R, —X f. 
Ceaillard, memoire sur la revolution de Hol- 
ande; in Segur histoire des principaux £vene- 
mens etc, T. 5. p 156— 386, . | j 
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digt worden war, dieſe Familienqngelegenheit in eine 
Staatsſache, und unterdruͤckte (Sept, 1787) in, bare 

‚zer Zeit Durch das, untet Dem Herzoge von Braun- 
fhweig in Holland eingerücdte, preußifhe Heer die 

malige Gaͤhrung; denn weder uf der. Seite der 
gtrioten, noch der Dranier, ‚ftand ein ausgezeichnex 

er Mann! Doch zeigten die, folgenden Ereigniſſe, 
deß man politifche Partheien leichter unterdruͤcken, als 
vernichten kann! el on N un 
2 + Mlein nicht blos in Frankreich und Niederland, 
auch in Belgien und Lüttich gaͤhrte der Volksgeiſt 
glöichzeitig auf. Seit Jahrhunderten beftanden..in 
den: öftreichifchen Niederlanden große: Vorrechte der 

‚ einzelnen Stände und Provinzen. die mit Eiferfurht 
gegen die Eingriffe der Negenten bewacht und.behaup- 
tes wurden, Joſeph 2 verftiaß daher gegen. Die 
öffentliche Stimmung der Belgier, und reizte zunaͤchſt 

die dortige Geiſtlichkeit, „alg- er die Klöfter. aufhob, 
„die öffentlichen Proceffionen verbot, die Hochſchule zu 
oͤwen in ein loſteraͤhnliches ·Generalſeminqrium für 

alte. belgiſche Studenten der Theologie. verwandeln, 
und die belgifche Regierung, Gerichsgverfaffung und 
Sinanzvermaltung ganz nach der. Weife Der übrigen- 
Krbftagten: geftalten.:walfte.: Zwar beftätigte Joſeph 
(21, Sept. 1787) bie alte Verfaſſung, worauf eine 
augenblickliche Ruhe erfolgte, Als er. aber: feine Um: 
bildungsplane von neuem wuffaßte, und (1789) die 
bisherige Verfaſſung von, Brabant eigenmädhtig 
qufhob; ha erfolgte ein Aufftand zu Tirlemont und 
Loͤwen, und zu Breda, wo fich die belgifhen Pa- 
trioten verfammelten, entwarf der Advocat van 
der Root (24. Ock. 1789) ein Mamfeſt, nach wel 
hem Brabant für unabhaͤngigſich erflärte, 

Vergeblich war Sofephs Zuruͤcknahme Brick Gisbert 
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gen Maasregeln; vergeblich, die von ihm ausgeſpro⸗ 
chene Amneſtie; der Aufſtand verbreitete ſich uͤber alle 
belgiſche Provinzen, doch uͤber Luxemburg zuletzt. Die 
oͤſtreichiſchen Truppen mußten das Land verlaſſen. 
Die ſogenannten neuen Staͤnde verſuchten ſich, 
wie die Franzoſen, (24. Dec, 1789) in dem Ent 
wurfe einer Verfaflung; die Seitung des Ganzen fam 
(11. Jan. 4790) in die. Hände eines fogenannten’ 
fouperainen Congreffes. So mar Belgien 
von Oeſtreich :abgefallen, als Joſeph (20. Febr.) 
ſtarb. ar 

Minder wichtig war der Aufſtand in Luͤttich 
gegen. ven Biſchoff Conſtantin Franz, welcher die 
großen Vorrechte dieſes Eleinen geiftlichen Staates zu 
befchränfen fuchte. Zwar mußte er (18. Aug. 789) 
die gethanen Schritte zuruͤcknehmen; allein. er ging 
darauf nach Trier, und das Reichskammergericht er- 
Flärte fich. gegen bie Luͤttiche „Rebellen Es 
erfannte bie Voliziehung ſeines Ausſpruches auf die 
Kreisdirectoren in Weſtphalen, auf Preußen wegen 
Cleve, Pfalz wegen Juͤlich, und auf Muͤnſter. Preu— 

Ben verfuhr mit Schonung in der Sache. Dies be- 
friedigte den Fürftbifchoff nicht; deshalb rief das 

Kammergericht zur Vollziehung feines Befchlufles 
. den burgundifchen Kreis auf, worauf ein öftreichifches 
Kruppencorps (ap. 1791) von Brüffel aus in Lüttich 
die alte Ordnung der Dinge herftellte, und der Fürfis 

biſchoff mit, dem Domcapitel (13. Febr.) nach Luͤttich 
in fcheinbarem Triumphe zuruͤckkehrte. Bald aber 
verſchlang der Sturm der Revolution ſein Land. 

Der gleichzeitige politiſche Gaͤhrungsſtoff in 

im Jahre 1799. Berl. 1790. 8. 
7) Shen. Wilh. v. Dohm, die Luͤtticher Revelution 

* 
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Polen machte feine Kriſe erſt im naͤchſten Zeit« 
raume. — 

| 80. 

8) Türfenfrieg Schwedens Krieg gegen 
Ä Rußland. 

Katharina 2 hatte, nach dem Ablaufe der Jahre 
fir das Buͤndniß mit Preußen (1780), daffelbe nicht 
erneuert, ſondern mit Deftreich fich verbuͤndet, wofür 
Joſeph 2 alles aufgeboten harte. Bei der Zufammen« 
funft beider zu Cherfon (1787) fchien Katharina ihren 
Blick auf Konftantinopel, Joſeph den feinigen auf 
Stalien und Rom — zur gleichzeitigen Herftellung 
des öftlichen und weſtlichen Kaiferreiches der alten 
Welt *) — gerichtet zu haben. Die Pforte, dem 
ihr drohenden Schiefale zuvorzufommen, erklärte, 
unter brittifchem und preußifchem Einftuffe *), an 
Rußland den Krieg. Mit Deftreih wuͤnſchte fie 
das, feit dem Belgrader Frieden beftandene, gute 
Dernehmen beizubehalten; allein Joſeph erklärte, als 
Bundesgenoffe Rußlands, (9. Febr. 1783) der 
Dforte ven Krieg. In der Keimm und in Beſ⸗ 
farabien Fämpften die Ruſſen allein mit den Türken; 
in ven Donauländern in Verbindung mit ben Defl- 
reicheen. Während Potemfin (17. Die. 1788) 
Oczakow erflürmte, lagerte ſich das üftreichifche 
Heer unter Joſeph und Laſcy, nad) der Einnahme 
von Schabatſch (25. Apr, 1788) in einem übels 
berechneten und der Gefundheit nachtheiligen Grenz 

— — 

*) Dohms Denkwuͤrdigkeiten, Ih. 1, ©. 420 ff. 
*%#) Segur, histoire des principaux &venemens du 

regne de Frederic Guillaume II. p. 95. 
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edrdon den Tuͤrken gegen über. Die Oeſtreicher er⸗ 
Utten in dem nächtlichen Ueberfalle der Tuͤrken bei 
Lugoſch (20. Sept. 1738) einen bedeutenden Vers 

luft, und Joſeph, Förperlich und geiftig Wr unges 
griffen, - verließ das Heer, deſſen Oberbefehl erfl 
Haddik, bald aber Saudon erhielt. In der Moldau 
vereinigte fich das Öftreichifche Heer unter dem Prin- 
zen von Coburg mit dem ruffifhen unter Soumarom, 
Sie nahmen (19: Sept. 1788) Chotzim, und ſieg⸗ 

- den Aber die Türken bei Fockſchani (31. Jul. 1789) 
and bei Martinjeftie. (22. Sept), worauf Laudon 
Belgrad (8. Det. 1789) erſtuͤrmte, und Orfond 
befagerte. Die Ruſſen bemächtigten ſich der Feſtun⸗ 
gen. Gallaz (1: Mai 1789), Bender (15.Nov.), 
und email (22. Dec. 1790). — Den Ungarn, 
die Joſeph zu germanifiren verfucht hatte, gab 
er (23. Fan. 1790), furz vor feinem Tode, ihre 
Angefochtenem Rechte zuruͤck. Preußen aber fol 
(31. Jan. 1790) mit der Pforte ein Bündniß®, 
worin es derfelben ihre Befigungen garantirte, role 
fie vot dem Kriege gewefen waren. Benachrichtige 
von biefem Buͤndniſſe ſuchte Joſeph bie Erneuerung 
der vormaligen Werbindung Oeſtreichs mit Großbri⸗ 

*») Hortzberg, recueil, T. S. p. 44 sqq, und Mar— 
tens, T. 4. p. 466 199, — Der preußiſche Abs 
‚geordriete zu Konftantinopel v. Dies war nur zur 
Abſchließung eins Defenftvsändniffes be 
auftragt ; er contrahirte aber eine übdereitte Garam 
tie, felbR dr Keimm, ohne für Draußen trgend 
eine vworcheilhafee Bedingung auszumitteln. Dess 
halb verzog ſich 5 Monate lang die preufifche Natis 
fication,, und dirfe enthielt fodann nur die Garan⸗ 
tie der im degenwaͤrtigen Kriege verlornen Befikan: 
gen (niet der Krimm). 
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tannien; allein Pitt wies’ nicht nur dieſes Buͤndniß, 
ſondern auch die Vermittelung zwiſchen Oeſtreich und 
der Pforte zuruͤck; denn nur in Gemeinſchaft mit 
feinen Bundesgenoffen, Holland und Preußen, wollte 
England als Vermittler auftreten. Daruͤber erfolgte 

Joſephs Tod. * | 
- Das Uebergewicht Kußlands warb aber in bie 

fer Zeit nicht bios von den Polen und der Pforte ge= 
fühle. Denn faum hatte der Türfenfrieg von Seiten - | 
Rußlands und Deftreichs begonnen, als Guftav 3 
yon Schweden (1788) an Rußland den Krieg er« 
klaͤrte, und Petersburg felbft betropte. Zwar fam 
es ihm unerwartet, daß Dänemiarf,. nad) dem mit 
Rußland (1773) abgefchloffenen-geheimen Buͤnd⸗ 
niffe,; von Norwegen aus Schweden angriff; allein 
in Kurzem neutralifirte Großbritannien Dänemarfe 
Politik. Wichtiger aber war, nach der Eröffnung 
Des Seefrieges mit der unentfchiedenen Schlacht bei 
Hochland (17. Zul.) im finnifhen Meerbufen, daß 
der Adel im ſchwediſchen Heere gegen den König fich 
auflehnte, weil ein Angriffsfeieg verfaffungswidrig 
fey, und deshalb einen eigenmächtigen Waffenftillftand 
mit Rußland abſchloß. Rußland gewann viel da- 
durch für den Augenblick; denn es verftärfte feine 
Streitfräfte, während Guſtav, nad) der Zufammen- 
berufung der Reichsſtaͤnde, durch die- Zuftimmung 
ber drei übrigen Stände gegen den Adel, (3. Apr. 

. 4789) die Eönigliche Gewalt verfaflungsmäßig bis 
zum Mechte des Krieges und Friedens erweiterte, 
Bwar ward der Sanöfrieg in Finnland ohne Erfolg 
geführt; deſto Eräftiger fochten aber die Scheerenflot- 
‚ten gegen einander, bis Guſtav, nad) feinem ſchwer 
erfauften Siege im Syenffafunde (9, Sul.) der Kais 
ferin und ihren Friedensantraͤgen ſich näherte, fo daß 
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der Friede zu Werelk *), (14. Aug. 1790) bie 
Merbältnifle: zwifshen. beiden Maͤchten, wie vor dem 
Kriege, herſtellte und Rußland ‚die neue Sana 
der fchwepifche Perfaffung anerkannte. 

Uebrigens hatte ſich in dieſer Zeit die politiſche 
Stellung der europäifchen Hauptmaͤchte gegen einander 
weſentlich veraͤndert. Preußen, feit Katharina 2 
Das fehszehnjährige Buͤndniß nicht wieder erneuerte, 
näherte ſich Großbritannien. und Holland, une flug 
mit beiden eine Tripleallianz,. worin ih Gooß⸗ 
Greitannien: und Preußen ihre geſammten Befigungen 
gegenfeitig und dem oranifchen-Baufe die Erbſtatt⸗ 
Halderwürdeigarantirten *e). ‚Deftreich hatte mit 
Rußland ſich genan verbuͤndet; daher war das frühere 
Buͤndniß mit Frankreich (hlaffer geworden... MÜE 
Daten ſchloß Preußen im naͤchſten Zeitabfchnitse eine 
beſtimmte· Uebereinkunft, welche eben fo ſchnoll 
F die Verbindung mit der Pfote-— aufgegeben 

‚den die franzoͤſiſche Revolution ward bald 
—* der gemeinſame Metetp met der Pole der 
ruropaiſchen "S Kabinetre. 7 

.. 
0 . .1. % . 

* Martens; ei pr Sagt IE ae 
**) Das —B—— gAwiſchen Großbritantin und 

 Miedertand, beim -Märt&ns, T. 4. P:572. —- 
.- Däs Defenfshiubniß ziviſchen Preußen „und Nie⸗ 

derlaud, ebend. p. 37%. Das „Defefivbänd; 
niß. ‚zwißchen Großbritannien, und. Spreußen, ebend. 
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EC) Umriffe aus der befondern de 
fiötgte ber einzelnen Staaten und 
.. Reihe in diefem Zeitabſchnitte. * 

)Ceutſchland. Preußen. talien, 

Die wichtigften Ereigniffe diefes Zeitabſchnitts 
gehoͤren dem Boden Teutfhlands an, und, als 
She, in die Darſtellung der Hauptbegebenheiten: 

Ber. öffeeichifche Erbfolgekrieg mit den gleichzeitigen 
zIwei ſchleſiſchen Kriegen; ber fiebenjährige Krieg; big 
erde Xheilung Polens, in wiefern hie beiden teutſchen 
Hauntmaͤchte an ihr Antheil nahmen; Der bayriſche 
Erbfolgekrieg; der teutſche Fuͤrſtenbund; die Unruhen 
in Belgien und Such, ſo wie der Tuͤrkenkrieg, fe 
weit er Oeſtreichs policiſche Intereſſen betraf. | 
Für. Teuefchlond gingen, aus Diefer Zeit, zwei 
wichtige Ergebuiffe hervor: die raſch fortſchrej⸗ 
trade geiftige Entwidfelung und Fortbildung dus 
teutſchen Volkes, befonders ‚aber des dritten Sfamr 
des unter dem Einfluffe der ausgezeichneten feutfchen 
Regenten, die Friedrichs 2 Worgange folgten; und 
die politifhe Spaltungder, Stgatsinteref 
fen Teutfhlands, feit Preußen zu einer Machf 
des erften politifchen Ranges ſich erhob, und ein halbes 
Jatzrhundert hindurch die Fräftigfte Oppofition 
gegen das Haus Deftreich bildete, Denn durch diefe 
neue. Stellung Preußens innerhalb Teutſchlands ver- 
minderte fi) das vormalige politifche Gewicht der 
übrigen teutfchen Churftaaten, und während ſich, faft 

‚ohne Ausnahme, der Norden Teutfchlands feit dem 
Hubertsburger Frieden auf die Seite Preußens neigte, 

— trat zwifchen dem Norden und Süden Teurfchlands 

ud 
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eine allmählige Trennung ein,: deren Folgen im 
naͤchſten Zeitraume unverfennbar vorliegen und zur 
Auflöfung bes teutſchen Reiches ſelbſt führten. Schon 
in diefem Zeitabfchnitte Bing ver Glanz und der. Nach» 
druck ber Kaiferfrone zunoͤchſt von der Hausmacht 
ühres Beſitzers ab; dies zeigte die kurze Regierung 
des Wittelsbarhers: Karl 7. Ein Reichsfrieg ward 
fit dem Tage bei Roßbach mühe mehr gefuͤrchtet! 
Der Reichttag, gebunden an die Inſtructionen der 
Geſandten von ihren Kabinetten, mar nichts weniger 
als.der gemeinfame Mietelpinct Der teutſchen Politif 
uud des teutſchen Staatslebens. Allein fo ſchnell 
in biefer Zeit die Formen. bes. teutſchen Reiches 
veraltesen; ſo kraͤftig erhob ſichim Feldbaue, Gewerbs⸗ 
fleiße und Handel, in Deu Kreiſen wer Wiſſenſchaft 
und ber Kunſt, ſo wie in der. zur Claſſicitoͤt ausge. 
prägsen teutfchen Sprache, der Geiſt des ſortſchreiten 
Den teutſchen Volkes! | 

Das Ergiepungswefen eehiel in den meiſten 
teutſchen Staaten eine verbeſſerte Geſtalt, und dar 
Wohlſtand, welchen der Landmann und Städter Durch 
Höhere Betriebſamkeit in feinem Sefchäfte und durch 
den gefteigenten-Abfag feiner Erzeugniffe erreichte, 
wirkte folgenreich auf Die Vereblung aller geſellſchoft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe zuruͤck! 
Praemßen, zugleich «ine temtfche und eine 
zuropaifhe Macht, ward waͤhrend Diefes Zeit 
abfchnittes, welchen, mit Ausnahme der drei letzten 
Jahre, Die 46jährige Kegienungszeis des großen Frier 
drichs ausfuͤllt, um Die Hälfte feiner vormaligen 
Staatsfraft varwehrt; doch blieb Schlefien bie 
Derle ver neuen Beſitzungen, fo wichtig auch uͤbri— 
gens die Erwerbung Oſtfrieslands, Melt 
preußens und bes Negbiftricts war. Ange 
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achtet. der fireng’ autofratifchen Regierungsform, 
bewegte ſich der Geiſt des preußischen, Volkes 
kraͤftig unter. einen; Könige, -befen Geiſtſelbſt zu 
den -Seltenheiten..des:Sahrhunderts,;gebörfe:,. der. die 
ſchwere Kunſt ven Salbftregierens:e mic: noch 
Keiner. vor, ihm — ‚Übte, der, ohne feit Wolf zu 
vruͤcken, die. ftreugfte Wirthſchaftlichkeit feſthielt, und 
darch Gefesgebimgiißiereihtigkeitspfiege und Beförhg 
rung. after Zweige der Cultur den gleichgeisigen Fuͤrſten 
voranging. Mag eridabei auf. das tehe nde Heer 
vielleicht einen zu: hohen: Werch gelegt habenz fo fühlte 

Vridoch auch, daß ersnur durch Daffetbe Mittel bie 
greürigene politifche Stelle feiner Monarchee behaupren 
Fonts‘; durch wolchos ier hieſelbe wteikhehatte.. 
3,00. Die Staaten ſIt alien s Starten waͤhrend die 

. fe: Zeltabfchnies:" mie ben. Waſthegebenheiten in 
weniger Berkhkung.. Der König KRart:6nragiz| 
von Sardinien, am Arfange des :6firenhifcgen 
CS rhfobgefvieges Zeigen Maria Therrſta verbuͤndet, 
um Ganz Mailand zu! gewinnen, trat, ‚als.er mahrr 
Krähım ;? daß: Spanien:diefes Herzogthum fürsden In⸗ 
FanterePHilipp beabſichtigte, zu Worms (1743) auf 
vie Seite der Maria Therefia ; und begnuezte ſich mit 
einigen Landſchaften: von. diefem.- Herzogthume. In 

der friedlichen Zeit nach dem Aachner Frieden -erhoßlte 
ſich fein Land von der langen Theilnahme an den vor⸗ 
hergehenden Kaͤmpfen. Ihm folgte (1778) fein Sohn 
Vietoͤr Amadeus dr. Maitand und Mantua 
gehörten der Maria Thevefid; nur Parma, Pia— 
Kenza und Gwaftella famen (1748): an ben 
Infanten⸗Philipp von -Spuhseinz; dem. juͤngern 
Sohnder. Königin Gifaberh. — Toſkana, vom Kai⸗ 
fer Franz 4’ von Wien aus regiert, kam, als Secundo« 
genitür des öftreichlfchen Haufes, (1765) an Stanzens- 
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aweicen Sepn , Peter Leopold, der es mit feltener 
Weisheit regierte. — Der Papft und Venedig ®) 
‚enthielten ſich alles Antheils an den. Zeitereigniffen. 
Genua, zu einer vorübergehenden Theilnabme 
(1746) an dem oͤſtreichiſchen Erbfolgekriege genoͤ⸗ 
thigt, verkaufte, wegen ber beſtaͤndigen Aufſtaͤnde der 
Korſen, (1768) die Inſel Korſika an Frankreich. — 
Ueber Neapel und Sicilien regierte (ſeit 1735) 
‚ber ältefte Sohn der Königin Elifabeeh von Spanien, 
Karel. Als diefer (1759), nach bem Tode feines 

- Halbbruders: Ferdinand 6, den fpanifchen Thron bes 
ſtieg, hätte ihm, nad) den Entſche dungen des Aach 
ner Friedens, fein Bruder Philipp von Parma in 
Neapel feigen und Parma an Oeſtreich zuruͤckfallen 
ſollen; allein er beſtimmte, mit Uebergehung feines 
Bruders, feinem dritten Sohn Ferdinand 4 
den Thron beider Sicilien, der auch auf demſelben 
vqon den europiſchen Maͤchten anerlannt ward. 

” | . 82. 
— ———— 

29 Spanien, Portugal. u 

.. : Das Hans Bourbon, das mit Philipps ' 
den; fpanifchen Thron beftiegen hatte, mechfelte, wiefeit 
dem Sabre 1714, auch waͤhrend dieſes Zeitabſchnitts, 
mehrmals die Farben feiner Politik, ohne doch, durch 
feinen Antheil an dem oͤſtreichiſchen Erbfolgekriege, i im 
Aachner Frieden (1748) mehr zu erwerben, als 

1 

‚5:3. Fr. le Bret, Staeiegeſc. der Repubiit Vene⸗ 
dig. 3 Thetite. (dee ste in a Abthl.) Lpz. und Riga, 

.1769 ff. 4.-— P. Daru, histoire de la ropubli- 
qus de Venise. 7 Voll. Paris, ‚1819. 6. 

“I. 18 
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An Phacenga. uͤnd Guaſtelta Fın den Fnfunren 
Gilippi =" Mod lim Inufe dieſes Krieges ſolgte 

Keröinandi;6'-1746) feinen Vater Philipp’ 3. 
Fr war der Verbindung mie Frankreitch abgeneigt, 
Atid-rief fein Heer nis Italien zurück⸗ Bei berigel- 
Mgen Unthaͤtigkeit des Königs behauptete feine portu⸗ 
Iteſiſche Gemahlin Barbara, befonbers burd; den 
Ginftfing des. Königs, den italiemiſchen Gänge 
Karinelli, einen.großen Einfluß’auf ihren Gemahl. 
Die’ Staatsgefchäfte leitete Anfangs Carvajut, 
ein Mann von ftrenger Rechtlichkeit, doch dem In⸗ 

teleffe Englands zugelhahz natdflinem Tode, En ſe⸗ 
ada, ber’geftlitze ward; als Yr-es im Geheimen 
idarauf atilehte ;’daß_ es in Amerika zum Bruche nitt 
VEnglanbe kommen ſollte, und dieſem ein gebohrner 
er all,;derinirärsßch Einfichten die treue 
uchtinglichkeit a Englaud verband, weshalb auch 
Spanien bel dem (#755) ausgebrochenen Seckriege 
zwiſchen Frankreich und England neutral blieb. — 
Als aber Ferdinand 6 (1758) in unheilbaren Wahn- 
finn fiel, kam ſein Helbbitden, Riarl von Nea- 
bei, nach Spanien „und folgte ifm (19. Yug. 1759) 

als Karl 3 auf dem Throne. Er nahm an den Re—⸗ 
en rruntheih als-fein Brider und 

Maaler obgleich day Vergnuͤgen · der Jagd ihm viele 
WZeit vuubte. Während feiner Regierung gewann wie, 
Mdkinkeir bes MWoffes'und:der: Handel niit den Kite 
Veen; Die Jeſuiten vertrieb er; die Snguifition., idee 
P abdiheige War; Baftftänfte er) und ausgegelchnei⸗ 

'  Staatsmänner, wie der Graf von Aranba, Cam 
pamames,. und faäfer der Graf. von Flovi he 
Btancn, leiteten die Gefchafte. — Echon von 
Meupel Her dem beittifchen: Inttreſſe abgeneigt, unter⸗ 
zeichnete er (45. Aug. 4712 Dan von Choiſeul einge- 

/ 

⸗ 
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leiteten Fanilieuvertrag der bourborifhen 
:Hänfer, und fchloß fih an Frankreich im Seefriege 
‚gegen England an; auch erklaͤrte er (1762) an Por« 
‚tugal den Krieg, weil dieſes im brittifchen Intereſſe 
blieb. Allein die, Erpberung der Havannah und Ma⸗ 
nilla’s von den Dritten waren bedeutende Verlufte für 
Spanien, ob es gleich diefelben (1763) im Frieden 
zurüd und, für das an England überlaffene Florida, 
von Frankreich Souifiana erhielt. — Ruhmvoller war 
Spaniens Theilnahme an Sem Seefriege gegen Eng- 
land von 1779 1783 in Verbindung mit Frank⸗ 
‚reich, denn im Frieden zu Verſailles (1783) 
behauptete Spanien. fid) im Befige von Minorca und 
‚von Oft- und Weftflorida. — Nach Karls 3 Tode 

(43. Dec. 1788) folgte ihm fein Sohn Karl 4 Ar 
fangs im Geifte ber ugterlichen Grundſaͤtze; doch trat 
an die Stelle des entlaſſenen Miniſters Florida 

Blanea (1792) der vormalige Miniſter Aranda. — 
Portugal, zunachft dem politifchen Intereffe 

Großbritanniens bingegeben, hob ſich, während 
dieſes Zeitabſchnitts, fo lange, unter. der Regierung. 
‚des Königs Kofeph Emanuel (1750 —1777), 
der Minifter Pombal an ber Spige der Gefchäfte 
Fond, ein Mann. nicht ohne milltührliche ducchgres- 
fende Maagregeln , mie er bei der Berfhmörung des 
Herzogs von Aveiro und des Marquis von Tavor 
(1758), und bei der Vertreibung der Sefuiten (17 9% N 
bewies, der aber den Aderbau, Gemwerbsfleiß unp 
Handel belebte, den Finanzen aufhalf, die Inquiſi 
tion beſchraͤnkte, die Kloͤſter verminderte, den Ber 

| wohnern Brafiliens gleiche Menfchenrechte, wie den 
Portugiefen, ertheilte, den Verkehr mit biefer wiche 
tigen Kolonie erweiterte, und beim Ausbruche des 
Krieges mit Spanien (1762) bie tief gefunfene land⸗ 

1828 
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macht Portugals durch ben Grafen von Schaumburg- 
"Sippe neu geſtaltete. Pombal ward aber entlaffen, als 
(1777) Maria Franziffa ihrem Water folgte, 
‚und die Verwaltung des Staates fanf, unter dem 
"Einfluffe der Epjefuiten ; wieder in die vorige Ohn⸗ 
macht zurüd, 0 

| 83... IJ 

Fortſetzung. 

3) Frankreich. 

7, Bei der perſoͤnlichen Schwaͤche Ludwigs 15, 
auf welchen Maitreſſen und deren Guͤnſtlinge bis zu 

feiriem unbeweinten Tode (10. Mat 1774) einwirkten, 
fiel das innere. Staatsleben Franfreihs immer 

"tiefer in Widerfprüche und Zerruͤttung, und nach 
"außen ward, ‚bald nad) Fleur y's Tode (4743), 
ein -fehlerhaftes Syſtem befolge. Die Regierung vom 
"lot, unter den Einflüffen der Maitreſſen, ihre Ach 
tung beim Volke, und die geheime Polizei waͤr 
‘fo ivenig, wie der Preßzwang und das Verbrennen 
gielgelefener Schriften, - das Mittel, biefe Achtung 
herzuſtellen. Bei dem Mangel aller Volksvertretung 
behaupteten die Parlamente — freilich ohne ge⸗ 
ſchichtlichen Grund — die Rechte derſelben, und 
—5— in Hinſicht der Oppoſitisn, die ſie gegen’ bie 
Willkuͤhr der Regierung bildeten, Vie oͤffentliche Mei— 
ung auf ihrer Seite, Ihre mehrmaligen Verwei- 
ſungen dienten nur zu ihrer Verherrlichung. Die 
Schuldenlaſt ſtieg, bei der erbaͤrmlichen Verwaltung, 
immer höher, und fuͤhrte zu einem unheilbaren jaͤhre 
lichen Deficit. So ſtanden, waͤhrend Ludwigs 15 
langer Regierung, Volk und Regierung im Gegen: 
ſatze; nichts aber ſchadete der.lößten fo viel, als ihe 

- 
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offen bervortretende Charakterloſ igfeit:und: Schwaͤche 
von der einen, und ihre Willkuͤhr und Strengevon; 
der andern Seite. 

In den Verhaͤltniſſen nach anßen gewann 
Frankreich nichts durch den koſtſpieligen Antheil-am, 
dem oͤſtreichiſchen Erbfolgekriege, wenn gleich Moritz 
von Sachſen die Ehre des franzoͤſiſchen Krieger⸗ 
ſtandes erhielt; nichts durch den Antheil am ſieben⸗ 
jährigen Sandfriege, als Spotr vom Auslande, und 
durch den Seefrieg erhöhte Schulden, während die. 
Macht des gefürchteten Nebenbnhlers, Englands, 
immer höher flieg, und felbft nur wenig in dem fpa» 
tern Kampfe, 180 Aranfreich mit-den Nordamerikanern 
ſich verbündete. Denn nachtheilig für Frankreich, 
und zunaͤchſt vortheilhaft für Deftreich, war das 
(1756) mit diefer Macht abgefchloffene Bündniß, 
wodurch die von Ri helieu bis auf Bley in Frank⸗ 
reich beftandene auswärtige Politif in ihrem Ännerften; 
verändert ward, Gelbfi der Bourboniſche Fa— 
milienvertrag (1761) gab Frankreich keinen neuen: 
Zumachs an Macht und äußerm. politifchen Gewichte; 
der einzige Gewinn davon .floß aus dem fpanıfchen, 

‚ Handel. Doc zeigte die Miniſterſchaft des Herzogs; 
von Choifeul (1758 —.1770), fe. meit er nicht 
dur) die Pompadour gebunden war, .etwas mehr 

politiſche Haftung, als die feiner Borganger und 
Nachfolger. Denn neben einen Gräfin du Barry 
Ponnte er ſich nicht erhalten. — Unter folthen bedenk⸗ 
lichen "inneren und äußern Verhaͤltniſſen beftieg der, 
Enfel $udwigs 15, Ludwigs 16 (1774) den Bour- 
bonifhen Thron. Haͤtten perfonliches Wohlwollen 
und ftrenge Rechtlichfeie ausgereicht, die politifchen 
Sünden des legten Jahrhunderts auszugleichen ;. es 
waͤre durch ihn heſcheden; denn vieles ward allerdings 

m PEN 
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verändert und verbeffert.. Auch gab Vergennes. 
der äußern Politik eine neue .Farbe und Haltung. 
Nur dem Krebsfchaden der Finanzen war weder Tur⸗ 
got, noch Calonne, nod Meder gewachſen, und 
weiche Richtung ſeit 30 Jahren die öffentliche Stim- 
mung im Meiche genommen, melde Bildung der 
dritte Stand ſich angeeignet hatte; das war nicht zur- 
Kenntniß des Kabinets gefommen. Daher die Ueber⸗ 
rafchung und die Unbehülflichfeit des Hofes und der 
böhern Stände beim Ausbruche der Revolution. 

84 
Sortfesgsung 

4) Sreiftaat der Niederlande, Großbri- 
| tannien. | | 

. Mur wenig erfuhr das europäifche Staatenfyftem 
während dieſes Zeitabfchnitts von dem Freiftnate 
ber Niederlande, veflen große politifche Rolle 

‚ mit dem Ütrechter Frieden begrenzt ward. Mur Enge 
lands Aufregung bewirkte feine unbedeutende Theik- 
nahme am öftreichifchen Erbfolgekriege; dach führte 
der unmittelbare Angriff Sranfreichs (1747) auf den» 
felben zu einem Aufftande, in welhem Wilhelm 4 
nicht nur allgemeiner Statthalter aller ver— 
einigten Provinzen ward, ſondern auch, unter 
brireifhem Einfluffe und nad) dem Willen des nieder: 
ländifchen Adels, die Statthalternürde erblich, 
und zwar in männlicher und weiblicher Linie 
erhielt. — Dem Staate felbft ward dadurch nicht 
geholfen. Denn, nad) Wilhelins 4 Tode (1751), 
führte, während Wilhelms 5 Minderjaͤhrigkeit 
(bis 1766), erft deſſen Mutter Anna, und dann der 
Herzog Ludwig von Braunfchweig bie vormundfchaft- 

v 
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liche Megierung ; doch, mar es vortheilhaft, daß Der, 
Staat während. des fießenjährigen Land⸗ und Geg, 
krieges (1756 ff.) feine Neutralität. behaupfen 
durfte, — Bald aber. nad) diefem Kriege bildete fi, 
wegen ber Anhänglichkeit des Erbftgtehalters an Enger 
land, eine antioränifche Parthei in den Patrioten, 
"Deren Einfluß fi) ‚ nad). dem unglüdlichen Krjege m _. 

England .(1780 — 4784), verflärkte, Zwar ward 
durch ein preußifches. Heer (1787) die offen ausge- 
brochene Spannung unterdrudt, und, nad) Erwei— 
terung der Macht Des Erbftatthalters, ein Buͤndniß 
zwifchen ihm, Preußen und England abgeſchloſſen; 
allein kaum ‚berührte der Kevolutionsfrieg die Grenz, 
zen.dr8. Sreiftaates, als auch er in ben. allgemeinen 
Sturm fortgeriffen ward. — 

— 

I‘ 

. .Georg.2 von Großbritannien hafte non: 
feinem Vater den Grundſatz ‚der Aufrechthaltung des 
polihihen Gleichgewichts; als den erften. Grundſatz 

der brittiſchen Politik, ererbt; er machte ihn, wie 
einſt der Oränier - beim: fpanifchen. Erbfolgefriege., 
heim Ausbruche des öfteeichifhen Erbfolgekrieg 
(4.741) geltend, und. bewirkte dadurch die Er Mh 
ungder sReeigifchen ehe is im Agchne⸗ 
Friepen, mit alleiniger Ausnahme Schleſiens, Dape 
waser feiner Vermittelung, het Preußen ‚blieb ug 
diefem garanfirt ward, ... Gleichzeitig (1739). marb 
ein Seefrieg gegen Spanien und Frankreich gekämpft, 
nd, ber während deſſelben in Schottland. .gelandefg 
Deitundeng bei Eulloden (1740) befiegt; der if 
Verfuch gines Stu arts, Die hrittiſchen Kronen dem 
Hauſe Hannongr zu. entreißen. Mit, Beibehaltung 
bes politifchen Gleichgewichts enbigte auch ber fichens 
jährige Sandfrieg, an welchem England bios. wegen 
der Wercheidigung Hannovers. gegen Fraufreich in bein 
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- glechgeligen Seefriege Theil nafm. Während Ber’ 
fes Krieges ftarb Georg 2 (1760); allein fein Enkel 
Georg 3 feßte denfelben im Geifte feines Vorgängers 

fort; nur daß‘ die Subfidienbemilligungen. für, Preit- 
Ben wegftelen, weil der Charafter des Krieges bereits 
damals fir Großbritannien entfchieben war. Der 
Friede zu VBerfailles (1763) erweiterte Groß⸗ 

europäifchen Erdtheilen, und mit beiden fein Hans 
beisübergewicht und feinen Wohlftand in dern Mute 
terlande. Vermehrte firh gleich durch dieſe Kriege 
die Nationalſchuld; fo war doc auch‘der Gewinn 
unermeßlich ,; ber aus Oft- und Weft- Indien nad) 

britanniens Macht und Kolonialfyftem in drei San 

. England ſtroͤmte. Bei diefem Uebergewichte in feinen‘ 
Kolonieen zog fih Großbritannien feit 1763 von den 
Angelegenheiten des Feftlandes zurüd, um die Haupt« 
fraft feines innern Staatslebens auf Gewerbsfleiß 
und Handel zu ftüßen. Zwar verlor es, als Folge‘ 
ber engberzigen Kolonialpolitif feiner Minifter, in 
einem mehrjährigen Kriege 13 nordamerifanifche Ko⸗ 
fonieen, und mußte auch) im Parifer Frieden (1783) 

zu einigen Abtretungen an Frankreich und Spanien 
ſich verftehen; aflein die Selbftftändigfeie des jungen 
Freiſtaates war fein Verluft für England, denn bald 
neigte er fih mit vielfachen Intereſſen wieder zum 
Mutterlande hin. Beruhte übrigens bie Staͤrke Groß⸗ 
britanniens auf der ihm eigenthuͤmlichen, ſeit dem 
Oranier unerſchuͤttert feſtgehaltenen, Verfaſſung 
fuͤrs innere Staatsleben; ſo war zugleich der oͤffentliche 
Credit der Regierung die ſicherſte Unterlage dieſer 
Staͤrke, und wieder dieſer Credit in den Haͤnden von 
Miniſtern, welche die Stimmen des Parlaments 
und die Meinung Europa's für ſich hatten, das Mite 
tel, die innere Staatskraft Großbritanniens bedeu⸗ 
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tend ju ſleigern and ſeinen Einflliß nach außen zu ed 
hatteir und zu erhöhen. So verſtand namentlich Pitt 
der jüngere (ſeit dem Dec. 1788) im der Spige der 
Kegierung:'die-große Aufgabe ‚feiner‘ Stellung. 'Er 
mar es, der der brittiſchen Macht in Oſtindien durch 
vie oſilabi ſche Bili (4. Aug. 1784) Ordnung id 
— und durch den Amortifationsfonde 
(4786) dem Staätseredite rieue- Sicherheit gab‘, 
wie er durch das Buͤndniß mit Holland und Preußen 
(1788): für: Großbritannien nelle-Beziehungen' auf 
dem europaͤiſchen Feſtlande vermittelte, welche Halt 
darauf v von den wichtigſten Felgen waren. On mp 

n ve) 
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3 Feirefesn n g. a 

⸗ .Schweden. ‚Dänemark. . 

ve BR politifches Gewicht ſank unter —* | 
48, als er-an Peter 1 die Schlacht bei Pultawa 
(4709) verlor⸗ Mac) feinem Tode (1718) warb bei, 
Ber Thronbeſteigung feiner Schweſter Ulrike Eltonbte; 

die Macht des Koͤnigs fo beſchtaͤnkt, daß die Regie⸗ 
caungsform · mehr ben Charakter.einer Ariftofratie, als 
einer Monarchie, trug.’ So hieß zwar der Gemahl 
ber arte Eleonore, der Landgraf Sriedrid: von 
Heffen-Kaffel, feit dem 2. Mai 1720 König 

. von Schweden, "allein die ‘beiden, unter dem ſchwe⸗ 
diſchen Abel. entflandenen, Partheien, die Hüte. 
and die Mügen-, geleitetivon den Grafen Gyllen⸗ 
borgund Horn, folgten dem Einfluffe Frankreichs 
und Rußlands, und erſchuͤtterten Durch ihre getheilten 
Amtereflen die legte Kraft des innern Staatslebens. 
Deshalb endigte auch der gegen die Kaiferin Eli ſa- 
beth von Rußland (1741) begonnene Krieg 

IN 
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Danemark, wo der weife Friedrichs (1746)" 
einem Vater Chriſtian 6 folgte, gedieh, unter der: 
Leitung des edlen Bernftorffs, zu höherm Bohlftande: 

im Innern, und ̟  vermied die: Theilnahme an- aus⸗ 
wärtigen Kriegen; denn ber einzige Krieg; der ihm 
vom Kaifer Peter 3 von Rußland, ale Herzoge von 
Holftein, (1762) drohte, ward durch deſſen Tod be= 
ſeitigt. Die langen Zwiſte aber zwiſchen Daͤnemark 
und den Herzogen von Holſtein hob Katharina 2, ° 

Ä nachdem © hriſtian7 (1766) zur Regierung ‚gelangt: 
war, dadurch, daß Dänemark die beiden Graffchafe: 
ten Oldenburg und Delmenhorft (1773) dem Großs; 
fürften Paul von Rußland überließ, und dagegen! 
anz Holftein eintaufhte. Paul hingegen fchenfte 
—* Laͤnder *), welche ber Kaifer Joſeph (1776) zum: 
Herzogthume erhob, der juͤngern Gottorpiſchen 

AUnie, dem Fürftbif offe von Luͤbeck. Im Innern? 
des baniſchen Staates blieb das’ ſchnelle Steigen 
Struenſee's zum Miniſter, ſo wie ſein ploͤtzlicher 
Sturz und ſeine Hinrichtung (28. Apr. 1772) nie 
ohne Einfluß aufs Ganze; doch: wirfte das Guld« 
bergifche Minifterium günftig: auf die Belebung: 
des Gemerbsfleißes und des Handels, bis der -Rronz 
prinz $riedrich (14. Apr. 1784) fh für volljährig: 

erklaͤrte, und eine Verwaltung organiſirte, an deren 
Spike der jüngere Bernſtorff rat 

8. 
Fortſetzun. ng. | 

in 6) Rußland. Polen, Türkei, 
Em ähnlicher ſchoͤpferiſcher Geift, wie Peters 1, - 

fehlte dem ruſſiſchen Reiche bis zum Jahre 1762; 

19) Martens, T. 2. p. 189. 
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vdenn wieder Katharina 1 (1725-1727), no 
Peter 2 (1727 —1730), noh Anna (1730 — 
1740), noch die Vormünber für den jungen Iwan 8 
:(28. Det. 1740 bis 6. Dec.-1741), welchen Anna zu. 
‚ihrem Nachfolger beftimme hatte, noch Elifaberh, 
‘die Tochter Peters 1, welche durch einen Aufſtand 
"ber Garden (6. Dec. 1741) auf den Thron erhoben 
warb , regierten nach den, Das innere Staatsteben 
mächtig umgeftaltenden ımb Die äußern Ankuͤndi⸗ 
“gungen des Reiches fräftig emporgehobenen, Entwuͤr⸗ 
fon Peters 1. Doch warb, während Elifaberhs 
"Megierung,ison Schweden im Srieden zu Abo.(1743) 
ein Eleineo Theil von Finnland erworben ; auch trat 
die, Kaiſerin, dureh ein Buͤndniß mit Maria Iherefia 
X1746), mit den politifhen Intereſſen des europaͤi⸗ 
hen Weſten in nähere Berührung, wenn gleich dab 
euflifhe Heer, welches für brittifche Subſidien im 
Jahre 1747. nach dem Rheine beftimmt war, wegen 
ber. "Ausföhnung der kaͤmpfenden Mächte zu Aachen, | 
nur bis nach Franken fam. Deftoeenfthafter und EEE 
leidenſchaftlich war Rußlands Antheil an dem: Kriege 
gegen Preußen (1757 — 1762). Als aber Peter?) 
Herzog von Holftein »Gottorp und Enkel Peters‘4 
son feiner mie Katharina erzeugten Tochter.) der Ei J 
ſabeth (5. Jan. 1762) folgte, ſchloß er Frieden und 
Buͤndniß mit Friedrich 2, und gab Oſtpreußen zu⸗ 
ruͤck. Mur daß er ſelbſt bereits am 9. Jul. 1762 den 
Thron 39) ,. undiden 14: Jul. das Leben verlor, Ibm 
folgte feine Wittwe Katharina 9 (1762-—1706), 

9% Blographie Peters 3. 2 Ch. Tuͤb. 1gog. 8. ” ’ 
*) Rulbiere, histoire ou, anecdotes sur la revolu- 

"tion. de Russie en Y’annde 1762, Paris,. 1797. 6. 
Teutſch, Germanien, 1797. 8. 00. 
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anit der Erneuerung und weitertn Fortfuͤhrung der 
großen Diane Peters 1 in Hinſicht Der Fortbildung 
Ane Inuern des Reiches, und der Vergroͤßerung deſ⸗ 
felben nach außen. Bei.allen weiblichen Schwoͤchen 

‚ mußte fie. dad) beſtimmt, was fie.wollte, und bis mie 
neit jedesmal ihre Thätigkeit reichen ſollte. Sie 
wief: Koloniften ins Sand ‚:beförderte den Ackerbau und _ 

Gewerbsfleiß, begelinbere neue Städte, ſorgte für 
Wiſſenſchaften und Künfte, hob Handel und Schif⸗ 
fahrt, uud. gab dem Erziehungsweſen, dem Militär 
ab. der Gerechtigkeitspflege eine heffere For. 

. Dehdend..iwor aber ihr: nolitifches Bewict: ‚für die 
Nachbarſtaaten Polen’ und bie Tügfei, Unter 
ühsene · Einfluſſe ward (7: Sept. 1764) }Stanislaus 
Auguſtus Poniatowski König von, Polen; ihre Heede 
blieben in Polen ſtehen, um — den Diſſidenten die 
mirlornen bürgerlichen; Rechte wieder zu perſchaffen; 
amd;: ungenchtet des gleichzeitigen Turfenfrieges, den 
Se1768— 1774) mit großen Erfolgen. führte, ward 
dorch ſie die er ſte Theilung (1772), in: Verbin 
Qung mit Preußen: und. Oeſtreich, pollzogen. Sp 
keweiterte fie bedeutend den Umfang ihrer Grenzen 
ꝑuf Auſten Polens (1772) und der Pforte (1774). — 
Dit Friedrich 2 ftand fie 16 Jahre hindurch (1764. 
d:780) un Buͤndniſſe, und ‚bewirkte. durch ihr Wore 
die Entſcheihdung des. Zefchner Friedens ,. :deffen Ges 
nautie fie übernahm. . Gegen Englands angemaßte 

| Köpkrechee ſtiftete ſie, während des. wrhamerikaniſchen 
ieges (1780) Die bewaffnete nordiſche 
eutralität, Die Krimm verband_fie (1784), 

als Koͤnigreich Tauxien . und Alechzeitis die 
— 

Des: Manifaft ber —* dei —* T. 5. 
p- 581. 
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Ruban unter dem Namen Kaurafien mil ihrem 
Reiche. Ihr unterwarf fi) (1783) der Fürft Hera- 
elius von Georgien. Im Einverftändniffe und 
Bunde mit Joſeph 2 befchloß fie die Verwirklichung 
des ghechiſchen Projeets ), Und flihrtä dun Kon der 

Pforte ihr (1787) angekuͤndigten Krieg mit Ern 
And: Nächbtuck,! wiowohl fie’ gleichzeitig (1786 
4790) Bud)’ gegen Scchwiedeen Aäntpfen tußtdnd 
Die Aligelehenheiten Polens nithtlaus den Agen? veu. 
lor. Doc gehört ver Friede nit det Pforte und die 
ztveite und dritte &heilung; Polens in ben Kreis der 
Begebenheiten bes nächften Zeitraumes. 

Züge zu einem Gemulbͤr des ruffifhen Reiches unter 
der Diagiegung; pon Sachguing 4. 2. 1. 1798. 8. 

. Potemkin; ein intereſſanter Beitrag zur Regie⸗ 
—ICCCXI— 

5 ee Guͤnſtlinge. TB,- 1809. Ör In. 
genug -Belhitre, bistojrg de, ‚anarchie ‚ds Po- 

" "Jogne ei du demembiement'de ‘cette repußligue. 
tg Püris’, 1807. 8. ‚(leicht iur bie 2770" 
orte Aed:trois tenieinbediiens ’de la PoloEne, 
\  Pourfaire sujts'a Yliistoiterde Nansichie! dePo- 
si. ‚lagns par, Rulbisre, \KBom Migiftes Grafen Ber: , 
2. 5aml,), 2 Fon, Pärie, 2800, 8... 62 .n e 
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mie der Erneuerung ‘und weitern Fortführung der 
großen Plane Peters 1. in Hinfiht der Fortbildung 
im Innern des Reiches , und der Vergrößerung bef- 
ſelben nach außen. “Bei.allen weiblichen Schwächen 

‚ mußte fie.doch beſtimmt, was fie.wollte, und bis mie 
meit jedesmal.ihre Thaͤtigkeit reichen follte. Sie 
wief. Roloniften ins Sand ‚.beförderfe ven Ackerbau und 
MBewerbsfleiß, begründete neue Städte, forgte für 

Wiſſenſchaften und Künfte, bob Handel und Schif⸗ 
fahrt, und. gab dem Erziehungsmwefen, dem Milieär 
and der Gerechtigfeitspflege eine heifere Form. 
Druͤckend war aber ihr. politiſches Gewicht fuͤr die 
Nachbarſtaaten Polen und die Tuͤrkei. :Unter 
ihrem Einfluſſe ward (7: Sept. 1764): Stanislaus 
Auguſtus Poniatowski König von Polen; ihre Heere 
Glieben in Polen ftehen, um — den Diflidenten die 
ssarkornen bürgerlichen. Rechte wieder zu yerfehaffen; 
amd.,: ungeachtef des gleichzeitigen Türfenfrieges, den 
fie(d768— 1774) mit großen Erfolgen führte, ward 
Dur) :fie die. er ſte Theilung (1772), in. Verbin- 
dung mit Preußen und Deftreich, volljogen. So 
erweiterte ſie bedeutend den Umfang ihrer Grenzen 
auf Koſten Polens (1772) und der Pforte (1774). — 
Mit Friedrich 2 ſtand fie 16 Jahre hindurch (1764 — 
4780) im Buͤndniſſe, und bewirkte durch ihr Wort 
Die Entſcheidung des Tefchner Friedens, deſſen Ga: 
nautie ſie übernahm. - Gegen Englands angemaßte 
Seerechte ſtiftete ſie, waͤhrend des nordamerikaniſchen 

jieges, (1780) Die bewaffnete nordiſche 
eutralität, Die Krimm verband. fie (1784), 

als Königreich Taurien *), und Aleichzinis die 

— Ans Moenifaß der gälferin Maheti Martens, T. 3. 
P. 581. 
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"7" 7 Seifen, mit 8;Suppfementbänden. heraß bis zum Jahre 1g21 = Dann de Hertzberg, recueil etc. — Eben fo gehört hieher: "Höch, 
“ " abrögö de Yhisloire des traites eto. neu bearbeitet “ und fortgeführt bis zum. Jahre 12815 von Sr. 

' 
“ #“ 

2 

Schöll; zufammen 15 Theile. m: :- ; —— 
Von den $. 7. angefuͤhrten Syſtemen“ und 

Compendien gehören noch hicher:::'y. Mars 
tens, Grundriß einer Geſchichte der -europäifchen 
Staatshaͤndel“rc. (reicht bis 2802);.— de Flas- 

:san,. histoire generale de: la. diplomatie fran- gaise etc. 7 Theile; — Eichh orn, Geſch. der RE drei letzten Jahrhunderte, 6 Theile: — Beeren, 
Handb. der Geſchichte des europaͤiſchen Staaten⸗ 

ſyſtems; — ‚Saalfeld, allgemeine Geſchichte der 
‚neueften Zeit,-4 Bände, jeder: in „2. Ahtheilyngen 
(mit dem Jahre 1818 gefchloffen); — v. Dohm, 

„Denkwuͤrdigkeiten meiner Zeit, 5 Sheile. — 

- Daran fhlleßen fh an: 7 nn. en 
N r 

L. P. Segyr, histoire des principaux &yene- ‘ » 4 ’ J. > fl “ » ’ . "mens du regne de Frederic ‚Guillaume, roi de 
’ 

rt. 3 

Prusse; et tähleau politique, de l‚Europe depuis 

** Fr 

Bf 

. 11 

Pe 

’ 

‚en: 4810. 8. —. 

.J 

4 

e70 

—M 

1786 jusqu'en 1796. 3 T. ‘Paris, 1800. 8, . .. . 

‚.&hftn. Day., Voß, - Geift ‘der merkwürdigften 
andniffe u. Sriedensfschläffe des neungehnten Jahr⸗ 

hünderts. 2 Theile. Sera, 1803. 8. re 
7% 6©. Bredomw, Grundriß einer Gefgjichte der 
merkwuͤrdigſten Felthandei von 1799 - 1810. Hamb. 
‚381 - Deiffen Chrpnit- deg neiin zohnten 
Jahrhunderts. Die Jahre 1g0i und 1gos," tona, 

r 1804. Altona, 1306. — Jahr 1805. Alt. 1807. — Saht 1806. Alt.'igog, 8..— — Mom 
Jahre 1807 — 1819 von Karl Venrurint, auch 
unter dem Titels Geſchichte unſrer? Zeit, bearbeitet. 

SR 8. — Jahr 3803. Altpna, "805. 8. — 
{1 

“Jedes Jahr ein Band. Alt: 1310 1820. 8. Ernſt Ludw. Poffelt, Taſchenbuch für Vie neuefte 
2 D 

= Als Fortſezung: "Staatspefchichte Europa’s. 
 Gefgpichte. 9 Jahrgänge: (6i6 1803.) Näenb. 1794 ff. F i i ⸗ 

> r 12, ' 

y . 
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3. Erſhihit Den spopälfgen.Sipatenfeme ıc 

7. Dahrgaͤnge (dayon nur der er.f —F rgeng von 
. 1805 — 

2017.39: yet 
R. 3, Wedekind, Geiſt. der Zeit. Jahrgänge 

ar in 4 Bänden, Freyburg, 1810ff. 8. 

(Ehrmann,) pragmattſche Geſchichte- dar Auro ⸗ 

valſ ⸗ n ‚Staaten ſeit dem Anfange der franzoͤſiſchen 
eveiutjon. 3 Theile. Gotha, 1810 ff. B-:: > 

Mari Heine. Ludw. Pötitz, die europaͤtſchen 

Bötter und: Stoaten am Eüde:des ıgtenand am 

Anfange des ıgten Zahrhunderts. (Auch, Ergäns 

ungsbände der allgemeinen Weltgefhädite von 

K Diaith. Schroͤckh.)a Theile. Leipz. 3813 u. 

1817. 8 *. 
Fr. Buch holz, Gefhiäteder europaiſchen Staa⸗ 

ten feit dem Frieden von Wien. 10 Baͤndchen. Berl. 

1814 ⸗ 23. i. 2 

Eüropa nach feinen politiſch / geographifcjär" Were 
änderungen, feit dem Ausbruche der ſranzaͤſiſch en 

Revolution 1789 bis zu deren Beendigung, oder 

dem zweiten Parifer "Frieden bon 1915 hd dem 
"Schlüffe des Wiener Cöngrees, in eilf Perioden 
dargeſtelt mit 11 Eharten und ftärigfifchen Tabellen. 

fichte der neueften Zelt, vorn ei 

Ant. Chfin. Wedekind shrbnefoattägg Bandı 
Sndy der neneften Serslh. Bosnia" neb. 

franz. Revolution, Ge jeht. 

(Unter den Vageblaitern 

3 Hefte. Weimar, 1807. 1811 und 26. 

Joſeph Freih. v. —A si ug, Ger 
oe IR des 

Großen bis zum gweiten "Parifer Fried Seile 
Bien, 1817—19.'8, Bu s 

1817. 8- . 
gr. Saalfeld, Grundri je Bprtefung „über 

‚die Gefhichte dre'nguehten Belt vom Anfähge der 

der Moniteur ſeit 47803 di⸗ ——— 
gurnal er} —J ——8 

— 
Ts N 2 ewropälidien a # 
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1795; bie Sebten yon Voß: (a i; 
. 40. — inwiefern in’ Ötefen Zeit Eee gi 

zeitige Urtunden aufgenoihhien tonrden: J * 

| 89. | 
Autzeme ine Einleitung tn diefen. Zeit 

raum - 

Das Wort Revolution wird in ben Wiſſen 
ſchaften der Geſchichte und Politik in verſchiedenarti⸗ 
ger Bedeutung gebraucht *). Bald verſteht man 
darunter, im allgemeinen Sinne, die großen p of 
tiſchen Erſchoͤtterungen der beftehenden 
Ordnung ber Dinge in einzelnen Reichen 
oder Erdtheilen (z.B. durch Cyrus, Aleranber, 
Attila, Dſchingiskan ꝛc.); bald, im befchränften Sinip, 

entweder Thronveränderungen (Pipin 752, 
Hugo Capet 987, Guſtav Waſa 4523, ehank 
von Braganza in Portugal 1640 ,' Vertreibung Y 
Stugrts 1688, Entfegung Peters 3 1762 
frgung Guſtaps 4 1809 wife w.); ober Has r 

veraͤnderungen (Schweizerbund 4307; Losrel en 
ber Niederlande yon Spanien 1679, Nordamerika 
ron England 1776, Theilung Polens 1772 u.fsm. 
ober Verfaffungsveränderungen, d. h 
Umgaſta altung des innern Staatslebens nach 
fung, Regierung und Verwaltung. 

Die franzoͤſiſche Revolution, mit welcher 
ber zweite Zeitraum anhebt, gehörte zunächft zu ben 
Verfaſſungsveraͤnderungen, inwiefern nicht in der Zus 
fommenberufung der Reichsſtaͤnde Frankreichs duch 
Meder ſondern in ‚ber von ber erſten Nationalver⸗ 

ben erſten Sei biefer —R 
ig F v, r. 
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ſammlung am 4. Aug. 1789 'beſchloſſenen und aus- 
geführten Aufhehung ‚des Lehnsſyſtems in 
“einem Reiche von 25 Millionen Menfchen, dieje- 
nige Thatfache enthalten war, welche man fra n- 
zoͤſiſche Revolution nennt. Denn ſeit der Voͤl⸗ 

kerwanderung im Mittelalter bildete. das Lehns— 
ſy ſtem eben fo die Unterlage des ganzen gefellfchaft- 
lichen und bürgerlichen Lebens bei allen Völkern teut-- 

ſcher Abkunft, wie, feit dem eilften Jahrhunderte, das Syſtem der Hierarchie die Unterlage des gefamme 
ten religiöfen und kirchlichen Lebens. So wie aber 
das Syſtem der kirchlichen Hierarchie Bucch-die Kir— 
chenverbeſſerung erſchuͤttert und in allen proteftanti= 
then Staaten und Reichen für immer geftürze ward; 
g’atıc) das Lehnsſyſtem durch die plögliche Aufhebung 
deffelben in Zranfreich am 4. Aug. 1789. Denn mit 
der Vernichtung des Lehnsſyſtems ‚mußte eine völ- 
tige Umgeftaltung des innern Staatsle 
bens nach Verfaffung, Regierung und Verwaltung 
entftehen, und namentlich mußte“ die neue Alnter- 
Tage des innern Staatslebens, welche an die Stelle 
des geftürzten Lehnsſyſtems treten follte, in der Vers - 
faffung, als; Staatsgrundvertrag, ausgefprochen 
werden: ... en 
So wenig daher auch die Gefihichte, welche - 
Thatſachen nad) dem innern Zufammenhange der- 
felben darſtellt, der Politik in der; Beurtheilung und 
Wirrdigung der neuen,. nad) dem Umſturze, oder 
doch wenigftens nad) der Erfchütterung des $ehns- 
ſyſtems ins öffentliche Staatsleben eintretenden, Ver: 
faffungen vorgreifen darf; - fo wenig darf fie doch 
die Ur ſachen verfchweigen, welche diefen Erſchuͤtte— 
kungen des innern Staatslebens: vorausgingen,, und 
die Folgen verheblen, die damit in Verbindung 

N 

\ 
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ftanden. Denn fo gewiß allen Innern Staats 
revolutionen durch zeitgemäße Reformen vorgebeugt 
werben kann; fo gewiß hängt dach auch der öffent: 
liche Charakter einer Revolution ab von dem C has 
vafter des Volkes, unter welchem fie beginnt, 
von dem Geifte des Zeitalters, in welchem fi fie 
eintritt, von örtlichen Berhältniffen, die fie ders 
beiführen und ihre Anfündigung geftalten, und von 

‚ber Stellung des Auslandes gegen ben Staat, 
in welchem durch fie das innere eben umgebildet wird, 

Se wichtiger daher die politifche. Stelle 
. Frankreichs in der Mitte des europaͤiſchen Staa: 

tenſyſtems feit drei Jahrhunderten geweſen war; befto 
folgenreichee mußte auch die Umbildung des innern 
Staatslebens in dieſer Monarchie, zunaͤchſt für die 
NMachbarftaaten, und in der Folge für das gefammte 
europäifche Staatenſyſtem, erfcheinen. Se tiefer feit 
41400 Jahren das Lehnsſyſtem in aflen Verhältniffen 
des. innern Staatslebens in Franfreih Wurzel ges 
fhlagen hatte; defto gewaltfamer mußte auch der 
plögliche YUmfturz diefes Syſtems ſich anfündigen. 
Je mehr der Geift des Zeitalters ſchon laͤngſt 
vorher, theils. durch politiſche Schriftſteller in Groß 
britannien und Frankreich in Hinſicht neuer ſtaats 
Fechtlicher und ſtaatswirthſchaftlicher Theorieen bearbeis 
‚Set, theils durch das Entftehen und die felbftftändige 
politifche Geſtaltung eines neuen Freiftaates in Nord» 

“ amerifa aufgeregt worden mar; deſto ſchneller ver⸗ 
breiteten ſich auch die wahren und irrigen Grundfäge, 
welche damals in bunter Mifhung in Frankreich 
aufgeſtellt wurden, uͤber die gebildeten Volksklaſſen 
der übrigen civiliſirten Staaten und Reiche. Je auf— 
merkſamer endlich die Regierungen des Aus— 
landes die taſchen Fortſchritte des neuen Syſteps 
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in glankreich hlobachteten und bald zu einem affges 
meinen Kampfe gegen daſſelbe zuſammentraten; deſto 
ſſhne eller mußten auch, mit den Siegen der Verthel: 
iger“ diefes Syftems in Frankkeich, die großen Vers 
Änderungen in dem inner Staat (eben. aller derjetis 
Hr, auswärtigen & tädten erfolgen, welche allmaͤhlig 
under. die feitüng me famerr, fo daß, was 
urfpränglich nur in Sränfreich ins wir liche Leben 
hetteten, und Anfangs von da aus blos als Theorie 
beim, uslande bekannt geworden war, bald auch Übel 
eine große Anzahl europäifcher Staaten als neue 
Geflaltung des innern Staatsiebens ſich 

verbreitete. 

90. 

Fortſe
tzzung

. 

Daß aber, nach dem Anfange des großen Welt—⸗ 
fampfes gegen "das neue Syſtem bes innern Staats⸗ 
lebens in Sranfreich, die Theorie und Praxis bie- 
fes Syſtems in reißender Schnelle über fo viele euro- 

| päifoe Staaten und Reiche fam, und in mehrern berjel- 
en eine mehr oder weniger ähnliche Umgeftaltung des 

innern Staatslebens bewirkte, Hatte feine Gründe 
weber allein in den Siegen der franzöfifchen Waffen, 
noch) in dem bloßen Reize der Neuheit diefer Theorie 
und Praris. Denn allerdings war 
4) in vielen Reichen des europäifchen Staaten- 
foftems theils die frühere ftändifhe Werfaffung 
derfelben ſtillſchweigend aufgehoben wor— 
den, fheils das Lehnsſyſtem nad) vielen feiner 
urfprünglichen: Sormen veraltet. 

2) Dies zeigte fih theils in der Verwandlung 
4 früßer durch Reichsftände befchränfter Monarchieen 
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M Dezy kam ber Blick der uͤbrlgen eurobaͤiſchen 
—D pas con ſt Ah ;nelle —S— 

; ‚sen „„bg8,, ‚feis.der Herſtellung feiner bürgerlichen 
«und Örchlichen.reiheit unter'dem Öranier, an gei⸗ 

iger- Bildung, ;,om Wohlſtand und Reichthum, 
mnan politiſcher Kraft und. Haltung. fo'weit über an 
‚nibgve-Bölfer hervorragte, und einen fo bebeutenben 
nee —* hlos er hie, ehe 

"miensapälfen Fatantenfoftemg, - fondern felbit, au 
die eh der — — El 

nhagptete 5. ſo wie der Blick auf das freigemprdene 
on Morbamerika „wo man bie, Grundlage bes hri 
n.fhen Spagsglebens mit einer republikaniſchen 
1 glerungsfogm in Verbindung; gebracht hatte, ., 
n Wehnl unaͤchſt dLefe Verhaltniſſe es: warn, 
welche, Bei der. Mehtheie ber godlifiten europäifthen 
Staaten M dem Iunern-sebe Berfelben das Beburf · 
niß, eitee Medlerl' Geftaltung dngeregt Hatten; fe: war 
aud) gleilhzeitlg ih der Aurgeen Stelfung'und 
Wehföiwiefähg der europäifhen Staatei-ünd 
Reiche ſo wanches zu einer bedeutenden Neränderting 

Umbllhdung dorbereitet worden. Dahin gehörte 
N 

an: 1) die Erſchuͤtterung ber iegerigen 
nsunhlggendiefer-Berhinbungin. dem 
nöyftemades.politifhen Öleihgemits, 
ondurh die,beider erfien Theilung Polens 
m6177.2), im Beoßen, verfuchte, Abrün- 
mdnngspolitifs - Denn ‚bei alten frübeen Des 
drohungen Diefes Gleichgewichts durch Spanien, 
1 Frankreich, und, felbft durch Schweden, mar doch, 
„„wermmiffelft. des. Gegengewichts ber politiſchen 
„wräfte “des Gleichgewicht, erhalten worden, und 

le be⸗ 

\ 



\ 
⸗ 

— 

BZyoeiten Zeitraum von 1789 — 1823. , 297 

namentlich hatte Großbrittannien daſſelbe gerettet 
und geſichert am Ausgange des ſpaniſchen und des 

dſtreichiſchen. Erbfolgekrieges. Allein mit der erſten 
.; Zheilung Polens ward der erfte Grundfag die- 
ſes Spftems: ‚Heiligkeit des rechtlichen Beſi itzſtan⸗ 
..bes und, Guͤltigkeit der. beſtehenden Verträge, er» 
£: ſchuͤttert ‚‚mit welchem nothwendig das daran“ ge⸗ 
ſtuͤtzte practiſche europaͤiſche Poͤlterrecht 
„„wefentlich verändert werben mußte. 
24, Dazu kam die neue Stellung 1 es 
Nordöflicen europäaifhen Staatenfy- 
em gegenedas ſuͤdweſtliche. Begonnen 
J dieſe neue Stellung, ſeit Peter 4. Ru ß⸗ 
 Tand umfchuf, Sriebrid,2 Preußenzu einer 
Macht dep, erſien politiſchen Raͤnges erhob. und 
Rat arina*) bie Schoͤpfungen Peters: im. n⸗ 
nern Rußlands fortfegte, fo wie nach außen auf Po— 
len, die Türfei und felbft auf Schweden maͤchtig 
rinwirkte. Allein erſt. nach der Aufloͤſung Polens 
erfolgten zwiſchen dem 'nördöftlichen und dem ſuͤd— 

 meftichen, Staaranfyfieme Europa's ſolche Reibun⸗ 
„gen, daß, unter den Kämpfen beider gegen einan⸗ 
der, Der bisherige Mittelpunct des, politifchen 

— Bleihgemiges ‚das te ut u che Reich, zuſammen⸗ 
— ⸗ 

) Seit‘ Per 1 wurden aller 20 Jahre NReviſtonen der 
Bevsoͤlkerung gehalten, Adel, Geiſtlichleit und 

naomadiſche Völker aber dabei weggelaflen. Am Sabre 
1723 en fi fih unter Peter ı 13 Mill, Menſchen; 

1743. 34 Mill.; 1763. 17 Mill.; 1783. 37 Mil. 
Selit die er Zeit mehrte ſich durch Geburt’ die Bes 
voͤlkerungszahl jährlih um z Mill., vorher blos um 
300, ooo Menſchen. Im Jahre 1805 hatte Rußland 

.., 40 Mill.; jetzt gegen 50 Mil. (Die ae 
ſchwanken zwifhen 46 und a2 Mill.) 

gi; 
Ä 

t , { 
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4) Dazu Fam der Blick der übrigen’europaifchen 
Voͤlker auf. das, conffitutionelle Großbritan- 
nien, das,ſeit der Herftellung feiner bürgerlichen 
: ‚und Brchlichen.Sreiheit unter dem Oranier, an gei- 
xe fliger- Pildung, an Woplfand und Reichthum, 

“jan politiſcher Kraft und Haltung fo wet uͤber an⸗ 
un bgve- Völker hervorragte, und einen fo bedeutenben 
Winfluß nicht blos anf die: Angelegenheiten des 
„seugopälfchen Staatenſyſtems, - fondern felbft ‚auf 

die Schickſale der außereuropäifchen Erdtheile be⸗ 
‚hquptege;.. fo. wie der Blick auf das freigewordene 
0. Nordamerika, wo man Die. Grundlage bes britti⸗ 
1. [hen Stagsglebens ‚mit einer republifanifchen-Re- 
s: gierungsform in Verbindung gebracht hatte... , 

in Wenit zunaͤchſt diefe Verbäliniffe es’ waren, 
tbelche, "Bei der Mehrheit ber.’ehoilifirten europäifthen 
Staaten in dent iunern Leben derfelben das Beduͤrf⸗ 
of ‚einer netlen Öeftaltung dngeregt hatten; ſo war 
uch gleithzeitig in der außern Stellung und 
Behfelmirfung der eurspälfhen Staaten und 
eiche fo manches zu einer Bebeutenden Veränderung 

T n umohurg Horbereitet worden." Dahin gehörte 

29 2 FE J 5. 
an. 1) Die Erſchuͤtterung der bisherigen 
Grundüggen diefer Berbindungin dem 
ISyſtema des politiſchen Gleichgewichts, 

end urch die,bei der erſten Theilung Polens 
nC1772), im Großen verfuchte, Abrün- 
v».Dungspolitif, - Denn bei allen frühern Be— 
.. brofungen diefes Gleichgewichts durch Spanien, 
. Frankreich, und felbft duch) Schweden, war doc), 
„. vermittelſt des Gegengemichts der politifchen 
Kraͤfte, das Gleichgewicht erhalten worden, ‚und 
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Slua:nbigren wib Polenʒ das übrige Seallenıale 
ver ftehErtftert potitifchen’Sgernei'socchfelee; Oeſtreich 

reihen bedrecceve  Werlufte erlitten: Spanier 
6’ Porkugal Vurchgreifende Wrhbidritgen: erfuhreit 
——— in ſpoͤterer Zeit gleichſaller 
indie Kaͤmpfẽ der Zeit verflochten wurden, das edſte 
Hr dem Wechſel feines Diegentefiäiee Bas zwelte 
mit dem DVerlufte Norwegens; die Kraftloſigkeit deB 
Pöcte unverkennbar Hervortrat und nur Großbdri«- 
eanien und Ruftand, hei aller Theilnahme ‘vers 
ſelben an den Weltkaͤmpfen, uUngeſchwaͤcht ſich et⸗ 
hielten, bis es ihnen und ihren Verbündeten gefang;: 
Ftankreichs Prineipat zu ſtuͤrzen, und, bei’ der beab⸗ 
ſithtigten Herftellung der frühern Verhäleniffe , :efn, 
neues Syſtem des’ polittfchen Gleichgewichts in der 
Mitte der europaifchen Staaten auf die Unterlage der’ 
Legitimität und Stabilität zu begründen. — 
° = Bühre man dieſen Weltkampf, wie den ähnlichen 
inf! Zeitalter der Kirchenwerbeſſerung, auf eine vdt« 
héxrfchende dee zuruͤck; fo war es die ins öfferieliehe 
Voͤlkerleben getretene Idee der bürgerlichen un 
poldtiſchen Freiheit, für und gegen welché 
95 Jahre hindurch geftritten ward. So wie es das 
als neben den Neformatoren, einen Storch, Münzer: 
und Johann von Leiden, und neben den geiftigem 
Waffen der gereinigten Sehre einen zügellofen Bauern» 
frieg gab; fo fah auch die neuefte Zeit, neben den 
befonnenen Vertheidigern der bürgerlichen Freiheit; 
überfpannte Ohnehoſen und Ultra's auf beiden —* 
theien. So wie aber Damals das Beſſere und Ge⸗ 
diegene von dem Fehlerhaften und Unhbaltbaren fich 
fchied, und ſchon in dem Paffauer Vertrage das ältere 
und neuere Syſtem als gleichberechtigt neben 
einander fich behauptete; ſo bat auch ein zwanzigjäh: 

N. 2 
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riger Weltkampf das Eonftitutionelte und das, 
autofratifhe Princip als neben einander 
beftehend im europäifchen Staatenfpfteme darge 
ſtelit, wenn gleich ‘das Europa unfrer Zeit noch 
nicht zu derjenigen Ausgleichung beider Syſteme 
gelangt ift, welche unfer Erdtheil in der Mitte des 
ar Jahrhunderts durch den weftphälifchen 

jeieben erhielt ! 
Wenn am Anfange diefes Zeitraumes nur Groß 

breitannigg a, und Nordamerika, diefe 
europaͤiſchy transatlantiſchen Boden, 
gehe ungen, . als. feierliche 
Staatsgrinigertrage, Haß; fo beftehen — abge- 
ſehen wär, deg in me ſuropaͤiſchen und teutſchen 
Staaten\bei be AA eh, oder zeitgemaͤß veraͤn⸗ 
derten, — gegenwärtig Ver 
faſſunge? * des verjuͤngten innern 
Staatslebens, in Frankreich, im Königreiche der 
Niederlande, in Schweden, Norwegen, 
Polen, im Sreiftaate Cracau, in den 22 Can- 
sonen der Schweiz, in dem Kirchenftaate, in 
den fleben jonifhen Infeln, (unentfhie 
den in Spanien, Portugal und Griechen⸗ 
land,) und, innerhalb des teutfchen Staatenbun- 
des, in Bayern, Wirtemberg, Baden, im 
Großherzogthume Weimar und. Heffen, in den 
Herzogehümern Naffau, Sachſen » Hildburg. 
haufen, Sachen Coburg, im Fuͤrſtenthume 
Liechtenſtein, fo wie in der freien Stadt Trank 
furtam Main, , 
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Erfer geitabfhnite —— 

Bon ber franzoͤſiſchen Revolution ..bis 
zur Auflöfung des teutſchen Reiches; 

von 1789 — 1806. W 

PER | 
Ueberſicht diefes Zeitabſchnitts. 

fi 
Dom Sabre 1626 bis zum Sabre 1789 waren. 

in Frankreich feine Reihsftände verfammelt gewefen. 
Dieles hatte ſich in der innern und Außern- Politik 
Frankreichs feit Richelieu’s Zeiten verändert; noch 
mehr im Geifte des Volfes und in der öffentlichen 
Meinung. Kaum mar die Nationalverfammlung zit 
felbftftändigen Wirkſamkeit gelangt; fo ftürzten die 
Formen des Lehnsſyſtems zufannmen. Eine neue Ver⸗ 

faſſung ſollte das neugeſtaltete innere Staatsleben feſt 
vereinigen. Sie ward bekannt gemacht und beſchwo⸗ 
ren im Jahre 1791; allein ſie trat nie voͤllig in Wirk⸗ 
lichkeit, und wich im Jahre 1793 einer voruͤbergehen— 
den voͤllig demokratiſchen, und im Jahre 1795 einer 
auf die Theilung der drei Staatsgewalten ſtreng theo⸗ 
retiſch berechneten, aber in den wirklichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen des Staates unausfuͤhrbaren Verfaſſung, bis 
endlich die Verfaſſung vom Jahre 1799 zu einiger 
Dauer gelangte. Doch waͤhrend dieſes oͤftern Wech- 
ſels der Verfaſſungen kaͤmpfte Frankreich ſiegreich 
gegen das coalifirte Europa; die Niederlande und 
alien wurden durch die. Siege-und-politifchen Theo⸗ 
rieen der Republifaner an Sranfreichs Intereſſen ges 
feflelt; Preußen und Spanien traten, nad) zweijäb- 
rigem Kampfe, im Bafeler Frieden von der erften 
‚Eoalition zurüd, und Spanien ging |fogar zum Bund» 
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niffe mie der Republik :über in welſher Drei Jahre 
früher Subwig 16 auf dem Schaffote geblutet hatte; 
Oeſtreich fah: ſich zwei Jahre ſpaͤtvr zum Frieden von 
Campo Formio genoͤthigt. Allein Der: Congreß zu 

u 10 4 

xeichs beſchworen, und bald auch nach außen der 
ehrenvolle Frieden von Luͤneville und Amiens erkaͤmpft 
werden. Der Retter Frankreichs ſetzte die Kaiſec⸗ 
krone auf: fein Haupt, nachdem der Papſt Pius 7 
ihn geſalbt hatte Doch gnuͤgte ihm Die Krone Franke 
reichs und Italiens nicht, und nicht fein entſcheiden⸗ 
der Wille im Haag und zu Madrid. Noch ſtand 
Großbritannien unbezwungen da, nnd Pitt, ein 
Mann, mie indie Natur ſelten ausarbeitet, und 
ein Minifter, wie ihn das Schickſal felten In. ente 
ſcheidenden Augenblicken on die: Spise der Staaten 
ſtellt, verband Europa yon neuem:zu. einer moͤchtigen 
‚Epalition gegen den erſten Kaiſer der Franzoſen 
Dieſe Coalition ward aber an den Tagen von Ulm 
und Auſterlitz geſprengt, und der. Tag hei Trafalger 
konnte fie nicht retten. Der Friede von Preßbueg 
entſchied uͤber das europaͤiſche Feſtland; Pitt uͤberlehte 
ibn nur vier Wochen; ſieben Monate ſpaͤter ſtuͤrzge 
Das teutſche Reich bei der Stiftung des Rbeinbundes, 
und mit ihm das-längft erſchuͤtterte Syſtem des polis 
tifchen ‚Gleichgewichts in Europa zufammen. . 

| en 

| Sortfegung y 

.Frankreich, in maͤchtiger innerer Bewegung, / 

. 
. 

e ‘ j 

2 



fand, während dieſes Zeltabſchnitts, im Border, 
unbe der Weltbegebenbeiten, .. Wild ſtuͤrmten im, 
gnern die Partheien; eine Millien Streiter  mälzte 

ſich an die Grenzen, bie edelften Männer, und, unfer, 
ihnen. ſelbſt Ludwig 16 fielen unter, dem Belle ‚hen 
Demagogen‘,. bis auch diefe die Nemeſis ereilte, und 
ein gemäßigteres Spftem im Snnern und nad außen, 
im Sabre 1795 begann. Allein das Direcktorium. 
und mit ihm bie dritte Verfaſſung beftanden blos vier 
Sabre. Bonaparte trat als erfter Conful, und 
fpäter als Kaifer an Frankreichs Spitze, und übte. 
15 Jahre hindurch ein mächtiges Principat. — 
Spanien loͤſete, nad) Ludwigs 16 Hinrichtung, die 
Bande des bourboniſchen Familienvertrages, trat zur 
Coalition gegen Frankreich, überließ der Republik 
darauf das halbe Domingo, und ward der Bunz 

desgenofle des republifanifchen Frankreichs. Por⸗ 
tugals Regentendynaftie, in, Englands Intereſſe, 
wiberftand lang ber Politif und Macht Frankreichg, 
309 e8 aber in der Folge vor, nad) Brafilien zu geben, 
als dem neuen Spyfteme, das von ber Seine aus⸗ 
ging, fih anzufchließen. — In den Niederlan« 
den erwachten die Gegner ‚des oranifchen Hauſes, 
die Patrioten, zu neuen Hoffnungen beim Ausbruche, 

- ber. franzöfifchen Revolution, Die republifanifchen 
Heere uͤberſchritten, unter Pichegrü, die zugefrornen; 

 Grenzflüffe, der Erbftatehalter floh nach England, 

- 

ranfreih. So oft Frankreich die politifche Farbe, 
anberte; ſo oft, auch Hollayd, bis’es im Jahre 1806 
— doech ‚nur auf vier Jahre — ein Königreich) für, 
einen ‚narhgebohrnen Bruder Napoleons ward. —7 
In Italien;begann, mit Frankreichs Siegen, ‚eine 

® 
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ganz neue Ordnung der Dinge. Der Koͤnig von 
Sardinien, obgleich Anfangs (1796) im Frieden 
mit Frankreich ausgeſoͤhnt, verlor drei Jahre ſpaͤter 
alle Beſitzungen auf dem Feſtiande , und behielt bios 
feine Inſel. Parma und Piacenza, fo wie 
Toffana, das einige Jahre Königreih Etrurien 
geheißen hatte, und Genua murden Frankreich 
elbſt einverleibe Wenedig, ein taufendjähriger 
reiftaat, verſchwand — noch ſchneller, als Por 

len — aus der Staatsgeographie Europa’s, und 
fam Anfangs zum Pleinen Theile an die neugeftiftete 
eisalpinifche Republik, zum größern Theile, als Ente _ 
(hädigung für feine Abtretungen, an Heftreich. "Der 
Preßburger Friede aber brachte auch den öftreichifchen 
Antheil von Venedig an bas, aus der cisalpinifchen. 
und fpätern italienifchen Nepublif bervorgegangene, — 
Koͤnigreich Italien, das aus Mailand, Mantıra, 
Venedig, Modena, umd drei päpftlichen- $egationen 
gebildet worden war. Der Kirchenſtaat hingegen 
erhielt fich, außer dem Berlufte diefer drei Provinzen 
‚und einer vorübergehenden Republikaniſirung deſſelben, 

bis nach dem Umſturze der teutfchen Reichsverfaffung. 
Allein in Neapel fuͤhrte der Preßburger Friede zu 
einer folgenreichen Thronveraͤnderung. 

Das teutſche Reich, bereits ſelt den Zeiten, 
raß Preußen in die Reihe der- Mächte. des: erſten 
politifhen Ranges eintrat, in politifcher Hinſicht 
keine Einheit mehr, fämpfte zwar, ſo lange Heft- 
veih und Preußen gegen Sranfreich verbünder 
waren, einen Reichskrieg gegen bie junge Republik 
Frankreich; doch folgte ver Norden zenrflands 
dem VBorgange und dem Intereſſe Preußens, 

. biefes den Baſeler Frieden und bald darauf“ für Hs | 
nördsiche Teutfchland eine Demarcationslinie mit 
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Frantreich abſchloß. Das 5 übliche Teutſchland 
ſtand dagegen bis zum Frieden von Campo Formig, 
und, ‚bei deut. erneuerten Kriege. zwiſchen Oeſtreich 
und, Frankreich, auf des Kaiſers Seite. Der Ton 
$eopnelds 2 (1792) bewirkte in dem zu Wien anges 
nommenen Syſteme fo wenig eine. Beränderung, .wie 
der Tod Friedrich Wilhelms 2.(1797) indem 
von Preußen feit dem DBafeler Frieden behaupteten 
Spfteme der Meutralität, Allein die Abtretung ‚deg 
ganzen linken Rheinufers an Sranfreich im Luͤneviller 
Frieden führte zu: großen politifchen Veranderungen 
und ‚zu den. Säcularifationen im Reihsdeputgs 
ttonshauptfhtuffe vom Fahre 1803. Mod 

- war aber die neue. innere Ordnung ber Dinge: in 
Zeutfchland,, die aus diefen Veränderungen nothwen⸗ 
dig-füch geftalten mußte, nicht zur Meife_gelange, als. 
ber Krieg im Spätjahee 1805. zudem. verhängnjß; 
vollen Preßburger Frieden, und diefer, ein halbes - 
Fahr fpäter, zum Umſturze der teutſchen Reichsver- 
faflung fuͤhrte. Ä fs 

Srüher noch, als Teutſchland, hörte Polen 
auf,.ein. Reich zu ſeyn. Zwar fehien für diefen, durch 
unheilbare Anarchie in feinem Innern zerruͤtteten, 
Staat, während des von Katharina 2 und Sofeph 2 
geführten Türfenfrieges, der Zeitpunct-der politifchen 
Wiedergeburt gefommen zu ſeyn; denn viele edle 
Polen fühlten, feit dem noch niche verfchmerzten re 
glüde der erſten Theilung, das dringende Bedürfniß, 
durch eine zeitgemäße Verfaffung das innere Staats, 
leben zu verjüngen, und nach außen, gegen den mäch» 
tigen Einfluß Rußlands, die ehemalige Selbftftän« 
bigfeie zu erftreben. ‚Preußen bot durd) ein Buͤndniß 

zu beiden die Hand; eine neue Verfaſſung, wie ‚fie 
dem ‚formatifchen Boden anzupaffen-Ichien, warb 

III. | Ä 20 
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feierlich) angenommen und
 ſelbſt vom Aönige.beftine

an 

von, Allein zu Targowitz bildete ſich dagegen seine 
von Rußland gefhhgte Neaction; ; Preußen‘, aͤber 

bem Rheine und au der Weichſel zu gteicher, Zeit 
berdjäftige,: gab Polen auf, und theilte Polen mit 

Rußland zum zweitenmale, worauf, zwei Yahre 
fpäfer, in ber dritten Theilung, an welcher "andy 

Heſtreich Theil nahm, Polen fein politiſches Daſeyn 
verler. ein) 

- Unter den ‚Staaten des euvopäifchen. Feſtlan⸗ 
bes erhob ſich während hiefes Zeitabſchnitis Ruß 
lands Macht und Einfluß immer Höher. . Zwar er⸗ 

klaͤrte ſich Katharina 2. nachdrucksvoll gegen die an 

der Seine kuͤhn ausgefprochenen Grundſaͤtze; allein 

den ‚öftreichifchen amd preußiſchen Heeren bloß fick 

Bein ruſſiſches an. “Dagegen. gewann Katharina word 

der Pforte Im Friehen von Jaſſy Land und Bevoͤlte 
tung, und noch weit mehr in der zweiten und dvichen 
Sheilung Polens: Als Zugabe dazu, erfolgte die 
Einverleibung des Herzogthums Kurland. Wenigeq 
atächlich in der Vormittelung fol cher Erſolge, aber 
Aftig und nachdrucksvoll war die Palit Pauld:r 

während feiner fünftehalbjahvigen Megierung. Da⸗ 
gegen verfprah Alerander 1, bei feiner Ihoem 

befteigumg, Im Geifte der Grundſaͤtzo Karhaririais. ze 
regieren, und feine Heere erſchieuen im Spaͤejahte 

1805 auf den Schlachtfeldern an ber Donau und!beR 
Aufierlig. Er verließ das letzte, ohne mic Franke 
reich fi zu verfößnen. | nd 
Beßharrlicher aber, als die Politik der Haupe⸗ 
mächse des emeopäifchen Feſtlands, welche vom Gluͤcke 
des Krieges und von Ihrer gegenfeitigen Stellung ab⸗ 
— war, ſtand Großbritaunien ſeit den 
ahre 4793 — mit allbiniger Ausnahme eines einzi⸗ 
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gen, Friedensjahrea mach vem Verin Tl Hank, 
Ir. in dem Mitselpuncte dar Soalitionen 
gegen Frankreich, denn Pitta polintſcher Bl 
erfannte bie drohende Gefahe- eiges Principats 
won Selten Frankreichs, . und. fein, mächtiger Ble 
ſteigerte Die Mittel ge gen Frankreich, je mehr Frank⸗ | 
reich. fein politiihes Gewicht auf: dem eurppälfhen | 
Feſtlande ſteigerte. Zwar wvereitelte der Preßburgen 
Friede mehr noch, .alp ber zu zuͤneville „Pitts Digne 
in Hinſicht des Continencs; allein im Srekriege hatte 
Großbritannien die Marine aller feiner Feinde ver 
nichtet, ihre meiften Kolonieen erobert, und das 
Uebergewicht auf, den Meęr en wirklich errun⸗ 

gen, nad welchem Napoleon erft ch auf dem el .- 

Lande ſtrebte — "Sin Kleinen verſuchte in diefer Zeit 
u die, Schweiz einen poligifchen Perjüngungsptpe 
ceß Im Innern; nach vielfachen innern und üßern 
Erſchuͤtterungen erhielt fie {pre neue politifche Geſtal⸗ 
fand. vurch Donapare im Jehre 1808 in. der Mer 

Shmeber verlor om Anfange pieſes Zeiteh· 
— feinen heidenmuͤthigen Guſtas 35 allein der 
Bender deſſelben, Karl von Südermanland, führte Die 
vormundſchaftliche Regierung fuͤr ay mit Um⸗ 
ficht in. einer vielbewegten Zeit. Mit Bergen Ode 
nahm Guſtav :4 ſelbſt an ben Welcbegehenheiten 
Theil. -— : Daͤ nemark genoß einer weiße berechnen _ 
ten: Dbeufralitär, bis ein angerechter Angriff: ber Brite 
ten im Sabre 1801. auf Kopenhagen. den Namen der 
Dänen-mit Ehre und Glanz umgab, 
Die Pforte enblich, welche aus ihrem Kam. Ä 
pfe mie Deftreich und Rußland nur mit Verluſt gegen‘ 
bie legte Macht heraustrat, nahm on dem MWeltfam« 
pfe gegen Froukrrich nächt eher Anchal, als bis fe, 

\ 

NEN, 
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had) der Beſetzung Aegyptens von den Franjoſen, 
unter fremdem Einfluſſe zu einer Kriegserklaͤrung 

gegen die Republik genoͤthigt ward. Die Erhaltung 
ihres politiſchen Daſeyns lag in den Intereſſen der 
europaͤiſchen Hauptmaͤchte; deshalb erhielt ſie auch 
das, den Franzoſen von den Britten entriſſene, Aegyp⸗ 
ten zuruͤck. Am Ende des erſten Zeitabſchnitts ſchwankte 
ſie zwiſchen Frankreich und Rußland, die beide auf 
den Divan einwirkten, bis er ſich endlich für Frank 
reich gegen Rußland entfchied. Ä 

94. nn 
B) Die Hauptbegebenheiten in dies 

-fem Zeitabſchnitte. 

4) Die franzoͤſiſche Revolution bis zum 
Kriege im Jahre 1792. 

Den innern Gebrehen Franfreichs, befonders 
einer Schuldenlaft von faft 5000 Mill. tiv. und einem. 
jährlichen Finanzdeficit von 140 Mill, Livres abzu- 
helfen, hatte Meder ($. 79.) 1200 Deputirte (300 
aus dem Adel, 300 aus der Geiftlichfeit, 600 aus 

. dem dritten Stande) zu einem Reichstage auf den 1. 
“ Mai 1789 zufammen berufen. Diefes Zahlenver- 

haͤltniß und das entfremdende Betragen ber Deputir⸗ 
ten aus den bevorrechteten Staͤnden gegen die Ver⸗ 

treter des dritten Standes, unter welchen ſich ausge⸗ 
zeichnete Männer befanden, bewirften am 17. Juny 
1789, auf Sieyes Vorſchlag, ver Entſchluß der leg- 
teen, als Nationalverfammlung fic) zu erflä- 
ren. Ihnen fehloß fi (22. Sun.) die Mehrheie 
des geiftlichen Standes, und — obgleich Ludwig 16 
die Sitzungen der Nationalverſammlung aufgehoben 

* 
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und. am 23: San. den Reichstag in einer Eöniglichen 
Sigung eröffnet hatte, — die Minderzahf des _ 
Ayels am 24. Sun. an, worauf am 27. Jun., auf 
Ludwigs Befehl, um die Trennung der Reichsſtaͤnd 
zu verhindern, auch die übrige Mehrzahl des Adels und 
die Minderzahl der Geiftlichfeit mit ihnen ſich vereinis 
gen mußte. Die erfie Nationalverfammilung 
beftand vom 17. Jun. 1789 bis zum 30. Sept. 1791, 
verlegte aber (Oct. 1789). ihre. Sigungen von Ver⸗ 
ſailles nad) Paris, nadydem, auf die plögliche Ente 
laſſung Neckers (12. Sul.) und auf die Zufammen« 
jiehung eines. Lagers von 50,000 Mann in der Nähe 
yon Paris, die Volkswuth der Parifer (14. ul.) 
die Daftille:zerflöre, der König aber (16. Sul.) 
Medern zurücberufen, das Lager aufgehoben, und 
Sofayette eine Mationalgarde.von -31,000 
Mann: gebildet -hatte, J . 
2... Die Mitglieder der Nationalverfammlung hatten 
beneits am 17. Sun. einander verſprochen, nicht eher 
aus einander zu geben, als bis das Reich eine neue 
— „Verfaſſungsurkunde erhalten 

daͤtte, und bis — ohne Erhöhung der gegenwaͤrtigen 
Auflagen — die Schulden des Staates, gedeckt wären, 
Digfe Zwede zu erreihen, fprad) fie (am 4. Aug. 
4789) die völlige Abſchaffung des Lehnsſy⸗ 
ftems, „fo wie aller Vorrehte des Adels 
und der Geiſtlichkeit aus; ſie hob alle, Frohn⸗ 
dienſte, Zehnten, Jagd und Fiſchereigerechtigkeiten, 
alte Zünfte und Corporationen, und am 10. Jun. 1790 
den Adel völlig auf; fie ſtellte die. Menfchenrechte au 

- Die Spitze der neuen Verfaſſung, Iggte. (20. Serk 
1789) dem Volke die höchite gefeggebende Gewalt, . 
dem, Könige aber blog ein Votum ‚fufpenfivum bei, 
ſuſpendirte (3. Mgv.) alle Parlamente, und Gerichts. 

N 
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sfr, ſo wie Bir Biberige Gerithlsweifaffurkg cheller 
4. Non.) das Heich in 83 Departeinente , feßte die 
ibilliſte des Königs auf 25 Mill Livres, und er⸗ 

Pärte die Föntglichen Domainen, fo wie (2. Row) 
bie: Guͤter der Geiſtlichkeit und ber aufgehobenen Klb⸗ 
vl NMHatloralgäter, auf welche iin Affig 
tionen dab." Später beſchloß fie (27. Toou 

ho), vaß die Geiſtlichkeit den Buͤrgereid deiſten follen 
| mäthriger und gewaltfamer afle diefe Be⸗ 
Hefe das innere Staatsleben Frankteichs ubi 
hten; deſto großer ward: die Unzufriedenheit dex bed _ 
vortechteten Stände und bie Zahl der Emigranten 
bus’ ben (elben, zu welchen felbft Sie Brüder des 
König gehörten. Unter dem Sihuge des Chur⸗ 
[üilten von —* und feines‘ Miniſters Dumninieue 
ildete ſich zu Cobtenz *) ein ſogen annkes aus 
waͤrtiges Frankreich, nachdem daſelbſt, von 
Turin aus, der Graf von Artois, und fpäter 
Atıch fein älterer Bruder, der Gruf von Prosewet 
(1751) angekommen war. Zu Eoblenz „zu Worin, 
Wider Prinz Eonde fi) aufhielt, und zu Ettenheim, 
WE ber Kardinal Rohan fich befand, ward die Be 
walhndg der Emigtanten betrieben; auch murden die 
Ehfe des Austandes beſchickt. Die Flucht bes Kb- 
b| & felbft aber (dr. Jun. 1791) verungluͤckte. Er 
vged. als Gefangener, auf Befehl ber Rationalver- 
Tänimtung, "nach Paris gebtacht. Doch beroicke, . 
ungeachtet der bereits in der Nationalverſammlung 
veutlich fich anfärdigenden polttifäjen Partheien, der 
Einfluß mehrerer ’geachteren Mitglieder derfelben (15. 
Aul:1791) den Beſchluß der Unverletzbarkeit 
en a wen \F 

— 

» .. 

%). Geheime Serhihte von Coblen; während det fang. 
7 Revolution. Frankf. und Eph 1795. &' 

. 



ss "Biodter geidaum von 1700 4623. 814 

Vet Koͤnigs, und Ludwig beſchwot (44. Sept.) in 
Ber · Nationalverſainmlung - bie neue Verfaſſung *) 
als Grundvertrag, welche die geſammten (747) Ver⸗ 
treter des Volkes in Einer Kanmer vereinigte, und 
dieſer die geſetzgebende Gewalt ß wie dem Kö» 
nige die-vollziehenbe Gewalt beilegte. 

Die erfte Natisnalverfammlung löfere fih am 
30. Sept 1791 auf, ohne daß ein Mitglied derfelben 
in bie neue (gefeggebende) Verſammlung eingetreten 
wäre, welche vom 4. Ort. 1791 — 21. Sept. 1792 
beftand, und zunächft die Beſtimmung harte. biejes 
nigen Öefege „zu. engwerfen und einzuführen, durch 
weiche die neue Verfaflung ins. Staatsleben, über» 
geben ſollte. - Allein in dieſer zweiten. Nationalver- 
Tarnung woͤgte der, Partheigeift und das Ueberge⸗ 
si Ber Jakobiner maͤchtig auf, und fie war es, die, 
nad. der Verbindung Preußend mit geſtreich (Gebr. 
ETID), es bewirkte,.daß Ludwig 16. heim. Ri 
Ungarn und Boͤhmen den Kıleg:erflärte. 

ECG, Gebhard) räcneil' dei prinktiuux trai- 
Tigue frangaise dt les 
Furbp i 
rola 

doͤnige von 

enhoa 
Bucy 

Ant. Pi. 

— EL —26 to. 
I) g“ fie: —8 Esnfitut ws der earop. 

Staatena ſeib den tehtek 25. Bahren 
nae a, OS. 68 Pneu Non ” © au 
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"! Cmoire⸗ partionliers, poor setvir & I’histoire de: lꝙ 
= fa du regne::de Louis XVI. 2 Voll.. Paris, 1816, & 
= . Jean Louis. Soulavie, memoires historiques 
a ei politigpes du regne de Louis XV]. depuis son 
an nariage jusqu’a sa mort. 6 Voll. Paris, 1301. Öl 

“Ant, Fantin Desodoards,histoire philöso- 
hique de -k- revolution de. France) N. E. 9 Tom 

m Paris, 1Bqu. g. — Teutſch, Zuͤllichau, 1797. 8. 

Ni. Er: Emen.-Pioulongeen;, .histoire. de France 
nar depuis la; zeyalution de 1769. 3T. (in & — 
0:6 T. (in 2.) Teutſch, von Petri. ‚5 Theile, 

- Möünfter, 1804 ff- 8. (geht bis zum Ende des Nas 
„.. Sibnalconventg,) 0 a 
3 Gyr Padministration de M. Nöcker, parAui- 
Timeme. 1791. 8.— Teutfih, Huddargh. 1792.86 
"u. Madame de:Stael-H.olsteiyi, cqusideratig: 
7x. sur.la r&vglutian fiangaise, 3 Voll.aParis, ig18. — 

- ic: Aus dem Franz. mit einer Vorerinherung von Aug. 
WU Shleget, 6 Theile. Heidelb. 1818. Bi" 
nu...) Chofa.. Bailleul, exameh critiqud''dh 
in. !’ouvrage 'posthunre de Madame la :Berannd- die 

Stael. 2'Voll, "Paris, 1818. 8. —Teu t ſchmit 
7 Anmerk. und Zufägen von. Sr. Ludw. Lindner. 

ayr. 

„it 8 Th, Stüttg. 4819. 8. en 
wi  Moynder, ‚Entwidelung ‚der Urfahen, welche 
.. 3, Frankreich gehindert haben, zur Freiheit zu 'gelans 
5 .gen. Mir Anmerk. und Zufägen yon Geng. 2 Th. 
nn PER. >11 MR 1796. . 

Abbe Pap on, vollſtaͤn dige Geſchichte der Jranz. 
1: Pevelution pon ‚ihrem Ausbruche im Jahre‘ 1789 
DIE zum zweiten Parifer Srieven 1815. Aus dem 
F Sranz. 4 Zhle. (jeder in 2 Abth.) Peſth, 1820. 8. 
2 WM Toy * 1.... 

eh Girt aumner, hiſtbriſchs Nachrichten und 
politiſche Betrachtungen uͤber die franz. Revolution. 
16 Theile. (TH. 15 und 16 find von Fr. Buchs 

edel) Berl. 11791. ff. u oben ge 
2 11 Aug. Wü. Reh.b.eirg, Uuserfudungen.über bie 

Manz. Revolution, nebft kritifchen Nachrichten von 

. 14: 
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(.:. den merkwürdigen chriſten, welche darüber. im 
na" Frankreich — ind. 2 Th. “ Hannover, 1793. B. 
Ehen. Ur. Detlev v. Eggers, Dentwärbigs 
keiten der franzöf. Kevofurion, ° 6 Yheite. Kopend. 
2794 ff. Be 
C. ıEdsund Burke; reſienion⸗ on the revolut 
3, tion in ‚Ftamep. Lond..1790,, 8 — Ten 17) 
.. von Ögens:- Betrachtungen: über Die —* 
Revolution nach Burke. 2 Th. N. A. Berl. 1794. 8. 
Matter: du Pan, Betrachtungen über bie 
Natur der feanzöf. Rwolution. Teutſ ch ‚von 
"6969. %p.1794. 
:Thomes Paune, kürzer Abriß ber Entfefung 
J Sur Repplution. £pz.. 1791.'8. 
. — eitrag zur Berlätigung der Urtheite 

,. des Bine über die franz. ‚Revolution. s. L 
te Aufl 2765.8. BE 
7 RT En von dem bolitifihen. Zuftande won 
ei Erg Br und. nad der franzof. Hevolusien, 9 3 
Au. Hefte. Darl..ıg01. 8. 
eb: - Sul Sch V chronsfogifge Doͤrſtellung der‘ franz. 
Fa Revolutionsgefchichte. 2te Aufl. Jena, 1807. 8. — 

Entwurf’einer Darſtellung der Geſchichte der franz. 
92. Revolution and der Entwickelung der gegenwärtigen 
21. Brit ans en Bolgen, Baer 28 8 5) 
65:: Fe u rot 
3, “ nu u“ 95. n —— 

— Die gleägeitfgen ehrepäifgen Zwiſte. 
im . 

van Die ‚mächtige: Bolksbewegung: in Franfreid 
wirkte bald, nach ihrem Ausbruche, auf die Nie⸗ 
Derlande, af Belgien, auf Luͤttich ($. 79), " 
Felbſt auf das kleine Genf („ein Orcan in einem 
Glaſe Waffer”), und auf Polen. Das Aus- 
land ward durch die Reuhtit Diefer Erfcheinungen 
-überrafeht- nd befremder; doch meinten Einzelne, 
befonders die Emigranten, ‚her ausgebrochene Sturm 

foͤnne fo ſchnell, wie die. Gäprung in den Niederlan⸗ 
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Sen: durch das tingechtfee preaßtfche (1787) 
desäinpfe werden. . an bie "entöpä En Mächte 

gron in Diefer Zeit ſelbſt in- gegenfetiäer A ung. 
Denn während Heftreich und Ruß Bland ‚Die Dörte 
befrtegten, waren Preußen, Groͤßbritaunien und 
Riederianb 1788) zu: einer Buͤnbniſſe —* Fuſamntenge⸗ 

eh treten. Preußen garantirte bie Befigungen der’ P orte, 
und Guſtav 3 von Fa Kine‘ gle hen gegen 
Katharina 2, verjühnte fich aber (4799) mitäge im 
Frieden zu Werel.. of oh ‚2. Rarhal 20. Febr. 
799). bevsot ver Turfenftieg beenbige und der Auf 
and in Belgien unterdruͤckt war: Rech; wvichrend 
HA Türfenfrieges dachten die P ten ah elng Um- 
bildung. ihrer Verfaffüng und bes. ‚gefampiten,. ‚Innern 
Staats lebens Sie Pedurften dabai'-eimes answärti- 
den: Bandniſſesund ‚näßbeven fu »Preufenz das, 

egen der genauen Verbindung wiſchen Oeſt und 
$ * bei ‚der ——— ——— weſentlich 
intere ſſirt wars. Nach langen. Unterhandlungen mit 
Bar Könige und. den Staͤnden jwlenaeinaterzeichnete 

u (29. März 1790) buecheſintneynen riet une ſchaft s⸗ 
und Bundesvertrag zwiſchen Preußen und 
Polen *), in welchem Friedrich Wilhelm 2 die 
ntegktär-Doltus, nad: dem Demaligen Reisende, 
nd_die neue Verf faffung #7) gewährleiftete, 

dhBerdh deam 3. Mar’: 2 mit einembesuſtiruclonellen 
———— an der: Spitze mit ver Beſtü mmung bor 

achfolge des eiuſachitcheb Haufſes Ka 
LELLEBELIBETEFS en m and iin. 

Kan 2 . 

* —— .r8g9. ar Lens, 7 
Bu V — ne hen hu nt: Fl Tu — 

\ . Bol dert im Sage tra „beit wrtk- 

Tiöh eh, T n 7 

ug Sr —8 ẽ. —A yo bj Su, 

- 
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2 Reese dit 
miit der EHRE bes ir Werd; mitaliqo 
Meiner Regiond ſoeihrit; uude mijte zeitgemaͤßer Bes 
nickſtchtigung hes Büoger-: und Bauecnſtandee bekannt 
geinache wand, ©. ir 
Kurz Vor wieſem Buͤndniſſe zwiſchen Prraßen 
mid Polen folgoe beopold· 2 ſeinem Bruder Jofephn 
if des Thremn von Deflreich:, nid bald auch (BER 
Sept. 179 van: Teuiſchlannd. Bereits vorhet aifich 
fich Preußen, His: Großbritannien amd: Hellnud chegen 
der Erhaltung der - Pforte einoerſtunden, zu einem 

Amege gegen Oeſtreich, weshalb ſthon Joſephein 
ee in Boͤhmen zufammenzogy mud England 

einem Krirge gegen Rußland... Allein Leopold ‚nad 
preſoͤnlich - feiedfiebend; er ‚fand: Belgien :nockırim 
Aufſtunde und die Ungarn mifuergnüge: Su kam 
&.(36. Jun. 1790) zu ben Mmnierhandlungen ‚auf. ven 

- &ongeeffe zu Reich andachuzwiſchen Preußen, 
» England uͤnd Holland mit Oeſtraich, adorauf (17A Jn 
BE train) daſelbſt guiſchen Preußiteinid 
Heftreich unterzeichnet ward, in welcher Oeſtreichidug 
Frieden mit der Pforte auf den Befißftand vor dem 
Kriege abzufchließen verftah, wogegen Preußen 
und die Geapgänhte Oeſtreich in Welgien Reha RN 

ube in Be zuſicherten. Lopoid ſtellte Beruf die 
ien her, theils durch ein vom Selßmärfchalle Bender 

ingefüiletes Heet von 40,000: Miltin ;isheil‘ Durch 
die Weftätigung der Altern: Vorbechte und durch die 
musgeſprochene Amnuftie (1a Der), ſo wie ar auch 
den Ungaen. (15Movo.) bdasbeſchwor, was Mania 
0, 15 Kran nr Don 

. 0 
>» 90% 

—XR + * 

EL ek AUInZNIT 
*) Martens, T. 4 p. 500 sgq. Die ielteltidne € 

. Sroßbritanniens und Hollands. ©. 507. — Die, 
Verhandlungen zu Reithenbach "Hei Heribiärg‘, 
T.3. p. 61 sgg. Ni 
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Therefia beſchworen: hatcꝛ. Mit der Pforte ließ er 
Bein Friedenscongreß zu. Szi ſtowa (30..:Det. 1790) 
eröffnen; worauf er, in dem daſelbſt unterzeichneten 
Srieden*) (4. Aug. 1791), der Pforte alle ge⸗ 
machte Eroberungen mit Belgrad zuruͤckgab, und in 
nem Nebenartikel. blos den Flecken und Bezirk Ale 

Orſowa bis an die Czerna, und einen Theil des Dis 
ſtriets Unna von’ ber Pforte erhielt, weil diefe nur 
aus Irrthum von der-Pforte nad) dem Belgrader Sries 
ben:(1739) befegt. worden wären, — Katharina 2, 

beleibigt durch die "Unterhandlungen zu. Reichenbach, 
ſchloß ben Frieden mit Schweden ($.80); lehnte aber 
furſihren Frieden mit der Pforte die von Großbri« 
fahnien und Preußen angebotene Vermittelung ab-, 
und ließ die Präliminarien mit der Pforte. am 11. 
Aug. 1791, den Srieden felbft zu Jaſſy **) (9, 
Jan. 1792) unterzeihnen, in welchem Rußland 
Oczakow und das fand zroifchen dem. Drepr und 
Dnieſter behielt, dagegen die übrigen Sroberungen 
gucuͤctgab. 
Be * 
. En. 96. ’ 

m. Stellung der europäifgen Mächte 
J gegen Sranfreid. — 

en + Die erfte öffentliche Spannung zwiſchen Frank⸗ 
veich und Teutſchland betraf die Beeintraͤchtigung der 
teutfhen Reichsſtaͤnde im Elſaſſe durch die 
meue Ordnung der Dinge in Frankreich, mit welcher 
die Beſtimmungen des weſtphaͤliſchen Friedens un⸗ 
vereinbar waren. udwig 16 und, bie Nationalver- 

3. Martens, T.&P. * en 
) ibid. p. 67. RT ... 
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4arnmlung : hätten den betheiftgtm Ständenfir den 
Berluft diefer Mechte Entſchaͤdigung im Gelbe, oder 
in Nationalgütern verſprochen, die Stände aber dies 
gurüdgemwiefen, und "bie Verwendung, des. Kaiſers 
Leopold 2 deshalb nachgeſucht, welcher in Paris dafe 

ſelbe Verfprechen der Schadloshaltung derfelben er⸗ 
hielt, ftatt daß. fie die Wiederherftellung der vorigen 
Berhältniffe verlangten *). — Gleichzeitig regten 
die Emigranten, beſonders von Coblenz aus, die 
auropaifehen. Mächte zum Kampfe gegen. D48 neue 
politifche: Spftem in Sranfreih auf, und während 
Leopold 2 in talien mar, wo er feinem Sohne Fer⸗ 
dinand die Regierung Toſkana's übertrug, veranlaßten 
die mißlungene Flucht Ludwigs 16 und Die dananf 
folgenden Befchlüffe der Nationalverfammlung. die 
Theilnahme aller Höfe. Leopold unserzeichnere:baher 
(6. Jul. 1791) zu Padua ein Circularſchreib em 
an die europäifchen Höfe , ‚roorin er fie zu gemein⸗ 
ſchaftlichen Maasregein in Hinſicht der perſoͤnlichen 
Lage Ludwigs 16 und der Angelegenheiten Frankreichs 
überhaupt veranlaßte. Diefem. öffentlichen Schrisee 
folgte zu Wien (25. Jul.) ein Präliminarver- 
trag**) zwiſchen Oeſtreich und Preußen uͤber dieſe 
Gegenſtaͤnde, und im Auguſt bie Zufammenfunfe 

) Die Beſchwerden der teutſchen Reihsftände deshalb 
beim — ei in Reuß teutfher Staat 
kanzlei, Ih. 34 ff. Die Desrete aber, „wohnt 
Frankreich 5 Entſchaͤdigung verſprach, vom 
28. Oct. 1790 und vom 19. Jun. 1791, fo wie bag 

ſpaͤtere Widerrufungsdecret vom 16. Der. 1799, 
beim Martens, T. 6. p. 392 sqq. 

“) Martens, T.5.p. 5. Die dazu gehörenden ge⸗ 
heimen Artikel in Martens Suppe en. T.% 

p- 2 27: ic F FR ff (* 
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ves Kuiſers mit. demgbnige von Preußon zu Per 
ng, , wo ſich dudj der Graf Artois, Calonne uud 
andere Emigranten einfanden. An: einer daſetbſi von 
Defteich und Preußen (27. Aug.)-erlaffenen Eric 
rung (mie 6 Sepatatartikeln) *) wurden theils ale 
fee Behr Eongreffs zu Reichenbach noch zwifchen beir 
den Mächteh nicht: gehobene Mißverſtaͤndniſſe voͤllig 
befeieigt ,. theils in Hinſicht Frankreiche ſolche Maas⸗ 

regelnoberabredet; die den König von. Frankreich in 

) Martens, T. 5. p. 35- | “ 

den: Sind ſetzen ibnnten „mit voͤlliger Freiheit bie 
Geundtagen einer monarchiſchen Regierung zu befeſti⸗ 

geniwelche den Rechten des Souverains und bean. 
Wahle ‚der Mation gleich angemeſſen!waͤren. Fuͤr 
dleſen· Zweck wären der Kaiſer und der Koͤnigent⸗ 
ſchlofſen, mie der moͤthigen Macht zu handein. Sie 
haͤtten daher Ihren: Truppen Befeple gegeben, "bereit 
du ſoyn, ſich in Thaͤcigheit zu ſetzen“ Diefe (Ertl, 
von; ward dem’&rdfen Artois zugeſtelit; bie geh eis 
men Arcikek hingegen, weiche der Pillnitzer Cr 

| ——— geweſen ſeyn follen, £ haben Setzen | 

Wan Poeußen ı nie e yugeflanden, 
DERZLE ton. 

tn “ | "9m 000 
F »Fro r t ſ e tz u’ rR gr tr 2 

Bevor die Beantwortung⸗ des. kaiſerlichen Kite 
rlanfehreibens von den meiſten europaͤiſchen Mächten 
u Wien -eineräf, ſchien Ludwigs 16- freiwilliger Eid 
auf die neue Verfaſſüng in der Mitte Ber Mational- 
detſtnmlung (16, Sept. 1791), und feine Mitthei- 
lung deshalb an alle europaͤiſche. Mächte die Ver⸗ 
baͤltniſſe des Auelaudes zu Fraularich weſutlich zu 
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— vwendihiedingiähenn.Suhtiig Mbiithanter hebunch. Anden 
donfirusionetlen König Frafkreichs Mh. 
Bäct, Deshalb erfinß auch keoppla 2.2: Mon Zn 
ein zw eisen. Kivgularfchesiben an. dig ayzopfig 
ſchen Machts,nin welchem erıenflärse, „dab. hiakien 
ſahren, welche £ubraig.16. bedroht haͤtten, nicht; wehn 
deingend ·waͤrenn Wenm ſich gbeich n bei her. Neghaie 
dar Verhaͤltniſſe, nicht im Worms beſtimmt va 
bon laſſo, ob bie Sage des Koͤnigs und des. Kögige 
weiches. für: die Qufunft. ein Hegenſtand der gemein⸗ 
ſamenl Sad; für sbie andere Mächte, werbe: Man 
wage dahembid zu dieſer Einefcheitumg nach zufammaen 
halten; Hör s: dien die auheen. Mächte waren. wiß 
Lerpolds Anſicht niche einverſtanden, und. yiefp pas 
kaunten die / neuer Verſaſſung Frantreichs ‚nicht in 
Guſian 3: auflärse, ser- betrashre 'kuamwig 16--ala- img 
Zuftanbe ber.&ofangenfhaft; Karl 4 non-Spayien, 
duß er nei Koͤnig von Franbreich yicht_Für wölig:fsek 
halte, und Kotharina 2 verbot dem Geſchaͤftstraͤger 
Beantreiche ‚1, ann Hofe: zu orſchainen, während. Den 
ruſfiſche Minifter,. "Graf Rounanzano, (19. Gepe 
1791) mil den Brudern Sudmigs:16 im Namen. dep 

. Kaiferin; ſoſwie Wen Chevalier H’Onis:für den Koͤnig 
von Spauien zu Koblenz ala Diplomaten unterhan⸗ 
delten, und 60,000 bewaſſnete Emigranten zwiſchen 
dem . Mösine: und ‚dee Goenze Frankreichs ſtaudan 
In diefer. Beit (4: Ort) tat. die grmeite Naila 
verfammlung in Paris zufomsien. :.övonfreid) ‚parte 
tangie (1.1Mon.Y: vah dem Raiſer Keopold, ‚gegen Die 
ſeainzoͤſiſchen Ausgewanderten aufteutſchem Node 

beſinumie Magnsregeln gi :chackifen z.eben, fo erklaͤre⸗ 
fi) der franzöfifche Gefandte zu Trier (18. Non.) *), 
tim 1 OL TT T astra Vf (? 

*) Reuß, Staatskanzlei, Th. 05 8.79 ue 
| 

fr _% N? \ 
R — 

— 
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worauf abet ber Cyaefleſt nicht ohne Bitterfeit-änte 
wortete, dem ber Kaiſer in einer Note(vom 21: Dec.) 
Unterftügung von‘Belgien aus zuſicherte. Nach. dies 
fen ;-die gegenfeitige "Spannung: ſteigernden, Unter- 
dandlungen veranlaßterendlich die -Motienubierfamni« 
lung in einem Deortte(25. Jan. 1792) den König; 
von dem Kuiſer eine entſcheidende Antwort. und völlige 
Genugthuung über die ftreitigen Yuncte: Bis zum 4% 
März zu verlätigen. Ludwig 16 verweigerte dieſent 
Decrete die Beſtaͤtigung.: Dagegen trasen (7. Febrs 
1792) Oeſtreich und' Preuißen‘ zu’ Berlin zw 
einem Bündniffe °): zuſammen, “in welchem ſie: 
gegenſeitig den gegenwaͤrtigen Beſitz ſtand hrer Staa⸗ 
ten ſich garantirten, und zur Unterſtuͤtung,, auf den 
Fall eines Angriffes, ſich verpflichteten, wobei ſie die 
Verfaſſung Teutfchlands nad ihrer Integrität 
aufrecht erhalten, und Rußland, Großbritannien, 
Holland und Churfachfen zum Beitriöte ‚Mi ihrer-Ver« 
bindung einladen wollten. Sogleidh: daranf (17. Febr.) 
erließ der Fuͤrſt Kaunitz eine Note. an den Eaiferlichen, 
Gefandten in Paris, und (28. Febr.) der Preußiſche 

Geſandte zu Paris: eine Mote am den Miniſter ben, 
auswärtigen Angelegenheiten, waͤhrend gleichzeitig 
5 Febr. Ludwig 416.dem Kaiſer in einem ‚Schreiber 
den im Elſaſſe betheitigten: Reichsſtaͤnden eine be— 
fimmte Entfhäbigung und bis dahin die Beibehal⸗ 
tung aller. Einkuͤnfte verſprach, bie) fie: ſeit dem * 
Aus. 1789 verloren Hätten ini 

| Allein Leopold 2-ftarb (1: Mirf1792) ı vor 
Ber. „Ankunft dieſes Schreibens: . ; Ihm sfekgte fein 
Sohn Svangı in Oeſtreich⸗ y. und: durch bie, Wabt 
— — E — — ’ , r 4 

' 9% Martens, T.5. p. [2 (teutſch), sfr (east = 
Supplem. T.% P 278“ tag 3% 
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: (5. Jul. 1792) auch als teurfcher Kaiſer. Sogleich 
‚nad dieſem Regierungsmwechfel übergab (11. März) 
der franzöfifche Gefanbte in. Wien ein Schreiben Sud» 
wigs 16 nad) gemäßigten Grundfägen, morauf aber 
(18. März) der Fuͤrſt Kaunig antwortete, daß ber 
König von Ungarn und Böhmen bei der legten Er⸗ 
Elärung feines Vaters beharrs Dumouriez, der 
neuernannte Minifter der auswärtigen Angelegenheis. . 
ten, betrachtete die Note des Fürften Kaunig als eine 
Kriegserflärung, und behauptete, Deftreich babe durch 
feine bisherigen Schritte das Buͤndniß vom Jahre 

. 4756 gebrochen. Ludwig 16 ſah fich daher genörhige, 
(20. Apr. 1792) in der Nationalverfammlung ven 
Krieg gegen den König von Ungarn und 
Böhmen auszufprehen, mobei die Slationalver- 
ſammlung in einem Decrete erflärte, daß fie feinen 
Eroberungsfrieg beabfichtigte, fondern blos einen 
Bertheidigungsfrieg zur Behauptung ihrer. Freiheit 

und Unabhängigkeit. führe. | J 

98. 

4) Der Revolutionskampf von 1792 — 
1795 .: 

Der Kampf begann mit einem Angriffe ber 
Franzoſen unter Rohambeau, Lafayette und, 
Cuckner auf Belgien,. wo fie aber von den Oeſtrei⸗ 
xhern-zueückgewiefen wurden, und der erwartete Auß- 
ſtand der Belgier nicht erfolgte. Preußen ertieß 
(26: Jun.) eine Erklärung *) über feine Theilnahme 
an} Kriege ‚ und der. Herzog von Braunſchweig führte 
Gal.) 50,000 Preußen , mit welchen ſich Deftreichen, 

*) Neuß, Diacllekanglei, Ih: 36. ©: 057. 
| III. | 21 
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dkeſſen und Emigtanten verbunden hatten, gegen den 
—Whein, und unterzeichnetedas.in ſtarken Ausdruͤcken 

(von dem Emigranten Dülimon) entworfene: und 
von.den verbündeten Fürften genehmigte Manifeft*) 
(25. Jul.). Darauf folgten in Paris die Schredens» 
fcenen des 10. Augufts, an welchem Tage die Schwei⸗ 

gergarde dem Pöbel der Parifer Worftäbte und den 
Foͤderirten von Marfeille und Breſt erlag, fo wie der, 
mit feiner Familie in.den Saal der Nationalverfamm- 
dung geflüchtete, König in feiner Würde fufpen- 
Hirt, und.mif feiner Samilie in.den Tempelthurm 
‚als Gefangener gebraht ward. Lafayette, durch 

dieſen Schritt empört, verließ das Heer, und ward 
. als Gefangener von den Verbündeten (bis 1797) be⸗ 

. Handelt. An feine Stelle trat Dumouriez, nad 
dem (19. Aug;) die Preußen. die Grenze Sothringens 
überfchrieten, und. gegen die Engpäffe der Champagne 

id) gewendet Hatten. Schnell fielen die Feſtungen 
Longwy (23. Aug.) und. Verdun (1. Sept.); nur 

Thionville hielt fich gegen die Deftreicher. Dur | 
wouriez ward (15. Sept.) bei Grandpre aus feiner 

Stellung von ben Teutfchen verdrängt; allein Keller. 
mann hinderte (20. Sept.) bei Walmy bas weitere 

. Vorbringen der Preußen, die, geſchwaͤcht durch Krank⸗ 
heiten, unguͤnſtige Witterung und Mangel, ſich zu— 

rüuͤckzogen, worduf, Longwy und: Berdun. wieder von 

den Franzoſen beſetzt wurden. Gleichzeitig (21. Sept.) 

trat der Rationalconvent in Paris an die Stelle 

der zweiten Mationalverfammlung, Er leitete, unter ab⸗ 
wechfelndem Partheiengewühle, den Staaf.bis zum- 
27.Dct. 1795, und erflärte fogleih am Tage fetr 
nes Zufammentritts Seanfreih als. Republik und 

0) volit. Zournal, 1792, Aug. ©; 870. 

⸗ 
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die Aufhebung ber Koͤnlgswuͤrder Mitdie . 
fen Tage nahm die Republif fogar eine neue Zeit 

rechnung an;: bach: ward der neus. Kalender erſt 
am 5. Oct. 1793 eingefuͤhrt. 
. . &chen.vor dieſen Ereigniffen befegte, nach. dem . 
gwifchen Oeſtreich und Sardinien abgefchloffenen- 
Bündniffe (25. Jul), 'der General Montesquion 
Savoyen, und der. General Anfelme Nizza 

ESept.). Beide Sander. erflärte der: Comment für zwei 
neue Departemente der Republif, Gegen Belgien 
wandte fich Dumouriez, und befiegte, in Verbindung 

mit Beurnonville und Valence , (6. Now.) bei Ges". 
mappe ben Herzog von Sachſen⸗Teſchen und Clair—⸗ 
fait.‘ Den größten Theil von Belgien, felbft Luͤt⸗ 
tich (27. Nov.) und Aachen (8. Dec.) befegten:die 
Franzoſen. Dagegen wurden die Folgen von Cuſti⸗ 
ne’s abenteuerlichen! Zuge, auf welchem er Speyer, 

Worms, Mainz (24. Oct.) und Frankfurt am Main 
(22, De.) genommen," den Bug. an den Niederrhein 

über unterlaffen hatte, durch die Wiedereroberung 
Srankfurts (2. Dec.) von den Preußen und Heſſen, 

und. durch die Capitulation von Mainz (22. Jul. 
1793), welche Kalkreuth bewirkte, ausgeglichen. 
Auf den Antrag bes Kaiſers beſchloß (23. Nov. 1792) 
der Reichstag den Reichskrieg gegen Frankreich 
mit der Stellung des Dreifachen, erklaͤrte ihn aber 
erſt am 22. März 1793, nachdem bereits das Haupt 

Ludwigs 16, nach einem vor den Schranfen des Na⸗ 
ttionalconvents mit zügellofer Willkühr geführten Pır or 

ce ef fe ” (21. an. 1793) unter der Guillotine aetalr 

*) Ernft Ludwig Bof fett, Proceß gegen den lehten 
. König von Frankreich Ludwig 16 und deſſen Ges 

mahlin. ır Theil. Nuͤrnb. 1802. 8. — de e 
21” 
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ker war, Diele Kinrichtung wirkte durch ganz Guropa 
Erſtaunen und.Erhitterung. Die franzoͤfiſchen Geſaud⸗ 
xen wurben; a. Mabeid.und London gewieſen.Da⸗ 
gegen erklärte ber Nasionalcorwent (1. Febre) cam 
Broßſbritannden, und zugleich an den Erbftate- 
Halter ber Niederlande, als brittiſchen Bunbesge- 
moſſen, fo wie (7. März) an Spanien ben: Krieg. 
Seit dieſer Zeit ward Großbritannien der Mittelpunce 
ner Verbindung gegen. Frankreich, tHeils durch eigne 
Theilnahme an dem Kampfe, theils durch anfehnliche 
Muͤlfsgelder an viele europäifche. und. teutſche Fuͤrſten 
So ſchloß Großbritannien Verträge mit Rußlhand 
(25. Maͤrz), mit Sardinien, (25. Apr.), mit 
Gpanien.(18. Mai), mit Neapel 1% Jul}, 
Prieußen (14. Jul.), Oe ſtre ich (30. Aug.), Por 

| tugal. (26. Sept), und befondere Subſidienver⸗ 
gräge mit Hanno ver (6. März), Deffen-Kuffel 
(106. Apr.), Baben (21. Sept.) Darmftaht 
(3. Oct.) und mit Braunſchweig (8. Nov. 1794) 
Eolbſt der Papſt und Toffana traten gegen Frank⸗ 
eich auf; nur Schweden, Dänemarf, die 
Sichweitz, die Pforte und Nordamerifa blie⸗ 
ben neutral. 

Der augenhlickliche Erfolg ‚- mit welche m Du⸗ 
—8 ben Feldzug. im Jahre 1793 durch die Eiw 
wahme von Breda (25. Febr. } und: GSertruideaberg 
(4: März) eröffnete, ward vereitelt, als ber Prinz von 
Gobueg, er Herzog von Braunſihweig urib. der Feld⸗ 
marſchall Freitag ‚geben Die Muſſen. der: Franzoſen 
voiſdeangon, die Heſtreicher (2. Maͤrz) Aachen Eahnen, 
Maſtricht (3. Maͤrz) entfegten, bei Tongern (4. * 

WITT 
*  WOrpeigunG eatagt 26. Er dem 2 ON 

19936 87. er |. 



: Bveiter Zeitraum von 1789 — 1823. 325; 

Begten, Luͤttich (5. März) beſetzten, und Coburg im 
zwei ‚Schlachten bei Neerwinden (18. März) und 
bei Löwen (22. März) den Dumouriez. befiegte, worn 
auf Belgien, das ber Convent bereifs ber Nepublik: 
einwerleibt hatte, wieder erobert ward. Verdaͤchtig 
wegen feiner Miederkagen und wegen feiner geheimen 
Berbindung mit dem. Herzoge von Brleans, follte 
Daumouriez Burch Conventsdeputirce verhaftet merbeny 
er aber nahm Diefe Deputirten gefomgen und fandte fie _ 
bee Prinzen von Coburg Allein wie.er fein Heer 
gegen. Paris führen wollte, blieben ihm faum 1500 
Maänk, mit welchen er zu den Deftreichern flüchtete; 
Ar: defem Augenblicke bot Frankreich, aber vergebens, 
an Deftreid) den vorigen Befißftand- en?) "Coburg 
fiegte daranf bei Famars (23.Mai), und nahm vie 

Feſtungen Eonde (10. ul.) und Balenciennes 
(283 Jul). Die Preußen, und die mit ihnen vera 
bündeten Deftreicher und Teutfchen, drangen, nach 
der Einnahme von Mainz (Jul.), gegen den Etſaß 
vor; die Spanier uͤberſchritten die Porendenz Toulow 
—*8 fih:den Britten; die Bendee wogte im Buͤre 
gerfriege 20) auf. Im. Comsente ſolbſt finden zwei 
Fartionen einander gegen über; ein Ihekt.der Depun 

uirten bemaͤchtigee ſich, unter dem Ramen des ID 0 hie 
fahrtsausſchuſſes, (6. Apr.) der Negterunge 
Baͤcd aber fiegte, hach einem dreitaͤgigen Bhurtbahd 
(Br. Mai — 2. Sun, , die Parthei: des Berges üben 
die gemäßigte, und Nobespierre leitete.das Ganze 

wc 

*) (v. Haller,) geheime Geſchichte der Raſtadter Fries 
u. ::donsunterhandiungen (s 3..17099.:8) Th. 2, S. 40’ 
.®.äs Bourniseaux, histoire des: guerres de la 

Vendee et des Chouans, ‚depuis H’annte 1798 | 
jusqu’au 1815. 2 Tom. Paris, 1819, °... 
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nut der Macht eines Dictators bis zu feinem Sturge 
am 28. Jul. 1794. Eine zweite VBerfaffung ®), 
mie einem Wollziehungsrathe von 24 Mitgliedern ,; 
warb am 24. Sun. 1793 befannt gemacht, bereits _ 

. aber am 13. Aug. fufpendirt, worauf der Wohlfahrts- 
ausfhuß (16. Aug.) das Feanzöfifche Wolf in Maffe 
zum Kampfe -aufrief, die NMationalgardeu mit ben 
Unientruppen verſchmolz, und 13 Heere gegen die 
anbringenden Heere der Ausländer bildete. So ward 
Sranfreich ein Feldlager, während in feinem Innern 
das Schreckensſyſtem wuͤthete. Die ganze bis dahin 
gewöhnliche Art, Krieg zu führen, veränderte fich **), 
und erft: fpäter lernte das Ausland ſich in, der neuen 
Strategie verſtehen. Carnot **), Mitglied des: 
MWohlfahrtsausfchuffes, leitete ‚Die Bewegungen ber 
aufgebotenen: Maflen, Marfeille und yon, wo bie 
Gegner des Wohlfahrtsausfchuffes ſich behaupteten, 
wurden überwältigt; Toulon enteiß Dugommier den 
Britten. Die Coalifirten felbft trennten ſich nady 
den erlittenen Verluften. So verließen die Hannos 
veraner Flandern, nachdem Houchard bei Hontse 
sooten (8. Sept.) fie unter Freitag gefchlagen hatte, 
um Duͤnkirchen zu erobern, und Jourdan befiegte 
den Prinzen von Coburg (15. und 16. Oct.) bei 

Wattigny. Zwar fiegte der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig noch bei Pirmafens (14, Sept.) über Mo⸗ 

reau, und Wurmfer erflürmte (13, Oct.) die Weiſ⸗ 
N 

*) Sie fieht in den Sonkiturlonen der euedp 
Staaten, Th. 1, S. 114 ff. : 
#*) Bemerkungen über die feanzöfifche Armee ber neue 

fien Zeit, oder der Epoche von 1799 - 280 
Koͤnigsb. 1808. 8 
** ſtirbt 1823 zu Magdeburg. 
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drückten, nad) den ‚Gefechten bei Bitſch und Biſ⸗ 
ſ ingen (17. Nov.), den Herzog von Braunſchweig 
und Kalfreuth nad Kaife rslautern zuruͤck, wo 
die Preußen einen dreitaͤgigen Angriff der Sranzofen 

- (28.— 30. Nov.) auf ihr feftes Lager zuruͤckwieſen, 
bis Pichegru (22. Dec.) die oͤſtreichiſchen Linien bei: 
Freſchweiler übermältigte, und Dadurch den Ruͤck 
zug ber Deftreicher iiber den Rhein, und der Preußen 
bis in Die Gegend von Mainz bemirfte. | 

Nach dieſen entfcheidenden Tagen erfaltete bie 
Verbindung zwifchen Deftreih und. Preußen. Der 
Herzog von Braunſchweig nahm feine. Entlaffung ; 
Moͤllendorf erhielt (31. Jan. 1794) den Oberbefehl 
ber Preußen. Zwar erneuerte Preußen (19. Apr.) 
im Hang den’ Subfidienversrag mit Großbritannien 
und Holland ; allein fein Antheil am Kampfe im Jahre 
4794, der hauptfachlich der Wiedereroberung Bel⸗ 
giens nach Macks Plane *) galt, befchränfte ſich 
auf die Eroberung der franzöfifcheh Verſchanzungen 
bei Kaiſerslautern (23. Mai) durch Moͤllendorf, 
und auf einzelne Gefechte, worauf die nachtheilige 

- Wendung des Feldzuges in Belgien bie Oeſtreicher, 
Reichstruppen und Preußen (Och) zum Ruͤckzuge über 
ben Rhein nöthigte, und die Sranzofen (24. Dec.) 
Die Rheinfchanze bei Mannheim: nahmen. | 

Im Innern Frankreichs wuͤthete der Bürger 
krieg; ; in Paris der wilde Kampf der Factionen. So 
brachte (5. Apr.) Robespierre feinen Gegner Danton 

—— 

*) Nähere Beleuchtung des dem ıc. v. Mad zugeſchrie · 
benen Operationsplanes für den Feldzug »2794 des. 

oöoͤſtreich⸗ ftarzoſichen Krieges. Zu Berl. 1796. & 
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unter bie Guillotine, unter welcher ber lang Gefuͤrch⸗ 
tete ſelbſt drei Monate ſpaͤter mit ſeinen vertrauteſten 
Anhängern (28. Sul.) verblutete, worauf allmaͤhlig 
gemäßigtere Örundfäge im Convente die Oberhand 
gewannen. Während diefer Zeit follte Mads Plan 
in Belgien verwirklicht werden, Der Kaifer Franz 
erfhien beim Heere, das der Prinz von Coburg 
617. Apr.) bei Chateau Cambreſis, und (26. 
Apr.) beigandrecy zum Siege führte, Doh Pis 
Hegru’s Vordringen in Weftflandern, im Rüden 
der Verbündeten, nöthigte Die Deftreicher, gegen 

ihn ſich zu wenden, worauf.er fie bei Zournay (22. 
- Mai) befiegte, fo wie Jourdan, nahdem er Char- 
Leroi (23. Sun.) genommen batte,; bei $leurus 
(26: un.) den Prinzen von Coburg ſchlug, und dar» 

auf mit Pichegru ſich .vereinigee. Die Coalifirten 
trennten ſich; Jourdan folgte den Oeſtreichern, in 
deren Oberbefehle Clairfait an Coburgs Stelle trat, 

| Pichegru den Dritten, Miederländern und Hannoves 
vanern. Belgien und das ganze linfe Rheinufer, bis 
auf Luxemburg, das erft am 6. Jun. 4795 capitu« 
lirte, fam in die Hände der Sranzofen, Von Belgien 
aus drang Pichegru im. hofländifchen Slandern vor; 

es fielen Sluis (24. Aug), Herzogenbuſch (12, 
Oct.) und Nimmegen (8. Nov). Dann führte er 
fein Heer (27. Dec.) über die zugefrornen hollaͤndiſchen 
Fluͤſſe, und befrgte (21. Fan. 1795) Amfterdam, 
nachdem der Erbftatthalter (17. Ian.) nad) Eng» 

land fich geflüchtet hatte, Die niederländifchen Pa» 
teioten fchloffen fich fogleih den Sranzofen an; der 
Sreiftaat der Miederlande erhielt eine demofratifche 
Staatsform; die Erbftatthaltermürde, der Adel und 

die bürgerliche Ungleichheit in Hinficht der Pirchlichen 
Bekenntniſſe ward aufgehoben, fp wie ein Bünd« 

\ 
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uiß.”) (16. Mai) zwiſchen Frankeeich und der nenger 
ſtalteten batavifchen Republik abgefchlofien, in 
welchem Frankreich die Selbſtſtaͤndigkeit und Unah⸗ 
haͤngigkeit Bataviens, und die Aufhebung der Statt⸗ 
halterwürbe gemährleiftete, mogegen Batavien 4100 
Min. Fl. zahtte, das hollaͤndiſche Flandern, Maſtricht 
und Venloo, gegen das Verſprechen kuͤnftiger Entſchaͤ⸗ 
digung, an Frankreich abtyat, und hie Schelde er» 
ö nee. . * Fi f 

" Schon nach dem Sturge des Robespierro trug 
Bas teucſche Reich beim Kailer auf Einleitung, eineg 
Friedens an; der Kaifer aber bewirkte (13. Oct. 4794} 
durch ein Reichsgutachten Die Stellung des Fuͤnffachen 
nes Reichsheeres. Den erften Frieden mit franfı 
reich fhloß (9. Bebr. 1795) Toffana *c), ibm 
folgte.der Sriedensfhluß mit Preußen zu Baſe lara) 
(5. Apr.), in welchem Preußen feine jenfeits des Rheins 

. gelegenen Länder in franzöfifchen Händen ließ, und bie. 
Sriedensvermittelung zwifchen Frankreich und den teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten überhahm. Auf diefen. Frieden ward 
(47. Mai) zwiſchen beiden Mächten eine Demarcar 
tionslinie *°%°) abgefchloffen, . welche dem noͤrd⸗ 
lichen Teutſchlande Meutralitse und pen Schug Preus 
ens zuficherse, . fobald die nörblihen Reichs ſtaͤnde 

ihre Contingente von dem Reichsheere abrufen wir. 
ben — Dem Frieden mit Preußen folgte zu Baſel 
(22. Jul) der Friede mie Spanien), in weh 
hem. Spanien feinen Antheil an Domingo an Itankı 

‘% Martens, D. 6. p. 
53%. . 

4%) ibid. ‚Pe 49üs PR 

*P#) ibid. p. 485 

.r) ibid. p: 503. 

+) ibid. p. 542. 
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reich cbtrat, und (28. Aug.) der Fiiede mit Heſſen⸗ 
Kaſſel e) ‚ welches, bis zum allgemeinen Frieden, 

Rheinfels, St. Goar, und den auf dem linken Rhein⸗ 
ufer gelegenen Theil der Graffchaft Katzenellnbogen 
in Sranfreichs Händen ließ. Maren glei) Groß- 
britannien und Deftreich über den preußifchen Sepa⸗ 
ratfrieden empfindlich; fo benußte das erſte doch die 
Demarcationslinie für Hannover, und der -Kaifer 
empfahl (19. Mai) die Einleitung zum Reichsfrieden, 
der aber nicht zu Stande fam, welt Frankreich auf 
der Wbtretung bes linken RHeinufers, Teutfehland auf 
ben Bedingungen des weftphälifchen Friedens beharrte. 
Sao' glaͤnzend für die Waffen der Republikaner 
ber Sandfrieg geführt ward; fo nachtheilig war fuͤr ſie 
der Seekrieg, befonders weil die Officiere der 

franzoͤſiſchen Marine größtentheils aus Adlichen be⸗ 
ftandeh , die auswanderten, und der Nationalcon' 
vent die Kolonien völlig vernachlaͤſſigte. Schon im’ 

Jahre 1793 bemaͤchtigten fi) die Britten Tabago’s 
(15. Apr. 1793), Pondichery's in Oftindien (23. 
Aug.), des Hafens von Toulon (29. Aug.), des! 
franzöfifchen Antheils an Domingo (Sept), und! 
im Sahre 1794 der Infeln Lucie, Guadelo upe, 

" Martinique und Korſika. Auf der- Höhe von 
Queſſant befiegte (1. Sun. 1764) der Admiral 
Home den Viceadmiral Billaret-Foyeufez in! 
der Nähe von Savona (14. März 1795) Hotham 
die Zouloner Flotte unter Martin; und Bredfore 
(23. Sun.) die Brefter Flotte bei v Hrient unter 
Villaret- Joyeufe Dis in die Mitte des Jah⸗ 
res 1795 hatten die Sranzofen AO Sinienfihiffe und“ 
37 Sregatten verloren. ine ruſſiſche Slorre unter 
— 

*) Martens, T. 6. p. 548- 
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Ehanikowv GJal. 1795), gegen Frankteich beſtimmt, 
ging bios’ in den Kanal. Nach ber Verbindung. 
Bataviens mit Frankreich eroberten aber die Britten 
auch die mieberländifchen Flotten und Kolonieen (Eey⸗ 
fon, die Moluden, Demerary und Efjequebo); na= 
mentlich brachte. der Admiral Elxhinſtone das Vorge⸗ 
Birge der guten Hoffnung (16. Sept. 1795) zur Capi⸗ 
tulation, und nöthigte fpäter. (16. Aug. 1796) den- 
Admiral tücas, der baffelbe wieder erobern follte, 
mit neun Schiffen fich zu ergeben, 

Ernft Ludw. Poffelt, Krieg der Franken gegen 
die wider fie verbündeten Mächte. 2 Theile. Frkf. 

1593. © 
I. ©. Pahl, Gefhichte ‚des franzoͤſiſchen Revo⸗ 
—8B 3 Theile. Stuttg. 1799. 8. 

Fr. Genttz, uͤber den Urſprung und Charakter 
des Krieges gegen die franz. Revolution. Berlin, 
1801. 8. un 

Ä = 99. . 2 
5) Die zweite und dritte Theilung Polens, 

Seit dem Jahre 1764 hatte Polen unter dem 
druͤckenden Einfluffe Rußlands ($. 74. ) geftanden; 
bie erfte Theilung diefes Staates im Jahre 1772 

. war.eine Folge davon. Noch war in ber Seele patrios 
tifeher Polen dieſer Vorgang nicht verſchmerzt, alg 

der im Jahre 1787- zwifchen Rußland, Deftreich und 
der Pforte ausgebrochene Krieg. die Polen zu der Hoff« 
nung belebte, ihrem Staate eine neue Verfaſſung, 
und mit derfelben verjüngte Kraft und Selbftftändig- 
feit zu geben. Bei der damaligen Stellung Preußens 
gegen Rußländ und Deftreich ward (29. März 1790) 
zroifchen Preußen und Polen.($. 95.) ein Freund» 
ſchafts und Bundesvertrag unterzeichnet, in welchem 
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Benin die Integrität Polens! nah. tem das 
meligen Befisftande und Die Bedingungen der newen 
Verfaſſung gewährleiftere, welche (3: Mai.1791) 
vom. Könige und der. Nation feierlich angenommen 
ward, .. Der Ehinfürft son Sacher tehate aber. Dig 

fuͤr ihn, in dieſer Verfaffung ausgeſprorhene, er be 
liche Thronfolge ab, und, bald nach dem. von 
Katharina 2. mit der Pforte abgeſchloſſenen. Frieden 
u: Sefin., bilde fih in der Targomwiger Com 
An deration (14. Moi 1792),, geleitet von Felin 

Potackj und Branicki, das Syſtem der Reaction gegen 
Die neue Verfaſſung und: gegen die Auſhebung der 

Anarchie in Polen. Während Katharina (18. Mai) 
gegen die Republik Pöten den Ktteg ausſprach, 
erließ fie — an die Polen die Erklärung, daß 

ihre Truppen als Freunde kaͤmen, um die „vorige 
Freiheit“ der Republik Kerzuftellen. Der polnifche 
Meichstag fuchte Deftreichs Wermittelung, melche ab- 
gelehnt ward, und Preußens vertragsmäßige Hülfe, 
toorauf aber (8. Jun 1792) Preußen erwiederfe, daß, 
feit dem abgefchlofjenen Bündniffe, die age der Dinge 
in Hinſicht ber neuen Verfaſſung Polens und im Hin⸗ 

ſicht den @eflunungen der: pasrietifchen Parthei in dies 
ſem Reiche fehr fich verändert Habe Noch erließ (30% 
Mai) der polnifche Reichscag einen Yufruf an’ die 

Mation zur Bercheldigung. des Vaterlandes und dee 
neuen Werfaſſung, woraufter fich vertagte. Ein ruft 
ſches Heer von mehr. als 400,000 Mann uͤberſchritt 
bie: Grenzen Polens, und: baͤmpfte mit den ſchwaͤchern 
Maſſen unser. Joſeph Poniatowski, Kosriusko und 
Wiothorsoki. Allein der Koͤnig ſolbſt erklaͤrce / ſich (23: 
Jul.) für: die Tavgowitzer Confoͤderation, uund beſuhl 
den. pofnifchen Heeren,die Feindſeligkeiten einzuſſel« 
len. Dowauf verließen Agua Potocki, Malachewski, 
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Sapieha ımb: viele andere ben Boden Polens, Gegen 
die polnifhen Jakobiner führte Möflendorf (16. Som 
4793).ein preußifches Heer nach Großpolen; die 
Preußen befegten (24. Febr.) Danzig. : Dein von 
xuſſiſchen Truppen eingefchloffenen  Neichstage gu 
Grodno erflarten (19. Apr.) die Gefandten Rußlands 
und Preußens, daß beide Mächte, im Einverfländy - 
niſſe mit- Deftreich,, befchloffen hätten, die Republif 

; In engere, Grenzen einzufchließen, wodurch es 
leichter ſeyn wuͤrde, in dem Reſte von Polen eine weiſe 
Verfaſſung zu geänden und zu erhalten. Der Reichs 
tag zn Grodno mußte im Vertrage vom 13. Jul.) 
an. Rußland. (auf 4553 D, Meilen mit mehr «lg 
3: Mill. Menfchen) das Sand von der Spige Sem 
gallens bis an die Grenze Galiziens und yon da big 
Jahorlik überlaffen, wogegen. Katharina allen Ar 
fprüchen auf das übrige Polen. entfagte ‚ und defleh 
Integritaͤt gemährleiftere, fo wie fie diejenige Ver⸗ 

faſſung, welche der jegige Reichstag aufftellen würde, . 
zu garantiren verſprach. Kben-fo trat der Reichstag 
im Bertrage vom 25. Sept: ?°) an: Brrußen 
Cauf 1061 Q. M. mit 1,136,000 Einw.) Danzig; 
Thorn und den größten Theil von Großpolen ab; 
weicher den Namen Südpreußen erhielt, wogegen 
auch Preußen allen weitern Anfnrüchen an Molen ent⸗ 
ſagte, und, auf Verlangen, der Nation die Verfaſſung 
u, garahtiren: verfprach:, welche der damalige Reicher 
tag. entwerfen wiirde. An Defirs ich. kam niches bet 
dieſer zweiten Theilung. 

Mit dem Reſte von Delen ſöß aeacherina 

*) Martens, T. 5. p. 168. | ; 

**) ibid. p. 208. J BR EEE SE 
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(16. Det. 1793) einen Unionsvertrag ®), in 
welchem Polen verfprechen mußte, Die Seitung fünftk- 
ger Kriege Rußland zu überlaffen, den Einmarſch 
ruflifcher Truppen, auf vorherige Anzeige, in Polen 

zu verftatten, und nur mie Rußlands Einwilligung 
Vertraͤge mit dem Auslande zu fchließen. Seit die 
fer Zeit-regierte Igelſtroͤm in Warfchau; ein ruffifches 

. Heer blieb in Polen ſtehen. Da wogte ber polnifche 
Sreiheitsfirm zum legtenmale auf unter Koſciusko, 
der. Cracau (23. März 1794) nahm, und unter 
Mapdalinsfi in Suͤdpreußen. Syn einem blutigen 
Aufitande (17. Apr.) wurden die. Ruflen aus Wars 
fchau vertrieben, und der König fufpendire Kofciusfo 

) 

ſchlug mehrere ruffifhe Heerestheile; die Preußen . 
wurden zur Aufhebung der Belagerung von Warfchau 
genöthige, Allein es fehlte den Polen an Einheit im 
Innern und an Unterftügung vom Auslande; benn, 
außer ben neuen Heeren Rußlands und Preußens, 
drangen, auf.die Veranlaffung beider Mächte, audy _ 

‚ Die Deftreicher (Sul. 1794) in Polen vor. Koſciusko 
ward (10. Det.) vom ruflifchen Generale Serfen ges 
ſchlagen und gefangen, und Praga (4. Nov.), die 
Vorſtadt Warfchaus, von Souwarow erftürmt. Zur 
britsen Theilung Polens vereinigten fi) die drei 

J Maͤchte durch beſondere Vertraͤge. Oeſtreich 
und Rußland unterzeichneten den ihrigen am 3. Jan. 
4795 *°), Preußen den ſeinigen mit Oeſtreich und 
Rußland am 24. Oct. 1795 **®), Der König von 
Polen’ verzichtete (25. Nov.) ®*r*) auf feine Würde, 

) Martens, T. 5. p. 222. 

‚34H ibid. T. 6. p. 699. 
*) ibid. p. 702. 
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imd lebto als Penſtonair dern brei tgeitenden Mädre 
zu Petersburg (wo er 12. Apr! 1708 ſtarb). 

In diefer dritten Theilung ®)-, ſeit Lelcher der 
tauſendjaͤhrige Name Polens aus dem europaifchen 
Staatenfpfteme verfchwand, nahm Preußen,. mit 
Einfluß Warfchaus , (auf 977 Q. M. und 939, 000 
Einw.) den Reſt von Kama ‚, Theile von Mafovien, 
Podlachien u. ſ. w. Es geſtaltete die in den beiden 
letzten Theilungen gewonnenen polniſchen Laͤnder unter 
den Namen: Suͤdpreußen, Neu-Oſtpreußen und 
Meu: Schlefien. — Oeſtreich nannte feine neuen 
Ermwerbungen (auf 800 Q. M. mit 1 Mill, Einw,) 
MWeftgalizien — Rußland endlich gewann 
Volhynien, den groͤßten Theil von Samogitien und 

Utthauen und einen Theil von Brzeſc und Chelm (un⸗ 
gefähr 2000 Q. M. mit 1,200,000 E.). — "Ueber 
dieſe Theilung erließen bie brei Mächte am 25. Sul, 
41797 eine gemeinfchaftliche Erflärung **) an die 
teutſche Reichsverſammlung. — Noch im Jahre 
1795 (18. Maͤrz) hatte Katharina 2 das Herzogthum 
Kurland **) dem ruſſiſchen Reiche einverleibt, und | 
den legten Herzog auf Penfion geſetzt. 

Außer dem-Rulhiere gehören hieher: 

Franz Joſ. Jekel, Polens Staatsveraͤnderungen 
und letzte Verfaſſung. 6 Theile. Wien, 1803 ff. 8. 
(Kollowtay,) Vom Entfiehen und Unsetgange 

* Der Definitlvvertrag zwiſchen Aytlond und Preußen 
vom 26. Jan. 1797, Martens, T. 6. p. 707. fo 
wie die Beitrittsacte Oeſtreich zu dieſem Defſinitiv⸗ 
vertrage pP. 715 

**) ibid. T. 6. p: 717. u 
") ibid, T. 6, p. 476. und T. 7. p. 508. -- 

[) ı 6 
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22:90. yelntfen Consitution vom 3. Mai 1798: 
Eeufch von Linde.) s. 1. 1793. 8. ß 

Sirifa, Polen⸗ ‚Ende. Warſqhau⸗ 1797. 8. 

is =. 400. = 
63:Der Revolutionskampf von 1795 — 
N 1197. 
"Hatten glei bie drei Hauptmaͤchte des Feftlan- 
des zur Theilung Polens ſich vereinigt; "fo war doch, 
eit Preußens Separatfrieden zu Baſei, zwiſchen 
regen und Oeſtreich Entfremdung eingetreten. Ruß 

and nahm, unter Katharina 2, außer donnernden 
jänifeften gegen ben Yafobinismus, feinen mefent- 

ichen Antheil dm Kriege gegen Frankreich; Bata— 
dien aber war fell 1795, als Schtöefterrepublif, an 
die politiſchen Intereſſen des maͤchtigen Nachbarftaa« 
tes gefertet; Spanien fhloß (19. Aug. 1796) ein 

ffenfiv- und Defenfivbündnig ©) mit der Republik 
ranfreich-, und gleichzeitig (5. Aug. 4796) Preu- 
en mit derſelben einen geheimen Vertrag ©), 
welchem Preußen vorläufig in die Abtretung des 

-Tinfen Rheinufers an Frankreich, Frankreich aber in 
die Entſchaͤdigungen für Preußen und für die Häufer 
Oranien und Heſſen⸗ Kaſſel willigte. 
1 Allein. noch vor diefen legten Ereigniſſen Fündig« 
ven; im ·Spaͤtjahre 4795 , Oeſtreich und das teutſche 
Reich den Waffenftillftand an Frankreich auf, und 
erneuersen ben Krieg, nachdem Pitt neue Defenfiv- 

Herttnge mit Nußlaıb (As. Kebr. 4795) 9°), unt. ® 

2 rtons, T.6.p 656 Bu 
**) ibid, p. 650. und Häberlins Staattarchiv, Heft 

14, ©. 253. 
) Martoas, T.& Pr; Dr 
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alt Deftrelh (20. Mai) *) ; auf bie gegenfaktige 
Gewaͤhrleiſtung aller ihrer Befigungen „.abgefchinffen, 

“sad beide Buͤndniſſe in der fogenannten Triple 
sllianz (28.:Sept.) zu dem gemeinfchaftlichen. Sn» 
gevefle alldr drei Mächte vereiniger hatte. Die Fran 
zofen ‚gingen (Sept.) an drei Orten ‘über ben Rheinz 
allein Pichegru, im geheimen Einverfiindniffe.milt 
ben: Bourbonen, wirkte mit Jourdan nicht nad) einem 
gemeinſchaftlichen Plane. Ctairfait ſiegte bei. Höchft 
(12.Dct.) und bei Mainz (29: Oct.) „, Wurmfer übern 
wältigte Mannheim (22. Nov.), und überfchritt den 
Rhein. Jourdan behauptete. nur noch Duͤſſeldorf 
bieffeits des Rheins. Ein Waffenſtillſtand :( 30% 
Dec.) beenbigte den: Seldzug’ bes Jahres 17957 
Eiairfait legte den: Oberbefehl .nieper (10. Febr; 
1799), den der Erzherzog Karl übernahm; .. 
2: Obgleich feit Nobespierre's: Hinrichtung die 
action der Jakobiner von. der Leitung ‚der Stan 
gefchäfte entfernt war; fo wogte doch der: Geiſt dieſet 
Baction zu wiederholten malen: in Paris auf,.: bis 

augenblicklich mit der Einführung der Dritten Ver 
faffung *°) und mit der Einfegung :des Diremtar - 
riums °°*) für: die vollziehende Gewalt, und des 

Rathes ber Fuͤnfhundert und der Alten für die geſetz⸗ 
gebende Gewalt, (27. Oct. 1795) eine neue Haltung 
ins Innere Staatsleben Frankreichs kam, wenn gleich 
ine. Verfaſſung, welche die hoͤchſſe Vewalt, :mig 

kann re t -.— ·472 —* 

A Martens, T.6 pe 52% . .: , FR \ 
“) Eonftitutianen. der europ. ‚Stasten, Th. 1, 
u: S. 3137. u na Dias mid 

n.I.8:8. Schaunmann, Geſchichte der Republik rt 
‚ 5a. Frankreich munter. Ber Dirertoriakirgiesung bis zum 

’ ‚m maltiufsieben, nie Oeſtrelch. Helle, 1798:.8- 
e . 22 
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Sichern Feſchaleung. der Theorie, march ihren Meifiem 
Mfwebe ſtenndthaien: vüllig von einander. trennte Atuuuf 

die Dauern sicht. boſtihen Lomnte:' . Das‘ Direccorau 
un ie „hl auf M:Milliar den vermehrten, Aſſig⸗ 

waren gunz fallen aſſen, und machte / zur: Eroͤffnung 
des Feldzages) ion. Jahre⸗ 1706, eine.:gezrivungtug 
Anleihen on 600: Mill. Sranfen,,. und:ein. neues Ar 
viergeld amtebitene Damen der-Reiwitprialntenbstesd 
2 Dielen Fildjzug!mar, nad. Earmätd: Plans: auf 
einbau dreifachen. Autriff · Oeſtreichs berechnet, und 
ſollte von: Duſſeldorſ. aus mer: Somedan, vom 
Pberuheine hredurch Mocean; und in Italien hurch 
Bonaparta:I,“ ausgeſahrt werden. Bonaparte 

ůbernnhm ad, Muͤrz 1796): zu Mizzt tem Oberbefegl 
äßer: ex. Herr, dem es an allen dvingruden· Bedůrſ 

niſſen fehltoͤß wach zwoͤlf Monaten 8. Apr. 19979 
waterzeichtiete er die: Praͤliminarien des Frieſen mit 
Oeſtreich. Ihm ſtanden an. der, Spitze der: Oeſtreichee 
Moa uliar, mil der. Piemonteſer Colbli gegen 

G6ber. BeüBoltein14. Apr.) von' den Oeſtreicher; 
zuruͤckgedruͤckt, ſiegce ser (12, Apr) baMontenatse, 
uni (14. pr) bei: Milleſi mo, moxauf dieu Heft 
deicher ;fich "von den Miempneefenin trennten, aun hie 
Umibarbei ne wortheidegen/ mühe. VBonuparts hae 

ern Wbei: Kenn (20, Apr) nd: Montduikdn 
Apu) warfi, dem Köhig:uon Saddtniew (au: lm) 

zum Waſſfenſtillſande brachte, bei Pigeenga (EMai) 

*) Sr. Saalfeld, Sefhichte Napoleon Buopaparge’ 
ed u. Alt, 1815. 8. N. Ai —— — 

2 CARTE Er, 'collestich! HEristetd de (die 
tres, proclamations, discours etc. de’ Napelton. 

ng à Leißeib, Spam sqqung.n@etiit.8te yum. AAnH 
mi gie) rich Goſthichte ides franzäf Re⸗ 

‚soluginsiriieie in·Itqlieno epq. a ꝰ 
EN ‚11 
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über den: Po ging, wit Pa rme:(a Mei) | 
ſtillſtand ſchleß, und Durch dan Uebergang übe * 
Bruͤche vono bi (10. Mai) das Schitkſal der Lm⸗ 

hardei entſchied. Der König vom Sarbdinien uͤberließ 

—8 

- 

Ihn rieden*) (15. Mai) Sauayen und Nizza 
an Frankreich, und einſtweilen die feften Plaͤtze Pie⸗ 
mants den franzoͤſiſchen Truppen, Der Herzog von 
Modena filoß (47. Mai) Waffenſtillſtand; zu 
Mailand ſprach (20. Mai) Bonaparte die Frei heit 
ber Sombarhei aus, während Beaulieu hinter die 
Etſch ſich zog; der: Papft erhielt (23. Jun.) einen 
Maffenſtillftand, wie die Fuͤrſten Oberitaliens , für 
Beld, Sjeferungen und ‚Kunftwerfe, und ſpater (19. 
Febr. 1797) den Frieden zu Tolentino **) 
mit her Verzichtung auf Bologna, Ferrara, Ro⸗ 
magna und Avignon, Neapel trat, ohne Opfer, 
vom Kampfe im Waffenſtillſtande (5. Jun.), und in 
dem darauf folgenden Frie denenu) (10. Oct.) zuruͤck. 
Genun ſuchte (9. Oct.) franzoͤſiſchen Schutz *°**), 
Parma ſchloß (5. Nop.) +) Frieden, und Rorfita 
ward den Britten wieder entriffen. Noch ward aber 
in Stalin um Mantua gefämpft, das Bonaparte 
(feit Dem Sul. 1796) belagert. Wurmfer drang ‚an 
Beaulieus Stelle, von Tyrol aus mit zwei Heeren 

‚Bonaparte, in’ der Mitte zwifchen beiben, ſchlug 
auerfi das eine unter Quosdanowich. bei. Brefcia 
oder Lonado. (3. Aug.), und dann (5. Aug. ) Wurm» 
fern felbft bei Caftiglione, Rech Tyrol zuruͤckge⸗ 

— — 

€) Martens, T. 6. p. 611. 
“®") ıbid. p. 648. 

) jbid, p. 636. 

4) jbid. p. 647. on N 
+) ibid. pP 688. 
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worfen, ruͤckte Wurmſer Boch von.neuem vor, mußte 
aber, bei Roverebo (4. Sept.) und bei Baffano 
(9. Sept.) befiegt, ſich Durch die Franzoſen durchſchla⸗ 
gen (12. Sept), um nad) Mantua -fich zu werfen: 
Darauf erfehlen- Alvinzy mit.einem neuen Heete in 
Italien; allein auch diefes ward von Bonaparte, bei 
Arcole (15—17. Nov.) und bei: Rivodi. (AM 
San. 1797) befiege, fo daß endlich Mantua-(2. 
Febr.) fallen mußte. Nach dieſem Ereigniſſe ging 
(März 1797) der Erzherzog Karl ſelbſt vom Rheine 

nach Italien; doch Bonaparte drang unaufh 37 
über den Tagliamento, und in drei Heereshaufen 
über Laybach, Klagenfurt und Bogen: vor, worauf 

(18. Apr. 1797) zu feoben in Steyermarf die Frii 
benspräliminiarien zwifchen Frankreich und Defreich 
unterzeichnet wurden. art 
Schon ſtand Bonaparte ale. Sieger i in der Some | 
bardei, als Oeſtreich (21. Mai 1796) den Waffenftikl 
fand am Rheine kuͤndigte. Kleber und Lefebvre 
drangen (4. Sum) bis in- die Gegenden der Lahng 

“allein der Erzherzog-Karl*) fiegte.bi.Weslarfysı 
un.) über $efebvre. Schon war Düffeldorf ‚bebröbt, 
als Moreau bei Straßburg (24. Jun. ), über den 
Rhein ging,- die Deftreicher unter Sztarrays bei 

Renchen (28. Jun.), unter? Latour (5. Jul.). bei 
Raſtadt, und unter dem herbeigeeilten Erzhetzoge 
Rarl (9. Sul) bei Ertlingen ſchlug. Geſchwaͤcht 
am Niederrheine, mußten-die Oeſtreicher dem von 
Duͤſſeldorf aus vordringenden Jourdan weichen, waͤh⸗ 
rend Bernadotte und Championet zwiſchen Neutpied 

» 

*) Erzherzog Karl,) Grundſaͤtze der Stiategie, ers 
(äutert durch Darftellung des Feldzuͤges von 1796 
in Teutſchland. 3 Theile. Win, 18314. 3. 6 
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unh Cohlenz uͤher den Rhein gingen, . Im füblichen. 
Tentſchlande ſchloſſen der Herzog von Wirtemberg 
und der Markgraf von Baden Waffenſtillſtand mit 
Er welchem Beifpiele der fchwäbifche Kreis 
( gte, worauf aber der Erzherzog Karl (29. Jul.) 

die ſchwaͤbiſchen Kreistruppen entwaffnen ließ und 

heimſchickte. Demungeachtet ſchloſſen Wirtemberg . 

(7. Aug.) *) und Baden (22. Aug.) **) Separate 

friedensverträge mit Sranfreid) zu Paris, worin 
beide auf alle ihre Befisungen und Nechte auf dem, 

fiſche Kreis trat (43. Aug.) durch einen Neutrali- 
tätsvertrag vom Kampfe zuruͤck. Schon hatte Moreau 
(21. Aug.) Augsburg und Jourdan Amberg (19. Aug.) 
befegt, als der Uebergang des Erzherzogs Karl bei 
Sngolftade auf das linfe Donauufer (17. Aug.) 
den Charakter’ des Krieges in Teutſchland veränderte. 
Denn Jourdans rechter Flügel unter Bernadotte ward 
(22..und 23. Aug.) bei Neumarf und Teining 
zerffrengt, und Jourdan felbft, auf feinem Ruͤckzuge, 
vom Erzherzoge (5. Sept.) bei Würzburg, (16. 

. Sept.) bei Limburg, und (20. Sept.) bei Alten 
fircheri gefchlagen. Blos Düffeldorf und Neuwied 
blieben den Franzofen am rechten Rheinufer, An 
— Stelle trat Hoche, der den Vendeefrieg 
eendigt Batte. | | — — 
Jourdans Niederlagen wirkten auf Moreau's Heer 

zuruͤck. Zwar hatte Moreau, nach der Einnahme von 
Augsburg, den Lech uͤberſchritten und den Churfuͤrſten 

- von Pfalz» Bayern (7. Sept.) zum Waffenſtillſtande 
gebracht; allein fein Verluft im Kampfe bei Mün« 

*).Martens, T. 6. p. 670 
*#) ibid. p. 679. 

\ 

. linken Rheinufer verzichteten. Selbft ver oberfäch- - 

m 
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chen (11. Sept) gegen Froͤhllch Vie Bewegungen 
ber oͤſtreichiſchen Heere, ihn vom Rheine abzufchntis 
“ben, und der Aufitand der Landbewohner in Schwa⸗ 
ben beflimmten ihn gum Ruͤck zu ge an den Rhein, 
den er (feit dem 19. Sepr.) unfer großen Gefahren 
und fortdauernden Kämpfen, mit der’ geößten Beſon⸗ 
nenheie und Umſicht (26. Set.) ehtenvoll beendigte, 
Kehl ward noch bis zum 9: Jan. 1797, Düntn« 
gen bis zum 1: Febr. von den Franzöfeh vertheidigt/ 

J ehe beide an die Oeſtreicher uͤbergingen. 

Zwiſchen Frankreich und Großbritannien. zeb⸗ 
ſchlugen ſich die (Oct. 1796) zu Paris begonnenen 
Friedensunterhandlungen, weil Lord Malmesbury 
die Herausgabe Italiens und Belgiens verlangte. 
Allein Bonaparte’s Siege führten, unter Vermitte⸗ 

‚lung Neapels durch deffen Gefandten de Gallo zu 
Wien, zu den Präliminarien zu Leoben'®) 
(18. Apr. 1797) , in welchen Deftreih auf Belgien 
und Mailand verzichtete, Die Einleitung. eines Cons 
greffes zum Frieden mit Teutfchland auf die Grund⸗ 
lage der Integritaͤt deſſelben uͤbernahm, ſich aber 
in den geheimen Artikeln die Biedererlan⸗ 
gung von Mantua, und eine Entſchaͤdigang durch 
einen Theil des venetianiſchen Staates vorbehielt, 
der dagegen die drei baͤpſtlichen Segationen erhalten 
follte. . 

Doch in ber Zyiſchengeit ymifehen. dieſen Drälie 
minarien und ber Unterzeichnung des Friedens ward 
wicht nur von Bonaparte (2. Jul.) Die neue ois al pi⸗ 
niſche Mepublif in ihrem Innern geftaltet, und 

”) Martens, Supplem. T. 3. p. 2260. Die geheimen 
Artitel auch in ? offelts Annalen, 1804, St. ı2. 
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f 

über den Po ging, mit Pa rma:(g; Mei) Waffen 
ftillftand ſchleß, und Durch den Uebergang über die 
Bruͤcke von.sedi (10. Mai) das. Schiskfal der Lom⸗ 

bardei entfchted. Der König von Sardinien überließ 

— 

y) ibid. p. 685 .. 

im-$rieden ?) (45. Mai) Savoyen und Nizza 
an Frankreich, und einftweilen die feften Pläge Pie- 
monts den frangöfifhen Truppen. Der Herzog von 
Modena floh (17. Mai) Waffenftillftand; zu 
Mailand ſprach (20. Mai) Bonaparte, die Freiheit 
ber Sombarbei aus, während Beaulieu hinter Die 
Etſch ſich zog; der Papſt erhielt (23. Jun.) einen 
MWaffenftillftand, mie die Sürften Oberitalieng , für 
Weld, Lieferungen und Kunftwerfe, und fpäter (19. 
Febr. 1797) den Frieden zu Tolentino **) 
mit der DVerzichtung auf Bologna, Ferrara, Ro⸗ 
magna und Avignon. Meapel trat, ohne Opfer, 
vom Kampfe im Waffenftillftande (5. Jun.), und in 
dem darauf folgenden Frie denens) (10, Deck.) zuruͤck. 
Genug fuhte (9, Det.) franzöfifhen Schutz *°°°), 
Parma fhloß (5. Nov.) +) Frieden, und Korſika 
ward den Britten wieder entriſſen. Noch ward aber 
in Italien um Mautua gefämpft, das Bonaparte 
(feit dem ul. 1796) belagerte. Wurmfer drang, an 
Beaulieu’s Stelle, von Tyrol aus mit zwei Heeren 
vor. „Bonaparte, in der Mitte zwifchen beiden, fchlug 
zuerft das eine unter Quosdanowich bei Brefcia 
oder Sonado. (3. Aug.), und dann (5. Aug.) Wurm: 
fern felbft bei Caftiglione. Nach Tyrol zurückges 
— — 

#) Marte ns, T. 6. p. 611. 
#*) ibid. p. 648. 
#4) ibid. p. 636. | 

a) ibid. p. 647. on N 

22* \ 
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ig‘ „Dalmatien, Iſtrien und. den Miündungen: bes 
Cattaro. Die fieben jonifhen Inſeln kamen 
an Frankreich; den Herzog von Modena wollte Deft- 
‘teich durch den Breidgau entſchaͤdigen. Zu Raſtadt 
follte der Congreß zum Abſchluſſe des Friedens zwi⸗ 

fen Frankreich und Teutſchland ſich verſammeln. 
So traten Frankreich und Oeſtreich nach ihrem Laͤn⸗ 
bergebiete abgeruͤndet aus dem Kampfe der erſten 
Lealition heraus! — 

Hatte aber Preußen in dem geheimen Vertrage 
ie. -Sranfreih vom 5. Aug. 1796 das Intereſſe 

Teutſchlands verlaffen; fo geſchah dies auch von Deft« 
reich in den geheimen Artifeln bes Sriebens von 
Campo Formio. Denn in denfelben willigte Oeſtreich 
Indie Abtretung des linfen Rheinufers an 
Frankreich von Ba el: bis Andernach und Venloo, 
Mit Einſchluß von Mainz, ſo wie in die Ueberlaſſung 
bes Frickthals und aller. öftreichifchen überrheinifchen 

- Befißungen, zmwifchen Zurzach und Bafel, wogegen 
Oeſtreich Salzburg „, und den zwifchen: Salzburg; 

. prof, dem Inn und der Salza gelegenen Theil 
von Bayern erhalten ſollte. Zugleich verſprachen 
Beide fi) gegenfeitige Ausgleichung deſſen, mas 

Ä fe noch außerdem imXeichsfrieden von Teutſch— 
land erwerben würden, und garantirsen fic) wech⸗ 
felsweife, daß Preußen feine nenen Erwerbungen- 
machen ſollte wenn es ſeine Beſitzungen am linken 
Rheinufer zuruͤck erhielte. Dagegen ſollten die jen⸗ 
ſeits des Rheins verlierenden Fuͤrſten dieſſeits, und 
Agmentlich der Erbſtatthalter entſchaͤdigt werben. 

Im fortgeſetzten Kampfe auf den Meeren erklaͤrte 
Spanien, nach dem (19. Aug. 1796) mit Frankreich 
abgefchloffenen Bündnifle, (5. Det.) den Krieg an 
Großbritannien, Zwar ward, nach den Siegen 

8F 
* 
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und Coblenz uͤber den Rhein gingen. Im ſuͤdlichen 
Teutſchlande ſchloſſen der Herzog von Wirtember. 8 
und der Marfgraf von Baden Waffenftillftand mig 
Frankreich, welchem Beifpiele der fhwäbifche Kreig 
folgte, worauf aber ber Erzherzog Karl (29. Zul.) 
die ſchwaͤbiſchen Kreistruppen entwaffnen ließ und 
heimſchickte. Demungeachtet ſchloſſen Wirtemberg | 
(7. Aug.) *) und Baden (22. Aug.) **) Separate Ä 
friedensverträge mit Sranfreich zu Paris, worin 
beide auf alle ihre -Befigungen und Rechte auf dem, 

‚ linken Rheinufer verzichteten. Selbſt der oberſaͤch⸗ 
fiſche Kreis trat (13. Aug.) durch einen Neutralis 
fätsvertrag vom Kampfe zurück. Schon hatte Moreau 
(241. Aug.) Augsburg und Jourdan Amberg (19. Aug * 
beſetzt, als der Uebergang des Erzherzogs Karl bei 
ngolftadt auf das linfe Donauufer (17. Aug.) 
den Charafter des Krieges in Teutfihland veränderte, 
Denn Sourdans rechter Flügel unter Bernadotte ward 
(22. und 23. Aug.) bei Neumark und Teining 
zerfprengt, und Jourdan felbft, auf feinem Ruͤckzuge, 
von Ersberzoge (5. Sept.) bei Würzburg, (16% 
Sept.) bei Limburg, und (20. Sept.) bei Alten« 

kirchen gefhlagen. Blos Düffeldorf und Neuwied 
blieben den Franzofen am rechten Rheinufer. An 
Jourdans Stelle trat Hohe, der den Vendeefrieg 
beendigt hatte. 

Jourdans Niederlagen wirkten auf Moreau’s Heer 
zuriick, Zwar hatte Moreau, nach der Einnahme von 
Augsburg, den Lech überſchritten und den Churfuͤrſten 

von Pfalz⸗Bayern (7. Sept.) zum Waffenftiliftande 
gebracht; allein fein Verluft im Kampfe bei Mün« 

*) Martens, T. 6. p. 670. 

**) ibid. p. 679. 
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Einladung. bes Kaifersn wom 1. Nori) rſollte aũf bie 
ntegritaͤt und Verfaſſung des NRecicheb unterhanheit 
en; allein Bouaparte ſchloß: daſelliſt mit Eohengl 

E.Dib.) einen.gehesmen Vertrage) über Die Raͤu⸗ 
ming! der. Rheinlaͤnder und. die Beftangen Italien 

‚ab, worauf franzöſiſche Truppen (30.. Dec. Mainz, 
(33. Fan. 1798) die Rheinſchanze bi Mannheim) 
und. fpäter (24. San. 1799) Chrenbreirfteinmt 
Webergabe nöthigten, müd die.franzöffcher Geſandten⸗ 
Anfangs Treilhard und Bonnier, In der Folge Bon— 
vier‘, MRoberjot und Sean de Bry, .blescauf:die Abs _ 
kretung des linken Nheinufers unterhandeln wollten. .: 

"Während die Unterhandlungen zu Raſtade, ‚ber 
fonderg bei den gecheilten Intereſſen zwifchen den teut- 
fhen Fürften, nur langfam fortfchritten, bis endlich 
Dip. Mehrheit der teutſchen Abgeordneten . Maͤrz 
4708) in die Abtretung. Des linken Npeinufers cine 
willigee, und. (4 Apr.) zur Entſchaͤdigung der verlie⸗ 
renden Fürften den Grundſatz der Cäcularifation an« 
yadm,: ward. Rom. und Neapel repübtifänifier, 
Plem ont befegt, bie alte Verfaffung der Schweiz 
"winzeltoßen, und Aegypten erobert 
22m Rom entſtand (28. Deo. 1797) vor dem 
Mallaͤſte des fränzöfifihen Geſandten Joſeph Bona« 
Parte ein Auflauf, in weichem der Genenal. Duphot 
ermordet ward. Der Gefandte verließ Rom, und 
Bexrthiar. brach von Oberitalien gegen Rom, auf, imo 
‚er (15. Febr. 1798) die roͤmiſche Republif ff 
tete, in welcher man, bei Einführung neuer Formen, 
die Benennungen des alten Noms auffrifchte. Der 
BR ward als Gefangener abgeführt, und 

‚Arazb (09. Hug. 4799) zu Balenee 
—⸗ u J u 

* M Artonso,
 T. MM pi 225. 14 [) e y. , ! rs 2 a‘ 
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Te Sthsriz 8) wogte, bereits ſeit u 
Mmfchaffürg · Frankreichs in eine demokratiſche Repur 
blit die demvkratiſche Parthet gegen den Ariftofras 
tismus auf; ber in den geößern Carttonen vorherrſchte 
Der Drurk der Herren; von Bern und Freyburg auf 
das Waadtlandbrachte die Sache zum Ausbruche, 
ls der General Menard (23. Jan: 3793) dieſes tan 
ats lemanifhe Republiß ausſprach. Nach meh-⸗ 
rern fuͤr die Framzoſen ſiegteichen. Gefechten X März 

. 3798) ward (142. Apr.) zu Aarau die Schweiz für die 
> eine und untheilbate Helverifche Republik, mie - 
einem. Directörium, einem großen Rathe und einem 
Senate ,’erfläit, nach det Unterwerfung dev kleinen 
Kantone (4.Mai), zwifchen Sranfreich- und Hebvotien 
tin Angriffs» und Vertheidigungshänd: 
ni )Y. (19. Aug.) abgefhlöffen, und der kleine 
Freiſtaat Genf") (26. Apr.) ber Republik Frank⸗ 
deich „als Departement Leman, einverleibt. . 

6 
4 

5 Noch folgenteicher war die Unternehmung gegen | 
Aegypten, als der Admiral Brueyes (22. Mai 
1798) mit einer Flotte von 13 Linienſchiffen und 6 Fre⸗ 
gaͤtten, auf welcher Bonaparte mir 35,000. Mann 
fech befand, von Toulon auslief. Malcha. warb 
(12. Jun.) onva) im. Vorbeiſegeln genommen und ver 
T 

*) Mallet du⸗ Pan, Zerkäuung des Schweizerkundes 
und der Schweizerfreiheit. Aus dem Franz: a Th. 
%p5. 1799. 8. en 

”) Martens, T.7. p. 279. Die vier geheimen Artu⸗ 
kel dazu beim.Schöll, T. 5. p. 155. 5. 

HH) Der Einverleibungsvertrag Genfs, Mattéud, 
T. 7. p. 249. a 

“re, Die Convention zwifchen Frankreich und dem 
Großmeiſter von Hompeſch, Martens, T. zip z3u 

v 
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dig, Dalmatien, Iſtrien und den Muͤndungen des 
Cattaro. Die fieben jonifhen Inſeln kamen 
an Frankreich; den Herzog von Modena wollte Defte 
reich durch) den Breisgau entfchädigen. Zu Raſtadt | 
follte der Congreß zum Abfchluffe des Friedens zwi⸗ 
ſchen Sranfreih und Teutſchland ſich verfammeln.- 
So traten Frankreich und Oeſtreich nach ihrem Län 
bergebiete abgeründet aus dem Kampfe der erſten 
Loalition heraus! — 

Hatte aber Preußen in dem geheimen Vertrage 
mie. -Sranfreih vom 5. Aug. 1796 das Intereſſe 
Teutſchlands verlaſſen; fo geſchah dies auch von Oeſt⸗ 
reich in den geheimen Artikeln bes Friedens von 
Campo Formio. Denn in denſelben willigte Oeſtreich 
in die Abtretung des linken Rheinufers an 
Frankreich von Baſel bis Andernach und Venloo, 
mit Einſchluß von Mainz, ſo wie in die Ueberlaſſung 
des Frickthals und aller oͤſtreichiſchen uͤberrheiniſchen 

Beſitzungen, zwiſchen Zurzach und Baſel, wogegen 
Oeſtreich Salzburg, und den zwiſchen Salzburg, 

Tyrol, dem Inn und der Salza gelegenen Theil 
yon: Bayern erhalten follte. Zugleich verfprachen 
beide fih gegenfeitige Ausgleichung deflen,. was 
noch außerdem im Reichsfrieden von Teutſch— 

land erwerben wuͤrden, und garantirten ſich wech" 
ſelsweiſe, daß Preußen feine neuen Erwerbungen 
machen follte, wenn eg feine Befigungen am linfen 
Rheinufer zukuͤ erhielte. Dagegen ſollten die jen⸗ 

ſeits des Rheins verlierenden Fuͤrſten dieſſeits, und 
Kamentlich der Erbſtatthalter entſchaͤdigt werden. 

Im fortgeſetzten Kampfe auf den Meeren erklaͤrte 
Spanien, nach dem (19. Aug. 1796) mit Frankreich 
abgefchloffenen Bündniffe, (5. Det.) den Krieg an 
Großbritannien, Zwar ward, nad) den Siegen 

% 

‘ 
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Aærvdhe;: dochalb trat es nut ber Merte zur. Bertnefe 
Vung · der Franzoſen. aus Aegypten zuſammes. Bang 
Parte aber draug, nachden errAegynten beruhigt und 
rorganiſire hatte, ( Febr. 1799) ua Syrien von; 
dech kehrte er nach Cairo zuruͤck, als er. Acrev 
nach dreinialigem Sturme (8-10. Mai) ſich nicht 

vemaͤchtigen konnte. Noch beſiegte er (23. Jul.): dan 
anf der Halbiuſel Abukir gelondeten Muſtapha 

Paſcha, uͤbertrug ben Oberbeſehl üben, Aeghpten (23. 
Aug.) bein Generale. Kieber, A und. ſchiſſte fich mach 
‚Europa ein -. . 2 OR 

Senn ’vieles hatte ſich feie feier Abreifb:ndäh 
—— verändert. Der König Ferdinand Pick 
Neapel befchloß, nach, Nelfons Siege bei Abufir, 
‚bie Herſtellu hi Pe und. rief (6 Def 
1798) den 6 A Sn: Generaf M ad an BSH 
feines Heeres. Ohne den Anfan des, zum Früh. 
jahre verabredeten, a figemthen Kampfes’ gegen 
Frankreich zu erwarten, drang er ;' ohne‘ Kriegberklo⸗ 
tung, (23. Nov. 1798) ing eömifehe Gebiet ‚ befegte 
(29. Nov.) Rom, und gemeinſchaftlich mit den Bid 

ten Civitd Verchia und Livdrno. Der fränz öfifihe 
General Championet zog fid) zurüch, Daraufeuklärke 
das Directorigm‘ (6. Dec.) an Weäpel, fo wie ah 

. Sardinien — wegen eined geheimetr Einverftänd. 
niſſes mit Frankreichs Feinden, — den Krieg ‚und 
nöthigte den König Karl Emanuel vori Säröfiien, 
und deffen Bruder, Viktor Emanuel, Herzög yo 
Aoſta, zu einer Entſagungsdeke aufP emont 

et ." vr ie 5* 

#) Berthier, Bericht von ben Beidzägen —*—* 
© in Kappen u und Sprich, Aus dem Franz, Maps 

1801. 8. - De Er era 
- 
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Eitifabüng. bes Kaiſers vom 1. Nov.) ſollte auf bie 
ntegritaͤt und Verfaffüng - Des: Reiches. unterhandelt 
den; allein Boyaparse ſchloß dafelbfk mit Cobenzl 

E.Die.) einen.gehesmen Vertrag*). über die Raͤu⸗ 
mung! der. Rheintänder und die Feſtungen Italieng 

‚db, toorauf franzoͤſiſche Truppen (30. Dec. Mainz, 
(A3. Jan. 1798) die Rheinſchanze bei Mannheim, 
und ſpaͤter (24. Jan. 1799) Ehrenbreitftein zur 
Uebergabe nöthigten, und die.franzöfifchen. Sefandten; 
Anfangs Treilhard und Bonnier, in der Folge Bons 
nier, Moberjot und Jean de Bry, blos auf die Abs 
kretung des linken Rheinufers unterhandeln wollten. 

Waͤhrend die Unterhandlungen zu Raſtadt, bes 
ſonders bei den getheilten Intereſſen zwiſchen den teufs 
ſchen Fuͤrſten, nur langſam fortſchritten, bis endlich 
Dir. Mehrheit der teutſchen Abgeordneten (11. Maͤrz 
4798) in die Abtretung. des linken Rheinufers ‚eins 
willigte, und (4. Apr.) zur Entfchädigung der verlie= 
renden Fürften dei Grundſatz der Säcularifation an= 
nahm, ward Rom und Neapel republifanifirk, 
Diemont befegt, die alte Verfaffung der Schweiz 
"umgeftoßen, und Aegypten erobert. . 
Ton Rom entftand (28. Dec. 1797) vor dem 
Mallaſte des franzöfifchen Gefandten \sofepp Bona⸗ 
Pörte: ein Auflauf, in welchem der General. Duphot 
ermordet ward. Der Gefandte verließ Rom, und 
Perthier. brach von Oberitalien ‚gegen Rom auf, wo 
‚er (15. Febr. 1798) die römifche Republik ſtif— 
tere, in welcher man, bei Einführung neuer Formen, 
die Benennungen des alten Roms auffrifchte. Der 
Pahſt Pius 6 ward als Gefangener abgeführt, und 
EN Aug. 1799) zu Valenre. | 
4277 4 

| 

*jMartens, T..9, p. 225. 
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(30: Mai is ñ. Jol. ) Mich Veſciciat; au fonnte 
Deftreich beiiden- Vergangen jidey Schweiz, wıd,in 
talien which Ibeeibehg;: Es ſchloß dabe 
(49. Mei:1798) mil Reap ql. ein Bündniß.°y, mad 
unterhondelca mit iroßbritäniten: mad Nußepd:uken 
die: Erneuerung des Krieges, : Payl:1 werieramh an 
Here: von 60,090 Marin, und:12,900.Kofatıny Als 
mit der Vorfrab dieſes Heeoen (Nov. 17983) in MY 
sin eefhichz:. nerlangten die, Gefankten Frankreichß 
gr Raſcadt von dem oͤſtreichiſchen Oefandten uni; mag 

| * Meichsdehutatidn. ( 2, Jan. 1799) die Roͤckkegr 
dreſſelben von dem Mebſjete des teutſchen Reiches. Albs 
aber Bon: Wien aus feine Antwert Arehalb. erholen; 
führte Kauränn (4. März). iu. Hese don AAN 
Mann zwiſchen Baſel und Stragburg über der NRhels 
nach Schmaben;;: während B ernadotte (4 MH 
Mannheim nahm, und M.offene;in Re 
vordrang:: Mun er ſprach das Directorium 642 

. März) den Kriag gegen den Koͤnaͤg von Unger 
uud Boͤhmen und gegen ſeinen Bruder, den Vreß⸗ 
herzog Ferdinand von Toffana aus, welcher ſein 
Sand verließ, und nach Wien ſich begab. Auf Dip Ein⸗ 
ladung des Kaiſers (12. Jul.) entſchloß ſich daß ſuͤcd⸗ 
bech e Teutſchland (146. Sept.) zum Reichskriega GBR 
Geltung. bes; Fuͤnffachen und JZur Bewilligung ae 
400 Römermonaten; Ras nördliche Teuf 
ober rip Syflere der Neutralitaͤr, * 
ches Men aam ſeit dem Baſeler Frieden angehom⸗ 
men, und nach dem Regierungsantritte Friebeich 
Wilpeimsg Wov. 1797) anerfehlittee beibepgleen 
jatte, fo'geuß ach don Seiten Rußlands ar Auf 
—e— hie Zfellnape, am Ben ‚dar bin 
rennt a 9, 

8 Maren. —XRX g. P. 533. Kirn a 2 

Pd 
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Im ſuͤdlichen Teutſchlande erbffnete ber Erzher⸗ 
109 —** den Kampf durch feine..Siege an der 
Ditrad) (21.März) und bei Stockach (25. März) 
fiber Jourdan, worauf biefer eine „retrograde Be⸗ 
wegung“ nach dem Rheine machte, Maſſena aber, 
aus: Graublindten von Hotze verdruͤngt, bei Zuͤrich 
eine feſte Stellung nahm. Mad). biefen: kriegeriſchen 
Ereigniffen erklaͤrte der oͤſtreichiſche Geſandte zu Nas 
ſtadt (8. Apr.) jede bisherige Verhandlung daſelbſt fuͤr 
unguͤltig; oͤſtreichiſche Huſaren unter. den Oberſten 
Barbaczy verbreiteten fi in der Nahe von Res 
ſtadt; die Neichsbeputation beſchloß (23. Apr.) ,. ihre 
Unterhanblungen auszuſetzen, und Frankreichs So 
ſandte erklärten. ihre Abreife. nach Straßburg. Ale 
biefe aber (28. Apr.) erfolgte, wurden ſie unweit der 
Stade von Szekler Sufaren” überfallen, ..und Bons 
nter-und Roberjot getöbtet; nur Joanmde Bry 

rettete das Leben. Die noch anweſenden Geſandten 
Teutſchlands erklaͤrten ſich ſtark uͤber dieſe Verletzung 
bes Voͤlkerrechts, und erhielten von Barbaczy bie 
Erklaͤrung, „daß er diefe, unter: dem Schuge bey 
Nacht, durch einige raubſuͤchtige Gemeirie begangene 

Chat beſtrafen und die geretteten Franzoſen über: den 
Rhein bringen wolle.” Darauf verließen ſaͤmmtlichẽ 
Geſandtſchaften (29. Apr.) Raftabr; die Sache ſelbſt 
bueb aber auf ſich beruhen *). 

In Italien befehligte der enfähige Siherd 
ble-Feangofen. Ihn eſi iegte Kran bei Paſtreugb 
— —— . OL LER TU 0 .T. 

9 Ki Dohm,) authestiſcher Beriäit ww dem an: ii 
\ frauzöftfegen. Beiehensgefanbe sagt pe he 
mort..1799. 8 r8, chef 
Fran die CR TON 1. Dun app ind, Beck ven 
Sefandtenmord und den Wiederausbruch des Krim 
ges im Jahre 1799. Thin -Bräunfhw.ssgc. gi 
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6 Maͤrz), bei Verona (30. März)” und: bei 
Magnano (5.Apr.) Da warb Scherer abberufen, 
And Morean übernahm ben einſtweiligen Oberbafept 
über das geſchwaͤchte Heer, dem fich nun auch die 
Ruſſen unter Souwarow, in Verbindung mit den 
Diftreichern ‚entgegen fteflten. - Moreau: mußte ihnen 
bei Laffant: (20. Apr.) weichen, und zog fi) nach 
Memont züuruͤck, worauf die eisalpiniſche Republik, 
mit Mailands Befegung durch Melas (28. Apr.), 
aufgelöfet warb. Macdonald, der ſich von Neapel 
nad) Oberitafien 309, kaͤmpfte drei Tage (17 — 19% 
San.) an-derTredia-.gegen Metas und Souwarow, 
mußte aber den Reſt feines Heeres mit-dem von Mo. 
veau:auf bem Boden Genua's vereinigen. Die Feſtun⸗ 
gen Oberitaliens fſielen in die Hände der Sieger. Dar: 
auferfchien Jo ubert an ber Spitze eines neugebilbe⸗ 
en Heeres undidtang bis No vi vor, iwo er (15. Aug.) 

von Souwarow angegriffen ward. Er fiel am An⸗ 
fange ver Schlacht, die More au fortſetzte, ſich aber 
vor der Uebermacht zurüchjiehen mußte. | 
Nach) diefge Schlacht bewirften die Mißverfländ- 
niffe zwifchen den Heerführern ber Ruffen und Oeſt⸗ 
eher, und die Verfchiedenen Anfichten der beiden 
Kauiferhöfe über "das Schickſal: Piemont , die Tren⸗ 
mung ihrer Heere.  Melas blieb in Italien; Seu⸗ 

werdw zog Mach der Schweiz zur Verbindung ‚mie 
Kotſakow gegen” Maſſena. Bevor en aber ankam, 
Befiegte Maffena (25. und 26. Sept.) das Kerr 
unter Korſakow het Zürich, und Soult (25. Sept.) 
bie Oeſtreicher unter Ho tze. Dies noͤthigte den Erz⸗ 
herzog Karl vom Rheine auf die Grenze der Schweiz 
zitäd; Denn Souwarow hatte! zwar (1. Det.) bei 
Mürten:und Blarus die ihm entgegen gezogenen 
Minffena und. Sevourbe beſiegt, mußte aber, wegen 
DL . 23 

⁊ .. Bu, 
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feineg: eignen: mb Korſakoms Merhafte, durch Organ 
bundeen (5. Met) gegen Feldtkirch uud. Sinday ſich wen⸗ 
dan, von wo er aug auf Peute’Bästehl aach Rußzland 
zaruickkehrte. —n. Gleichzeitig ward der gemeinſchaft⸗ 
lie Angriff: dep Written und Ruſſen unser dem Herz 
zeged ot. Prand. are dem Geheraſe Hor vm ann:auf 

Rehaseyifche: Rennilik zuruckgerpiofen,, :Gie wur⸗ 
dian von den Frunzoſen und Niederlaͤndern unter Buune 

ur Doͤndels bei engen (a9 Bent), bei, Alfa 
haar: (2, De), und. bei Renee yf. (Av Met: De 
fegt „-oynaufcher Heezog von Nork ia. her. Caoitula⸗ 
den zu Alkmaar (48, Oct.) Batqvien zu, verlaflen. ud: 
SOOD ven den Britten gefanarne Franzoſen frei. im 
geben. verfraghe. ir... Run, in Italien fiegsen Mel«s, 
und Kray (4 aud5 Nov.) uhr Championet ung, 
Bietor ber Sanihtana und Beyaka mit folhrm, 
Erfolge, : Def. Alt Franzeſen bias. nach, Genuaund 
za behaupteten. .. nun nen. 00 
De 1 DOT FL Ba Era UA PRrerı Bor EV ar BG OPR:E . Te 1175 

Tr LO nn. m 330% 
— u ee ung - 

DT . . ü 
v5, Waheend::dieies Kampfes aadı nußen wegten 
aber: auch im. Innern Frankreichs die Partheien 
von peuam anf. , Den Directorium, war fg. verhaft, 
Da, ; außer Bayras, ..Die, bisherigen Mitglaeden⸗ 
deſſelben (Jun⸗1799) austreten naaBren.,; ugde unten 
den Mengewoͤhlcch  Sieyes, ;Gahiır, Rogem 
Du cæ s cund: Mo al ias, blos Det exſabie oͤffeatiicaa: 
Meinung fin ſich DR „Kam wau, aber. Bom em 
parte aus Uggypton [13 Oet.) in Franhreich augen 
eosanien,. als ex,damqls im Cinverſtaͤndniſſe mit; 
Sieyes, die dritte Merfoſtung Frunkoxichs ſturzte 
(am 9. Rom uam aha DER maàer 

nn l1lIlIl 
4‘ 
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(80: Mai bis 6. Ju 1798)nicht beſeitigt⸗ auf! fonnte 
Deftreich bei den: Vorgängen inder Schpeiz. andy, be 
Italien nicht ‚gleichgültig bleiben. Es ſchloß dahe 
(49. Mai 1798) mit Neſa'p el ein Bündniß 5, uu8 
unterhandelte mis Großbritännien: und Rußland: une 
die: Erneuerung des Krieges, : Payl:1 verſprach ain 
Heer von 60,000 Marin, und 12,000. .Kofafen? lg 
min der Vorfrab diefes Heeves (Nov. 1798) in Maͤh 
ren erſchien, nerlangten die, Geſandten Frankreichß 
zu Raſtadt von dem. oͤſtreichiſchen OGeſandten unp; van 
der. Reichsdeputatidn. (2. San. 1799,} Die OT; Feige 
deſſelben von demißebjete.des teutſchen Reiches. : AU 
aber von: Wien ‚aus feine Antwort deshalb erfolgte; 
führte Kaurnnn (4. März) eiu’Heer don AnanN 
Mann zwifchern Bafel und Strasburg über den NRhels 
nad) Schwahen, waͤhrend Ber. nadotte (2 Mu) 
Mannheim ns und Maffene.in Sahne 
vordrang. : Nun er ſprach das Directorium 64% 
März) den Krieg. gegen den König von Ungard 
und Böhmen und gegen feinen Bruder, den Graf 
herzog Ferdinand von Toffana aus, welcher ſein 
Sand verließ, und nach Wien fich begab. Auf die Ein⸗ 
ladung des Kaifers (12. Sul.) entſchloß fid) Das ſud⸗ 
bich e Teutſchland (16; Sept.) zum Reihsfriege,;änt 
Stellung. des. Fuͤnffachen und. Zur Bewilligung 
100 Roͤmermonaten; das: nördliche Teutſchlanh 
ober behãuptete das · Syſtem der Mentr.alicat, wel 
ches Preußän feit.dem: Baſeler Trieben. angerlorfte 
men, und nad) dem Regierungsantritte Friedrich 
wi iheims3 Mov. 1797) unerſchuͤttert beibehgieen 
atte, ſo groß nuch von Seiten’ Rußlands tzie Auf⸗ 
——— iur Thelldahme en Kriege: maren... 

re u 1. 
9 Martendui 7. p. 4253 «ui eo Ber 
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winederte Wleher ver Rumpf Re U NRÄN den 
Gloßvezier Vet Het kopelit) und befegee Ylgnpter 

Yon'nenenn " Allein nach feier —E dito 
BYE: Kun; 4800) koriuie (RE DER uniäbi 336 
GERA BaB' unter Abererombie helandete bikt im, 
choelchen did aken ſich veldanten 
ar ———— ag 
TE Bere Bi dainginigeit 1 kt 
tDardi; de —— ——— — el 2 
KR Y37. SUN) ee Khrenbolfe'C apPirftllore iAhd 
Br nach Ztanfterdy jdefthhberr Kath, iin 

ER 8 AT; deſſen Wahkrigtiihfeie än — 
Birke: Hatte; ba ber Art Peneet kb vereltsi 

. Ye 2767 9): abgeſch loſſerie in’ Pr 
Kr — wars HN a au 4 
— den Rrve BR 

——  efti!hegen Portugal beftimmeis — 
Meer: ee rel Dei Fliedensfuͤbſt 
an ber Spitze des fpähifäjen | eekes ſchloß aber 
Di, Vordidrigen zeiten. fe Kaünkgen" Frieden zu 
— We se (6: un, 180 Nm̃it Portügal, nd 
welchein dag Gibiet von Dfrsenzi nie Spain wel. 
Priitgt,. bügegeir HBeB.Hie Integritäf allo vortugiefiſchen 
— ————— Bonapate 
veigertendieſein Feleden ; 'öhpleich! fein: ruht, 
an ats fie Fand — Ge HdR in Spanier HR 
Aiceeich ‚nee? Bürke Rating: und ſchloß 
— deb — (29, 

RO) Hu igdeid let Aal wet Ühtergeichräntg 
Ce een mit — ii Be 
* 29 . 

—XX ER EFT OR TEIL EHRE FU BERN et 

**) Martens, Supplem. T. 2. p. 340. er m 
»xx ibid. p. 539. Ta TU „enoessslfli e 
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6: März), bei Verona 30. März) und: bei 
Magnano (5.Apr.) Da warb Scherer abberufen, 
und Moreau übernahm ben einftiweiligen Oberbefepf 
über das geſchwaͤchte Heer, dem fi nun auch bie 
Ruſſen unter Souwarom, in Verbindung mit den 
Deftreichern , entgegen ſtellten. Moreau- mußte ihnen 
bei Caffans (20. Apr.) weichen, und zog ſich nach 
Piemont zuruͤck, worauf die eisalpinifche: Republik, 
mie Mailands Belegung durch Melas (28. Apr.), 
aufgelöfet ward, Macdonald, der fih von Neapel 

nach Oberitalien 509, Pampfte drei Tage (17 — 19. 
Sun.) an der Treb ia gegen Melas und Souwarow, 
mußte aber den Reſt feines Heeres mit dem von Mo⸗ 
reau:auf dem Boden Genua's vereinigen. Die Feſtun⸗ 
gen Oberitaliens fielen in die Hände der Sieger, Dar⸗ 
aufſerſchien Sdubert an ber Spige eines neugebilbe⸗ 

ten Heeres undidrangbiEN od vor, wo er (15. Aug.) 
von Souwarow angegriffen warb. Er fiel am Ana 
fange der Schlacht, die Moreau fortfegte, ſich aber 
vor der Uebermacht zuruͤckziehen mußte“. | 
Mad) diefge Schlacht bewirften die Mißverſtaͤnd⸗ 
niffe zwifchen den Heerführern der Ruſſen und Oeſt⸗ 
reicher, und die verfchiedenen Anfichten der beiden 
Kaiferhöfe über das Schickſal Plemonts , die Tren⸗ 
nung ihrer Heere. Melas blieb in Italien; Seu« 

warow 305 Nach ber Schweiz zur Verbindung mit 
Korſakow gegen” Maſſena. Bevor en aber ankam, 
Befiegte Mäffena (25. und 26. Sept.) das Kerr 
unter Korſakow bet Zurich, und Soult (25. Sept.) 
bie Oeſtreicher unter Hotze. Dies noͤthigte den Erz⸗ 
herzog Karl vom Rheine auf die Grenze der Schweiz: 
zuruck. Denn: Souwarow hatte'zwar (1. Det.) bei 
Matten und Glarus die ihm entgegen gezogenen 
Maffena und Secourbe beſiegt, mußte aber, wegen 

LUI. 23 
u 
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ſeinet eignen; und. Korſakows Verhuſte, durch Grouo 
buͤndten (65. Octd) gegen Feldkirch und Lindau ſich wen⸗ 
den, von wo er aug auf Paulg Mefehl nach Rußland 
zunudfehrte: —.:; Gleichzeitig ward der gemeinſchaft⸗ 
re Angriff: Dep Vritten und Ruſſen unter dem Her⸗ 
zege vor Porf und dem Generale, Heremannınuf . 

Wehasayifche Repuhlik zuruüͤcgewieſen. Sie pusg 
den von den range und Niederlaͤndern unter Baume 
und. Doͤndels bei tergen (49.Sept.), bei Alfa 
haar. (2. Oct), und hei Reper wyfk (6. Het.) den 
ſiegt, woraufher Herzog von Nork in der Capitula- 
tion zu Alkmaar (48. Oct.) Batqvien zu, verlaſſen und 
SOHD.von.den Britten gefangenz- Franzoſen frei, ;za 
geben: verſtkach. ri. Hur, in Staliga fiegten Melgs, 
und Kray (4 00.5: Nov.) uͤher Championet und 
Vietor bei:Saniehtana und Benoka mit ſolchem, 
Erfolge; : Daß Aic-äranzefen bias. noch Genua. und, 
Migzat behaupteten. ei fi. 2 ige 

un rm £ r — INT... lin BAR are! \ ‚+ „ 

u. 11030... Eye 

5 Bel URS Pr Pe er a er 3 17 
3 Wphrend;:.diefes ‚Rampfts- nach außen wage: 
aber: auch im. Innern Frankreichs die Partheien 
von neuem auf. , Dag Directorium. wat, fo. verhafig, 
Da, außer. Barras, ..Die bisherigen Mitglieden 
deſſelben (Jan⸗1799). austreten nmaßren,. und unten 
den: Neugewoͤhltey, Sieyes, Gehitr, NRogen 
Du cas.md: Moulin, blas Der guße,die oͤffentlicha, 
Meinung fin: fh haete. Kam wor; aber Dora; 
parte aus: Aegypten(4 3. Oct.) in Frankreich ange’ 
foranien, als ex, damals im Einverſtaͤndniſſe mis; 
Sieyes,;. die dritte Merfaſfung Frankreichs ſtuͤrzte 
(am 9. Rod uam achtze huben Brumaife 

| 5. aa 



4 

are Ar AA 2 
Bm, um willen. die Uchertragung To fee’ $ 

mit ber Inſel Elbq, als hetxuriſches KRönigreih au 

n. Eubprinzen von Parma’,: wofür der Großherzog 
—** Teutſchlands entſchaͤdigt werben ſollte Da 

gegen erwarb, Heſtreich ben vormaligen — 
Ein biszum Thalwege der Etſch, mit Iſtrieg, 

Dalmatien und ben Muͤndungen von Cattaro. Zuglelch 
arfannte Heſtreich die Zreiftanten Cisalpinien, Hels 

> 

Fabet auf dem. Rheine ‚follte fr eä-feyn für. Teytfchle 
an Frankreich;) Doch ward (1804), wegen. —* | 
Entſchaͤdigung mehrerer Fuͤrſten und Stände -aufjy« 
‚Bringenben Gunnnen, eine Rheinfhiffahrre- 
octroi wieder feftgefegt. Das teutfche Reich beftä- 
tigte (7. Maͤrz ‚gn — ein Reichs⸗ 
gutachten. — Frankreich ſchloß mit Pfalzbayer?) 
— ir 
*) Märtons, Suppl, T. 9. p. 6... : 4: cm 
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24: Aug. 1801) und" mil Wirteniderg ©) (26. Mal 
4808) beſondere Friedensnerträge: "4. I num 

Zwiſchen Frankreich and Großbeltannien Takt; 
nach Pitts Austritte aus dem Miniiterlim, ber Yids 
liminarvertrag zu london .Oct.1801) 
und, auf bie BGedingungen deffelben; IM ERArY 
ber. Friede zu miles 800) alte ein Oroßbritan⸗ 
hier Branfreith, Spitilen und Batevien-unterjeitie 
Ye Oroßbritannrien Hab; bis auf Teiniidad und. Toy 
töR) alle Etoßerimgen: an Frankreich, Spanien und 
Batavien zurütt C Ver! Sie en des Votgebirgs der guten 
Hoffung llte hein Haadel und! ber Schffahre aller 
Veh “Berfrng aBfthtidBeitten Mächte hfe flefen: DRAG 

xha follte den Brden zuruͤckgegeben⸗ nndbeſſete Unabl 
haͤngigkeit von Fraͤukreich, Englalib, Deftiih, Spd- 
nien,; Rußland‘ imd’ Preußen garantitt - werben‘; 
Aegypken: ſollte an die Pforte zutkekkonkmen) und 
das Gebiet der Pforte und Portugals nach iſeiner 
Rutegrirat garantirt werden. Fraunrelch· verſprach 
ie von Rußland nid ber Pforte gegruͤnbete Republif 
Ver ſieben Inſeln· anzuerkennen, unbo Medpel unv den 
FSirchenſtaat guitftimen. An Pfare mon eiward auch 

ei dieſem Friedermicht gedacht; Has HireiOrianieh 
Aber fofltz eine Eneſchabi gung Ih Teueſchind erhaleen. 

Blieichzyleigmlt diefen beiden Hauptoertruͤgen 
Brite ſich Frankreich durch mie — nobertrge 
mit den uͤbrigen Maͤchten aus; EI 6 Se 180*) 
mit Poritugal ($.103.);5 Tom Reapel (B8. 
Maͤrz 1804) bi Flotenʒ Po), wotin eapel die Inſel 
ut. DIE a, nν i—60— 

Hi Mahre ee ai, 
Ge, eg — hang 
##*) ıbid. p. 563. —- 00 - 
**#) ibid. p. ECT BEL . Jysu? DOTIMIM (* 

} 

— 



Zweiter Zeitraum von. 1789—1:182& 857 

mitgebrachten, und non "Bonaparte hereits beftätige 
ten, Pröliminarfriedensverträg vom 28 

3a; nicht annghm,-fündigse Frankrelch den Waf⸗ 
fenſtillſtand auf, willigte aber in die Verlängerung 
befielben auf Ay Tage (20..Sept.)s als ihm hafüx 
Ppilippsburg, Ulm und Singolftadg-überlaffen wur⸗ 
den. - An Thuguts Stelle trat Graf Eobenzt-(4 
Dre) als Minifter der ausmärtigen Angelegenheitenz 
Fast Kray erhielt her Erzherzog Johann den Oberr 
befebl des Heeres. Bald aber entſchied Moreau 
Sieg hei Hohenkinden (3. Dec.) uͤber den Krieg 
in. Teutfchland; denn nach demfelben drang er (4 
Dec.) bis Linz vor, yon mo aus er Wien bedrohte, 
bis zu Steyer (25,.Dec). ein Waffenſtillſtand auf: 30 
Tage verabredet yard:- Gleichzeitig befiggse der, aij 
Maſſena's Stelle ‚getretene, Brume In: Italien den 
Bellegarde am, Mincig (26. Dec). und überfehritt 
die Etſch, fo wie Macdonald durch Graubündten 
bis. Trient (7. Sam 4801) verdrgaug.— 
»: ‚Alle diefe Borgangeführsen zur dl loͤſung der zwei⸗ 
een Coalition, amd,pwifchen Sxamfreich-und Deftreit 
zum Frieden von-Lüneville.. Much vor bemfel 
ben:war, nach Macdonalds Abzuge aus Neapel, durch 
den Kardinal Ruffo, ehe Ferdingud d.aus Sicilien 
zuruͤckkehrte, in Neapel unter fur aren Blutſce⸗ 
nen (1799) Die; vorige Ordnung der Dinge hergeftellg, 
fo wie die. roͤmiſche Republik, nach kurzer Daueg, 
aufgelöfee worden. — In Aegppfen ſchloß Kfe 
ber (24. Jan 1800) zu El⸗Ar i ſch mit dem Großy 
veziere einen Vertrag über die Räumung Aegyptenß 
Als aber der brittiſche Admiral Keich dabei die Kriege 
gefangenfchaft der zuruͤckkehrenden Sranzofen verlangte, 

* Martens, T.7. p. 407. or erg hlebogemn 
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Durch dieſe Beihnefti Ah kbrige 
RER mit, Frankreich ſich ausgeſohat zu ha Si 
Amar. aus dem zehujaͤhrigen Kampfe: nt Ar ge 
gerten Macht und mit-einem bebeuter den. E en — 
auf feine Nachbarſtaaten, noch aber mit einge. Dicker 
fur herausgetreten war. Als Anerferinung.des, Innerg 
und äußern, Beruhigung Fraukreichs, ‚pohig-für die 
‚neue Öeftaltung des Kirchenweſens das mit dem Dapfte 
45: Zul I80 1) abgeſchioſſene, und-zu.Dyleun,480 
eingeführte, C on Ford ®) gehörte, ward, % 
‚den Antrag der beiden andern. Confulnz Bonaparte 
durd Senasusconfultum °°) vom 2, Ang, soo 
zum Conjul auf Sebenszeit. exnannt ,, 10 ) 

. ‚zugleich mehrere wefentliche Veränderungen, | in., 
-  Berfaffung ausgefprochen, wurden (4.8, »ällige, hr 
au der —— —— bes Tril 

— Jahren EN: —* 
tg, Die Vermitte 

2 * 

— — 

*) Martens, Suppl. T. 2. p. 419. tu 
"Europ. Conſtitt. Th. ı, ©. nähe bill. gr 
une) Martons, Supplem. T. 3. p- 56 — hi er 

J 
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Lg Cantcher Von iht ward (301 Aug. 1802) das Wa l- 
tifer Land/ als eigner Heiner Freiſtaat, getrennt): 

ann. Br FItalien ward in dleſer Zeit vieles neu ge⸗ 
ordnet. Der Erbprinz Lud w ng won Parmd regiert 
uͤber Toffana ats Koͤnigteich Hetrur ien, ab. 
aber frühzeitig (1803), worauf feine Witeve Die vot⸗ 
manbfhafeliche Regierung Wbtr ihren minderjägtige® 
Sohn Ludwig 2 uͤbernahm. Was Herzogchum Pars 
ma wird; nach dem Tode des Herzogs Feredimnamnd 
(9. Ost, 4808)‘, in Angemoffengwitt.zuw dem: zwiſchen 
Frankreich und. Spanien :ubgefihloffenen Vertrago⸗ 
von Frankreich beſetzt, und ſpaͤtert, unter dem Namen 
Karo, ein Departement. Fraukveichs. Der LA 
Maͤrz 1800) neugewählte Papſt Pius 7 uͤbernahm 
den Kirchonſtaat nach den: BeſUmmungen des. Fole⸗ 
dens vonTolentino. Derdkleine Freiſtnat Luve a 
erhielt: (30. Dec. 1801)einenneue Verfaſſung/ "mie 
emem: Gonfalondere als: Otzerhaupt der Regiceumg⸗ 
Ebert ſo warb (26. Jun. 4807) die VWerfaffäng di gu⸗ 
eien-sidahih veraͤubdert, vaß eiĩmiauf ſechs Nahreirs 
nammter Doge die Staatsangelegenheiten mit elnem 
Senate: von 30 Individuen leiteter· Der Schwieger⸗ 
oh und Erbe! des Herzogs von Modena, der Erz⸗ 
herzog Herdinand.von Oeſtreich, nahm vom Wreise 

gau Beſitz. Die cisalpunigehe Republikendlich, 
welche nach der Schtacht bei Marengo von Bonaparu⸗ 
hergeſtollr Boiſden ware mahm ( 36. Jan. 1882) zu 
Lon/ wo ſicht thrro Confulte) verſacamelto, Lineim eur e 
Berfoffüng,. den⸗ Ramen oaden ‚itelienifchen 
Raprubkiffuann, undo wpaͤhlte den erſten Eonſul zu 
ihrem Praͤſidenten. Obgleich dieſes wichtige 
Ereigniß noch in die Zeit wer.kemı Abſchluſſe des Fries 
dens mon; Amiens fiel; forhaste.es doch feinen Binfluß 
anf deuſben, sit wm... 2,0 390 

. ‘ ) 
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Kopenhagen , vor beffen Hafen (2. Apr; 1801) eine 
blutige, den Dänen ehrenvolle Seeſchlacht gelies 
fert ward. Allein Pauls 1 plöglicher Tod (23. März 
4801) bewirkte (17. Jun.) eine Convention ” 

. geifchen Rußland und Großbritannien, welcher D ä- 
nemarf**) (23. Oct.), und fpäter- auch. Schweden 
(30. März 1802). ***), gegen Zurüdgabe ihrer Kolo⸗ 
nieen, beitraten. Schon am 23. Mai: 1801 verließen 
die Dänen Hamburg und Luͤbeck, und (4, Jul.) die 
Preußen Bremen; Hannover: aber erft (Nov. 1801) 
nach dem Abfchluffe-der Praͤliminarien zwiſchen Sranf- 
reich und England. nn le. oe 

Die Friedensſchluͤſſe vonLüneville und 
datt nebft den Friedensſchluͤſſen mit andern 

Maͤchten. 9r 

Der Friede zwiſchen Frankreich und Oeſtreich 
ward (9. Gebr. 4891) zu Lünevjite vers) unter⸗ 
zeichnet, und das te utſche Reich in denſelben ein⸗ 
gefhloffen. Im Ganzen bildeten. der. Friede von 
Tampo Formio und die Bewilligungen. der, Neiche« 
deputation zu: Raſtadt die Grundlage. deffelben,. mp 
Deftreich überließ an Franfreich ‚Belgien 1% — 
Frickthal mit der Landſchaft zwiſchen Baſel und 

zach (welche Frankreich 1802 an die Schweiz 8 
erkannte die mit Mailand und Mantua ausgefige 
sisalpinifche Republik an, verfprad) die Enffi 
bigung des Herzogs von M od ena durch den mut 

”) 'Martens,:Supplem. T..2.:p. 482... kin. 
) ibid. T. 8. p. 193. u er, 
HH) ibid. p. 196. nt 

”) Martens, .7.p 55% © 
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Richnat, vanhe RR NR n9: (24 Ban) 
RENTNER, „und. pem Kai gt ward, P 
— | Faifarlichen hehe und de; Bir 

ben veñr boͤliſchen Friedens fs mei — ie bien 

a ehe lauft fi * — oriſſchen Clau er 

—— — —— der —— 
Vinilſammen, imm Fuͤrſtenratho en 2. 
0 Mie Beſtimwungen diefes Reichspepy ag 

| 4 warem ehen ſo in geqgraphiſch⸗ ———— ie 
vater Hioſicht hochſt micheig sind —— 

Wie hätten, hen dag teutſche Reich nicht.d 
Bapauf--aufgeläfkt, worden were, zu einer oe 
Aſchen Geſſaltzuig deſſelben führen yüffen; fo abe 

den fie. mirben ‚Die Unterlage der. Huchgreifenheg 
—— bei der. Sejſtung bes Rbeim 
bundes. Einige dor verliesgnben, Bien, either 
anzehlich degen des noͤthi en. wichts unter 
wen keutſchen Staaten ſeibſt, mans u. Gabers 
kaum werhirinftig,enefehäbigen '"Dieh reiben geiſtlichen 
Churuirhen Trier und Köln — * voͤllig Dig 
un. Mainz weroͤndeorte hres Namen, ‚und. orhirlg 
eine kaͤrgliche Ausſtattung. —* fraten) vñ en 
WANNE: weltliche Ehnrfürften,.© Solzbu ung „Digg 

28, Baden unp Heflen-Rafiel „ins Chur heise 
wlbegiumn die Haͤuſer Toffana und Oranſen nern 
me hand: aeſcariar: Als ——— 

u Didi BIER w * 4, Vu — 
304 Oak PRO 13 Bar 2 ug Du 

ac ae 
ns eh EM — — 

KRarlWr 
ME 7) * Hi one ode ner: fin 
vie which vem !Belete ——— less ie 
Bin, Pr 00T IHREN Br dan: flucan Rain 
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afieder bes Reichstages verfchwaiden bie auf ben 
hurerzkanzler und den Hoch⸗ und Teucſch⸗ 

“ meifter, und von 52 ehemaligen Reichsſtaͤdten (wo⸗ 
don Aachen, Köln, Worms und Speyer an Frank - 
reich gekommen waren) behielten blos fechs ihre 

Selbſtſtaͤndigkeir: Augsburg, Bremen, Frankfure 
am Main, Hamburg, Luͤbeck, Nuͤrnberg. 
.DODeſtreich erhielt die Bisthuͤnier Trient und 
Brixen; der Herzog von Modena ben von Oeſtreich 
Übgetretenen, Breisgau und die Ortenaü; der Groß⸗ 
kr von Toſkana Salzburg, Berchtesgaden ; 

ichſtaͤdt und einen Theil von Paſfauͤtz Preußen‘ 
Paderborn, Hildesheim, den größten Theil von’ 
‚Münfter, das Eichsfeld, Erfurt, den mainzifhen 
Theil von Treffukt, die Abteien Quedlinburg ‚'Elten,' 
Eſſen, Werden -und Kappenberg, und die Reichs⸗ 
ſtadte: Muͤhlhauſen, Nordhauſen und Goslar; das 
Haus Oranien Fulda, Corven ; die Abtei Wein⸗ 
Karten und die Reichsſtadt Doremund; der Ehurfuͤrſt 

von Pfalz⸗Banern (welcher, außer: feinen uͤber⸗ 
Pheirüfhen Verlilſten / auch auf die Vieffeits'des Rheins⸗ 
gelegene Unterpfälz verzichtete,) die Biſsthuͤmer Wuͤrze 
Burg! (mit Ausnahme einiger Aemter) Bamberg; 

.  Wngebuig, Freyſingen, eingn Theil von! Paſſau, nie 
Propſtei Kempten und mehrere Abteien, und. Reichs« 
füdte5: der. Churerzkanzler, Primas vom 
Teriefhihnd,: Aſchaffenburg ˖(aus den mainziſchen 
Laͤndern), die Reichsſtaͤdte Rgensburg und Wetzlar, 
und einige Stifter; Churbraunſchweig das 
Fuͤrſtenchum Oenubruck “erblih; Bet’ Herzog von 
trsemberg,dig gefücftere Propftel- Eilmangen, 
mehrere Abteien, Hloͤſter unp.. Keichefätre ;.., ber 
Markgraf von Baben mehrere pfoͤlziſche Aemter 
mit Mannheim und Heidelberg, das Hochſtift Koftnig, 
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diaſeits· aes Rhtins gelegenan Peſte der Disspi 
* ee ae und Bajel, und mehr v 
Meichsftädge un Ahteien; per Landgraf von Heffen 
Moffel mehrere mmaingifche:Yenter,,. einige Stifter, 
um. die Stadt Gelnhauſen; Her. Landgraf von Hefe’ 

- den» Darmflapt das Herzogthum Weſtphalen, 
mehrere mainzifche Aemter, den Reſt des Bischums 
here, die Neicheftadt Friebberg, ‚die Abtei Sell, 
genſtadt und die Propſtei Wimpfenz der Herzag.von 

 Braunfhmweig- Wolfenbüttel die Abtei Gan- 
dersheim und die Praͤlatur zu Helmftäde; die Fuͤrſten 

. an: Nafſau⸗Uſingen und Weilburg me ar 
woinzifhe , trierifche und kolniſche, auch einige heſſſ⸗ 
She Aemter, fo wie einige Abteien; der Herzog ni 
Olbenburg das Bjsthum Luͤbeck als erbliches Sus« 
ſtenthum, das hannoperſche Amt Wildeshauſen unp 
einige wuͤnſtorſche Aemter. Außerdem wurden. ent 
ſchaͤdigt: die Fuͤrſten von Salm⸗Salm, Sal 
Karburg und Salm⸗Reiferſcheid, die Fun 
Sen und Grafen ‚von Leiningen, ber Fuͤrſt y 
Hohenlohe Bartenftein, der Fürft von Thych 
und Zaris, das. Haus Loͤwenſtein, die Herzoe 

- won Abremberg und Eroy, die Fürften vontiänf, 
Hop. Wied-Runfel, yon Bregenheim, ‚pop 
Dictrichſtein, von Hebenzollern - Dedit 
"gen unp Sigmaringen, ber tentfcher und. ber 
Malshefer-Dräen, ſo pie bie. yerlierenden 
KReihsgrafen “ Zugleich beßimujte der Rd | 
Neputgtionshanetfihluß ‚Die Banfionen der geiftlichen 
Michsſtaͤnde und ‚bie Sorfhauer he —5 
Wuͤrden, ertheilte den vier neuen Churfuͤrſten, He 
fen» Darmftadt und. dem Öpfammtpaufe Raffau d 

ulsgiup de non apppliende, 1b, erkläre 
oraus alle binnen einem Jahre von den Keichs- 
IIL 24° 
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flanben vorzunehmende Laͤndertauſche und Verglehli 
für guͤlti. 

Kaum war aber dieſe wichtige Angelegenfeit: in 
‚ Töutfehland zur Entſcheidung gebracht, als der Zwiſt 
zwiſchen Frankrẽich und Großbritannien über das, 
von bem legtern in Angemeflenheit zum Frieden: von 
Amiens herauszugebende, Maltha, und Großbri- 
tanniens Eiferfucht auf Frankreichs 'nenaufblühende 
Marine und auf die Erpedition nad) Dominge, die 
‚Rriegs ehefärung Großbritanniens ’an 
Sranfreid (18. Hai 1803) bewirkte, worauf der 
erfte Conſul (Jun.) den Churſtaat Hahnoverußke 
fegen ließ. In diefem Kriege ftanden Batantem, 
mb Spanien (feit 1804) auf Frankreichs Seite, 
Bonaparte droßte, vom Lager von Boulogne auf‘, 
mit einer Landung in England, und nöthigte dadurch 
England zu bedeutenden Küftungen - Ein: ehtdedter 
Plan auf Bonaparte's Leben, den Georges aus— 
Führen wollte, in welchen zugleich Pichegru und 
Moreau verwidele waren, führte ihn zu-dem Ge 
waltſchritte der Hinrichtung des Herzogs d'En ghien 
(20. März 1804), bewirkte aber auch, die el de 
aiferwirde Mapoleons 1 in dem organifchen 

Senatusconſultum *) vom 18. Mai 1804, welches 
die dadurch noͤthig gewordenen: Veraͤnberungeri in der 
vierten Verfaſſung beſtimmte. — Bald darauf (11. 
Aug.) nahm Franz 2 den Titel eines Erbkaifers 
von Deftreih an =) — Der Kaiſer Napo- 
Heon, der, nad) der Salbung von dem Papſte, die 
‚Krone ſich ſelbſt 2 Dec.) auffegte , ward von: der 

* Europ. Eonpirt. Th. 1, G. 237. . aut 

**) Das Patent deshalb beim Martens,, Supplem. 
T. 4 P- 89. 

s 

4 
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2: "enden Bekfranım yon. 4789; FE 
nach Paris berufenen Depuration der nfuita der! 
Wallenifchen Republik (17. März 2305) zum: erb: 
hen Königevon Jtalien*) ernannt, worauf 
der Kaifer, der ſich (26. Mai) zu Mailand die eiferinb 
Krone auffegte, feinen Stieffohn Eugen (7. Jun.) 
zum Vicefonige von “Italien erhob. Während ſeiner 
Amvefenbeit in Italien ward von ihm (4: Jun.) Die 
Einverleibung des bisherigen Tigurifhen Frei— 
ftaätes in Frankreich bewirkt, fo wie durch kaiſer⸗ 
kiches Decret (21. Sub) auch Parma , Pincenza und 
Guaſtalla mie: Sranfreich vereintgt wurden.’ : Schen 
vorher. gab er:das Fuͤrſtenthum Piombino.(13, 
Maͤrz 1805) feiner Schweſter & Fifa 80); und deren 
Gemahle Bacciochi (23. Jun.) das ang. einem 
Freiſtaate in. ein Fürftenthum: verwandelte Luſe ra 
(nun Fürft von. Lucca und Piombiks), Piemont 
hatte ein Senatusconfultum (1802) mit Frankreich 
verbunden. — Europa erfannte, in welchem Sinne 
Napoleon König von Italien hieß! 

& ’ 106. Zee 

10) Vom Kriege im Jahre 1805 bis zur 
. . Auflöfung des teutſchen Reiches, - 

Diefe bedeutenden Veränderungen in den innern 
und äußern Verhältniffen Frankreichs entgingen der 
Aufmerffamfeit des Auslandes nice. — 
war. ‚Frankreich entfremdet wegen ber Hinrichtung 
d'Enghiens, wegen der verweigerten Entſchaͤdigung 

ardiniens und wegen mehrerer andrer Reibungs⸗ 
puncte, und ſchloß deshalb (14. Apr. 1805) zu. Peters⸗ 

*) Das Statut Martens, Suppl. T. 4. p. 136. .' 
*#) Die Acte deshalb Martens, Suppl. T. 4. p. 155. 

und wegen Lucca ibid. p. 139 - 75 
‚94% 
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bum einen Wie etr ag *) mie Eroßbeſtannies neflddene 
(9-Yug):Deftreic beitrat 9:2, Die König ken 

Schweden, durch zwei. befondere Werträge (Bi. 
Aug. 2°) und 3. Det) °°°) mit Großbritannien ver⸗ 

bhunden, verſprach, gegen brittiſche Huͤlfsgelder, 
12,000 Schweden nad) Pommern zu führen. Der 
Pan dieſer dritten, von Pitt vermittelten, Co a⸗ 

kition wat, eine halbe Million Streiter gegen Ras 
polcon aufzuſtellen, und dadurch die Räumung Han 
novers, die Herſtellung der Unabhaͤngigkeit Bata⸗ 

viens und, Helvetiens, die Herſtellung und Vergroͤße⸗ 

‚zung Sardiniens, die völlige Räumung Italiens won 
ven Franzoſen, und eine neue Drdnung der Dinge in 
Europa uf die Grundlage Der Selbſtſtaͤndigkeit und 
Unabhängigkeit der einzelnen Staaten zu ‚bewirken, 
Bugleich verfprachen die Nerbündeten einander, „alle 
Eroberungen erft nad). Beendigung. des Krieges zu 
theilen, und jeden Staat als Feind zu behandeln, 
der für Sranfreich: ſich erflären würde’ Preußen, 
vielfach zum Beitritte veranlaßt, blieb bei dem Sy 

fteme der Neutralität; dagegen drangen gelanbete Ruf- 
ſentund Beitten von Neapel aus in Oberitalien vor, 
obgleich Berdinand 4 ‚einen Neutralitätsver-, 
keag.t) mit Napoleon gefchloffen hatte... - 
MNach Bayern-und Schwaben führten der Erz⸗ 

%).Nliartens, Supplem. T. 4. p. 160. — .Schäll; 
T.7. p 348 | 

$) Martens, Suppl. T. 4 p ig. — Schöll, 
„ T.7. p. 501.. J En 
Wu Martens,‘ Suppl T.'4 P. 277. - Schöll, 

. T. 

» Ma 
’ 

T. B. pP» 83- 

..Wartens, Supp: T. 4 1P. 165. — Sehöll, 
8. 89. EG 
rtens, Suppl. T.4. P- 186. er 
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deryog Ferdinand Ab Mack NEON 
44.0,000 der Erzherzeg Karl nach Idalien; von Torel 
jaus ſeilte der Erzherzog Johann nach ver. Schweiz . 
—— und rufifche: Maſſen ſollten chellszim 

x ‚fintichen ‚ theils im noͤrdlichen Arushlanhtiaufe-äen, | 
sun im begtern, in Verbinduug mit Küchnehen uud 

Meitten, Danmouer:zu: defreien, — 
a: dern Rheine vorzugehen. ESe groß Kiefer, Pian 
Hevechaet war ;. forfefflte voch ——— Den 
führung. Schen- daß das Mißtrauen gegen ſtreich 
den. Churfuͤrſten won. Pfal z⸗ Boaye rm or, 
ch der ihm verweigertan Neutralitot, mit Napoleon 
Ti zu: verbinden, walchem Briſpiela ¶ OX Widtam· 
berg un Baden: ſolgien In vaſchemiGuge dran. 

. gan die Franzoſen in Teutfchland woc, anmgingeri;bie 
"Weftteicher .am Sfr, und funheordfies nam dend woach⸗ 

iruͤckenden Ruffor.abjufcineiten: "MedptiugelnenaH- 
fehten:bei Wertingen 8. Det), Bi Gaming 

9.006) (ind bei Cichirig em (16:08), treunden 
efich der Erzherzog. Ferdinand mb; Schracſenberg kn 
Mack (45. Det) und zogen nad: Böhmen, währerb 
5. Qui) die Anhẽtech won Ulm/ erſmirnnt warden, 
uooarif IO. Ootol Mal in idh m Acqpituliete. n- 

Prioſen #y j1:Gkleidigt durch ‚die: Berlegufig „Das 
oileutralan. Anfpecchifehen Gebietes‘; ergab: (14:DKE) 
Deni Franzefiichen; Goſandtentzu ‚Beolin: eine Härl:ıge- 

oſchriebrne Mote, mubd verſtattete (bavauf.den Ruffan 
Ron Durchzug durch feine Proviuzen⸗ (A. Oot); auch 

- »wofthieken befondere oͤſtreichiſche und brittiſche Brfankt- 
ſchaften im, Berin, den König: gu Wittute ae 

. 

‚8 \ or Wal an hf Tomtäcss Grürehallkn vn 
Sefchichte der Jahre 805 —- 1807. Brauff. u. 

\ 1808. 13. verglithem Merden Ve. 
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Conliclon guivermoͤgen: Zulage bechirkce bie 
des” Kutfevs:' Alexanders 4. die Conve ntion tzu 
Pot sd am e) 3. Mo), nach weicher Preußen zuarſt 
mls⸗ Veomitther zwiſchen den friegführenden Mächten 
anf DieUñterldgen bias: Lneviiler Friedens. auftreten, 
Yan ber amuntz. Dec an Feldzuge Dheil nehmen 
mwollte, om: das:neue won ber; cu ffifchen: Grenge:adf- 
gebrochene Seen angefommen: ſeyn wuͤrde. Kiuftwel- 
len befegten: (27. Dit. ): die. Preußen: ben: Epaerfindt 
Hannongr, woburd die. Beſchung beffekben: Bon 
den Mauſſen und · Schweden Yehinders: ward...) .n 
nF fuͤdlichen. Zeuitfchlande drückte —— 
den Gener Kienmager vom Cethunach Dam Inn Ab. 
Dr) ed, oneauf Bieferibein Braunan nis dem 
derſtrn entf chem: Heerestheila under KKutuſow fig) 
Werband, mit beinfelben: — variver Vebermachk Kr 
Manzofen, ificho guruͤckzog. Die iätangofen; und: Bayern 
puevbikeisesei fih —araüf.über · Salzburg Ränushen, 
Ran unb1Xyrol,, rom Infphuf16. Mon:) uand Kuf⸗ 
— ⏑⏑ — 
Ache Hauptmacht Uner Davonſt uLannes, MWMakmwut 
‚und. Murat die Struße nah Wien einfhlug? . Bei 
Krems. ging Kutuſow auf dac Life Ufer dxr Donau 

. 9. Mop.)wo er, nach einem heftigen Gefechte; bei 
Dienflediw (14. Now) gegen Mörder, ſich auf Die 
rufſſiſche Hauptmäfle. in: Mäbien; zuruͤckzog. Wien 

sed. (13. Mov.) von den: Franzoſen befegt, bie 
on :da. Aus nach ‚Mähren: vorkkangen:, "nn; n 
mehreren cheilweiſen Sefechten:, der Tag von Auſte r⸗ 
Aitz (2: Vec.)nuͤber dieſen Winserfasnpft und: über 
Teutſchlands Schicfal entſchied; denn, nachdem Na⸗ 
poleon und BR bei Serofiig % Dec.) ſich ge⸗ 

8 Si⸗ 11 006 nirgenbs gedmndt.. un . r rs 
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en, ud. beide Mächte (6 Deg.);einen Waffen 

Pillftand- chgefihloffen hatten, Fehrte Alexander, un⸗ 
ausgeföhnt,gait, Frankreich, nach, Rußland zurüd,, und 

in Preußens. Ramen unterzeichnete Haugivig zu Wien 
(45: Deg,)., einen Bertr.ag,.in welchem bag Buͤnb⸗ 
diß zwifchen. Sranfreich.und. Preußen erneuert, "an 
Preußen der, Churſtaat Hannover überlaffen, ‚von 

Preußen —— Anſpach, Cleve und Reuf 
Hate! an frankreich abgetreten, won. Frankreich her 
vorige. und ‚neuermorhene Befigkand der preußiſchen 
Monarchie ‚garantiert, und pon..heiden, Mächten bie 

. Ategricät, ägurptlichge Veigungen bye Monte, Vers 
bürgt -warh.,. Zwar war Haugpig zu die ſen. Bes 
dingungen nicht pppollmaͤchtigt geweſen, ihm aber 

von Napolson, blos Die Wahl jriilchen Krieg und die⸗ 
fem Vertrage,gelaffen worden. ; In Berlin wollte man 
ben Vertrag, ur unger ber. Behigung untere 
‚da Napoleon 4. die Aptretung ‚Hannovers im gel⸗ 
den mir. Großbricannien bewirkte, , Aflein nach dem 

driedan :vopedlußerlig ſah Haugpitz gu-Paris fi der 
söthigt,, (13: Wehr. 1806) ‚in einem zweiten Mer 

- age. Pie. nad) genquer heftimmten Bedingungen bei 
ſten zu grneuern, — Haß „öftreichifche Heer | 

Semtien naht, ohgleich der Erzherzog Kaͤrl bei Calı 
ie.09.(39., Nee). glücklich gefochten hatte, nach den 

Verluſten in Tauffchland, auf-die, Ötenze Groatieng fie 
aurhcgiehen....... - .-. :., NE 
= Dep Friede zu Preßbun 6 Dec-d 

heendigte den: Krieg. zpifchen Fra d 
Raifer; Zaurfdlands und De 
ehe Kajfernizde ward. harin nicht gehach 

| Deßreich Überigfrfeinen zu Lünenille ‚rigdsbenen &h j 
— —— * 

ei q (der 
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;Coaliclon giuvermoͤgen: Fulcht bemirkte biz —— 
des? Karſers Kleraudeis. 4. Die Conventionii 
Polsb am 7 3. Nov), nad) der Preußen zuerſt 
1als-Weomiteiert zwiſchen den kriegfaͤhrenden Mächten 
anf Die⸗Uñterlagen das Luneviller: Friedens, auſtretenn, 
Aannaber am u8. Dec. ann Feldzuge Dheil nahmen 
wollte, oh: das: neur won Derruffiſchen / Grenze: auf⸗ 
ebrochen⸗ Heer angekommen: feyn würde, Kiufiwel- 
beit. befegten: (27. Ort.) die Praußen: ben: Eharfindt 
Öyannover, .:modurd) die. Beſchung beflekben: von 
‚dar Raffen und · Schweden Jefhindersiward..u.) mo 
Nasıc im ; fuͤdlichen Zeitfchlande : drückte: Berriaborte 
en Generob Mieninager Sonn seihunach dam Inn Ab. 
MOct.) ꝓccuck,dlivorauf Bieferidein Brannau mis dem 
derſten vafifi (dyam- Herrxescheile under Kutuſowſich 
Verband, mit veihfelben: — vonder Usbermacht der 
Manzofen, fichhgftrücjog. Die Franzoſen und: Bayern 
Berhiteiseseh fh Daraif.äber Salzourg , iKaͤnuthen, 
Rue unb. Tyrol rem InfphutX6. Mon) AKuf⸗ 
Nein 674 Manch Befeigemunbeir‘; waͤhrend die franzoͤſſ⸗ 
Ace Hauptmacht / Umer: DavouſtLannes, Marmont 
‚und. Murat die ‚Gtehße. nah: Wien. einfchlag> Bei 
Krems: ging Kutuſow auf def linke Ufer der Donau 

9. Nop.)wo eo, nach einem heftigen Gefechte,; bei 
(Dir n ſt eim (A x. Non) gegen Moͤrtier, ſich anf: die 
rufſiſche Hauptmaſſein / Mäbten; zuruͤckzog. Wien 

word. (13. Mov.) von den Franzoſen beſetzt, J «bie 
on :da aus nach ‚Mähren: vordrangen, wo, nad) 
mehrern theilweiſen Befechten:,, de Tag. von: Hildtier- 
Aitz (2: Vec.) nuber dieſen Winserkafnpft und‘ uber 
Teutſchlands Schickſal entfchied; denn, nachdem Na⸗ 
‚polton, und RD bei Sarefiüg Der) ſich ge⸗ 

Su ik noch nirgends gebmuct. . aan 

— 



Preußen ader hagegen Anfpach, Cleve und Reuf, 
Granfreich abgetreten. non, Frankreich der | 

5 Dep ösiede an Ppreßbü — 
‚dog &..und. Keih 

x * 

Hoſtreich uͤberligße feinen zu Lünepifle ariharbenen Ye 
FRE W 9 en 
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eheil an Venedig dem Königreiche Jräften; am 
erkannte alle von Napoleon in Italien getroffene Wer: 
änderungen und feine ftalifche Königswürbe an; doch 
folften, nad Napoleons eigner Epffkrung bei der Ars 
nadıme diefer Krone ‚iin Zukunft die Kronen Frank: 
teichs und Fralieng getrennt ‚erben. Beh Oeſtreich 
durchYdiefe Beftishimingerr feine Haucbeſigaͤngen und 
die faifenfägtigen Kechte des Kalfers Mn Yralien 
6 fo bereiteten die übrigen" Betngimgen des 
Sricdens bie wichtigften Veränderifhäen In Tie wet 
Land vor, Die Churfürften von Bah ern und Wfr- 
temberg erhielten die Königenwürde und Sow 
yerainerät,.der Cmfürft von Bad eh die Son⸗ 
darainerät, obgleich biefe Furſten didutch „möcht 
aufhören follten, dem teutf—hen Staatenbuns⸗ 
anzugebören, Däbei 'geranı Bahern Tyrol mi 
Trient und Brhien, Bie'voraribergifchen' Herefchafteit; 
3 den ſhbliroiſchen Antheil ah Paffau,; Ech 
„täde, die Graffähaften Hohenems und Rönigsegg, die 
Herrfchaften Tenang und Argen, die Stade Tndin, 
und die Reichsſtadt Augsburg. Dafuͤr überließ 
dem Erjherzoge Ferdinand, welcher Sul ybut ginn 
Berchtesgaden an Oeſtreich, ubtrat, BEE 
burg, weldes zum Churſtaate erßöben ward, Der 
neue König von Wirtemberg erhlelt dle Sanbvolg 
K Atorf,'die- Landgraffchaft Nollenburtz, die'Ge 

aft Hobenberg, die Grafſchaft Bonnderf und meh- 
9 taͤdte. An Baden kanlen derigroͤßte Theil 
Ve. Breisgau mit der Ortenau, die Stadt Kopktik 
ind die Kommentfüret Meinani’ War Erzherzoge 
erölridnd, der den Breisgau verlor, ward eine vöfl- 
indige Entfthädiguhg- in Teutſchland Verſprocheie, 

die er nicht bekam; ein öftreichifcher Prinz aber ſollte 
die Hodmeifterwätde bes · teutſchene Ordens erblich br⸗ 
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‘berzog“ Ferdinand umd Mack 80, 000: Definichee; 
110,000 der Erzherzog Karl nach Italien; von Tprel 
aus ſollte der Erzherzog Johann nach der Schwetz 
wordringen, und rufifche. Maſſen ſollten theils zim 

ſuͤdlichen, theils im noͤrdlichen Teutſchlande auftretan, 
um im Lbiern, in Verbindung mit Schwerer up 

- Meisten, Dannover-zu befreien, und nache Batavien 
und. bem Rheine. vorjugehen. So groß dieſer Pası 
werechnet war; fo fehlte doch ‚die -Einheit:in der Aus⸗ 
führung. Schon daß das Mißtrauen gegeu Oeſtreich 
den. Churfuͤrſten von Pfalz⸗Bayerm beſtinmte, 
nach der ihm verweigerten Neutralität, nit Mapoleen 
ſich zu verbinden; welchem Deifpiele (Det, Wirtaw⸗ 
berg und Baden: folgten: In raſchem Buge dran⸗ 

gen die Franzoſen in Teutſchland vor, ingingeri;bie 
Deſtreicher am Lech; und ſuchten ſien von Den: —* 
truͤckenden: Ruffen abzuſchneiden. Mach gingelnen ECh⸗ 
fen dei Wertingen (8. Oct), Kej Günzburg 
(9,9) und bei Eihirigen:(14:&8tJ;,:: trennten 
ſich der Erzherzog Ferdinand und Schmadfeuberg: näm 
Ma (415. Det.) und zogen nach Böhmen, währe 
(25. Det.) die Anhoͤhen von Ulm⸗erſturmt würben, 
pUHAhf (29. Dokyi Mal in tlimicapiinliete., H- 
Preußen *) 1: beleidigt durch „die: Berleguiig des 
neutvalen Anfpachischen Sebieres ; übergab (14. Occ) 
sem franzöfifchen: Gefandten zu Berlin eine ſtark ge⸗ 

ſchriebene Note, mnd verſtattete darauf. den Ruſſen 
"ben Durchzug durch ſeine Proviuzen (24.Oot); auch 

- eofthienen beſondere oͤſtreichiſche und brittifche Geſande⸗ 
fchafun i in Deelin, den König um: Weite; ie 

— — 

"ey WVon hier an if Lombarde Machelln rn I 
Geſchichte der Jahre 1805 — 1807. Sranff. u. In 

. 1808. 12. verglichen werben. - 
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Aeil an Venedig dem Königreiche Jrätten, amd 
arinte alle von Napoleon in Italien getroffene Wers 

jndefungen und feine italiſche Königswürde an; doch 
& ten, nah Napoleons eigner Erffkdung bei der Arts 
yahine diefer Krahe in Zukunft ·die Kronen Fran 
gps und Itallens getrennt werden. Ic Oeſtreich 

Bupch" biefe Beftishfihüngere feine Hat ſtzuͤngen uilb 
de dufenäpeigen Rechte des Rütferd Mr Ycalien 
Hab: „fo bereiteten die übrigen Sedingtngen- dB 
Hi edens die wichtigften Beränderiingen In Te u tſch⸗ 
ander, Die Churfürften von Bah ern und Wer: 
tem berg: erhielden die Königet'ütde und Soc 
yerainetät,.der Thurfuͤrſt von Bad eh’die Sonl 
verainetät, obgleich dieſe Futſten diburch „nicht 
aufbören hollten, dem keutfchen Staatenbuͤnwe 
anzugehören. # "Dübel ·gewan Behorn Tyrol mi 
Trient und Brhien, die vorarlbergifchen' Herefchaften; 
Burgau, den falzdargtfthen Antheil ah Paſſau, Ech 

‚Ntade, die Grafſchaften Hohenems und Konigsegg, diẽ 
Herr ſchaften Tetknang und’ Argen, die Stade nden 
und die Reichsſtdt Augsburg. Dafuͤr erließ d 
dem Erzherzoge Ferdinand, welcher Subybut gun 
Berchtesgaden an Oeſtreich, abtrat, BE 
burg, wildes jur Churſtaate erhoben warb; Der 
neue König von Wirtemberg echlelt dle Lacwvol 
tei Altorf, die Landgrafſchaft Rellenburg, die Ge— 

Hohenberg, die ·Grafſchaft Bonndorf und mehr 
9 Städte: Mh Baden Fanlen Wrigrößte-Teil 
dep, Breisau mit der Ortenau, hie Shhdr-Köptik 
ind die Kommentpüret Meinani” War Erzherzoge 

° Ferdinand, der den Breisgau verlst-, ward eine döll- 
Fändige Entſthaͤdigung in Teutſchland verſprocheie, 
die ee nicht bekam; ein oͤſtreichiſcher Prinz uber ſollte 
die Hochmeifterwättbe Besrtedefchen Ordens erblich br⸗ 
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(a. Vas eher, Au wötheh Mupolrori durch 
Viefen: Frieden golhigte | 

. (32,98. 18053 UHf der Höhe uch-Üchfargak 
( ve Ari Nlnatn Shr die under Villenen 

\ ku Apaniflhe Flotte: hiche reoflBmeer wehbett, 

fer Kochaktria Won Wirrönfbken;Tund eine AWoß⸗ 
Avtochter Stephanie Beauharndis hide Churprit- 
zen Karl von Bädern, Zugleich efflärte-dr, von. 
Suaͤnchen us, til einem Schreiben an den "Senat 
Br änkreiche (42.IJan 1806), ‚zBaß er ſich Me/Wies 
Rare des gem iſchaftlichen Boalſdes idl4erigP- 
derativſtaaten des fran zoͤſiſchen Reiches 

vorbehalte;“ denk Rieder Jeit mußte genau gidtſchen 
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Ina vkre i ch nund dem —— Reihe 
unterſchieden werben, weiches aam Jahre 1896 
alle Lander von ber ſiciliſchen Meerenge big: zum Main 
in Zeutſchland, und. his an die Kiͤſten Hoſlands ym- 
ſchloß. So erklaͤrte ‚Napofeon, (30: Mär; ), feinen 
Banker Joſepch zum Könige heider Sicilion (mug 
daß wie Inſel Siciljen nicht erobert · wand)z ‚feinen 
Schwager Murat (30. März) zum Herzage .ogs 
Eleve und Berg (nachdem er Berg von Bayern 
für das ihm überlaffene Anſpach eingetaufcht hatte) ; 
den Marſchak Berthier (30. März) zum Fürften 
don Testcharels feinen Bruder Sudmig- Bye) 

ga) Köni igerwon Holtand; den Miniſter 
Ieprand (3. Fun.) zum Furſten von —— 
anb:iden. Marſchall Bernadotte (5. Juh.) zum 
Fuͤrſten von Ponte Cor vo. Eine Menge-,pon 
Herzagchuͤmern und Großlehen ſtiftete er zur Beſoh⸗ 
FA — und lien und. un ar 

f: Feanffe Am. Mein mußte als: S * 
‚engttfcher Waagren (A: Sehr) Eng, — DM 
AMill. Franken entrichren ; and; Her. Churerzkat ii 

heſtimmte (27; Ba den-Rarbinaf Befc), bes 
ſers Oheim, zu ſeinem Coadgutor, welche Ener. 
zung (5. Sun) Napoleon beſtaͤtigte. 
u 0 Selbft-, Großbritannien -: fchien ,- nach. Hicks 
Rad (23, Yan, 1806) und ſeit Fox e n ⸗ Eintrittz inne 
Miniſterium, zum Frieden sereißh. Shen war- ie 

3 ‘ 

9 Martens, Supph, T. 4 pP» ri 
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Landerdule 62: Aug. ): zur Abfchliegung. beffelbens in 
Paris erſchienen, als, nach Foxens baldigem. Tode 
(13. Sept), das. neue. Grenvillefche Miniſterium die, 
Uncerhaudlungetz ( 30. Sept.) abbrach, und: Nistei 
Grundſaͤtze von neuem die Oberhand behieltan, wenn 
ſie gleichnicht mit ſeinem Geiſte und ſeiner Kraft 
behauptet: warden. Sogar mit Ru Bland:war.he 
vet Thu zwifchen Clarke und Dubril “der 
Friede *) zu Paris unterzeichnet morben ‚ nggh:miel- 
dem die Rufen Cattaro, die Franzoſen Teutfchland 
binnen drei Monaten .verlaffen follten, und beide 
Mächte pie; Unghbaͤngigkeit der Republik der jenifchen 
Inſeln, und die Integritaͤt ber Beſitzungen der Pforte 

m Sarstigen / verſprachen. Allein Aleranden beſtuͤ⸗ 
tigte..digfeg särigben. nicht; nachdem die Stiftung. drg 
Rheinbundes befannt geworden war, . 

Preußen hatte, durch den Vertrag mit Frank⸗ 
reich (15. Febr.) , ſich genöthige'‘gefehen, (1. Apr.) 
den Churſtaat von Hannover in Beſitz zu neh⸗ 

men, PRIraH- Apr.) Aine hart gefchrjebene Aue 
bes Königs don Engtand;,' als Churfuͤrſten von Wan⸗ 
ea nee Preußen, : unb.fpäter (11: SI) die 
Rriegserdlärung Englands. an Preufet 
erfchien. +: Mür daß. Preußen gleichzeitig. auch mit dem 
Koͤnige von Schweden in Mißverftänduifle wer⸗ 
wickelq wardi, der im Spaͤtjahre 1805 an dem Gange 
des: Krietges ktinen wefentlichen Antheil : genommen 

hatte, mun aber für brittiſche Subſidien das Lauen 
burgiſche beſetzt hielt, woraus ihn die Preußen, nach 
ber Moft tzuag Mannovers, wetdraͤngten,  mworaufitt 
die preußiſchenOſtſeehaͤfen ſperren und Beſchlag: auf 
bis preußiſchen Schiffe. legen ließ. Erſt, nachbews 

.. 

*), Martens,:Suppl. T. 4 p. 506 
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Sranfreich -und- dem franzöfifhen Reiche 
unterſchieden werden, welches ſchon im jahre 1806 
ale:Sänder von ber fieitifchen Meerenye bis zum Main 

5778. 

baß die: Infſel Sicifien nich erobert Brave feinen 
Schwager Murat (30. März) zum Herzöge „von 
Eleve und Berg (nachdem er Berg von Bayern 

. für das ihm überlaffene Anſpach eingetaufche hatte) ; 

U . 

den Marfhal Bertbier (30. März) zum Fürften 
don Neufchatel; feinen Bruder Ludwig (5. Sun.) 
zum Koͤnige von Holland; den Minifter Tale 
Jeprand (5. Jun.) zum Fuͤrſten von Benevent, 
and: den Marfhall Bernadotte (5. Fun.) zum 
Färften von. Ponte.Corvo. ine Menge .von 
Hergogthuͤmern und Großlehen fliftete er zur Beloh⸗ 
nung: ‚feiner Marfchälle und Getreuen, und erließ (30. 
Mirz) ein denkwuͤrdiges Santikiengefeg®). : 

1 Sleichzeitig blieb ein mächtiges: franzöfifches 
er in Teuefchland zuriick; es behauptete die Feſtung 

Braunau, weil die Ruſſen, das von Oeſtreich mie 
Dalmatien abgetretene Cattaro befegt hatten;-.die 
Stadt Frankfurt am Main mußte als Stapelpfag 
‚englifcher Waaren (4. Febr.) eine Eantribution van 
4 Mill. Franken entrichten; . und der Churerzfanzler 
„beftimmte (27. gr den Kardinal Feſch, des Kai- 
„fers Oheim, zu feinem Coadjutor, welche Ernen—⸗ 
nung (5. Kun.) Napoleon beftätigee. Ä 

a 7 Selbft - Großbritannien fchien, nach Pites 
Ä ‚ode (23. San. 1806) und. feit 50 rens Eintritte ins 
Miniſterium, zum Frieden geneigt. Schon war Lord 

—8 Martons, Suppl.. T. 4. P. 867. 

59 1 



"er. Seiter Zelreum von 1320 IRRE) GER 

Pens: PYneußers unglocuicher Kampf ing Jahre a808 
Irmeiterte ten: Mheinbund uͤber das ganze vordialige 
Teutſchland, mit Ausnahtne Oeſtreichs und Preußens, 
bod) fo, daß das, zum graßen Theile aus preußiſchen 
Abtretungen gebildete, Koͤnigreich Weſtphalen 
dem Rheinbunde zugetheilt ward. Rußland trat 
zu Tilſit (1807) mit Frankreich, nach einem hari⸗ 

naͤckigen Kampfe, zu genauer Freundſchaft zuſammen, 
und hefeligte fe: (1808) gu Erfurt, “Schon keglarsen 
Rupoleous Brüder gu Menpel, im Haag und 7), 
Kaſſel. Da fellte auch Die pyrenoͤiſche Halbinſel poli⸗ 
eiſch nengeſtaltet und nach ihren beiben Reichen in. hie 
Reihe der Foͤderativſtaaten geſtellt werden. Das pon⸗ 
tugtefifche Regentenhaus aber ſchiffte ſich, (1807) 
unter briatiſchem Sinflufle, nach Brafilien alu, und. 
Portugal ging ‚-nad) kurzam Veſitze, für Die Biranzg- 
fen verloren; Dagegen ſetzte Mapolean bie Araneninen - 
Syanien und. Indien, auf melche zu Banomye 
Karl 4 und Ferdinand 7° (1808) verzichten mußten, 
auf das Haupt feines Bruders Joſephs, dem auf dem 
TproirNeapelssfein Schwager SoahimMnrar folgtz. 
Aus den Trümmern des vormaligen Molens trat ,. in 
beſchruͤnktem Umfange, :ein neuer Staat an Rußlands 
Grenze hervor, das Herzogthum Warfrhau, ge⸗ 
bildet und anerkannt im Tilſiter Frieden. 5 
Mur Großbritannien blieb, in ungeſchwaͤch⸗ 

‚ter Kraft, im Kriegeftande ‚gegen Frankreich, und 
ſehhte dem Napoleoniſchen Eontinentalfyftene ein eben 
fo iſtreng berechnetes und nicht ohne Harte feſtgehalte· 
nes Syſtem der Seeherrſchaft entgegen. 4 
O oſthe ich, das wuͤhrend des Kampfes der Spa⸗ 
mier gegen Napoleon idie guͤnſtigſte Ausſicht erblickte, 
«feine Werluſte auszugleichen und feine wermaltgepale . . 
tige Saellung von nguam:zu eeringen , erſchien day 

— 
on 
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Jahre 1809, maͤchtig gerüftee, auf den Schlacheftl 
dern Teutſchlands und Italiens; allein auch. Diesunal 
fiegte Napoleons Strategie, und die ‚öftreichifche 
Monarchie ward im Wiener Frieden noch einmal 
am 3 Millionen Menſchen vermindert. in aus 
oͤſtreichiſchen Abtretungen neugefchaffner . Staat, : die 
illyrifhen Provinzen, wurden fir Napoleon 
‚verwaltet, der Kirchenftaat aufgelöfee, das Her⸗ 
zogthum Warfchau vergrößert, und bald darauf 
(1810) das Königeeih Holland unb-ein beträche- 
licher Theil des nördlichen Teutfchlands.Kranf- 
reich felbft einverleibt, deſſen Bevoͤlkerung, uls Cen- 
tralftaat, dadurch bis auf-42 Mill: Menfchen geftei- 

gert ward. . 

AAllein eben daß Napoleon nicht. Maas und Ziel 
u halten wußte in feinen 'riefenhaften Entwürfen; 
paß er, neben den Beleidigungen der Fuͤrſten, auch 
die Völker, deren Geift er zu wenig fannte, gegen 
fi) erbisterte; das bereitete im Stillen feinen Unter- 
'gang vor, nachdem er, zerfallen mit: Rußland, bie 
‚Eröffnung bes zweiten polnifchen Krieges (1812) 
‚ausgefprochen und biefen unter Siegen bis Moffna 
fortgefeßt hatte. Denn kaum hatte der frühzeitige 

Winter den größten Theil feines mächtigen Heeres 
auf dem Rüdzuge von Moſtwa vernichter, als feine 
bisherigen Bundesgenoffen gegen Rußland, Preus - 
Ben und Oeſtreich, auf Rußlands ‚Seite traten, 
‚Schwedens Heer in Teutfihland erfihien, ber König 

. von Bayern den Rheinbund verließ, und die Schlacht 
bei Seipzig das Schikfal Teurfhlands, fo wie der 

- Kampf auf Montmartre das Schikfal Frankreichs 
entſchied, wo die Bourbone, nad) Napoleons 

Berzichtleiftung, im Umfange des vormaligen 
Franzoͤſiſchen Königreiches hergeſtellt wurden. Dar» 
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Denn Preußens unglüdlicher Kampf im Jahre. 4896 
ermeiterte den Rheinbund über das ganze vorma 
Teutſchland, mit Ausnohme Deftreichs und Preußens, 
Doc) fo, daß das, zum großen Theile aus preußifchen 
Abtretungen gebildete, Königreih Weftphalen . 
dem Rheinbunde zugetbeilt ward, Rußland trat -- 
zu Tilfit (1807) mit Frankreich, nad) einem hark 

naͤckigen Rampfe, zu genauer Sreundfchaft zufammen, 
und befeftigte fie (1808) zu Erfurt. Schon regienten 
Napoleons Brüder zu Neapel, im Haag und ;y 
Kaſſel. Da follte auch Die pyrenäifche Halbinfel poli⸗ 
tifch nengeftaltet und nach ihren beiden Reichen in die 
Reihe der Foͤderativſtaaten geftellt werben. Das:p.om 
tugtefifche Regentenhaus aber ſchiffte ſich, (1807) 
unter brittiſchem Einfluffe, nad) Brafilien ein, und 
Portugal ging, nach kurzam Beſitze, für die Franzo⸗ 
fen veuloren; dagegen ſetzte Napoleon die Kronen van 
Spanien und Indien, auf welche zu Bayoımıe 
Karl 4 und Ferdinand 7 (1808) verzichten mußten, 
auf das Haupt feines Bruders Joſephs, dem auf dep 
Throne Neapels fein Schwager Joachim Murat folgt. 
Aus den Trümmern des vormaligen Polens trat, in 
befchranftem Umfange, :ein neuer Staat an Rußlands 
Grenze hervor, das Herzogehum Warſchau, ge - 
bildet und anerfannt im Tilfitee Frieden. 5 
Mur Großbritannien blieb, in ungeſchwaͤch⸗ 

‚ter Kraft, im Kriegsftande gegen Frankreich, und 
‚feste dem Napoleonifchen Continentalſyſteme ein eben 
ſo ſtreng berechnetes und nicht ohne Härte feftgehaltes 
nes Syſtem der Seeherrſchaft entgegen. ..d 
Oeſtreich, das während:des Rampfes.der Spa⸗ 
ander gegen Napoleon :die günftigfte Ausſicht erblickte, 
‚feine Verluſte auszugleichen und feine vormalige pa» _ . 
tische Stellung von neuem zu erringen, erſchien aͤm 

— 
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teibaren potjtiſchẽen ——— 
Suͤeons in Doutſchland gelegt haͤttedie —— 
‚unhme: der beiben · teutſchen Hauptmtchte an bean A 
volutiorigkriege inimer dentlicher Hessorauäk. :-, 

bam, daß Teuefehland-beraits ſeit dem —ãAã — 
Frieben mehr ein Stangenbund, als ein Reich 
geweſen war, und daß bie Souiverniuerät, . ‚dien; Ag 
Rheinbunte freigebig ausgefprochen ward, auf Big 
Meichsunmictelbasfeit im weſtphaͤliſchen Frieden ſich 
ſtoͤtzte. Eodlich Lonnte ein, in politiſcher Hinfurhtfe 
"wenig geſtuͤtzter, Mittelpunctdes. polisischan 
Bteihgewihrs, wie Das teutſche Reith ua feb> 
nen getheilten Sntereffen war, bei-hemaujaderpaßlten 
Andrange des fübweftlichen. und des zmsdphlches _ 
Staatenſyſtems gegen. einander ,. zuuähfth ei. e; 
Riefenfämpfen zwifhen Branfzei PN: 
Rusland, auf bie Dauerıricht beſtehen ‚und nach⸗ 
dem beide Mächte. Anfangs (1902 nnh 1803) gemeinz 

ſchaftlich auf deſſen Umgeſtaltung eingewirkt hatten, 
mußte, als beide fich entzweiten, das Schwert und 
die lomatje,entfcheiden, we das P enter 
über Teut 3 gehoͤren — J r Tag Y 

| 5; Das Jahr 1806 entſchied auf fieben Sabre ei 
raufreich. Die Sprengung der Hriften Goalition 

im Jahre 4805: und der Breker Bar 9: Harteh h 
dazu vorgearbeitet. Dennoch ward das matiſche 
SEudcopa übervafägt ,. als es die —— des 
MHeinbundes in der.am 42. Jui. 4806, zu Paris 
son dbem-Kalfer;von Frankreich und 16 bisherigen 
Fineurfäen Reichsſtuͤnden unterzeiräneten. € anfbdg 
ta ie ns acte 9. erſuhr. Rußlande Kaiſer be⸗ 

“m, A. Bintopp, bie Bene Gonföberafiondack, 
END am- 12: Jul. 1806. zu, Race abs⸗ efhkoffene 
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fatigte den: son"Hußeit mie Frankreich am 20. Jul. 
abgeſchloſſenen· Frieden nicht, und Großbritan⸗ 

niens Friedensgefandter kehrte Heim. Oeſtreichs 
Kaiſer, des vorigen Kampfes eingedenk, verzichtete 
auf die Krone Teurfhlands; Preußen aber ruͤſtete 
ſich, um die andere:Nälfte Teurfchlands zu einem 
nordiſchen Bunde unter feinem Protectorate 
äär"vereinigen. -"Als' ob die Maingegenden eine bleis 
bende Grenze zwifchen zwei, aus dem jerriffenen teut⸗ 
ſchoͤn Reiche hervorgegangenen, Confoͤderationen hätten . 
bilden’ kbunen, und als ob Napoleon einen zwets _ 
sen Bünd in Teutfchland würde anerfannt haben, er, 
Beft man wenigſtens :nicht vorwerfen konnte, daß er - 
bei'gulsen Maaskegeln ftehen blieb! HE 
23: Der Rheiabunb umſchloß bereits in ſeiner Ge⸗ 
burtsſtunde ehe abs neun Millionen Teutſche, und in⸗ 
haltsſchwer wdren die40 Artifel der. Confoͤderations⸗ 
arte in ſtatiſtiſchern pübliciflifchen und politiſcher Bew 
Kehung. Sechszehn bisherige Reichsſtaͤnde erkannten 
in’ diefem Vertrage den Kaiſer Frankreichs als Ihren 
Pirotector ah; ver dafuͤr ihre: Sounerainefäl 
abe Medlacifirung aller innerhalb ihres Ger - 
bletes gelegenen bisherigen: Mitftände - des Meiche® 
anerkannte. Diefe erften Mitglieder des Bunbes 

waren: bie Könige von Bayern und Wirtem⸗ 
bergs:’der Churerzkanzler, nun Fuͤrſt Primas 
bes Bundes; der’ Churfuͤrſt, nun Großherzog von 
— Bu 12) RE ET 
Ber ee in tkeiutſchemit biplomatiſcher 

Geutmigkeit⸗ abgedruckt, Nnebft,:alen’:Kcnfelben ‚erw 
1, , Pöwsgenden, und Au Otanterect „DER. rheinifchen, 

(, —5 iR ‚Seiner Geſammtheit Heffjmmenden „Urs. 
“kunden. und Actenftüden, aud allen. noch geltenden. 
BGeſetzen. Ftkf. am M. 1808: 8. Sie ſteht auch 
re pi Mehr tes: Süpplem., Tirg. piigigar ol 

IH. 25 

nn“ 



386. Gehhichte.bes europäifggen, Staagenfofbens ıc. 

Baden; der Herzog von Eleve und Berg (Murat), 
uun Großherzog von Bars. der Landgraf‘, nun 

roßherzog von Heflen- Darmfl:ad tz, ber 

uͤrſt, nun Herzog von Naſſau⸗Uſingen; der 
uͤrſt von Naffeu- Weilburg; die Fuͤrſten von 
ohenzollern⸗Hechingen und, Sigmarim 

gen; die Zürften von Salm⸗Salm md Kyrqa 
burg; bee Zürft von Iſenburg⸗Birſtein; der 
Herzog von Ahrembergz; der Faͤrſt von Lie ſhten⸗ 
kein, und der Graf, nun Fürft von der teyen, 
— ‚Alle Mitglieder. des Bundes, erhjelten die Seous- 
v.erainetät, welche in das Recht der Geſetzgehung, 
Ber, obern Gerichtsbarkeit, der: obern Polizei, hey; 
militärifchen Eonfeription und ber: Beſteuerung gefaßt 
ward. . Des Rechtes, Buͤndniſſq mit dem Auglande 

zu fhließen, ward nicht gedacht; and; wurben die 
in den Bundesſtaatkn beftehenden ſtaͤndiſchen Verr; 
faffungen mit Stillfehweigen uͤbergangen. Zwiſchen 
dem fuanzöfifhen Reiche: (empire frangais)) 
yad bey Bundesflaaten, ſowohl in,igrer Gefammen 

heit, als mit jedem einzelnen, ward ein Buͤndniß 
ausgeſprochen, nad) welchem ein Continentatkrifg Reg. 
einen verbündeten: Theiles für alle MWerbändete..zum 
gemeinfamen Sadhe wart, Das Öunheahens 

vard für Frankreich auf 200,000 Mani, für die: 
‚Mitglieder des Rheinbundes auf 63,000 Mann ge⸗ 

ſßtzt. Dem Kaiſer Frankreichs legte die Acta, :alsı 
Protector, bios das Recht bei, den jedesmaligen 

Nachfolger des Fuͤrſten Primas zu: ernennen; allein 
einige Wochen; fpäter euflärne Mapoleon in zweinoffi⸗ 
ciellen Schreiben an den Fuͤrſten Primas (11. Sept. 
1806) uud an den Koͤnig von Bayken (21. Sept.), 
daß er mit dem. Protectorate die doppelte Verbihtlich- - 
feit überngimmen habe, Das, Gebiee has, Bundes gegen 

et hl 

— 
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feenißie. Aruppen, und das Grekint: Hin) jebae: Mi 
giedes de Bandes gegen bie: Unternehumtgen ded 
uͤbrigen zw. ſichern. Nie aber werde er ſich im; ‚dig 
innern Angelegenheiten ber Bundesſtaaten mifcheng 
auch fen er nicht, wie bis able der. Kaiſer Teubſche 
lands, ber Oberishnsheer ber. verbuͤndeten FJuͤrſten. 
In —XX Hinſiche entſchien die 
Bundesacte über bie Trennung der verbuͤndeten Stag⸗ 
Ye vom teutſchen Reichsgebiete, über: das Grloͤſchen 
aeller teutſchen Meichegefege und: ‚aller: auf Das teutſcho 
Ken: fc) bmpiehenden Titel immerpuib:.den Wambrir 
ſtanten, und: üben. die. Errichtung einer Bundens 
verfamdiung:zu Frankfurt ant Main ‚weiche * 
zwei Collegien, dem koͤniglichen mid: fürfilichen ‚ben j 
ſtehen ſollte. 

AIn ſratiſttf de r Hinficht Geftimmse bir Sum 
—* ‚außen der Abtretung. mehrerer Grenzgißieng 
\B6 winen Bandisſtaates an: feine Nachbekn, ‚Die 
Reicheftadt Nuernberg fin Bayern, die Reichsſtadt 
Sranffur ehie den Fuͤrſten Primas, das Johannie 
efinfentitum Deitersheim für Bäßen; und-tie 
Burggrafſchaft Isiebberg für Damnfobe.- Mei 
didtifite.marben bie Länder dar gefammıten ſchwaͤbis 
fen. untr fraͤnkiſchen, und die Reſte ber rheiniſchen 
Reichsrittorfchaft, der Fuͤrſten von Schwarzenbarg 
Hohenlohe/, Thurn und. Tapis, Oettingen, Fugger⸗ 

Truchfeß · Waldbar 4, Fürkenbeng, Meccernich, ——** 
heim, Loͤwenftein, — „Wieh⸗Runkel, Seiries 
gen, Seims,. Hehen Snmbutg;. aunb ber: Senpegd 
von Looz und von Croy; die Grafichaften Iſenburg, 
Caftell, Erhach, Neumied u. g. Die den ae 
Green, Math, grlafienen Rate, heſtünmte bie 2 
—* | 

| eh Betanntmadrung: —— ori zu 

|) 
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Regensburg 61: Augi) An: einer Note bes frauzoͤſcſchen 
Geſchaͤftstraͤgees Bialche im Namen Napoleons, und 
in einem, von den. Geſandten der verbuͤndeten Sou⸗ 
veralne dem: Reichstage-mitgetheilten;: Schreiben. Fin 
Dem :erften erklärte zugleich der. Kaiſer: „daß er das 
Dafepn: ber itautſchen Reichsverfaſſung nichtmehr am 
eißenne, : mohktabart.die, gaͤn zlicher und, vollkommene 
Souveratngtat allen derjenigen" Fuͤr ſten, aus deren 
Sthaten Teutfchland nunmeht beſtehe, mit wel 
chewer diefelben: politiſchen Verhaͤltniſſe beibehalte, 
wie mit den andern unabhaͤngigen europaͤiſchen Staa⸗ 
ten.“ Die neuen Mitglieder des Bundes aͤußerten 
dabei in ihrem Schreiben, daß jedem bisheri« 
gen. Reichsſtamde der. Beitritt zu ihrer 
Verbindung offen ſtehe. BE ar: 
1. einer mit Ernſt. und Würbe geßaltenen und 
zu: Regensburg: vargelegten Denkſchrift ).ver zich⸗ 
tere sche Tage ſpaͤter (G. Aug.) Franz 2 auf bie 
rom iſch⸗ t eut ſich e Kaifermürd.e,,; verwandelte 

DT uw 

ſten Primas und. den König von Bayern (vonß 
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freaide Truppen, und das Gebiet Kind jeden Mix 
diiebes des Bundes gegen bie Unternehmungen ded 
übrigen zu fihern. Mie aber werde er fich in: dis 
inhern Angelegenheiten ber Bundesſtaaten mifcheng 
auch fey. er nicht, wie bis dahin der Kaifer Teutfche 
lands, der Oberlehnsherr ber yerbündeten Bürften.: .: 
IIn ſtaatsrechtlich er Hinſiche entſchied die 
Bundesacte uͤber bie Trennung der verbuͤndeten Stags 
sen: vom teutſchen Reichsgebiete, über: das Erloͤſches 
gller teutſchen Meichsgefege unb:aller auf Das teutſcho 
Meich ſich beziehenden Titel immerhald: der Bundra- nu 
flanten, und: über. bie. Errichtung einer Bundes 
verfammiung zu Frankfurt am Main , weiche aus 
zwei Collegien, dem koͤniglichen und fuͤrſtlichen, ben 
ſtehen ſollte. D 
2... In fratifttfher Hinſicht beſtimmte die Bun⸗ 
des acte, außen ber Abtretung mehrerer Grenzgeßieng 
des ’einen Bundesſtaates an feine Nachbaru, tie 
Reichsſtadt Nirnberg fr Bayern, die Reichsſtadt 
Frankfurtifuͤr den Fürften Primas, das Johannis 
verfürkenthunm Hoiters heim fie Baben; und-tie 
Burggrafſchuft: Friebberg für Damfao.: Mei 
Diatifitt.murben bie Linder der geſammten ſchwaͤbie 
fen und fränfifihen,, und die Refte' der rheiniſchen 
Reichsritterſchaft, der: Fuͤrſten von. Schwarzenbarg 
Hohenlohe, Thurn und Tapis, Oettingen, Fugger 
Truchſeß ⸗ Waildburg, Fuͤrſtenberg, Metternich, Kraul 
heim, Loͤwenſtein, Oranien, Wieh⸗Runkel, Seirinm 
gen, Solms, Heſſen⸗Hombutg, und ber. Herzoge 
von Looz und von Croy; die Grafſchaften Iſenburg, 
Caſtell, Erbach, Neuwied u. a. Die den ea 
Green fpatjgih.geläffenen. Rechte befkatmre bie Buh- 
datzo —A—— Le 2 ' 

| Di Bekanntmachung des: Bundeß geſchah zu 
| 253—— 

J 
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WOBEI dreuhiſchen Bichpapsarkere ish (fahr 
Harz Memel:(73: Yan. 1807) dar Fedede wi 

| fien Preußen und Broßbrtiannterir) auf 
le Zuruͤckgabe Hannovers. abgefchloffen. Mit Schwe⸗ 

Ben- erfölgte ne Halbe Ausſoͤhnung C47 Aug.) durch 
Kalfreuchs Unterhanklungen.: "Mir Fraubreicho ahur 

beſtanden Mißverſtaͤndniſſe feit dem vos Haugwitz ab- 
Jeſchloſſeren Vertrage, und ſeit Naupolsot Die von 
—* mitꝰ Cleve abgetretene Feſtung Wefeb (29. 
‚Ayl) dem Porddeparment einverieſbt fü wie'Effen, 
Elten wadı Werben, als angebliche Beſtandtheile von 
Berg, militärisch. beſetzt hatte. Doya kam dig Me⸗ 
diatiſirung has Furſten von Dranien.hei.dee Stiftung 
des Rheinbundes. Zugleich beubficheigee ‚Preußen 
vl Stiftumg eines nordte utſchem Bundes unter 
einem Protectorate, woruͤber es an den Höfen von 

Dresden und Kaffe! unterhanbelte. Kruſemutk ward 
hach Petershurg geſandt. Der Kalſer Alekander 
verweigerte dem Frieden mit Frankreich die Peſtaͤti⸗ 

gung und ließ Teine Heore zur Umteftügung Preußens 
aufbrechen; doch eroͤffnete er gleichzeitig (Mob 1806) 
einen Krieg gegen die Pforte. | 

Der preußifche Genetal von Knobelsdorf ver- 
kaͤngte, manch Beendiguug der Ruoͤſtungen Yrenßens 
und nad) der Verbindung :von 22,000 Sachſen 
(Sept.) mit den Preußen (während Heflen- Rufe für 
neutral ſich erflärte), zu Parks In (einem Ultima⸗ 
tun ®) (1. 0%), die Zuchfföße bes. franssfifhen 

De .. PL KH EIER 

*, Martens, Suppl. Ted BR ariciun . Bebäld, 
T.& PB do. 0.000... ZAHN 

Fr) Dieſe Perhamlungen nnd. Noten: bis zum Serlege. 
en gefammeli in der Shi dv Fo ch⸗ 
tigfte Jahr, der preußiſchen Monarqgißt. 
TH. 1. Berlin, 1808. 83. "Hi 7 ir, 
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HDerres aus Teutfchland über ben Rhein, bie Treo 
ung Wefels von Frankreich, und bie Anerkennung 
eines unter Preußens Protectorate ſtehenden nordiſchen 

Bundes, welcher alle, in ber. Urkunde: bes Rhein) 
bundes nicht genannte, teutſche Stauten umſchließen 
ſolice. — Dir⸗Preußen und Sachfen ſtanden in 
Deringen; Napoleon verließ (25. Sept.) Paris; ter 
Charfuͤrſſt:von Würzburg mar, in der N 
der⸗ Heere Sranfreichs, dem Rheinbunde ber *):::3". 

Der Krieg begann mit dem. Wordringen des 
Großherzogs von Berg über dir Baale bei Saal⸗ 
burg (8. Dee). ‚Die Preußen und Sachfen mußte 
¶9. Oct.) bei Schteiz weichen Bi Saalfal d fi 
(10. Oct.) der Prinz Ludwig von Preußen. Die Dop⸗ 
pelſchlacht: bei: Je n a amd Auer ſta dit (140Oct.) 

erſchuͤtterte ar: Einem’ Tage das preuſgiſche Heer: unb 
die preußiiche Monarchie: bes Halde Kogte (17. Dit.) 
Bornadotte über Eugen von Wittemberg. - Die zer 
ſprengten Reſte der pteußiſchen Heerk ahpitulisten (1.5: 
Det.) unter Möllendorf zu Erfarr, ounker Hohenlohẽ 
* Prenzlau (28; Oct.), und == nad dem ba 
digen Kampfe dei und Ar L übe. (6, Rom.) — unter 

Bluͤcher bei Natkau: (7. New). ESeichzeltig fielen 
die. wichtigften Feltungen In beftentbertban- Eile. "Dun 

Chgurſtaat Sachfen erklaͤrte Mapdlach (47. Dee.) 
Für neutral; doch mußte en alle Lofen’der Durchzuͤ 
und 25 Mil, Franken Kriegsſteuer tragen; bewen:hk 
Früede zu Pofen*%) (11. Dec) zwtſchen Fraud. 
reich und Sarhfen dem legtern die Sntegrirät,. 
dis auf einen Pleinen Laͤnderkauſch, fiherte. - Der 
Churfuͤrſt nahm Die koͤnigliche Würde an, und 

#) Mattens,:Supplem. T. 4. p. 3458. on 

**) ibid. p- 584. " Pre EEE Gun 
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wat dem Rheinbunbe bei, Zugleich ward in Diefem 
Frieden Die Gleichheit deri bürgerlichen Rechte für-bie 
Kätholifen: in: Sachfen ausgeſprochen. Bald darauf 
(15: Der.) tratanizu Pofen:die,fünf Herzoge des Sach⸗ 
fen-Erneftinifhen Haufeg,, zu: Werfihay. (48 

. Apr 1807)ıdleHänfer Anhalt, Schwarzburg, 
tippe, Neuß und Wal deck zu dem Rheinbunde. 
Die beiden. Herzoge von Merflenkurg und der 
Herzag von Oldenburg wurden erft:im Jahre 1806 
in denſelben aufgenommen. 

Nach Napoleons Siegen. mwiſchen dem Rheinre, 
| ber Eibe md, Oder, nahm er (23. Oct.)alle preußi⸗ 
ſchen Provinzen izwiſchen dem Rheine und der En 
in Beſitz, erklärte, ‚‚daß der Herzogvon Braum 
ſchweig und der Fuͤr ſt von Oranien⸗-Fuldq 
wicht. mehr regigren wuͤrden,“ ‚bemächtigre ſich des 
Churftoates Heſſen (1. Nov), ließ barauf dia 
Churſtaat Hannvver (12. Nov,) und. die Det 
feftädte beſetzen, und ſprach zu Berlin (21. Noph) 

die Blokadender brittiſchen: Inſelin *) aus. 
Bon feinem Hauptquartiere ging der Aufruf: Do 
browskis und Wobidi’s an Die-Pole:n. (3. Nyp. 

5; „denn Frankreich habe, die, Thailungen Polens 
mie anerkannt.“ Zwar erfchien gleichzeitig (16. Mov.) 
das ruſſiſche Manifeft gegen Frankreich; auch 

verweigerte den Koͤnig von Preußen dem zwifchik 
Duroe, Luccheſini und Zaftrem zu Charlottenburg 
(46. Nov.) abgeſchloſſenen Waffen ſtilbſtandeee) 
die Beſtaͤtigung; allein ver, jenfeits der Weichſei 
mon den Rufſen unter Kamenskji gegen die vorge 
drungenen Stanzofen begonnens und uneer Bennigſen 

*) Dieſes Decret beim Martens, Sopal. Tut p.304 
ibid. p. 382. Ib EEE ve' 
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hortgaſetzte, nHampff vntſchied/ in dan Befehlen 
yarnnmor; Maoſie 6 euere | 

in ( Dro) fit die Franzoſen er Sebſt als Bennigſen J 
Echau⸗olatzdas Rriegesihndu@fiprenßien Verlagte) ' 

Ä ES ET N SET THET rd 
oo. feier: Enſſcheidung; denn rafb mach hen Sale. mehs Ä 

verer Feſtungen Bichlefiene: und mach · der Lapitafaden 
von Danzig (24. Mai) gab, bei dem Frneuerung des 
Kampfes, Napoleens Sieg bailı Friedland, (1 
— Ausſchlag. Ihm fotgte ein Wafſenſtillſtand, 

die Baſammenkunft beider Kaiſer Esi Jun.). auf den 
Miemen, unhe dann mit Dem; Könige von: Preußtin 

zu Tilſuit, wd (So Jil.) der Ir) ebd zwiſchen Bram 
neih und Rußland. 9%, .und:ka Zul) zwiſchen 
Frankreich und Preußen; pmerzeichnet ard 
In dieſem Frieden verlor Preußen: mehr mis dae 
Haͤlfte feiner Bewälferung.: 7088 :neuoftpreußifcht 
Mepartement Bial yſt o c am ap. Rußland; das 
Ragegen. in: geheimen Bedingungen bie Herrſchaft 
Fever und die jenifchen. Injeln Ju Napoleons: Weks 
Fuͤgung ſtellte. Aus dem uͤbrigen Neu »Dftprenfen, 
— und einem großen:Theile von Weſtpreu 

di 

Sen :und von, dem Netzdiſtricte warh das’ Herzing 
‚shum. Warſchau gebilder und der Rönig:von 

: Bahfen:.zu;deflen erblihem Regenfen ernannt (fo 
avie demſelhen zu Dresden [22,. Zul) mon Mapolsen 
nineneue Berfaffung. **");.gagehan) - Die Stadt 

" 

FE Im 5 rt —W 2 EN‘ 
12 57 En BE an HE 

“ 0 ln - BE A En CE ) 
ı %' Martens, Supplem. T. 4 436 — | 

' tihen geheimen Artikel dieſeb Sriedens in Ber > 
Allg. Zeit. .ıga2 , N. 363.11u88 im -polst. -Joutnale 

u: 1823 ,..80ni. 71 9. : ou — u, PO \J 

*%) Martens, Suppiem. T. 4. pP. 444 - 
“) Europ. Confitukk Thea, ®. 3. Cr j 
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Danzig ward freie Hanfeſtade, mb inter Preußens 
und: Sachſens Schutz geſtellt. Won Preußens: 8 
trenungen zwiſchen dem: Rheine unð ver "Elbe ward 
(As7) Oftfetesldutinde:dem. Koͤntgreiche Holland⸗ 
und Muͤnſter, die Braffchaft Mark‘, Tecklenburg und 
Ungen, nebſt den Abteien Eſſen, Elten und Werden) 
mir Bderg verbunden. Aus der Altmark, Magde⸗ 
burg, Halberſtade, Mansfeld, Minden, Ravens 
berg, Hildeshaini, und! Paderborn „foiwie aus meh⸗ 
rern churheſſiſchen, “churhannövwerfchen:,” oraniſchen 
uns draunſchweigiſchen Provinzen ging, für Gero m? 
Rapoleon, das neue Koͤnigreich: Weſtpha— 
Peni-heroor , welches kin Mitglied des Rheinbundes 
und won Nupoleon (15. Nov.) mit einer nein Wer 
faffung'?) ansgeftattee ward. Das won Preußen 
wögetvetene Güufdentfun Bayreuth erhielt Bayern 
631840); ellanErfurt, Fulda, Hanau und 
Käsenellnbogen: tk Napolson fuͤr ſich ſeibſt 
verwalten. An Sarhfen fam:deri:Eorebufer Kreis 
Under: ruſſiſcher Vermittelung · wurden im Tilfiter 
Frieden die ceutſchen Fuͤrſtontzuͤuſer · Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Oldenburg und Sachſen⸗ Coburg herge⸗ 
ſdeilt.KRußland erkannte den Rheinbund und die 
mouen Koͤnige von Mapßel, Holland und· Weſtphalen 
an. :. Frankreiche ind Rußland garantirten ſich gegen⸗ 
ſeitig shee:fämmtlicheri Beſitzungen und Die in dieſen 
Vrieden eingeſchloſſenen Staaten; zugleich uͤbernatin 
Frankreich die Vermittelung des Friedens zwiſchen 
— And der Pforte, und Rußland die Vermitte⸗ 
„Aug, Des Sriebens zwifchen Frankreich und Großbritan⸗ 
nien. Mod). blieben Stettin, Kuͤſtrin und Glogau 
bis zur Bezahlung von 140 Mill. Conteibution befegt, 

*) Euron. ConfHite Ihr, &. 117. 
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ai 1 Srörärdfe bier: Kumpfet Rei rei 
lnahnie Schwedens Marder Zuearruet⸗ 

ſthien Wu he im Spaͤtʒahn 1806 auf poir 
Teulanbe et ging vielmehr⸗ (12. 

ALL A Stechholni units; allein: nuchbenr 
u — 15 Kr eg and auch S a 

Di ommern (San. 1807 hans 
Ale Vetſtarkung nach Sean. u. fam es 
na: Age sefächheen (LEE AR) u Schinken 
zu einem Waffenſtillſtande,“ Den Guftab, gleichzeitig 
Hidden BVetrhondlungen zü fe, aufkuͤndigte: nord 
daf die Frangoſen ih Sctalſunds (20. Aug.) dena 
tigten, und‘ e Inſel —* (5. Sept.) beſetzton. 
ICv. Ruh ) Bericht eines Hügenzetigen —— 
Vveidzuge anter dem Larten von Heheniche. Tu 

in ati iA ‚dr —— gegen har 
* an; —* 2 Th idau, 1809. 8. 

nn. Pe \ . . 
41% 

a) ‚allsung und Erweiterung vꝛa &n 
* Anentalſyſiem PER 

s- wan Abſchiuſſe des Tilſiter Friedens Gate Nas 
voleon den Cufminationspune feiner Mache: umd. ſei⸗ 
nos Glen erreitht. ’ Europd war, bis auf England 
md Schideden, mit Ahm- verfüge; Oeſtreichs umb 
Preußens, Staatsräft war vermindert, und:das in. 
fine: Innern unbeptoungine Rußland Frankreichs 
Bundesgenoſſe gewotden. Rapeleon gebot nicht nur 
HERE ven Süden und Wefteriivon Europa; Ten Wort 
Side inch bis an Die SrergeniKußlande im Herzog⸗ 

thume Warſchau und bis an die Geftabe ber Oftfee, 
Us über yder Anexſoͤcliche geſicht auf fein, Glaͤckind 
ſeine Macht, den Thron Spaniens us ein Erbagut an 

. 5 

— | 

Be | 
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‚29. Gaſchige det mrropäifen Eurgtrahaheens x. 
ſan Gefhlechr: zu Hringan,; und Rußlaud⸗ paflsifches 
Gewicht zu verminden gebachte; Da war has, was 

Mapoleon von 1607 842 :feiner, dufaen; Mache. . 
. zelegte;, man eime, ſch einbnre, Ermeitesung. und, 
Steigerung: derietben, hir. fpäter. w,{X vaſcher zu⸗ 
ferantenftürgte,:. ja bbea ter und gewalſamer ſie aus⸗ 
un worden mag.: : in nation 

Alter Frankrei Rermittelung ward 4. ugs 
1807): zu Siobofiq sin Waffenſtiliſtand jn dem Kriege, 
vermittelt, den die Pforte (7. San. 1807): an Ruß⸗ 
taub: erklärt hatte, narhiem von ;biefem die Moldau, 
(&et:1806) heſetzt worden par.  Degegen ward bie, 

‚geheime: Werabredungzu Tailſit Nzwiſ⸗ — 
und Wißland, „wo ch. Rußland verpflichtete, im 
Fall Srpland ‚nicht: unter: Anerkennung der Freiheit 
ber Meere den Frieden fchließen wolle, gemeinfchafte 
liche Sache mit Franfteich zu machen/ hd: Schweden, 
Danemart uͤnd Pdrtugal zu gleicher‘ Entfchluſſe zu 
bringen“, die Veranlaſſung zu dem brittiſchen 
Kaubzuge gegen Kopenhagen, deſſen Bom⸗ 
barbemeht (Sept. 1807) die Auslte ertirih "der baͤni⸗ 
ſchen Flotte an England — bald darauf aber auch 
das Bündnif Däntmorfs mie Napoleon 
(81. Det: 1807). bewirkte. 

Das Continentalfpftem, macht herechnet 
aufidie, Ausſchließuas der VBritten und ihres Handels 
vom europaͤiſchen Feſtlande, bis Großbritanien im 
Frieden die allgemeine Freiheit der. Meere gnerkannt 
haben wuͤrde, hatte zwar feinen eigentlichen Stuͤtz⸗ 
punct in Napoleons Citzfluſſe auf alle Butzdesſtaaten 
Frankreichs und aufſ die Veſchluſſe ſeiner Boedesse— 

4 rn‘ 

“ 2 cr en, Seh. des durop. —* ROLE 
2 S. Bag var. ad SRT ann. 
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"ine Selcenparthle dieſes Kampfes biider⸗ Pr 
—* Schwebens an demſelben. Zwar ub⸗ 
ſchien Guſtav 4 nicht im Spaͤtzahre 1806 auf Sr 
Schlachtfeldern Teutſchlands, ei ging vielmehr: (12; 
Sept. 1806) na Stodpolm arehe'; aflein nachbear 
Mottier Sätinober, ei a. 807) ‚und auch Schw 
diſch⸗ Den (San. 1807)-befege Hatte, ſchickte 
Guſtav Ve ſtaͤckung nad) Stralfund, 85 kam es 
neh einigen: Gefechten (18. Apr.) zu Schlatkow 
zu einem Waffenſtillſtande, den Guſtav, gleichzeitig 
mit· den Verhandlungen zu Tilſit, aufkuͤndigte, word 
auf die Franzoſen ſich Stralfunds (20, Aug.) bemuͤch⸗ 
tigten, und die Inſel Rügen (5. Sept.) befegten.. 
Cv. Rahh () Bericht eines Augenzeugen von Ben 
Weidzuge unter dem Zarſten von Hohenlohe· —8 

lachte 8 der Beldzöge Napoleons gegen —* 
und Rehand. 2 Th. Zwickau, 1809. 8. 

441. er 
3) Silsung‘ und Erweiterung des Eon 

. tinentalfyfiems. | 

Beim Abfchluffe-des Tilſt ter Friedens hatte Ha 
voleon ben Eulminationspunck feiner Macht und. fei- 
nes. Gluͤckes erreitht. Europa war, bis auf England 
und Schweden, mit ihm verfügt; Deftreichs und 
Preußens Staatskraft war vermindert, und das im. 
feinem Innern unbezwungene ‚Rußland Frankreichs 
Bundesgenoſſe geworden. - Mapsleon gebot nicht une 
uͤber den Süden und Welten, von Europa; fein Wort 
gale auch bis an. Die Grerzen:Rußlands Im Herzog: 
thume Warfchau und bis an die Geftade der Oſtſee. 
Us aber jder Unerſaͤctliche geſticht auf fein Gluͤck uind 
ſeine Macht, den Thron Spaniens als ein Erbgut an 
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fein Geſchlecht zu breingen, und Rußlands politifches 
Gewicht: zu vermindern gedachte; da war das, was 

Mapoleon von 1607:-=4812 feiner, äußern, Mache: 
 zulegte;,. .nunz eine, fh eimbare Ermeiterung und, 
Steigerung: derfeiben, hie. fpäter um ſo vaſcher zu⸗ 
ſammenſtuͤrzte, je fonaller und. gewalcſamer fie ause 
gebahnt marken man... ae resp liter 

Unger Frankrei Bermittelung- warb (24. Kg 
1807): zu Sioboſia sin Waffenftillftand:in dem Kriege, 
vermittelt, den die Pforte (7. San. 1807): an Rufe. 
land: erflärt hatte, ‚narhbem yon dieſem die. Moldau, 
Oct. 1806) beſetzt morden war. Dagegen, ward, bie, 
geheime Verabredung zu Tilſit Mezwiſ en-Srankreich, 
una Rußland, „wo füh;- Rußland. verpflichtete, im 
Fall Spland nicht unter: Anerkennung ber, Freiheit 
der Meere den Frieden fchließen wolle, gemeinſchaft⸗ 
liche Sache mit Frankreich zu machen, ind: Schweden, 
Dänemarf und’ Pdrtugal zu gleicherh‘ Entfthluffe zu. 
bringen‘, die Weranlaffung zu dem brittifhen 
Raubzuge gegen Kopenhagen, deflen Bom- 
bärdement (Sept. 1807) bie Auslieferung der daͤni⸗ 
fchen Flotte an England ; — bald darauf aber auch 
das Bündnif Däntmorks mie Napoleon 
Gi. Det: 1807). bewirkte. 

Das Continentalſyſtem, zunaͤchſt berechnet 
auf: die Ausfchließung.Ppeu.Biristen und ihres Handels 
vom europaͤiſchen Feſtlande, bis Großbritannien im 
Frieden: die allgemeine Freiheit der Meere.anerfanns 
haben würde, hatte zmar feinen eigentlichen Stuͤtz⸗ 
punct in Napoleons Einfluffe auf alle Bundesſtaaten 
Sranfreiche und auf hie Veſchlü ſſe ſeiner Bundesge⸗ 

Heeren, Seid. Batman Sup. Aare Au 
Th. 2 . ©. 1 1 6 DPF FI er :2 BR 
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Laboͤnglichkeit an England, und Bipanien s Roſtue⸗ 
gen im Ic 12806, als Napplaan'auf den Schladifn 
Geldern ‚Thüringens den Preyben: gegen über. ſtanda 
waren, jhm die: nachſten . Veeayfaffungen:- . ginge 
hemmte der: Tag. bei Jena uud. Auerſtaͤdt die Man 
niſchen Ruͤſtungen, und Napeleonrief bej der Fort⸗ 
dauer · des Krieges: ein ſpaniſches Hulfsheer nach Rarhe 

ceutſchland; allein unvergeſſen hlieb bei ihm der heah⸗ 
ſichtigte Abfall Spaniens. von ſeinem Bioſdniſſe/ Doch 
ſollte Spanien vorher Port uggl brgmingen halfav⸗ 
Deshalb ward (27. Oct. 180 IRx gehotmer Ihais 
kungsvertrag Portugals *)Iwiſchen. Sxanfreich 
und Spaien Anterhandelt, nach welchem do med⸗ 
liche Portugal, Luſitanien, an das hefrurifche: Kruste 
haus (gegen deſſen Verzichtungauf Toſkana PR 
zu Gunſien Frankreichs, 10. Dee.), Algarbien mis 

Souvernainetqͤt an den Friedensfuͤrſten kommete, der) 
ittlexe Theil aber bis zum. Frleden ſequeſtrirt, und, 
awen das Prgtertorat uͤber alle drei Reiche führen 

ſolice. Ba ae a ZART TR, 

Durche dieſen Vertrag. ward Nappleon berechtigt, 
ein. Heer nuf ſpaniſchem Boder gegen Portugal wir 
ſcheinen zu baſſen / welches. Fun €:führte,;; und. mie 
melchem eian ſpaniſches ſich verband. Allein waͤhren 
ber Moniceus verkimmdigte „daq Haus Braganya hahe 
aufgehört. zu regieren,“ ſchiffte fi, auf Großbritana 
niens Noch und auf brittiſchen Schiffen, das poxtu- 
gieſiſche Regentengeſchlecht (230. Mov. 18079: nach 
Brafilien ein; wo neue politiſche Intereſſen HN 
antwieckelten· „mar beſegte (14. Dec.) Junot RE 

ſa bnz⸗both abar gab der Fumilienzwiſt in der fpen 
— 

Notar 1808, Mey. RBB ( 
*") Martens, Suppl. T.4.m49% .::: Zuui 

— 
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ten Röntgen, der bereits im Die, i608 
mer einem gehaͤſſigen Lichee zu Kumds Gurbpa's ger. 

kommen wär, — die: MBeranlaffung:yav' Einmiſchung 
Napoleons in Denfelben‘,: deſſen Heers ‚(Bebri 1808 
auf dem fBanifchen Boden fi) vermehrten »/ 
Eine Gährung:des Volkes brach ¶16. Mar) zu 
Maprid und Aranjuez gegen den Sriebensfürften über 
das Gerücht aus, da der König nach Sevilla gehew 
wolle. Eine Folge davon war, daß Karl 4.„ſeiner eind 
gewurzelten F Welten halber, der — Saft 
der Regi on und fein S on Ferdi 
nand ernahm. Zen an / dem 
Tage ( MA); wo Adinand feinon / Onzug im 
Madrid hiet rm auch d Ur Großherzog von Berg; 

eh sch dafeldftian: Gs erſchienil 
“eine, an REN — A, ProteftationKarlsg, 

*) Martens, — ‚15, — Bere 
1808, Spt. ©: gab. ; 
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Kaiſer und’ Bem-Prinzen von Aftutien, worin dieſer 
dehge folgte ein’ zweßeet (10. Mat).2) zpoiſchem dem 

der von Karl: geſchehenen Verzichtimg auf ie Kro⸗ 

® 

halt zu Walengay angewiefen erhielt.. 
nen Spaniens und Indiens beitrat/ und ſeinen Aufent⸗ 

In Angemeſſenheit zu dieſen Vertraͤgen berief 
Mapoleon (20. Mai) die fpanifhen Rotabeln 
nach Bayonne zur Begruͤndung einer 'neuen Verfaf⸗ 
fung, wobei er den Spaniern in einem Aufrufe er. 
klaͤrte, daß er nicht felbft die Krone Spaniens behal⸗ 
tert‘, fondern. ‚‚fte auf das Haupf eines aͤndern Ss 
Peer,” und ihre ‚‚altgewordeite Morrarifjie'erhenern‘ 
toürde: Am 6: Jun. ernannte 6 ſeinen ·Brudyr 
Joſeph ) — welchem Joachim Mürat auf dem 
Throne von Neapel folgte — "zum Könige von Spa⸗ 

ei ünd Indien, und am-6, uk wward die neue 
erfa ſſung der Monarchie Pr Hekanne gemacht, 

MDoch beleidigte-diefer Dynaftiemechfel das National: . 
gefithl der Spanier in einem folchen Grabe, daß noch? 

devor Joſeph den Boden Spaniens: betrdt‘; "der Auf⸗ 

und aufwogten⸗und nkehrere Inntav zut Leitung! ber 

tlichen Angelegenheiten ſich bildeten, unter wel⸗ 
Wen'dald die Jumta zu Sevifig'der Mittelpunet 
Ber allgemeinen Bewaffnung undber Verhandiunden 
mit dem Auslande ward. “Denn England: hatte 
bereits am 4. Jil. 1808 an) Friede mie: der Ihe 
nifchen Nation geſchloſſen, worauf der Friedens; 
v-fitι .— 

Par Fe EEE 2 re DEE 
9. M artens,Suppl..T. 5: P. 65. = Molit. Ibura. 

11808 Seen 
IMMartens, äbid, p. 66. .... Yin iii, 

er. Europ. Conſtitutt. Th. 2, ©: 6. 
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bee Konigeßamille S¶der bereits im Dit. 460% 
einem gehäffigen! Uchte zuo Kimde Gurbpa's ger 

Kommen: rede, — die: PBeranlaffung:yav' Einmifgung 
Napoleons in Dertfelben‘,: deſſen Heers (Febr 1808 
auf dem fBanifchen Boden ſich vermößrteni:- +. - 
2. Eine Gaͤhrung · des Volkes brach. ( 16. März) zu 
Maprid und Aranjuez gegen den Sriedensfürften über: 
das Gerücht aus, daß der. Koͤnig nad) Sevilla gehen 
tolle. Eine Folge davon war, daß Karl 4. „feiner eind 
gewurzelten Gab⸗⸗ Ichkeiten halber, der — taſt⸗ 
der Regi⸗ en und fein. Sohn Ferdi 
nand ernahm. Allein an / dem 
Tage ) dinand feinen Einzug iin 
Madrid hie r Großherzog won: Berg; 
mit einck — “ daetgn Yan’ — 

Eh 
Fand: zu Madrid gegen: die“ —E RE) be 
fchleumigte Napoleons Plane. Deun Karl . untetu 
zeichnete (5. Mai) den Vertrag d/an welchem.er. 
Me Rechte feines: Haufes auf Spanlen! mn Indien 
in- Napoleons Hände unter den beider: Bedingungen 
nlederlegte, daß -bie: Selbſtſt andigkrie des Reiches 
ehalten wirde, und die römifch -Ferrholiftfit: Religion: 
Be.seinjige in Spanien ſeyn ſollcen⸗ Mont Könige 
Harl 4, feiner Gemahtin, feiner Famitie il dem 
Fiedensfuͤrſten, ward ain Alufeuthalt nd ein Jahres⸗ 
einkvmmen in Grant angeiiefan.n Diekean Ver. 

*) Martens, Soppl. TE v6; yon: ade 
1808, Sept. B.gab. ; 
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träge folgte ein zwefter (10. Mai) %) zwiſchem bein 

Kaifer und dem Prinzen von Afturien, morin diefer 
der von Karl 4 geſchehenen Verzichfung auf die Kros 

nen Spaniens und Indiens beitrat; und-feinen Aufent⸗ 
halt zu Walengay angewiefen erhielt. ' 

In Angemeſſenheit zu diefen Verträgen berief 
Napoleon (20:Mai) die fpanifchen Motabeln 
nad) Bayonne zur Begründung einer neuen Verfaf— 
fung, wobei er den Spaniern in einem Xufrufe er. 
klaͤrte, daß er nicht felbft die Krone Spaniens behals 
ten, fondern „fie auf das Haupkeines aͤndern Ri; 
feßen;” und ihre ‚‚altgewordeke Monarchie erheuern 
würde Am 6. Jun. ernannte ei feinen" Bruder 
Joſeph **) — welchem Joachim Murat auf dem 
Throne von Neapel folgte — zum Könige von Spa- 
er: und Indien, und am 6, uk ward die neite 
Berfaffung der Monarchie Por. bekannt gemacht, 
Mich beleidigte dieſer Dynaftiewechfel das National . 
gefuͤhl der Spanier in einem folchen Grude, daß noch, 
Bevor Joſeph den Boden Spaniens: betrat‘; der Auf⸗ 
ſtand aufwogte, und mehrere Junta's zur Leitungder 
Öffentlichen: Angelegenheiten ſich bildetenn, unter wel 
chen'bald die Junta zu Sevilla’der Mittelpurct 
Ber allgemeinen Bewaffnung und ber Verhandlungen 
mit dem Auslande ward. Derin England: hatte 
bereits am 4. Jul. 1808 ***) Friede mit: der ſpaͤ⸗ 

niſchen Nation geſchloſſen, worauf der Frie
de ns⸗ 

33* 
il Toy N Ed: 

*).Martens,Suppl. Ti 5. pP» 63. * Molit. Jouru.
 

.1806, Sept. S. 913. bis eh. 
#4):Martens, ibid. p. 64. ... ..... 2 lefne, 

“*r) Europ. Confitutt. Th.2, 86 . 

") Martens, 'Süppk P. 4. pi g6. 6 ’ 
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ger, welchen die ſpaniſche Nation anerkennen wuͤrde. 
Shen vorher hatte Dupont (20. Sul.) gegen 

Caſtannos bei Baylen capituliren, und Joſeph (4. 

Darauf brach Mogre mit 20,000 Beitten nach 
% 

.. 

und Frankrejch her Friede dem. Künige von Enalgn 

Lehnsrechte, bie Patrimonialgerichtsbarkeit und’ allen 

Innungs zwang auf, und Eehree ‚mach, der Herſtellang 

— nm. BEE re u mu Tun We woschhl. (? Fr 

*) Martens, Spppl T& AB ar aye.i ar 

* | !ı 
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: x: Biedlter:Belronmn ner. BER ERER 08 

| vom {5 Mahrid, nach: Fiankesidhunid,: * 
ſtreich« Rüßungen feine‘: 

regten. Der Krieg tn Spanien aber —* 3 
gar die Zeit feiner eignen Herrſchaft in Frankreich. 
* Cevattos, Darſtellung ber: Begebenheiten: | 
. Bpanten. tm: Sabre: 1808 5. in den: 4 cu.en Aldi 

(Reimfehlend : 2Qr8. 23 DR, — 
‚:. da.Prodt, meimoiras hitoriaue E Ja Kor 
bilen ’Espagne, Pärig, 1816 
TR, Deneutint, Gefhtäik de —E 
gieſiſchen Thronum e ud Bedidatadg eneſandencũ 

BJz reitet. = apple DA, aprs- # 8; 

:.. T. 17 
43 . A, 0% 

9 Der Rrieg zwiſchen Heftreig un 
Frankreich Im Jahre 1809 ° ” 

: ie mie aw Spanien has Geraden des Belle 
deißen- dem Kampfa gegen Mapoleqn den ernkKhaften 
wou ausisuniden Charokter geb; fo-pagtan ſich auch 
in andern Reichen ud Staaten bie: Spuren  disfeg 
Geiſtes. Mit freudiger beilunhwn. dest Beltes bih 
Betsl > Su 1808). Deſtre ish: eine. heuer ehr 
Yon mehr pls 2DO, AND Queitern, unibaandie, auäre 
eier badautenden eſerve, auche das Ashende Ka 
sAOR,ODN Mann. In Anal u Boraelheng 
keiseten,, dei Dem Ausbruche Des Hyieges, Au keisy 
Spachb acher, .Fchneidor wa - bie, Öffentliche 
Beeinaugz und ole es: auch im:ndnd lichen Jeutſch 
lend⸗ baraite; gährte, zeigten im Varſommeß 41800: hie 
werungindtenibntsrnebmungen S hilkanud. Därms 
henaa ;.ia.soie hen: Kriegcuug DAR. Dersagk OR 

117 

Bio vnſſchhra oh g. ln. 
Zu Erfurt erfchien (Sept, und Sa. 1808) 

kein Ding bar Haus Deligih, 2 Ändere. ‚yes bee 
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WBeneralb Oraf von Vinoent i mit einem Schreiben‘, 

uns Napoleon mit Stolz; beantwortete. . In meiner. 
Gersate: fand: eu,.die- Monardjie Ew. Maj. zu zer⸗ 
ſtuͤceln, ‚oder ıfle. Dady. weniger: mächsig beſtehen 19a 
iaſſen. Ich habees nicht gewollt. Was ſie iſt, ift 

fie⸗durch mich und durch. mein: Wohlgefallen. Dies 
ift der augenſchelnlichſte Beweis, 'daß'wir vollig mit 
einander abgerechnet haben’, und daß ich nichts, von 
Ihnen will. Ich bin ſtets bereit, hie Integrität Ihrer 

Manarchie, zumarantiren.“ — 
Bei den fürtgefegten Ruͤſtungen Oeſtreichs rief 

Napoleon, bereits von Spanien aus, die Fürften des 
Rheinbundes zur Bewaffnung auf. Der Krieg be= 

gann am: 9. Ayr: Wer Erzherzog. Karl führte eig 
Heer, in neun Corps verthailt na Bayern; der 
Erzherzog. Johann befehligte in Italien und 
Eyrolz der: Erzherzog Berbinambibrang von Ga- 
lizien aus im —* War ſchan vor - Veberal 
tWürben von den-Heeren Deftreihs Aufeufe an die 
Bitter Teutſchlands, Zraliens und Mn ni 
fhau’s verbreiten ®)..: © 2 im. nd) 
77: Ms Holger des: Aufftandes -der; Syraler: marke 

Iuſp ruck heſetzt (12. Apr.); Mütdien (16: Am} 
And Warfch au (21. Apr.) capitulitten; allein Ma⸗ 
boleons Siege in Bayern bei Abensberg (20. Apr.)) 
bei Landsheuti (21. pr), bei Eckmuͤhl (22. Apr.) 
nnd bei Regensburg (23. Apr.). entſchieden im 
wenigen Tagen uͤber den Charakter dieſes Krieges, und 
Aber den Muͤckzug des, von der Donau abgeſchnittenen, 

Erzherzogs Karls (24. Apr.) nach Böhmen, waͤhrend 
die franzoͤſtſche Bauptmaffen „unter ſteten Gefechten 
mit den zuruͤckweichenden einzelnen .oᷣſtoeichiſchen Hee⸗ 

si Ps tu: - (ak sl on I. ve 
er en RE, Ag Die 

it J 
_ 
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restheilen, bie::gerade Linie wahr ten. er 
und (12. Mai) dieſe Stadt beſetzten. * 

Von hier erließ Napoleon, — welcher⸗ PP 
am 2. Apr: 1808 dem Papſte, der: feine-Häfen dan 
Beitten zu verſchließen weigerte und deſſen Gefanhtet 
zu Paris feine Paͤſſe verlangte, Urben q, Ancannz 
Macerata und Camerin 8 entriſſenunb mit ven) 
Koͤnigreiche Italien verbunden hatte, — das Dei 
cret *) (17. Mai) durch’ welches en Die weltlich« 
Macht des Papftes aufhob, die Einverteibung 
des Reſtes vom Kirchenftaate ins: franzofifche"Neich, 
fo wie die Erhebung Roms zur faiferlichen und freich 
Stadt ausfprath , und dern Papſte, außer den Cine 
fünften aus feinen: Domainen und Guͤtern, ein jaͤhr⸗ 
liches. reines. Einkommen von 2 Mil Fu beflimmen 
Der Papſt ermwiederte dieſen Gewaltſtreich Burdy: dei 
iiber Napoleon -ausgefprochenen Bann .(26.. Yu 
1809), warb Aber, unter militaͤriſcher · Bedeckung. 
von: Rom mach. Savona, und fpäter: nady Spntoiner 
bltau gebracht. — “ 2; 

: Napoleons. Sieg in 1 Bapenm, wiißten auf tar 
Yen ‚ Tyrot und: Warſchau. Zwar hatte tn Italien 
der &rzbeigog Johaun den Viceonig Eugen (16. Aptd 
Pbei Sar irle Befiegtz allein Eugen erſtuͤrmte (29. Apred) 

dDdas vᷣſtreichiſche bager bei Cal dier ornmorauf Jo⸗ 
hann, bei der Mayhricht von dent‘. Vodbringen;tier 
Franzoſen gegen Wien, von dem "Angriffe DerBayeft 
anf: Tyrol und Salzburg, und- van: AMgrmonts Auß⸗ 
bruche aus Dalmatien, nad) Ungarn ſſch zuruͤckzog, 
:mähtend . Eugen ihm fölgte, und beĩ Brud auf dem 
Sömmeringberge- 127. Mai) mit Dem: rangönftgen 
ee; U LBS PTA . wa un RR": ch 

Sg, Mare enunBuppd. WIE 153 ar. ch 1 
ran Bid. zu. mnnfshülk; — SIG 
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RL vetilgte u; Ale: och: groͤßern 
Nachtheilen mußse der, Erzherzog Feordinand tax, Hew⸗ 
yedchum MWarſchau. verluſſen; deun veive —— 
anfgerufeter DYlen-folgte Poninrowskys Fahnen, der 
ſein Heer: auf; dem vechten Weichſelufevu ah; Gul ſ2 
len Füpkte y nadb: Weftgalijien ,: ud pieſ Kräcem 
5 Juli)ubeſectzeer Ein ruſſtſches Huͤlfoheer unter 
ri Fuͤrſten Galltzin folgte ber vordoiſigenden Nolen 
nd) öde weſentlichen Ampei‘ (am Sem nr au 

3199 aa za 36 

Br. ver Beſetzang Wiens ſehede Mabeleva fein 
Ser; der: Eh ötsd ort: (go: Mai) über" die. Donnd;, 
und’ befand: im. Marchfelde dei: Aſpern und CP 
läntgen (21 mb 72..Mai) wine zmweitägige Srhladie 
gegen: den Erzherzog Karl, der.igh:, nach ber: Fer⸗ 
ſterung der Donaubruͤcken, auf die Inſel bobnu zii 
vieckdruͤckte. Doch gewann der · Kaiſer Zeit, Ti a 
erhoßirh ind durch die: Sachſen "und Bayern zu ver⸗ 
ſtaͤrken, woraufi er «6 nach dem ARaterpfe ves Wire 
koͤnigs (14. Jun.) bei Raab — noch eimnmtalı abiek 
bir Donau ging, und den Steg’T6: Aul) bet Was 
gram erfämpfte: Das .bfiveichifihe-Heet, vAgahf 
bie Ankanfe des Kirshersogs Syokyanın'nergebtich: gerech⸗ 
tee Harte, gog ſich, von Ungarn aͤbgeſchnitten, gegen 
Bdhmen und. Mähren. Math einigen theilweiſen 
Gefechten bei Hollabrunn (iO. Dal.) und; bei 
wayın (11. Jal.), ward (12% Fk) ein Wafſfen⸗ 

‚illftand abgeſchloſſen, welchem (4 Der) ber Ale 
net Seievde folge. . . nein, ber] 

Zu den Zmifihenparthieen: dleſes großen dit: 
pie gehoͤrte theils Bchtlis Steeifiug (1: Mai) gegen 
Wittenberg, und von da über Halle und Doͤmitz nad) 
Stralfund, wo er (34. MA) Im Kampfeo gegen bie 
Holländer: nd Dumm ine! Oratien upb — ft; 
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ls: der raſche Zug: des Herzogs don’ Bram 
ſchweig⸗Oels duch Sachfen und. Weftphalen bis 
Elsfleed,:mp.er fih (7. Aug) nach Eagland ein 
ſchiffte; theils die geoßangelögte,, aber ſchleche ausge⸗ 
fuͤhrte Expedition der Britten(do. Jul.) gegen 
Walcheren, weiche — nach ber Zerſtoͤrung Vlieſſin⸗ 
gens (17. Aug .) — ned) Englend-f11,-Dov.) zuruͤck⸗ 

te. r ’ ” PN m er - . er tr 

2, A Wiener Frieden:®) (a4. Ott 1809) 
Weber gegen 2000. I, Meilen at. SIE Menfchen 

von Oeſtreich getrennt. Es derzichtety uf Salzburg 
mis Berchtesgaden, auf das Hauselldwientel und das 
Innviertel mie Braunau, welche MapesenmfDäten: am’ 
Bayern gab; auf den Villacher Kreis in Kaͤruchen 
auf Das Herzogthum Krain, auf Das: Kiriäfter: Gebiet, 
auf die Grafſchaft Goͤrz und Seinub;- auf Croatien 
am · rochten Ufer.der Sau, auf Fiume, auf das ungari⸗ 
ſche Littorale und Iſtrien; auf. die in Graubuͤndten 

eingeſchloſſene Herrſchaft Razuͤns, melche mit Deu 
Schweiz verbunden warb; auf ſechn boͤhmiſche, in 

der. Oberlauf eingeſchloſſene, Ortſchaften, die au 
Sachſen kamen; auf ganz Weſtgalizien, auf den 
Zamosker Kreis in. Oſtgalizien, fo wie auf die Stadt 
Craeau mit einem Bezirke auf dem rechten Weichfel- 
ufer, wodurch das Herzogthum Warſchau vergrößert 
rardsz und auf den Tarnopoler Krels, Überhaupt auf 
400,000 Menſchen in Oftgalizien ‚melde, Rußland, 
als Bundesgenoffe Frankreichs, erhieltz Doch ward 
zwiſchen Rußland und Oeſtreich kein beſonderer Friede, 
ſondern ‚blos ein Abtretungsvertrag *°) (19. Mär 
1810) über diefes Gebiet‘ abgefchtöflen: —** 

\ . 
[3 

“ 24 
.. 

Js —* u 20 

—— 4 

Sy Martens, Sup. T. . pma ! tn. 
pa. oe... 

i 



Pd 

408 Geſthichte des rutopiſchen Seeatenſyſtems ꝛc. 

begab ſich der Erzherzog Anton. der‘ Hochmelſterwaͤrde 
des teutſchen Ordens, welchen Napoleon (24. Apr.) 
innerhalb des Rheinbundes aufgehoben, und deſſen Be⸗ 

ſttzungen denjenigen Fuͤrſten zugecheilt hatte, in deren 
Gebiete ſie lagen: »: Zugleich: erkannte Deſtreich aue 
Veraͤnderungen iart, welche: in Spanien, Portugal 
und Italien: bereits rfolgt wären ‚-eder: noch erfolgen. 
würden; auch trat e8 Dem Continalfofteme bei bie 

gzum Frieden. imit England, Fuͤr alle dieſe Opfer 
garantirte Maßoleon ven Umfang''der oͤſtroichiſchen 
Staaten , toie ſie in diefem Trieben blieben. — So⸗ 

gleich nach demfelben (15: Oct. bildete Mapoleon dem 
neuen. Staat der üllyrifhen Pr.ovinzen.aus.dem 
Billacher Kreife,; dem -Herzogthume Krain, dem oͤſt⸗ 
reichiſchen Iſtrien, aus Fiume, Trieſt, dem: Litto⸗ 
rale, aus Erdation auf dem rechten Ufer der Sau, — 

ſo wie aus dem, vom Koͤnigrriche Italien getrennten, 
Dalmatien, Iſtrie, Raguſa und den: dazu gehoͤren⸗ 

"den Inſeln; einen. Stunt, mit ungefähr 15 Mill. Men⸗ 
ſchen, deſſen politiſches Echickſel unentſchieden blieb, 

ben aber Napoleon von einem Öenenalgeunerneut noch 
frangöfighen Gefegen tegieren: le. : ya 

- Beobachtungen. und hiſbriſge Sammlungen: * 
"tiger Sreignife.aus dem Kriege iwiichen, Frankreich, 
deſſen. Verbandeten und Deftreich im Jahre 1809, 6 

J „Bee Weimar, 1809. 8. 
J (3ſchocke,) der — Oeſtteichs gegen Fraͤnk⸗ 
ninreich und ben theiniſchen Vund im Sabre 1869 
an Aarau. asio. ar 
Mi 4 : 114. B 

5 Bom Vierer Beieben Sie ‚um aechee 
gegen R ußl and. 

Kaum hatte Napoleon Im. Wiener: Frieden; mit 
Oeſtreich ſich verſoͤhnt, als er, nach: ber. Aufloͤſung 

ec 8: 
5 
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‚Pier She mie/ Jofephine (151: Dedi’1809) :mihlR 
Erzherzogin Marie Lon iſe: (AApr. 1810% ſich nern 
maͤhlte, die ihm (20. Maͤrz gi) en König upm 

.Rom gebahr Mehrere ſatiſtich⸗ Veraͤnderungen 
nimerhalb des Rheinbundes: erfdlten in ‚Angemeffenn | 
heit: zu Napoleons Zuſicherungen ver dem Krieg⸗ 
Oeſtreich: und; zu Den meueingreretenen —— — | 
So wurben.(30: Jun. 1810) Bayneuth das prima⸗ 
tiſche Fuͤrſteuthunẽ Regensburg, Salz rg ‚ud nah 
Int und Kausrudviertet: mis! Bayern verbunden⸗ 
von Bayern aber Suͤdtyrol au Das Königreich, Stan 
Wen ‚. Ulm mit. einem Sandfleiche in Schwahen now; 
470,000: Menſchen Bevoͤlkerung an Wirtembarg 

und 30, 000 Einwehner in Fronten at; Würzbrs. ah, 
gefreten, wogegen: wieber Wirnwberg Baden; vente. 
ſchaͤdigen mußte, : Den Staat / des Fuͤrſten Prünng 

— verwandelte. Napoleon (4. Maͤrʒ 8), mit Auf⸗ 
hebung der Coqbjutormuͤrde: des Kardinals Feſch. in 
Demfelben,, in das Großher zogt hum, Suemfa ' 
kurt, und beſtimmte ben: Wictkonig. Eugen: Lu 
Stalien zum erb lichen Nachſolger in bemfeiben; 
wobei Regensburg an Bayern, der größte <peil, hen 
von Hanau :und Fulda ati, Jraubſert kam. Der 
Großherzog vpnHe ſſen⸗Darmftadit erhielt einige 
Banauifche und: fuldaifche, Herpten 5: (1. März) das 
Königreich. Weftphalen aber den Reſt des; Churſtqgates 
Hannover , mit: Ausnahme nonıd5,000 Einnehnera 
im Sauenburgifchen. “ 
Allein hald He Wh ber. Umf: ng diefeg, ‚Re | 
nigreiches, „bei, der. Au hmang' ber, penzen Frank⸗ 
reiches über —— mieder vermindert. Be⸗ 
reits am 3. Maͤrz. 4809 gab. Nepelaen⸗ u. Vuraro 

Bid e* 

* Martens, Suppl. T. 5. P. 545.82 
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Defigung dach Meapel das Großherzogchuin Berg 
Aw den ;ältefteh ‚snächünmindigen ; ‚Sohn des Käw 
nigs ohren, ließ aber, bis:jür- Volljährigkeit, - 
due funds verwalten. Dirt feinem Bruder, dem Ko⸗ 
nigeud wig von Hoſſand, der das Handelsintereſſe 
feines: Staates wahunapte „war Mapolteon langſt 
wauterdens®). Gr derief;.ipn ‚Deshafb.,. nach: dert: 
Wiener Frleden, nach Paris ; vereinigte aber, bever 
noch Due: König nach. Amſterdam zuruͤcklehrte, (180 
Maͤtz 1810) einen Theit Hollands mit 330,000 Ein, 
wöhnern.miit Fraakreich.“ Bald darauf brach ehe 
Wanzöfifchen:. Corps unter Oudinot nach dev hollaͤndi⸗ 
ſchen · Grenze auf, fund zog gegen Amſterdam, mo 
ploͤtztich L1; Jul.) der Koͤnig Ludwig äuf die Rexe 
sierung Hollauds zu Gunſten. ſeiner (noch mine 
berjaͤhrigen) ‚beiden "Söhne verzich tete *e), und 
Bus Reich. verließ / Napoleon aber (9. ul.) die 
Bereinigung Hollands mit Frankreüch *** 
ausſpruch, weil: des, Königs Entſagung ohne Geneh« 
migung des: Kaiſers Feine Guͤltigkeit, and des Kinigk 
altefier Sohn bereits das Großhetzogigum Berg er⸗ 
Halten. Gabe 2 

Mit Sch we de n ſchloß Rapeleon, nach bew 
Thevabeſteigung Karls 13, (6. Jan 4810) Frie⸗ 
Bon #99), wodin er·Sech wediſche Pommern zu⸗ 
a Mit Ruͤckſicht auf Napoleon, wenn gleich 
wich na) feinen Wonche, räplten Die Neichsftände 
* Documens histöriques et reflexions sur le göuver- 
noment de la Hoflände, par Louis-Bonapärte,; 
“2 “Fexkoi de Hellände; 3 T. Loöndk' gen...  : 
yolartems. Supph Tin BB... 0 
*t*) ibid. p. 336 Ä - 
We) ibid. p. 838, Tii u. R ar, Dry. 

N 



Br 2 er Be and 139 RI ar 

Geheredend ; nah Wem-plögichen Tode der! Dronimeid) 
gen: Kal .:&ugufl : von Holſtein v: Schlemdig: > HR 
ſepnpaſiſchen Marſchall Bernadette, Fuͤrſten won 
Ponſr: E vvo (y7. Aug. 18410), ———— 
Khvenfslget;, nnd :deffen: Anbunfts Schweden un 
Broßkrisennieh (17.:Novd) den Rreg erklaͤrter ctirnn 
g1 A banfe dar letzten Zeit waren Eabohen Nögi, 
og, Deigden, Reukfihth nd aufdem kinfen Nhrim 
gfen ; Qiemtent Bhemud., Warme: and: Toffame; dem 
eigerutihen Frankreich felbftzeinvierbeibe worden: Diefl 
ioerlefbingenmolttudete Räpoldon;, als er, ꝓwgebs 
dic) "udgeui ber Militairſtraſte rider den. Siäipien, me 
(12. Dec. 1810) die Repube WBin lite 2) ; uRd: (id: 

Mecſap zd)irtichi e ge ſa nt teen Mündiingen 
Ber Scheid2; Her Mans, des Rheinsdefe 
Ems, ben Weſer ünd Elbe niit Frankreich wett 
band, mooheiserımflärte, ;,eiheinene Ordnung wee 
Dinge: taglere die Welt, und eine neue: Ofhruntie 

- ey nötig; weil Die Baſchluͤſſe der Wrirten in: Hiuſſche 
des Haudela: das Staatstehe Son Turopa. vernichtet 
Haͤtten. Das kaiſerliche Decret erhielt feine Beſtach 
gung In, einem organiſchen Eenatusconſultum 116 
Der), wobarch Hollawd., Be Hanſeftadte, 
das Sauendburgifihe, und ‚beträchtliche. Thelle de 
Königreihes Weftphalen (Osnabruͤck, Bre— 
men, Verden , er „Diepholz, und helle von 

Inden ueburg), fo wie, des; Großherzo 
Hr me hei 7 (xpeile von "eos. und Min —R8 
9 Eh Tecklenburg und Lingen), an Frank. 
reich kamen. Die letztern Länder wurden vom Rhein» 
dunde getvenſtn und hie beiden Sürften von a Im, 
ee it hier. Kursine 

#% Martens, Sup, ve Ka Ren. 
m —XRX En up; .* a Yu Wal ns Yan 
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ſo wie die beiden Seryoge von N Idenburg und 
Mäyrenibergißrer Souverainetaͤt beraubt. Die nen: 
gezogeũne Linie umfchloß" alle Länder, von der Nordſee 
big: zur: Elbe oberhalb bes. Einfluffes der Stecknitz IR 
dieſelbe. Sür die vier neuen, aus teutſchen Sander 
gebildeten, Depaprtemente Sranfreichd :ward (Ai 
Jul. 1811) ein Generalgouvernement zu 9. amburg. 
errichtet, und Davouſt uͤbertragen. Beilaͤufig, 
und zunaͤchſt nur. auf Rußland wegen Obdenbuvg 
berechnet, gedachte Napoleons Decret ‚der Entſchaͤ 
digung derjenigen Fuͤrſten, welche durch diefe guoßen; 
von der Nothwendigkeit gebotenen, Maaeregel⸗ dei 
einträchtige iverden koͤnnten. 
Rußland, obgleich bereits: dent Bünbnife ih 
Frankreich durch bie Vergrößerung bes. Herzogthums 
Warſchau, durch die neue Ordnung der: Dinge: ia 
Schweden, und durch die Ausdehnung des franzoͤſi⸗ 
ſchen Reiches bis an: die. Geſtade der Oſtſee, und 
veſonbers durd) den Ufas (19. Dec. 1840) fehr ent⸗ 
fremdet, welcher. die Einfuhr von Kotonial« und. engs 
Ufer Waaren in Rußland, doch unfer fremder Flagge, 
fo! ie die Ausfuhr ruſſiſcher Erzeugniſſe erlaubte, 
unterhandelte mit -tanoseon .über. die: Eutſchaͤdiguts 
des Herzoge von Dibenburg durch Pf Sant 

. BEE oh, \ FT Te, F 
F Nu ER J ra 

7)‘ 6m geiide — arm eich une 
Rußland bir‘ —— AR —— 

30. Mal 18147, —8 ty 

gucche ge Raſiuggen begannen in Fronkreich und 
Rußland. Sranzöfifche, polnifche und teusfche Trup- 
penmaſſen zogen ſichim Berpgthyme Wasfıhau;, die 
Heere Rußlands an der Oftfee, unddan denl Grenzen 

— 

J 

+‘ 
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Preußens und Warſchau's zuſammen. Da nemarnk, 
mit Fraukreich verbuͤndet, ſammelte (1812) ein heer ia 
den Herzogthuͤmern Holſtein und Schleswig; Sch we⸗ 
ben.aber trat in einem geheimen Vertrage (24. Mätz 
1812) auf Rußlands Seite , dag ihm dafür den Er⸗ 
werb Norwegäns, enfweber duch Unterhanbluns 
gen „oder: burch Gewalt der Waffen, garanfirte, we 
cher Öarantie (3. Mai) Großbritannien beitrat.. Das 
gegen. ſchloß. Napoleon (24. Febr. 1812) ein: Bünde 
wie mit Preußen *),: und. (14. Maͤrz) mie: Def 
weich Mi: Ra den geheimen Bedingungen:diefek 
Bimbniffe. verfprach Napoleon:bem Könige von Preis 
Ben eine Entfchadigung an Laͤudergebiet für:die Koſten 
Des Krieges, und dem Kaifer von Deftreich die Guranı 

tis Galiziens, oder "die Zuruͤckgabe Illyriens bei der 
Bereinigung ·Galiziens mit Polen, fo mie außerdemn 
fuͤr die Kriegskoſten eine Entſchaͤdigung, „welche zus 
gleich ein Denkmal der, zwiſchen beiden Souveraineü 
beftehenden ; 7 innigen und. Dauerhaften : Verbindung 
feyn. ſollte.“ „Unter den öffentlichen- Bedingungen des 
Vertrages mit Deftreich. war die:Garantie Des Intes 
gritaͤt der europaͤiſchen Beſitzungen der Pforte, mit 
welcher Rußland ſich Damals im Kriege befand, und 
die Garantie der Grundſaͤtze der neutralen Schiffohts 
nad) den Beftimmungen des Litrechter Friedens... 1 

» Bevor ‘aber der zweite polnifhe Krisg 
(22. Jun. 1812) begann, verfühnte fih Rußland, 
unter Englands: und Schwedens Vermittelung, zu 
Buhareft:(28.Mai 1812):°°%) auf vortheilhafte 
Bedingungen mit der Morte, worauf Das -gegen die⸗ 
— Do 1 

*) Martens, Suppl, 15 — auf ern ee—,“ 
#*) ibid, p. 44a3. thai si gt 
“er, ibid. T. 7. pP 8970... net u sıluh 
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forte ‚geftandene Heer gegen Frankreichs Made 
gebraucht : ward. .. Gleichzeitig warb Rußland⸗ 
Friede mit Englanb 34 Derebro *®) (18 
Jal. 4812) auf die vorigen Verhaͤltniſſo, und: ed 
Buͤndniß mit. der ſpaniſchen Regentſchaft in Cab 
(20: ul. 1812) zu Weliky Lußp **) gefchlaffen 
Der Plan Napolesns bei dem beginnensen Rieſen⸗ 
kampfe galt der Wiederherſtellung des Koͤnig 
reiches Polen, uud ber Zuruͤckfuͤhrung der Mach 
Mußlands auf ben. politiſchen Standpunct, wie gar 
so. ren, Ueber 500,000 Streiter vgren zur Very 

hung dieſes Planes beſtimmt. Von Dresben 
* wa Napoleon mit dem Kaiſer non. Deflreich und 

- ham Könige von Preußen ( Mai’) Jufantmengetroffen 
mar ;: fondte .er. Den: Erzbifchoff :von Mecheln, ae De 
Brabe 9), nach Warſchau, nach deſſen Ankunft 
dor Miniſterrath: dos Herzogthums einen allgemeinen 

Meceichstag her. polniſchen Nation zuſammenrief, reale 
cher ¶ 20. Sun.) In eine Gene raleomn foͤderatipon 
won Polen ſich umhilbete,, und die Wiederherſtalluag 
ben Koͤnigreiches Molen ausſpprach. 
ti: Al Napoleon fein Heer über bin Niemen üßrteg 

zegen. ſich, ohne bodeutenden Wiberftand , die an dag 
Grenzen aufgeſtellten Muſſen zur, Er Drang, wähe 
rend die Preußen in Kurland einruͤckten, und Die Qeſte 
weicher und Sachſen unter dem Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zenberg von dem Herzogthume Warſchau nus bie ſidz 
liche Flanke feiner Bemegungen deckten, uber Wilne 
RB. Jun.) naͤch Smoalensk vor, wo Barclai de 

ee LE Be aa BAFSER SELF V —W 

) Martens, Sappl T. 7. p. 226. — — 
**) ibid. p. 230. +1,52 IE ELLE: | x 

***) de Pradt, histoire de Pambassadis Hate le grand 
duché de Varsovie en 381%. Pogiay AU 8. 
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2... Buiter Zaitzaum von ATBQ IT AB2A: ih 
Rolly mit ig Lämpfte - Doch —— u; 
an ben Ufern ber Moſkwa, ſtellte Kutuſow (7.Senm) 
ihm ſich entgegen, ber id), nad) einem hartmäsigen 

" Rampfe, zurückzog, worauf-die Franzoſen (14. Senf) 
Moffwa befegten. Der Brand diefer Stadt aber 
(16. Sept.), und bie von Alexander zurücgepiefenen 
Friedensvorſchlaͤge noͤthigten ihn, (19. Oct,) zum 
Ruͤckzuge, auf welchem er eben (g durch die frlihr 

‚ deitig einfpgsende Winterfälte, wie durch die ihn auf 
allen Seiten angreifenden Ruſſen, beſonders aber bei 
dem Uebergange- über die Bere zyna (27. Non.), “ 
bedeutende Verlufte erlitt. In Wilna übergab,er 
bern Koͤnige von Meapel die Lejtung des, Scans 
#8 felbfk eilte über. Dresden voch Paris, zurikt,. ung 
Dig neuen Rüffungen zu veranftalgen: er 
=. Während nun der feanzöfifche Senat (10. San 
4813) 350,000. Mann Nafionslgarden, [ei Kane 
‚Kampfe außerhalb. Frankreichs / beftimmte; Nopo⸗ 
Jean milk dam. Papfte fich verfühnte unb (25. San.) 
au neuss Coneordat ®) mit demſelben fihloß, das 
aber. dieſer hald darauf für ungultig erklärte; ieg 
RKaiſerin die Regentfchgft, für die Zeit feiner. Ahr 
weiengeit atzd auf ben all, feiges. Todes ‚übentrug,, 
und, wach ber Ybberufing dag Koͤnigs von, Menpel; 
Dem Wiepfänige Eugen die Zurüchfüprung der Ueber- 
reſte datz gxoffen Heereg bis,an hie, Finale annersrante, 

. a bramgen ‚bie Ruffen im. Hyerzogtbume Warſchau 
wor, end, binderten habnsdh, die pon ber Generale 
sbufoderation ausgefprochene- Allgemeine Bewaffnung 
der holniſchen Marion, fr gie Aleyauder (24. Day 

‚ 1812) eine, auf zwei Monat ee, Amneſtie für 
alle Polen, bekannt machte "Gfeigeitig:(htpB "(ap 
TE na 
*) Martensy‚Spppli Tesuigghe — Gem am 

e 
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Di.) ber preußifche‘ General Yörk!imder Poſchẽ 
vungiſchen Ruͤhle · mit · dem ruſſiſchein Generale Dies 
bliſch eine Capitulation *), nach welher das 
preußifche Corps für neutral erklärt, und ben Ruffen 
der Durchzug durdy Preußen verftaftet. ward. Zwar 
beffätigte Friedrich Wilhelm 3 Anfangs diefe Capi⸗— 
tulatien nicht, fondern befahl , den General York vor 
‚ein‘ Kriegegericht zu ſtellenz bald aber fühete die all⸗ 
gemeine - Stimmung: des preußifchen Volkes segen 

die Franzoſen den: König zu dem Eutſchluſſe, 
Regierungsſi tz einiſtweilen (23. Jan. 1813) nach Br. 
lau zu: verlegen, die Cantonbefreiung (9. Fehe. ) auf⸗ 
Züheben, und (28. Febr.) mit Rußland zu Kaliſch 
ein Buͤndbniße auf die Wiederherftellung der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie nach dem Werthe Ihres $änderbek 
flandes wie vor dein Kriege im Fahre 1806 abzu⸗ 
fließen; wörauf-(411:-März) York: feigefproihen 
ward. Es folgte (16. März) dieKtieigsertiä- 
kung Preußens gegen Frankreich, md + 
Maͤrz) der Aufrüfides:Rönigs’an ſeiti Bolk und!an 
das Heer, ſo wie die Bildung der Landweht undedes 
Landſturms. Nicht vergebens hatten Schaͤrmcorſt 
und Gneiſenau im' Stillen biefe: große -Zeit des 
Voͤlkerkampfes vorbereitet! Medlenibu rg und 
Hamburg folgten zunaͤchſt dem Beiſpiele der Preuã 
Gen; doch Hamburg nicht ohne darauf folgende ee 
Ahndung von Napoleon, Schweden, mie 
land bereits verbindet, ſchloß (3.Mär}) für‘ 30,090 
Mann, die derKronprinz ſelbſt nach: Teutſchland 
fuͤhren ſollte, einen Supfibie nwebetäg *. mit 

—— Ma rte n s,S T, \ | 
— 8 höll, T. — 85 [X TER —* 

lem. T. 5. p- 2 
.) Marten, apple: TI 5 ‚pi 1 SEE ur 



/ 

2: Re ET TOT. RRD ar 

Ihgtennf Dam inarke auf BR Eee 
ein Heer in Holftein auf. Die Fuͤrſten bes- 
bundas mußten ihre Haere ergaͤnzen⸗ Math: ver preu⸗ 

ßiſchen Kriegserklaͤrung rief ein feamzöfifches Sena⸗ 
insconſultum (3: Apt:) a 189,000’ Streiter. und 
105000 Ehreugarden auf. an) 
nr „Nach ‚hatte aber Deftreich, fich indehr, trklart 
mit welchem der Taͤnig von Sachſen o auͤber gemein⸗ 
fans Mausregeln uunterhandeltedeſſene Land theil⸗ 
weiſe don den⸗ zaruͤckziehenden Seahzöfen; "cheiftweife 
von den nachtuͤckenden Preußen ati Ruſſen. beſetzt, 

Se Beftung her abe in By, hen 0 Bra 
ulm. men Korgan hingegen (offen auf bes Königs 

Befehl, «Feiner fremden Macht geffnet werden. 
In Prag erwarteteder Koͤnig won’ Sachſen, der uͤber 
Plauen und Regeneburh: dahin gegätigen' war, den 
Abſchluß der zu Wien begonnenen —— har 

ih welihen, et fih „hireite zuf —— auf Zar 
ſchau erboten, hatte als Napoleons Sieg. beifügen 
(3. Mat 4843) bie Raſſen und Preußennzum Rüde 
zuge-üben Die ·Elbe, anid Napoleons Drvhung den Koͤ⸗ 
nig von Sachſen (12. Mai) nach Dresden zurüds 
noͤthigte, worauf die Schlachttage bei Bauzen und 
Wurfhen (omumd 24. Mai)o den Ruͤckzug der 
Verbündeten nah Schlefien, und in dem Waffen 

ſunſtande zu Potfäti ge") (3: Jüd:) wie vollige 
(\. nd "and . BE LG BE Ey [7ER ea [73 

2 Aeber die GSeellnug und das Blrraͤgen! Sdchfins th 
* efer Leiti3Kohiſchatted, Med «und ar 
3 mäßige. Widerlegung einiger: der“ groͤbſten Unwahr⸗ 

Im ber Sarift: „Bupe,auf Sacıfenıs a, enthalten find; Guerſt: Teurfhland, 1915. 8: au 
N fgclommien) in EXdera dipl, Acchlo, fortgef. ©. 
BELLE FO. Re Hit: "fEpf 123. g) ©. gt 
 Mättend, Süppl- Tiger 139 
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ce Den Geſchichten das ——e 
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3, Evoberungiivon Parts. 12h. El. igrd Fig dr 
wii ; Retina: „am Jahre Was · Ri. er 
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r sin, Bundnißg mit, d und ‚Preußen 
—2— ebene, (4.2 Aug.) auß die Seite der Ken 
— wat und dan Krieg geges Frankreich 
ausfpeach, "Zibar Hatte Napoleon worend des Weaf 
En ante, ‚alte Truppen aus, ktufch und 

Mailen, gebitdet, h wisdie Elbligi⸗ res⸗ 
PH is Hamburg befeft gt; auch mar — rck/ 
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mit Rorwegens Werfufte bebroht, (40: %af.) zu einem 
euen Bündniife*, mie Frankreich‘ zuſammen⸗ 
getreten; und erPlärte den Krieg an Schweden; das 
degen: Hatten gleichfalls Die Verbündeten fich bedeutend 
verſtaͤrkt, Moreau war im ruffifchen Hauptquartiere, 
Der Kronprinz von Schweden an ber Spige eines 
Heeres in Nordteucſchland erschienen, und feſte Ver⸗ 
eräge knuͤpften fie an einander. So verbanden fh) 
(44; Sun.) °*) zu Reichenbach Preußen und Großbrir 
tannien; zu Peterswalde (6. Jul.) æa) Rußland und 
Großbritannien; zu Teplig (9. Sept.) Deftreich und 
Naußland re); ebendafelbft (9. Sept.) Deftreich und 
Preußen +); und gleichfalls zu Teplig (9. Sept:) 
Preußen und Rußland 14). : Von Dresden eilte (1% 
Mai) det Wicefönig nad) Italien; die. Bayern aber 
zogen fi) bei München in einem Lager zufammen. 
Mach abgefchloffenen Waffenftilifiande griff Nas 
pefeon- (24: Aug.) bei Loͤwen berg das fchlefifche 
Heerunter Bluͤcher an, welcher Hinter die Katz bach 
Fucuͤcktiung, ars biefem Fluſſe aber (26. Aug.) den 
Maͤrſchall Maedoenald befiegte, weil Napoleon nad) 
Dresden zukuͤtkellte, welches, nach Moreau's Plane, 
EG. Nug:) als Mittelpunct aller Napoleoniſchen Stels 
langen augegriffen warb, wo der Kaifer (277: Aug.) 
das unter arzenberg vereinigte Heer der Oeſt⸗ 
dacher Ruffer und’ Preußen beſegerAllein mie 

“) Martkos, Sippl. T. 5. pop." 
id 1 u 
id po u " 
en | j 

Hebel B:Sobs der’ gehrime Artikel dazu Suppl. 7.7" 
. 205. 

11) Bid T 5. p. 60% | | 
j Ä 27 * 
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dieſem Taͤge enhigten Napolens Stege auf teutſchem 
Boden: Wankamıne ward. bei. Ey km ( 304: Hug.) 

geſchlagen und gefangen; „bei Brofbeeren unter 
Subinot (23: Aug.), und bei Deennewig unter. Mey 
(6. Sept) der: dappelte Verſuch der Franzoſen, nach 
Berlin vorjudringen, vereitelt; Napoleon felbft (47% 
Sept.) bei Nollendorf kraͤftig zuruͤckgewieſen, und 
(3, Dee.) bei Wartenburg .der Liebergang: des 
ſchleſiſchen Heeres auf das’ linke. Elbufer erzmungen, 
&uhin auch ‚ nach Der dreimaligen Beſchießung Wit 
cenbergs, del Krönprinz von: Schweden. (5. Oct.) 
feine "Iruppan‘ fühete, während: zwei große Heeres: 
naffen von Böhmen aus über; Chemnis und Zwickan 
narh den Ebenen bei Leipzig vordrangen. So im 
Rüden und auf der Seite umgangen, mußte Napo⸗ 
leon. (6. Oct.) Dresden verlaſſen, von wo auch den 

"König pon Sachſen (42. Oct.) nach Seipzig "ging. 
Napoleon „der ander. Mulde hinzog, wollte Maghe⸗ 
burg: zum neuen. Mittelpungse, feiner Bewegungen in, 
bem Lande zwifshen. der Elbe und Oder machen‘, ads: 
&.zu. Düben: · von dem Könige von Wirtemberg be⸗ 
vacherichtigt ward, daß der Künig'von Bayern, im 
dem_Verfrage zu. Ried. *).(3. Der) mit Deftreide, 
&uf Die. Seite er Verbuͤndeten gefreten fen. Dies 
bewirkte die Veraͤnderung des von Napoleon, beabſich⸗ 
dan: Planes, woanauf er von Duͤben nach Leipzig ging⸗ 
Zwar führte die Schlacht bei Wachau (16. Oct.) 
zu feiner Entſcheidung, nur daß, an, demſelben Tage. 
Bluͤcher den Marfchall Marmont bei Mödern, ‚bee, 
fiegte; allein, nad) den (17. Oct.) vergeblichen Unters. 

handlungen zwifchen Napoleon und ben Verbündeten, 
entſchied (48. Arf) deu Kampf. in, der ganzen Umge— 
— a 4 
*) Martens, Suppl. T. 5. P» 6108 4 - rt „! j . GE 
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bung von Leipzig Aber: Napolons Mickzug: (19. 
Dt); während: deſſen vie Verbuͤndeteir leipzig erd 

ftuͤrmten, worauf der Kaiſer Alerander dem Könige 
Vor Safer erklären: In, daß⸗er ihn sale fdined 
Befangenen betrachte "1 Desi@shtgiebte freie hier 
fee geit bis’ zum Februar 1813. Anfangs In Berliß 
und dann in Friedrichsfelde. Far. ulleieruberte Laͤnde 
Lecchreten die Verbonbeten eine⸗ Exnir idlv e r w al⸗ 
ruing unter dem Miniſter vun Sſcena Mi: die Vers 
tbaftang Buchens bee Beflraß; An RD 1313) 

n dem ruffifchem Füeften Rephisymıtsinder Folge 
gRui. 1814) Yon haun pre hen Ri" von dre 

ech und dem Genebäle Gaudie put inf. Ceon 
2 loc) fähipfte-Mapolkon:aiif Ninenn Ruͤckzuge 
(21. Het.) beit Freyburg gegen Mer®, und bei Das 
niuW-030. —— vie Daſtroicher and Bayern 
unter: Wrede DIE Mölferfchlacjt:ibei:seipzig hatc 
ben Hheinbund:anfgeköfer. - Nach) dem Vorgange 
Bayherns ſchloſſen ſich! Wirtemberigı(.2.Nov.)) 
Heffen-Darmfavt(5.Rond, Badon (AN 

vw): den Verbuͤndeten an.“ Dir: Geoßherzog mon 
FGrankfurt verzichtete (30. Oet.).auf eine weltliche 
Wuͤrde, und zog ſech Int fein Bisthucti Moſtnitz zurück 
Außer Sachfert ;. wurden die Lnder des Königs von 

eftphalen‘, der, Orußherzege van Granffurti: tum 
erg, und der Faͤrſton von entry. had Lehen für die 

Werbuͤndeten verwaltet,: waͤhrend Kiden’vormaligen 
preußiſchen iProvinzen zwiſchen er Elbe, der 
Weſer und dem Rheine, in den Chutſtaaten Hm 
nover und Heſſen⸗Kaſſel, in den Hörzoghümen 
BeaunfHwergim Old on burg und. in den 
al a El 3 Big lau Sul Lin 

*) Die Eentralverwaltung der Verbuͤndeten unter dem 
Greiheren v.Btein. Teutſchland, agıa.ı8u 1" CH 
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a23. Gefärhte-des enroplifen Rigniemfolers ec. 
Hanfeähten, ſowie in Branffurtag Maja 
die alte Ordnung der -Diage ‚Gesgeltelle a 
Eine Maſſe ven 145,000 teutſehen EStreitern folge 
ben Heeren der Verbuͤndetzen; außerdem warben kay 
wehr und Sandfusm errichtet. EB ‚mar die fchoͤm 
Bei der Begeiſterung für die Abmerfung eines Dam 

elande aufgelegten Joches, voll’ pes Glaubens., 
daß es, nad). Napoleons Degwingung, beſſer werben 
muͤſſe. Mur kangfamı wurden Die von den Franzoſen 
weh beſetzten ngen von Danzig bis an den Rhei 
zur Uebergabe gebracht; ‚Dagegen. aber erfämpfte fi 
dee Kronprinz von Schweden, deu won Jeinzig ang 
nach Holftein 509, gegen bie Daͤnen d igrei Königreich 
MRorwegen, Bas ihm (14. Jan. 1844) im Kieler 
Frieden °) gegen den Eintaufh van: Echwediſch, 
Hommern. abgetreten, fo wie ein ‚Dämifches. Ösen.y 
10,000 Mann unter feine Befehle ‘gegen Srankrei 
geſtellt ward ‚.. Gleichzeitig zeg der preußiſche Genzral 
Buͤlowgegen die Grenze Hol bam ashes die From 
zoſen vertaflen pußten,. Die. nm. dem Praͤßdenten 
won der Heap, geleitete. einſtweilige Regiorung LA 
Dei.) gab; dem Prinzen von Pa fan »Dranzen-bem 
Titel eines ſou nerainen Zur ſtan ber veriinig 
gen Niederbande, welchen dieſer (2. Des.) mer 
‚aehm, dem Volle eine zeitgemaße Verfaſfſung ver 
ſprach, und (414. Der.) der Venbindang gegen Franb⸗ 
zeic).beitrat; In Jtal ien mußte Eugen, mashhen 

die illyriſchen Pravinzen für. Defceich dab, erflägten, 
anf einzeine Gefechte mit Bellegarde and auf-Die Mir- 
theidigung des Königreichs. Iralion ſich beſchraͤnken. 
Wuaͤhrend — veuem die Krqſte cafe 
reichs zur Fortſetzung des Kampfes aufbot, unterhan⸗ 

) Masztons, Suppl, T. 5. .Pr-666. Auge 
24 * 
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Yan Deſtlnaiungen den Eitrechtid Feichens gegen Gig⸗ 
Ind Hegaupten! DAL Megeriitgant: der. Tortes ers 
eunnte aber dieſen Werreag nicht and, weil Yerbintikt 
Mars, RTV een Frieder zu 
har Napoleon VER Kehaig Ferdinand 

WARE Bebingungree! ach SpaimendeAnieht : Hehe 
FÜR. Tr) gab Ve eda pie Rom 
UT RA FETTE? RER vedeutendem : Ginfluffe 
War der Uẽberkrito Bas rin rn von Mer 
Fi auf die⸗ Seiter der Verbinden einem Bert 
PERS En ſe Ae ELLI TER. INH; innere 
ae Heide: gefamttiten‘ Bamaliger ! WBer 

‚Mitıngen "gemägkit Imd Ark: irie · Vergroͤßeeang 
ſelben eben mi 490,Hh6Wlnwohneln wi: Kirthunkände, 

ſonwie die ftelding: ves Bekeritis der uͤbrtgen 
Mivbundeton guꝰdiſer Garauitie verſprach. Anicchev⸗ 
britannien uͤberließ Murat; in einemWaffenſtiltſtande 

Florte ati Teen Infetit iv Ver" Naͤhe Nea⸗ 
:Demungesch&f nahm · Mirat elnen thätlgen 

Auncheii am ceneuer eh Kampfẽ. ll, U) LITE 

b&:1 Dieſer degakti-nüt dem Dutchjuge des boͤhmi⸗ 
Ichen Heeres durch das Gebiet Bir Schweiz /wornuf 
e?s (217 Deel 803 bei Schafhaiſen und Baſel 

Bbuͤchet aber Caub (1: Jan. Iſn A) Aber den Rhzein 
ging! Das rrſte Gefecht auf iframafifhen Bodea 
Veſtaub HERNE HEBEN Kor 62% Stdn), 
Gorauf ̟  Napoledn !BEl’Beien ie (29: Ya) gegen 
Bluͤcher Laͤmpfte beit lal Rioſth ibre E17 Febr.J'aber 
Bor Blucher Wrebe; Giulay undodenn. Wirtembet⸗ 
getr zum Ruͤckſuge naich Trohes genoͤthage ward Doch 
—— er (10. Febri) bei CEhamp⸗Aubert, (ih 

ür.) bei Motte, tu Seh): bei ol 

*) Martens, Supp® Tb. ur? aussi: [* 
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. weiteres; (27. Febr.) Ver Mum g te ns Febr 
bei Montebedi, dan een 2 Febr) unb 
Bar: ſur Aubel27. Febr.) befegeni:: Mach dieſen Bien 
ven Keine Napateon feine Webingungen auf · den) 
u Febee) gi Batitlon Gräffheren Briedansoont 

fe , : weshalb ;Defteeich, Rußkand, Premfen: und 
- Broßßrikdinnict iu Chaumonit®);: (1. Märzyieinin 
Heise nie vtxxn y abſchloſſeny erähte-Merbarbi 
disĩ auf an Tagan. ch Denn Voleden feſtſetzte zu 
jeder Theil ſich verpflichteee «50,000 Micrir weils 
3 waͤhrrnð Graßbritannirn den drei 
arbnhelen ahrkich "5 MR. Pfor Sterling. für: 
itbauer DIS Veribges/iie igle ichinaßigen Verchri⸗ 

Hg ⏑ DAR. 2 231322 Mrd ns Vagimaihi viefenm Wiftrage hegten (200 ME) 
Be: Berblunseten beit aony (IH 22: März) bei 
Wecis HN Mirz) Hei ee Champewsife, 
(30. Ri) vurch. die Erſtürmung des Ron 
Murere; nf Murmonte(4. März) die Cap 
ae) Byrne, woduech 
——— BR Bear Rumpf in don Norcken feiner Wog 
ner verſetzen wolke, um die BarBimbden von Teutſch⸗ 
und abzuſchneiben, nach Borkainebteau: zu gehen ge 
Vdrhigt nat; Bebeits in · dibſon Aetzten Monaten wit 
bie Herſteblung der Bourbone in Feunk⸗ 
ich durch Talle heand gewirkt, zu Bordeaup:x'1% 

Waͤrz)nwie⸗weißer Fahne aufgepflangt:, und von den 
Werbondeten XMaͤrz) der Frledracongraß gu Thar 
Allen, abgebrochen worden. 3 wu: |" „our acR 
| Mach der Befegung von Paris erflärten Die Wem 
bündeten (31.Märg) , weder mis Nupoleon noch mike 
— — . VID ( 

% Martens, Suppl:: P. lplogst re 
“.) ibid,, p? 693. ’ ÖL, p. di rs 
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426. Geſchchee des surepäifßen Giiopenfufens ec 
einem, Gliede ſeiner Samitie wnterhambeln zu wallꝛ 
Zafleyrand trat (1. Apr.) an die Spige,her-gebifheten 
einfbweiligen Regierung. Er berief ‘den: Senat zei 
ſammen, welcher (2. Apr.) Rapaleong Abfegung- * 
ſprach, und Bol: und ‚Heer: des. Eides der Tram 
gegen ihn entband. ‚Darauf fteflee der Senat: (6. | 
eine neue Verfaffung ?) auf, welche.supmig- 
auf den Thron berief,. Die aber. dieſer, nach dejuag 
Ankunft, nicht angefannte, fondern die eo n ſt itu 
tionelle Charte(d. Sun.) 2) sad... ost. 23994 

Zwar gebot Napoleon zu Fontainehl Ku; 
über. eine Maſſe von 70,000 Kriegera z,.Der: %b 
wehrerer Marſchaͤlle heftiammte ihn aber. (44, Apr) 
bem Vertrage.?**) mis Oeſtreich, Ruh land 
Preußen (welchem Großbritannien; mit ‚ginigen j 
ſchraͤnkungen beiscat) worin er auf —— * 

alien verzichtete, den, kaiſerlichen zieel: — ſeinp 
mein Zeitiehens, Behiefg ‚und, für Die Joſel 

Eiba: mit Soupenginetät,,. mie PN eine 
terbwathe von 400: Mann; - für feing Gemapfin. und 
feinen-Sohn. aber din Hatzogchuͤmer Pax ma, Pipe 
cenza. und Öuaftalta erwarb, . PR ; avbr⸗ 
Bedingungen: Diefes:-Wertrages enthieltan die jaͤhn 
lichen Einkünfte fuͤr ſich und. die Mitgligder —* 
Jamille. Napglemn ging: darauf doch Eibaz ;fel 
Brmaplin und fein Sohn nach Wien (Der Gr 
Artois, (12. Apr.) zum Statthalter des ——— 
exnannt, ſchloß (235 Apr.) mit den Merhuͤndeten ira 
Vertragess) uͤber die Rbamung Me sr n Sesnfr 

— — — FE I 

* Eurom Consttn & 5. 3, Ce 7 ensıid 
**) Ehend. ©. 295. _ _ 
“"*) Martens, Sugpl.,T..5.'p« pi | gi 
HR) ibid. p. 706. te 
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a 3 — 
wach inet: 
Fa 

—— — 
A de 43. vd Era Ban — — ae £ — 

— und vn —9 Fra ea kt 
Baiferftannerklärte. In dieſer kehrte der Papık 
——— aeg an: ‚Garhinien nad ——— 

— Do MHeſtreich 
ürzburg nachiglgre nz; und 

Rod en a-zurud, 
d,4- ermeuerte (24, Apt.) von Palermo 

Leer n Genu 4, ftellte 
24 enunch in Vroßbritanniens Stimen, Die, vor⸗ 
malige Verfaffung dieſes Freiftaates her. Dar md, 
Piacenza und Guafatka- wurden (20. Apr.) im 
Namen ber 5 Bee Luiſe in Befig genommen. 

| Bi 814 9 
warb in vier BAR, —E zolſchen Frankreich, 
De ſteeic/i Richl aud Ant: Niriger abgefchlofenn o Br 
demſellenn Soatd Frankreichu els Wönigeebh, nach 
den Grenzen vom 4. an. 4792,,und mit einer Ge⸗ 
bietsvergrößerung in Gavoyen » Belgien und den, 
PT dis, ber Beten tandau, 
anerkannt. och überließ.es Isle de France, Tas 
bago und Se, Locie ar © en, ar Gb an 
—— — Baſel exhaltenen Theil won —5 
Zuruͤck. Die uͤbrigen Kolonieen gewann es Say 
H wie Buabelonpe von Sören. Sir bie, 

*) Martens, Suppl. T.6..p- “ 



8 Giſchichte visakcpälfgen Staaten ſyſtoms ıc. 

; — kLander enchielt der- Pari · 
fer’ Friede nur kurze qrl gemeina Beſtimmungen, 
welche ‘auf dem’ Wiener · Congreſſe zur Entſcheidung 
ontmerl’fefften. ° So ward feſtgeſetze, daß die Staa- 

Mn Teurſchlands unubhängig-fepn und durch ein 
Wöderatiohand vereinigt werden follten; der Sch weis 
warb’die Unabhängigkeit, in den Niederlanden 
dem Hopfe-Oranten die Sowoernälnetät:mit einer 
Gehiersvergeößerung (Velgien);, der Befik Mag 
See, Großbritannien beffätige, "und In: Hinfiche 

‚täfiens' beſtimmt, daß es, "außerpalb der-am 
Deftreidy kommonden Land 
ten beſtehen ſolltez Hd: ! ii 
Bald nach dem Parifer Frieden erließ der ih 
den Klichenſtaat iüruͤckgokehrte Papft eine Bulle %) 
Ta 1814) für die Wiedergerftellung der ee derhet ſeeltung de— 

aus ſouverainen Staa· 
J RT LUD. er 

Oritter Beitabfhnitt. 
FRE Or ar RR EB a: 

Wonden Ergebniffen des: Wiener Con- 
greſſes Bis zum Jahre 1823; 

von 4815 4823 

17. 
A) Ueberſicht diefes Zeitabſchnitts. 

. v. * 

vi Mod hatte Eutopa keinen ſoichen Cong reß 
geſehen, wie den zu Wien: Denn nicht nur dag 
hier· die erſten Regenten und Diplomaten des Erd. 

*) Martens, Suppl. T:6: p. 46.* 



. Dypelccn Zeitx aum von ART ARRBr I 
geile zufammenfamen : ts. en h es a 53 kuͤnf⸗ 

tige Schickſal dieſes Eohtheils un Die 'neije | Au 
des fortan geltenden Syſtems bes politifchen Gleich“ 
gewiches ‚entfehieden ‚, das :ayı bie —* der — 

ſchen acht ‚treten ſollte. , Saft. aber, Di ehe . 
un ſaͤchſiſch⸗ polnifchen Sache kr er a 
Congreßmaͤchte von einander getrennt %). Doc war 
bereits eine Kusuleihung: daruͤber verabredet, als 
Napoleon von neuem an den Kuͤſten en 

 erfählen und binnen zwanzig Tagen Paris erreichte, 
‚ma ähm bie. Doyrbone gemichgn 5* Geaͤchtet von 
dem verſammelten Congreſſe, wagte er es body, 
geftügt auf Die Anhaͤnglichkeit des Heeres, ſeinen 
vorigen Gluͤcke⸗ noch einmal, auf:den Schlachtfeld 
zu vertrquen; allein am Tage, bei Waterloo eriah 
fin, Stern :auf immer, Ale ‚Gefangenen der Ders, 
huͤndeten endigte er am :5. Mai 4821 fein welterſchuͤt. 
termots: Sehen auf dem Felſen von St. Helena. . Die 
Beſchluͤſſe des Wiener Congreſſes behlelten ihre Güls 
tigkeit. Fuͤnf Mächte des, —— ———— 
teiteten von da an bie-Angelegenpeiten des Erdeheice 
vier von ihnen gegärten yum 6 eiligen Bunde, 
welchem faſt alle europäifche "Staaten beitraten. 
Si nach Dem zmeisen Pariſer Frieden ‚non, diefe 

auptmaͤchten gemeinſchaftlich befchloflen worden war, 
ward: feſtgehalten, nad) Grundſatz und Ausfuͤhrung, 
ar ‚} u a ann 

— 
[2 

Mi . 4 LE EEE, 
#2. Bereits warb. am 6, Jan--ı8ı5 ziwlfhen Peftreid, 
35 Großbritannien und Frankreich ein Vertrag Unter 
» Zeichnet, weihen ‚Baien, ſich aufalaß- Doſd iſt 
u „Diefe, Urkunde. nirgends gedruckt erſchienen, und 
Lord Caſtleresgh erxklaͤtie darüber im Parlamente, 

dßß ſig blos che hAſtoriſches Factum und durch „n)die folgenden Vertraͤgt voͤllig beſeitigt worden, ſey. 
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45 Giſchther dis Re Eat ec. 
en te ee nd 

alif Bar Cotigrefferi ga°Hdchen /zu Lrvppau „tanbadh, 

and'zu.Berana, m | 
ra Mount. 108. BE ultra ion 

B) Die -Hanpebegebenhefcen In Hiefem UF Beteabfhniten "0.0. 
KL u PA DE GE u 

SD Dev Wiener: Eongreß und feine Eon 
Kae 2. gebmiffe. ::° 0. I 
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Nach den Beſtimmungen bes-erften Pariſer Fries 
bens ſollte der Biere Congreß "bereits am 1. Ang: 
4814 eröffriet werben ;ı Buch verfpätigre fich butcht die 
Keife Alexanders und Friedrich Wilhehns 3 nach Lon⸗ 
dbit umb von ba In ihre Etdſtaaten⸗ ver Aufang Sek 
Anterhandlungen his zum -Dctäber, und die formliche 
Eröffnung Bis zum: x. Mob. 18185" Anweſend waben 
Die. beiden Ratfer won Deſtreich und Rußlatldedie 
Könige von Preußen, Danemark, Bahetn hd Wir⸗ 
cemberg,' eine. große Zahl von Fuͤrften, und die Ge⸗ 
ſariten und Diplomaten aller europaͤiſchen Staaten‘; 
are! Nuznahnie der Pforte. Die ant 6: Jun. 181 
nitorzelchnetbe Gon greßu cke #) an A23 Ateikein 
.. Cr a 

SE NEO STE, par ES efänvere 
EEE Er Schlußeartd: RE: Weener Con⸗⸗ 
var graſſto und. Griarnecag des tentichen ‚Bhnbesg: - 

beide in der Urſprache, kritiſch berichtigt , mit Vor⸗ 
bericht, Weberfiht des Inhalts, And Anzeige ver⸗ 

„;.[Hiedener Sesarten, voliftändig herausgegeben. Erl. 
ri Bob Ahuprwert’fär den Wiener 
71Eougreß mit allen wichtigen dahin gehbreuden Urs 
4 en ſtund: Kluber's Acten des Wiener Con⸗ 
greſſes. 31 Hefte. Eil. 1315 ff: 85 — BDamieimuß 
*hetgtlchen werden: Deffen Ucherſicht der diplo— 
" -marifihen: Verhandkungen des‘ Wienet“ Eongreſſes. 
e Bunde a Wi sgillg (de 

— 



eihetgeitvaum voen 1789e t82 

bidetnſeid Ber Zeit, wu dem tignen Aus ſpruchs aee 
Zuͤrſten, Mistternic),. ,, das baufige: Grundgefes bes 
anpätfhrrStaisenfofteinsi*: RATE 
der. ben. Unterbanblungen.imwurben bie PERSON 
whfcheniund die reinte utſchen Angelegenheiten 

von einander getrenut; ſo mievieltneinzelne Gegen? 
Rinde: durch· Com miſ fron en: beabeiter, Ourch 
Die: Wiener Congreßaets wurden O eſtreich! und 
Preußen im: Ganzen auf die politiſche Macht amd 
VDewoͤlkecungs zahll vom Jahre 1806 guruͤckgebracht, 
Nußla nd durch das Königreich: Noten, dieıider 
bewtanee darch Prelgien;,iSachinden duech Ge⸗ 
nad; Und: under ten —* Siaaten Hanrover; 
Wermar, Oldenburg, CoKurg und Medluns 
burg =: Streiltz durch —E —— — vergroͤßertz 
Sanch · ſe w getheilt, Bayor n fuͤr feine: Abtretungen⸗ 
daech antere- SSrowingen entſchuͤdigi und in Italien 
Ferdinande4 in Neopei, der: Darfl „ der.Or fe 
herzog son Toſbang und: bas Haus Aeftreiche 
A Modena Gergeftille, .: Den: Die ſtre ch er⸗ 
hielt den Zarnopoler Kreis in Oſigalizlen / (nicht aber 
Weſtaalizien), die illhriſchen Provinzen; Mailnub 
Martna;; Minedig, und von: Bayern Tpesl und 
Boraufbeng: (im Jahre 1810/auch den größten Theit 
yon: Satzbutg/ fo wie das Jam⸗ und Hausruchtiertel) 
gweidı,; und erwarb die mit Mailand · verbundenen 

| Sankfchhftert: Delelin, Boratiocumd Chiavenna, und 
außerdem Rugufa. Preußen wereinigee wider 
mit ber: Monardjie: b bie an: n Warſchau ‚gelomnienen 
PINTERDER: W — v "ia 

Pradt,) du congres de Vienne 2 ,T. Paris, 
.o 2815: 8 BSeutſch, e Ih: 1816 8 El 
— Sreardarain des: — Vandu {bios 

6 Hefte) Ei geh fſ. 8. 
. —- 

* 



433 Gefihichte-bes nw päifchen Srgeechiecus x. 

Rh won Weſtyreußen, Demzigiunde Thom; Die 
Ani, Cortbus, Magdeburg, Halberſtaht, Qued⸗ 

linburg, Mannsfeld mit Hahenftein,-ICrfuot, Das 
Eichsfelßi, bie. Städte. Muͤhlhauſen und: Morbhaufen, 
ben Ancheil au Rreffurt: und Dorla.,::Maberbork‘, 
Meurs, die Geaffhoften: Mark, Werben und Eſſen, 
das Herzogthum Eleve.mie Wefel.,. bie: varmaligen 
Stifter Elten, ind: Rappenberg , Miufter, Ravens⸗ 
berg, Tecklenburg, Herford und Neuſchatel. Men 
erwarb es das Großherzogthum Po ſen, das Her⸗ 
zgogihum Sach fen. NRʒ, das Großherzogthum Berg, 

das aus Wberrheiniſchen Laͤndern gebildete Großherzog⸗ 
tum: Mie derrhein, das Herzogthum MR eftp har 
In n!(von Darmſtadt), die Städte Weplar und Dot 
mund, Corvey, die alten Familienlaͤnder des Hau⸗ 
ſes Naſſau⸗Dietz, und die Souverainefft. über 
viele. mediatiſirte Laͤnder. — An Rußlan dikam das 
Her zogthum Warſchau (nad der Trennung Poſens vor 
benifstban) ; Die Stadt CEr ac auj aber ward für eine 
fneie. Stabi; erflärt, ind unter den Schutz Oeſtreichs, 
Ruplanda und Preußens geftellt. m ı:Das neue 
Königreich Hanwower (26. Dxt, 4814) warb 
Durch Hildes heim mit Goslar, durch Oſiftiesland und 
einige preußiſche Hemer, vergroͤßett/ überließ aber 
vagegon Lauenburg auf dem rechten Elbufer an Nreu⸗ 
Ben ,.: mwelches dieſes wieder an Daͤnematk, für den 
Srwerb man: Schme da ſch⸗ — 
181.59, vertauſchte.Außer den Laͤndervermehrungen, 
arhielten Dis, Haͤuſer Aldenburg; Metklenburg⸗Schwe⸗ 
rin und Strelitz und Weimar die großherzogliche 

m— 

il I . R Tuer.) 32 nn ph (ts l 

75 Zwiſchen. Draußen und Sachſen waͤrd beahatb-am 18. 
Mars sein ıhelonderer. Friſede abgeſchloſſen; 

Martens, Suppl, J. 6. p. Apen Beer u nd 

/ 



5 BpheletBeliraun vor: 2789893. 2 488: 

arbenr eg —— und rinouͤber⸗ 
ehnifchern ‚gan ſtrich ( Rheinbayern’y. kamen! ak’ 
Blayıcin :: Die Hunfeflädte: und. ‘Stanffurt any 

. Min · bildeten / die vier freien teutſchen Sräbte: - Zu 
feine‘: Abtretungen "erhielt der Großherzog - von: Hefe 
fen. D armſtadt einen bedeutenden ae eher 
Sraficihh : Belgien ward mit den neıken KU 

 wigeeihevner Niederlande vereinigt; doch Tote: 
Lux ein bur g ein beſonderes Hroßherzogthum bildeß 
und zum teutſchen Bunde gehören. Die policiſchen 
Berhältniffe ver Schweiz, welche drei neue Cantone 
— Wallis, Genfund Neufchatel. — erhielt, 
wurben feftgefeßt, : Sm Kealiay: fom-der. Freiſtaat 

Genua'an Sardinien. In Modena, Reggio und 
Mirkinbola wurd: ber Erzherzog Franz von: Oeſtreich⸗ 
Eier Maſfa und Carrara die Erzherzogin Marie: 
Weareir;, Aa Thpkaıa der Großher zog Jerbinand⸗ 
win sur: Vergroͤßerung Durch den siato:degli'presitli, 
ud dur Soiderainelät fiber Piombino und Elba, her⸗ 

Pie ma; Piacenga nund Emaflalla: Samen: 
eindierösumaligeKuiferin von Franfreich/ und Yucca: 
ande vsrmallge; Konigin von Herenrien.:: (Doc) ent⸗ 
ſthiedtrin ſpaterer: Wertrag [10: Yun. 41817], daß die 
oroi arſten · Herzogthuͤmer, nach der Regentin Tode/ 
nicht/aufrihrsnnSohn [den ’Herzögvon Reiche. 

| Pa £ ] vererben a fondern an bie Herzogin von Luerd 
. Barimen ſollten/ 
DdDoſkang beſtimmt ward.) : Der Pap ſt erhielt dem 

wogegen dann Luera zum Anfalle an 

Sitchenſtagt Ancona, Urbino, Benevent, Ponte 
Gorosi, Dologna ‘Ferrara un Romagna zuruͤck; 
lösten ai inten Poufer ‚gelegene Theil von Ferrara 

. feel. mie: dem »Beſatzungsrechte in Ferrara md: 
Coizacdta,; z an Deftreich kommen. Ferdinand 4. 
wein Neapel hergeſteltʒ ivenza pi von Fam 



EMm Gefchichte des eumvpiſchen Gitaptenfpfiems ze. 
nienan. Poertugal. unh Das franzoͤſtſche Guiana ‚Dog 
Partugal an Ruanfveich zurinfgegeben werden. "Die 
Sechlußartikel der Acte erklaͤrten ſich über die Rechte 
Bari. freehe.n, Schiffapen auf. qllen Stroͤmen, hie 
Bas Bebiet mehrerer Staufen beruͤhrten, und.des 
farigten alle Beſchlaͤſſe, welche .hber.yiele gegenfeitigg 
Wretungen und Bertanfchungen, und über den Rang 
der Piplomatiſchen Agenten gefaßt: worden waren. 
Jogleich ſorachen rn fi die Atſchatung des Negen⸗ 
bontet⸗ a et GE le, J en, 9 un used 

Er . te 4419. ind i 2 a 

1.) Die —* Bundes ac te. : FE ci 
N) IT E27, 

u Benn das teusfche Keich big au feiner Aufläfung 
im Jahre 1806. der Mittelpunet. des europauͤiſchen 
Siaaten ſyftems genmefen war; fü:war für bie neun Gr⸗ 
ſtaltung · Europas die kuͤnftige politiſche Beſtimmuag 
Deutſchlands non. hoher Wichtigkeit. Es ward ein 
Sitiaaten bund (fein: Bundesftast) in der ame 
Yun. 1815 zu Witn:anterzeichneten teutſthen Bundes · 
aete, wovon die erſten eilf Artikel auch in die Con⸗ 
geßacte ſelbſt auſganommen wurden, .(BBirtemhang 
unbsBahen teapenıfpätte hei, Datirsen ‚aber ihre Unter⸗ 
ſchrifs zuruͤck auf den 4. Sept: 1825 und auf, ben: 26. 
Jui 1815.) 
0. Ale MRitglieden des teutfcheo Vunber —— 
aufgefkhrr: der Kaifer von Oeſtreich, der König men‘ 
Preußen, nad) allen ihren vormaligen und neuen teut⸗ 
ſchen Befitzungen; der König von Daͤnpmark ‚wegen: 
Holfſtein uud bauenburg; der König der Riederlunde 
tagen Suyemburg ; bie. Könige von Bayern; Sachſen, 
KHammoner und Wirtembarg; der Großherzog: von. Bo⸗ 
den; den: Fhurfic von Heſſen Ru ;der Broßhere 

Jıl 



ar Be Be A A 

za Ar: die Herzooe von Nönaune 
ei ara Naſſan; die beiden Hoͤuſer Medienhurgs: 
dia ſunk ſachſiſchon Dasange Des Erneſtini ſchen Hanſes 
der Großherzog ann Oldenbnegzdie Drei Herzage wen. 
Inbaen hie: beiten Anrtien von. Shmarzburg, pay 
Kippe und von Hohenzollern ; die heiten nen Mykhesis 
tiechtenftein; das Haus Neuß älterer und jüngerer Linie; 
der Sandgraf von — — und die vier freien 

* tn IE wert des B nd ſoll die 
PAR ee nyern Te SH Are: 
und die Unabhängigkeit Und Viriverlegbarfeit der eine 
zalnes :Biaatonsfann :- Alle Bandesglieder erhielten 
gleiche Reh... Die Bandes verſammlung follee- a - 

SFranlkfurt beflehen. (ſie ward am 5. May. 1816, eräffe 
0... Die Summen der Mitglieder mad hie Dora 

- Ren Brrhandloungen beim Piunbedtage im: Plenum una 
un engen Augſchuſſe, unian Hoſtreichs Praͤſdimg ſo 
win Bir Verhaͤltniſſe bes. Bundes kei. einem. auabr⸗ 
chenden Kriege, wurden naͤher heſtimmt. Zway Fhn 
nen Die Bundesglieder Buoͤndniſſe allen, Are ·abſchlia⸗ 
Gans: Ar varpflichtelan fi aber; in Feine: Verbindung 
einsytsesen, melde. gegen die Sicherheit des ganzen 
Sup oder einzelnen. Glieder deſſelben gexichtes iſt 
Die -Köfneitigkeisen dee: Bundesglieder follten : heiws 
Bindestage angebracht, und vermitielf: einen Muss 

R6, aber einer Austraͤgalinſtanz, beigelagt · wek 
ken, Zugleiſch warden die Rechte dar ſeit 1806: me⸗ 
diat iſirten Veicheſtaͤnde, ſo wie der Unlerthauen der 

unzelnen Laͤnder nöher.beftimmt. In allen Bunbeg 
fasten. .,, wird: aime bandſtandiſche VBinfag 
‚fung ſtatt finden.’ Die Verfchiedenbeit ber 
Hriftlichen Religiengpartheien foltenfainen Ustenſchied 
im Genuffe der Bürgerlichen und polisifchen Rechte 

. bewirken, und die.-bürgerliche Verbeſſerung der Juden 
28° 

B: — 
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berathen werden. - Endlich follte die Bundesverſamm⸗ 
lung ſich mit gleichförmigen Beftimmungen über die; 
Preßfreibeit und-den Nachdruck beſchaͤftigen, 

und oͤber den inlaͤndiſchen Handel und Sie Schiffahrt 

Beſchluͤſſe, nach dem Maasftabe der Befchlüffe -in 
der Tongreßacte, faſſe. 
FR De a * ee 

) » u 12.420.
 .. u tt . re 

3), Rampf gegen Napoleon und Murafim 

en Jahre 1815. 0. 28 
244 

” -. 

. v . 

nu. ı 1°. 

nl Mapoleon, benachrichtige von ‚der entflanbenen, 
Spannung auf: dem Wiener Congreffe und von den 

vuſelbſt angebrachten und unterftügten Anfprücheni des 
Prinzen Ludoviſi Büoneompagni-auf die Inſel Elba, 
verließi(26. Febr. 1845) diefe Infel, landete. (4. Maͤrz) 
bri, Cannes,’ und drang: unaufhaltbar bis Paris!vor, 
obgleich (6 März) Ludivigt18 für einen Rebellew 
und fuͤr vogelfrei erklärte: -" Er’ Hielei (a0: März) ſei⸗ 
nerEinzug. zu Paris, das der: bourboniſche Hofß ver- 
laſſen: hatte, und.gab (22. Apr.) eine Ergänjungs- 
Acte*) zur Vierten Verfaffung vom Faͤhrs 1799, mie 
zwei Kammern. Afein bereits am 13: März ward 
er! itl einer, von den Diplomaten dee acht Hauptmaͤchte 
des Congveſſes unterzeichneten, Erklaͤr un g ®) „als 
Feind und Stoͤrer der Ruhe der Welt den oͤffentlichen 
Surafgerichten preisgegeben ‚* worauf (25. März 
4815). Defteeih, Rußland, Großbritannien und 
Preußen ihre Verbindung, auf die Grundlage des 
Vertrages von’Chaumont „erneuerten "®R);.doch ratie 
« 

H Europ. Confiet. Th. 1, ©. 307: 
9%):Martens, Suppl. T. 6. p. 110. 

. #68) ibid. p. nie. Ä 



... Bipelter Zeltegnm. von 1789 — 1823, AU 

Heirte Großbritannlen ®) dieſen Werttag.ı it einer ein⸗ 
aͤngkenden Beſtimmuͤng (45: Apr). Cine pe 

Bere, Commiffien auf dem Eongreffe, dei der vgrän a 
ken,Sage in. Frankreich, dazu ernannt, beſtaͤtig te 
(42, Mai).die Erklärung vom 13, März. Zu dich 
gugn Verbindung der vier Hauptmärhte ' traten Sk 
ion, Mieberland, die Schweiz, bie teutſchen Sut- 
en, Dänemark und‘ ſelbſt Ludwig 18. Die cen⸗ 

digung der Congreßangelegenheiten ward — 
ſeit Napoleons Wiedererſcheinen in Frankreich 6 ber 

leunigt, und eine Maffe von. ‚mehr als einer ill 
Stteiter gegen ihn aufgeboten, " . 

| Bevor .aber der leßte Kampf gegen Nägoliäe 
| —* erklaͤrte Oeſtteich an Koachim Muraf 
Stenpel,. wegen. feiner zweideutigen Polieif und feiner 
forfdaukenden geheimen Verbindung mit Napoleon, 
46. Apr. 1845) den Krieg. : In menigen Seth 
ward Murats Plaͤn, Regent von ganz Italien 
u werden, vereitelt. Er verließ (13.Mai) ſein. ee 
var auf der oͤſt el Feldherr Bianchi (20. 
wc afa zanzi vi? ‚init dem peapolitanifihen ar 

Bas Ainfeapel ‚untergeiihinete , ‚ wobel. ‚ab er 

‚übernaß m, u ‚der Gerngplin Murats Si ihren, 
“ ‚einen Ai Fentf altzort anwies. Der nach Mi 
4 a un Fe, nach der ‚ealäbrifchen 

yon. Korfifa a {egel nde Murat ward bei Piz zo ner» 
* und De) auf Serdindnds 4 —2 * 

choſſen. | . Mn on PATE 

*) Martens, suppl. T. 6 * 116, —* 
—8 ibid. p. 963. . 
”) ibid, p. 293. _ iii; R ee u Er 
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Wleichzeltlg mie Ber Unterfeichnung der Wienet 
Condreßarte begann Ber Kampf Rapoleons in Bet. 

gien, no zwel * unter Welliugton und Bluͤchet 
Karwven. Cs gelang ihm, die Preußen unter Ziehen 
45. Jum. 4815) von der Sambre bis Fleutus nichd 
Ju pfücten, md Aber drei preußifche ——— 
Ugnh (16. Fun.) zü fiegen, während’Sten (16. Sk) 
beiQuatrebräs gegen das, unter’ Wellingtorizß Dbtt 
befehle ftehende, Heer des Kronprinzen det Fils 
fände und des Herzogs von Braͤunſchwelg kaͤmpfte, 
der an dieſem Tage fiel. Zwei Tage ſydrer aber (18. 
alın), ‚mo Rapalamı das Heer unlet Wetlingtot bei 
Waterloo (oder Monte St. Jeony’angriff, ward 
We, :Hach det Ankunft der Preußen uinter Site, 
volli beſiegt. Napoleon, von den Beben Senfarhrtef 
vet Kammern dazu genöthige, verzichtete (99. Kal) 
um, zweitenmale Auf deh Thron, voch zu Curlfieh 
feines Sohnes," Die Sieger braten (5: Au) Hark 
Zur Capikulation, " Die eingefeges Neglerungsconihtlf 
fioh, an deren Gpige Foudje ſtaͤnb, defahl dem int 
maligeh Kaifer, nad) Amerika abgurefeh, Die vir 
dem Hafen von dtochefort kreuzenden brtttifthen Schiffe 
bereiteltön aber diefen Plan, worauf fih (13. Pi) 
Napoleon der Großmurh des Pelz“ Retenten vor 

« Großbritannien ergab, und nad; Piymouth gebraͤcht 
ward. In einem Verträge der Verbunderen 8. 
Aug.) °) betrachteten” fie ihn ats ihlen gemeinfejhftli 
hen Gefangenen, uͤberließen aber bie — Afı 
entpaltsortes: und”dle Aufficht aber Art der brittiſchen 
Regierung. So ward er — ob er gleich dageten 
proteftirte — nah St. Helena abgeführt, wo 
er am 5, Mai 1821 ſein er eikige. “ 

*) Martens, Suppl. T. 6. p. 605." N” 
* 



2 ¶ Binden gehraumn von 1789 c 

ic Flehride Chrab du Hi np * 
pin ‚ae a aeg da la vie pueten 
regne de apsleon en ıgı 

j Bereurfg, im: Auszuge NE vr "gb 
7 Fatn; Mahufeript wor 1814 —RG8* 
0 ‚Het hei Wateriode genodimenen Mifeliman u gen 
x "nerdhält Die Gech ichte der Sehnen feche Mohatt d 

nu: Ra erung Naparans- Aus h. 8 an — — 
andfchrift, | unbefannte o0: 

* gekommen. Aus’ dem Sram, — rd. 
an 2 Ba Ruchſchriſt Yon Rt HR cr Bu 2: u 787,7 alladT 
NIE Zipehte: von. Stir.Hilena getonihond Gent fahr. 
eb us Id ap: von 8. Br: Mihkere DR 

I Sen ®, rien, Nap Busndpärte‘ 6 Billig. e ole 
in 09%. ‚Selena. Ai deln Eungl. ran "1 — 
——— a thch Yelöten en: — asia 

u. nung, oder er Orkan lena, 
5 Aus dei Mi nik 22. 

” "Wräafvon base Kafey, Abeirem 34 
= — ‚Setehd. "Aub: ven- Bean: ae Srarid. 
dan i 2803. 8. am ma ldeo (bias 

i —— Sail —— 
Bra . Napolenn „cap zu. enes 
9 Dieter, die feine —— * n7 
J eransgegrben hach der eigt a u Yo 
”. erten "Aadfahkifi: 13 Rain Binend ob 

goſtchrieben bo @tn:., Somegiaifda aka 
„ehem Dem Frang; Berl. 2823. B- 2 ram ac? 
and. verm te u,fä Ben; d price p . 
un ‚Sen. Mens In. 2 8. in — re 

Ä | 121. “-.- 
se) Der sm zw ahte: Derifer —R Bun.) 

le 

Kaum hatten hie.Desre Dep Verhuͤndeten 
\befege, als (5 Aub Klınnig.4$ dahin Zuruchkehrte. 
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te’ Kaifer won Oeſereich und Rußland,! und ber 
| Kine en Peyfen hielten (10: Jul.) ihren Emzug. 

Doch. herrſce te unter ber franzoͤſiſchen Nakion, eine 
bedenkliche Gaͤhrung, hefonders als ——- ungeächtet 

ver Erklärung Ludwigs 18: aus Gent (28: Sun), Die 
begängenen Regierungsfehler zu verbeffern: und: allge: 
Heine Amneſtie zu ertheilen —— batb:dardif’stele von 
biefer. Amneſtie ausge(6loffen, und chells hingerichtet, 
theils verwieſen, theils ihrer Aemter entſetzt wijrden. 
Dies; und die Diesmal hoͤher geſteigerten Forderungen 
Ver Verbuͤndeten, verzögerten: ben: Abſchluß⸗ des Fwe i⸗ 
a AR erFriedens ®) bis zum 26. Nob. 2815, 
wo ihn, nad) Talleyrands und Foudhe's. Austritte aus 
bes Miniſterium, der Herzog von, Ricelien Inter⸗ 
zeichnete. < Die Grenzen: Frankreichs! wurdeno yom 
FA EN :feftgefeße , wodurch die Feſtungen Phi- 

-  Appeviife neip:Marlenburg da Herjogtfun Bouil- 
Han. Searfoiis ind Sagrbrüf‘, Ras Sand, pbh der 
Saar bis gurzauter mit Sonday,, und der-bei. Frank⸗ 
reich gebliebene Theil von Savoyen mit: Nizza und 

Monaceo davon getrennt wurden; end an: bie-Nieber- 
dande, SPrehgen, "Bayern und Sardinien’ famen. 

AuBerBen my h ‚Frankreich 70 MI, Zranken als 
Entſechaͤdigung Mi uͤr Die  Verbü detaa."”.), und die 
MDeckung der⸗Privatreclamationen⸗ inn den: von den 
—— wdtmals -befegten "Lähdertt ; uͤberuchmen. 
"DIE geraubten Kimflwerfe kehrten ih’ ihre Heimath 

zuruͤck, und‘ 150,000 Mahn‘, unter' Wellingtons Bes 
— — — e 

2) Martens, Suppl. T. 6..p- 82, wo auch die uͤbri⸗ 
Er gen an dem Tage anteriäneidn Vertrage (bh 

befinden. | 

8) Dos Protoroll ber Die Beitfeftähg bieftr Summe: 
1 MarkonaySoppK TEE, q., 



„ı 2 Bipflfen BE HEIRATEN AEFRN) a 

deleny-: Are ten 3 Sranfreichs,-Geenzeropinzang Hhis 
KR), „denfelben, Kage-X20,- Noph nnterr 
geichneten Senei —— Pr 
Preußen: einen Bertrag nu a | 
frühen Verträge zu Chaumont- a 556 
Wien (25. März 1815), worin fie; Pr ame: Yufrahee 
halsung deg zmeiten Parifer Friedens nach feinem, gamy 

\ gen Iubalte, zur, ewigen Ausſchließung Mapsieong 
ssndifeinerSamilie vom Throne Frankraicht und 
3 Aufbietung ihrerx ganzen Macht: in Heuer arbr. 
ae daß die Sibe Cůrdene Bor nee 
bedroht·r woͤrden — neh ya 
ra re, BE : BR Wu 

} 492... SR "ihn sh 

5) Der geitige: Bund. 

Bevor aber nod) ber imeite Barifer Sriede ger 
iſchtoſſen dard ‚' üihlerjeichheten: ( Sem 18%) d 
Kaifer von Neftveich: und: Ribland iunbider König 
von Preußen perſoͤnlich die Urkunde des heili— 
gen Bundesch) ohne daß iheẽ Miniſter fie Lontra⸗ 
Fgnteten Sie ilaten. darin Vurch die. großet Ges. 
Ligniſſe' der derei letzten Jaßre i ver Vebergeugempige. 
Führt worden zw ſihn, In Ber Banpuldıng — 
‚den uhd: Ale: iheenuwechſt iſettſgen Politiſchen Bike fan 
niſſen nie jeder anbern Regetung nur die | 
ver Gerechtigkeit, der chriſtvichen re 
des Friedens zur Kegel: zu nehmen; ſichy9 Als 
Landsleute bettachtend, bei allen Gelegenhenen 
Hilfe und Beiſtand zu leiſten; ſich zu ihren Unteftha⸗ 
nen und: Heeren als Famtlienvaͤter betrachteud, 

a 7* 3* Ber m 
“ en E 2 

AaanshehbnBernen Tu ee . De 5. 
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ddeſelben im Geiſte Ber Bruͤderlichkelt zu laiten nad 
AWberhaupt nur! as" Mitglieder Einer  unty derfelbch 
Gifkichen Nation ſich⸗ ju behandeln. —' Zu dieſen 
—— welcher die Vollendung der neuch 

litiſchen Geſtaltung Eurspa’s bewirken —* wu 
Ben ;Tvhlei Ausriahme‘ des Papftes und der. Dforee, 
ie eitopäifehe und trutſche Staaten-unt ſelbſt Norte 
emirtt —E Sie traten auch Ka: ‚dei, 

der Unterriänumg oeßindert —8 Dle 
ob der heilige Bund geheime Artikel habe, ward 
im brittiſchen Parlamente zur Frage gebracht. 

yr. E ! F 

PIRPORE, =... 123 

6) Die ichusſten Ereignifſe feie dem 
NAHE ‚zweiten Parifer örteben. I 
lim en 

"Bon. dem’ in Frankreich zurüd- gebliebenen Be 
ebachtangshtere kehrce, auf Frankreichs Unterart. 
dungen ;sein: Fünftheil. bereits im. Jahre 4817, 
zer. Reit (1818) nach. den Befchlüffen des am -q Der 
2848 öffneten. Longreffes zu Aachen zuruͤck, 
Pe welchem (12.:Novı) Frankreich in. die Meihe der 
dunf Hauptmuͤchte Europens aufgenommen ward. 
Pro der. legten Sitzung dieſes Congreſſes, und 
Ddie ‚gleichzeitig erlaſſene Declaratipi an alle eure- 

paͤiſche Mächte und Staaten (45, Mod.) ward Darayf 
Banden Misöfern.:afaz fünf Mächte unterzeichneg, 
in welcher fie ausfprahen, daß die „verbuͤndeten 
Souveraine ſich nie, weder in ihren Berhältniffen ju 
ſich, noch zu ̟ andern Staaten von der⸗ genale ſten 
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Beſblgung ber Geändert, Sstteckeärte 
eniferhen wüurden N, 

Roch dauerten aber in Br wihe: -maricher PH, 
tyn tebpafte Bewegungen fort : meil:feit dem Jaht 
1813 die Krafte Amd Bedärfäfe‘ ver Voͤlkar Wish 
sielfach aufgetegt worden waren. Beſonders gelgit 
fie) Fapt hbetäit das Verlangen nach Berfäffanike 
een den ii neuen Geſtaltung des innern Se 
tebeng.’ | Diefes Verlangen wardnuch fh meet 
eiieopäifchen” ur 6 Staaten erfüllt, "Sr 
hielten (a ur fer Frankreich, wo ſeit 1814 ble-coinftitte 
— haͤrte galt,)ge Ihetsdene Berfarfungl 
urfunden: "das Königreich bee Niederlande 
Er Aug, 48157), (fhon' etwas Früher) Sch w 

7. ut. 4809) °°%), Motwegen (4 Nosl 
11a) “0; das Königräid) Polen vom Räipk 
Ülezander (27. Noy: 1815) ?), bie-freie Stadt Eid 
can (3. Mal 18485 der Kitihenfianc (6:5 
1810) HM), die jonifen 3 feln durch € 

*) Die Refultate dee Congteſſel } chen in. 8 
dipl. Archiv. Th. 2. Äbth. 2 ‘©. 72. 

**) Europ. Conſt tt. Th. uber uud 
o neutn , auch —— — Pa ie 

vergleihent"P.-A. -DaFau,'J..B. Duverpie 
et J. Guadet, collection des chartes, loiy fon 
damentales et acts constitutignnels dos pouplas de 
}’Europe ‚at des deux ie 6 Tom, ‚Pai 
1821 — ıge3. Geſch bloſſen. 2 

*xx) Ebend. S. 432. 
****) Ebend. ©. 469. 
H Ebend. ©. 48. 
+) Ebend. ©.70, .. “ 

+) Liders aan zug. a von — 
Th · 3, Abth: 



444 Orfökhienes eryordiſchen Gegatknteſens . 
GFJan · 8018) — dat. Koͤ eg Ba ae 
EX Mai 1818) © din (25. 
1849) 2ER). . Ba 9 8 Rn ih 

—* erzogehum Heſſen⸗ A —* (17. 
1820). }),, das Großherzogt um Weimar, 6. ð 

381 — 3 das gehn Shure (2. en 
P 

ern, ändi 
—S ten eh Sinti gr 

ad er ar Der. 1819) * im NT Ca 
ihmeis (25. pr; 4820) °), in. Zpri a 
RN Im, Rönlareihe Galizien, —* 

*) rer: Krato, Eh. 3. Abihl. ER 73 Ya. | 

**) Europ. Co itt. = , S. 120  _ j 

asay Ebenv. S, age! % jr 3 23 LIE Be Zn 9 

KRRR Ebend. ©. 351. ., ven ll. Br 7 

—X ders Arhlp,; ‚35. 2. ai, ER 8 „380. 

tn: Europ. Eanfitt3h. 9 .D..930-.,..: 10 
+tt> Gbend. G. 295. u —J . ‚30535 un ta 

nN GSend. si @izggt ar lan 
DRALTIT AT TTY x 2. ie 2. 6 M. 

2) Europ. Eonfitk 2. 5. — 7 34 
3) Ebend. ©. 433. PIE "Sen 
4) Ebend. ©. 416, J J “: * — 

6) Ebend. ©. 340. J 
5) Zuders Archiv, Th. 2. Abthi. 4. ©. 65. re 

- N Europ. Eonfltt. I. 2. ©. 108, or Fe 

m 
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18175 *), im lombardiſch-venetianiſchen 
Koͤnigreiche (24. Apr. 1815) *°), im Füuͤrſtenthume 
Sippe-Schaumburg (15. Jan. 1816) Yun 
Fuͤrſtenthume Schwarzburg⸗-Rudolſtade 6C8 
Jan. 1816) *%)-, und in-der freien Stade Fran 
fürt am Main (18. Jul 1816) Yy. 7-5) 
..' 5MDie gereizte Stimmung der beiden fr Vbielen 
Staaten :einander gegen über ſtehenden politiſchen 
Hauptpartheieri hielt in öffentlichen Schriften: nicht 
Immer Maas: und Ziel, und erregte die Aufmerkſam⸗ 
feie und das Mißfallen mehrerer Regierungen: Als 
über (23. März 1819) KRoßebue durch Sand’ Fritiork 
bei worden war, befchloß man: ernfthafte Maasregelu 
namentlich in Teutſchland, in Hinſicht ber Unlvetſte 
kaͤten und ber Preßfreiheit durchzufuͤhren, welche auf 
dem Karlsbader Miniſtercongreſſe feſtgeſetzt md 
Km 20. Sept. 1819 zu Branffüre bekannt gemacht 
wurden tr): Bald darauf trat-(25. Nov. 1819)-44 
Wien ein neuer Minifterköngtef aller Mitglietzer 
des teütfchen Bundes zuſammemn, deſſen Ergebniß iR 
der, am 15. Mai 1820 unterzelichneten und aim’ 
Kun zu Frankfurt als allgemeines Geſetz aufgeſtelltem 
Schlußackettt) der uber Musbildungsund 
Befeftigungdesteutfhen Bundes zu Wien 
gehaltenen Minifterialeonferenzen ausges 
fprohen ward. - re 

Europ Conſtitt. Th. 3. S. 444. V 
#5 Ebend. Ih. 3. ©. 506. nn 
##*) Ebend. %.3. ©. 410. u) 
HERR) Shend: Id. 2. S. 364 . . . “ 

Ebend. Th. 2. S. 335. .: 1 

+} Allg. Zeit. 1319. N. 276. 5.* 

tt) Lüders Archiv, TH. 3. Abthi. 2. ©. 595.2 .” "* 
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0 Moch; waren dioſe, Veſchtuͤſſo zur. ſeſtarn Beflal- 
cuns des teutſchen. Seaqtenbundes.nicht in Wuͤltigkeit 

gefrtten, als in Spanjen., Maͤrz 1680) unter dem 
Fin iſſe des Heeres, der König Ferdinand 7 gende 
thigt vrd, die durch die Cyrtes am 19. Maͤrz 1812 
bekannt gemachta Vopfaffung-anzugegmen., Die 
ſem Porhanss folgte.”). das neapolitaniſche Heer (2. 
Su AR2O),. ſo. daß ber ni Jaxid inan d pay 
Maanel gheichfalla ia. ſpanjſche Werfaſſung anneb- 
men wußte Beide Créjgniſſe veranlaßten bie fünf 
Hwiptmoͤchte Eusgpens,. zu einem Copgraffe zuferer 
menzutretew, der in Iroppau (20..0c4-1620) air 
oͤſfnet, und ſodann nach Laybach (G, Jan. 1824) 
verlegt ward. Obsleich Grofbritannien F%).mit eini⸗ 
zen gaf dieſem Congreſſe qusgefprochenen Grundſaͤter 
hicht ihereinſtimujte; fo, ſprach ſich doch Die. gemein⸗ 
ſchaftliche Declaratiyn ber oͤſtreichiſchen, ruſſiſchen 
und pryußiſchen Miniſter (42. Mai 4821) *°°) fehr 
wachdruͤcklich über jene. Ereigniſſe aus und ain Aftreb 
Gaißſbat Heer bewirlta hald in: Reopel Dig 1 
her vorigen Orbunng, dep Dinge:( Mir und Mar, 

dr. Allein in dem Augenbiide, wo Oeſtreichs 
are gegen Menge sogen, "begann amd .CQ. Moͤtz 
J ur 

gothyh 
“ 

ts 

nn 

Lad en IR en 
*) Fuͤr die ganze Geſchichte Neapels, Sieiiend, Dpgr 

niens ıc. feit 1816: Diplomatifhes Arhiv 
für die. Zeit» _umd ranengefhtar 
(teutfh und franz.) 3 Bände. Stuttg. und 24 
1821 ff. 8. » Br a — oo... ’ 

a 
‘ [ 

% 

) Das Circularfchreiben” des Lord "Cafkfereagh "vom 
19. San. 1821 an die brittiſchen⸗Geſandtſchaften 
an auswärtigen Höfen, In Laͤd er s bipt. Archip, 

v. ., \ R Th. 3. S. 357. : t 

we) Erd. G. 361 und ren 
/ 

—X 
\ 
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2002) in Piemont eine aͤhnliche Revalution Pr 
Nnnghme bee fpanifchen Werfaflung, die aber: pc 

ein. vſtreichiſchez Heer (Apr.) fruͤbgelig unterdruͤch⸗ 
word; Von weit laͤngerer Duer und graben Bla 
moe: dagegen der. Aufſtand ‚ber a chem (A 
gar) gegen bir Rürken, obg ceurqpoͤi 
eupfmächte: —— datuher 1687 \ 

nochdruͤcclich ausſprachen . Fir bleſe ———* 
unlE: fie. die forthauetnbe Beweguns in re 
———— ade onge meype Enngreßdäfn 
ps Grgehiffe.in. eine: Che guga vrde pe fie, Aunteg 
zeichnet pon ben, Miniſterne Heſßreichs Rußland ale. 

Vefußens (44. Dec. 1822) ) mitgetheilt munbene 
u worauf Frankreich (Apr. 1823) den Rultgigrged 
Spanien begamn. Die portugie ſi ſche Revaluriom 
Kan: Aug, 4820): hatte zmareine:nene ‚Xerfofiusg | 

yore ſeſchan ¶Cortas zur. Folge, frz han 
Can —2 Ki ſelbſt ztammen. ü 17 
Kor 3 la % 35. W u 4 2 J ot 

. — —D——— 124 Yun. se I onen 

Ö) Umeiffe Aug ber‘ be Tan u; erh nt FR 
Der ‚einzelnen, Staaten und Reiche in, * | 

Zeife un⸗ von ———— til 

ni nt 
Die Sefiähte Frankreichs enthält wahrenv 

vier ganzen: Zeittemmes den Mitteldunct der- wich 
tigſiten Begebenheiten, an welchen allmählig das ger 
ſannnte europaͤiſche Staateifoftem- Theil nahm. HR, . 
Diefe Begebenheiten folgten fi vr in eißenber Soul, 

“.3.3 

ne CE 
“dt —RX up, 2 rs —* BF ng 
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Sieribegaimen Wie dem Umſturze "Das ivehneſc ſteme 
ug: 42789) worauf eine neue Verfaſſung mit 

GSinet Kammer (1791) -gegeben warb,’ Bald: ward 
vneKtisg an Ungabni und Boͤhmen angekuͤndigt (Apt⸗ 
17993 einchalbes’ Jahr darauf Frarkreich Nepubtit 

ept. 4792) udwigs 16 Haupt fiel (Jan. 1798) 
‚Ber: Guillothne; DIE Schreckensregierung dauerte 

KuizucRobespierdd$ Sturze (Jul. 17 4)3 doc) ſieg⸗ 
un waͤhrend derſelben die republikaniſchen Heere. Als 
mahlig folgte die Aueföhnung Frankreichs mit Pren: 
FIR} Spanien‘. und mehrern Mächten’: Allein Da 
Orwätifihritte des Dizebtoriums:ifhhiten K1799)hjW 
wi teen Rriegef den Bo wap arte) als erſter 
&nafnl-. (1801) glötrerh-beendigen. u n&ehw: Kaifers 
vegiotung erhob Franbreich auf den hoͤchſten Gipfehher 
Macht; voch warddieſe · durch den Ruͤckzug aus Ruß⸗ 
harte uns ie Voͤlkerſchlacht bei Leipzig⸗erfchlutert, ſo 
wie durch die Capituladon pon Phriſstidgeſtürztibah) 
wig 18 übernahm (1814) Frankreich als Koͤnigreich, 
und nur auf Hundert Dage verbrängte ihn Napo⸗ 

| it! 1815, 1n0ocd) eigmal aus, bemfelben. Es gahes 
vrtdauernd Das Alfe'uhd neue © Ki nach Lud⸗ 

wige 1.Ruoͤckt eht nach Frankrei ZB die Verande⸗ 
rungen Axt ann: ke die —— Prote⸗ 
ſtanten, fo wie, die häufigen ni hericpechfel waren 

* 

der Beweis, duß vie innere Einheildes 

oe Souvel (13; Febr. 1820) die blutige That eines: 

| e 

und Reibungen fehlen, und der (Apr. 1823) gegen 
Spanien eröffnete Krieg; aiſt, ungeachtet des 

v 
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Merdeingens det Franjofen über Madrid, Sevilla: 
bis. vor Cadix, nech zu Feiner Entfcheibung gelangt. 

u Teutfdland 77 

Bu Auf die Beſtimmungen des weſtphoͤliſchen Fele⸗ | 
dens beftand nod). im Jahre 1789 die Form des teut⸗ 

fhen Reiches, wenn fie gleich das Gepräge der. 
Veraltung an-fih trug, fo wie durch. die Sppofition: _ | 
Brandenburgs gegen Oeſtreich eine unheilbare Tren«. 
nung zwifchen dem Norden und Süden Teutſchlands 
eingetreten war, Dies zeigte fich Im Bafeler Frieden 
(4795), den Preußen ſchloß, und in ber Neuttalitaͤt 
des nördlichen Teuefhlands bei ben erneuerten Krie⸗ 
gen bis zum Jahre 1806, wodurch die Stiftung des 

Rheinbundes der Süden vom. Norden ſich trennte, 
machdem bereits der. Deputationshauptſchiuß (1803) ! 
bie ganze innere geographiſch⸗politiſche Geſtalt Teutſch⸗⸗ 
lands umgebildet hatte. Bald brachten die Nieder⸗ 
lagen Preußens: im Spaͤtjahre 1806 auch das nönd«“ 
liche Teutfehland zum Beitritte zum Rheinbunde, in 
defien Mitte mit dem Königreiche Weſtphalen ein.völe; 
lig nach franzoͤſiſchem Mufter geftalteter Staat erfchien, 
Doch nur fieben Jahre ‚dauerte der Nheinbund, der 
in der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig gefprengt ward.  Die.. 
Herftellung Deftreihs und Preußens in ihren vorne 
ligen teutſchen Laͤndern (mit Ausnahme Belgiens), - 
und ber MWiedererwerb eines großen Theiles der. teut⸗ 
ſchen Laͤnder auf dem linfen Rheinufer. für Teutfchland. 
waren die Ergebniffe des erften Parifer Friedens; em: 
teutſcher Staatenbund, ohne Herftellung der Kaifers : 

wuoͤrde, ward bereits zu. Paris befchloffen, und er- 
bielt auf dem Wiener Eongrefle ‚feine beftimmte Gee 

- DE 29 | 
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Matung Zu Frankfurt trat (5. Moo. 1816) der‘ 
Bundestag in öffentliche Wirkſamkeit, als’ Mittel⸗ 
punet der Verbindung von 39 Bunbesgliedern. Der 
teutſche Staatenbund warb förmlich in der, zu Karls- 
bad unterzeichneten, S dh) lußs cte der teutſchen Mi⸗ 
niſterconferenzen als ein völferre chtiicher Ver⸗ 

enn, fo wie, nad) feiner Stellung gegen das Aus⸗ 
land, als Gef ammtmacht, ausgefprothen. Zu⸗ 
gleich ward die kriegeriſche Macht des Bundes, nach 

der angenommenen Geſammtbevoͤlkerung deſſelben m’ 
30 Millionen Menſchen, auf 300,943 Dann gefaßt, 
und diefe Maffe in zehn einzelne Corps vertheilt; die! 
Reſer ve diefes Heeres , nad) der Hälfte. der Haupke: 
mafle berechnet, . fol. fogleich in- ben Bundesſtaaten? 
aufgeſtellt werden,. wenn das Bundesheer ausruͤckt. 

Als Bundesfeftung wat in der Wiener Congreßacte 
blos Lux emb urg genannt; in den Parifer Protocol 
lan (3. Nov. 1815) gab man Mainz und sandau. 
diefelbe Beftimmung. . 
© Die Mehrheit der teutſchen Staaten Aehielt, inl 
Angemeſſenheit zu dem dreizehnten Artikel’ der 
Bundesacte, neue, oder doch zeitgemäß fortgebildete 
Böndifhe Derfaffungen - » 

| Die Herflellung der öftreichifche n Monarchie 
auf dem Wiener Congreſſe hatte ‚zur Folge, "daß der 
Kaiſer Franz 2 (7. Apr. 1815) aus dem wiederge⸗ 
wonnenen Mailand, Mantua, Venedig‘, Veltlin, 
und Ferrara bis an. den Po, das lombardifch-ves‘ \ 
netianifche Königreich) ftifiete, daffetbe in zwei 
Hauptgubernien theilte, und Mailand (7 Maͤrz 1816) 

zum Sitze eines Vicekoͤnigs beſtimmte. Eben ſo er⸗ 
hob er (10. ug. 1816) die von Napoleon im Jahre 
41809 zu einem befondern Staate- vereinigten illyri-⸗ 
ſchen Provingen zum Königreije Illyrien, ; von 
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u welchemn aber fpaͤter das ungariſche Kaͤſtenland GE 
trennt und wieder’ mie Ungarn verbunben wWatd. Aus 
Dalmatien ward ein beſonderes Guberutum gebtk' 
det: : Auf. die Angelegenheiten: Italiens behauytet J 
Deftreich durch ſeine eignen italiſchen Laͤnder;u fo- 
wie durch die Familienverbindutgen imit den Dhna. 
ſtieen in Neapel, Sardinien, Toſkana⸗ Pharma und 
Modena, einen bedeutenden Einfluß. Zu dem teut⸗ 
fchen Bunde gehört Deftreich, nach der (6 Apr. 1918) 
zu Sranffurt ahgegebindn Erklaͤrung, nit einer Volks⸗ 
zahl von 9,482,000 Menfchen in den Propinzen. Hefte 
te ; Stegermarki, Krain, Kärnthen, Friaul, Trieft, 

| Ryeoßı Trientkutid Stiren, Vorariberg, Satzburd, 
Mäften; Böhmen und in dem Antheite an Schlefien. 
“Der Wieder herſtellung P reußens auf dem 
Wiener Congbeſſe und- dem Erwerbe mehrerer neuer 
— folgte eine neue Eintheilung der Monarchie 
ia pi Provinzen: Sftöreußen, Weftpreußen, Bran⸗ 
denburg,, Pommern, Sch! efien, Pofen, Saihfeh, 
Weſtphalen, Juͤlich— Cieve ·VBeig; and’ Niederrhein. 
Das Furſtenchum Neufchatel, das. an Preußen zu⸗ 
ruͤckbam, ward ein Canton des helvetiſchen Bundes, 
und erhielt eind" beſondere Verfaffuug (18. , 2 
84H. Zuden teutfchen Bunde gehoͤrt Preußen, 
nach feiner Erklaͤrung zu Frankfürt (4 Mai 1818), 
mit einer Benölfefung von 7,923,000 Menſchen | 

den Provinzen Brandenburg ‚ Schfeftert, Pommern, 
Sachen, Detthälth, Süfih > Elrod: Berg , und 
Mieberrhein. — “Fuͤr die ganze Monarchie‘ erließ. der 

. König (22: Mai 1815) ans Wien eing Verord« 
nung ) ‚sur ‚Errichtung. einer” altgemelnon 

* Sie ſteht in Ufteri’s Bandbuch ie, vgl. $. 197. 

*%#) Pkeußiſche Gefetzſammt. 1815; ei. 9. ©. 10%, 

29 * 
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preußifhen Nationalrepräfentation, und 
zur Ausſtellung einer fchriftlichen Urkunde als Ver⸗ 
-faffung bes preußifchen Reiches. Da aber in biefer 
Verordnung zugleich die Herftellung und zweckmaͤßig⸗ 
‚Einrichtung der Provinzialftände ausgefprochen 
‚ward; fo erfhien (5 Jun. 1823) ein allgemeines Ges 
‚feg wegen Anordnung der Provinzialftände ®), - 

126. 
3 J eali em. 

Zerſtuͤckelte Sänder erfahren In Zeiträumen gro- 
‚Ber Umbildungen die folgenreichften-Weränderungen ; 

"fo, nächft Teutſchland, Italien feit 1789. Wenn 
‚damals Savoyen, Piemont und Nizza dem Könige 

- von Sardinien, Mailand und Mantua zu Deftreich 
‚gehörten, in Toffana.ein öftreichifcher Erzherzog, in 
Modena das Haus Efte, und: in Neapel, wie in 
Parma, ein Bourbon regierte, ber Papft den Kir- 
chenſtaat beſaß, und, neben diefen monarchiſch ges 
formten Staaten, Venedig, Genua, Lucca, © 
Marino und Ragufa als Freiftaaten beftanden; fo 
"peränderte fi) dies alles feit dem Jahre 1796 fp 
“Schnell. und mächtig, daß, vor Napoleons Sturze, in 
Italien blos noch zwifchen ven zu Sranfreich felbft ge- 
[hlagenen italifchen Ländern, dem Königreiche Ita⸗ 
lien und dem Königreiche Neapel unterſchieden ward, 
"die aber beide mit Franfreich in der genaueften Ver 
‚bindung fanden. Allein, nach den Befchlüffen des 
Wiener Eongeeffes, welchen die Befiegung Murats 
(Apr. und Mai 1815) vorausging, und zum Theile 
nach den Beftimmungen des zweiten Patifer Friedens, 
——— — — — — — 

*) Geſetzſamml. 1803. ©t. 15. ©. .12g ſf. 
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trat der König von Sardinien wieder in den Bes 
6. Savoyens, Piemonts, Nizza's, und eines Theis 
bes: von Mailand, wozu er nod) den, von Lord Bentinck 
im Namen Großbritanniens (1814) erueuereen, Frei⸗ 
ſtaat Genuä erhielt; nach Toffana, Modena und 
Rom. kehrten die vorigen Regenten zuruͤck; Venedig 
ward nicht; wieder hergeflelle, fonbern bildete mie 
Meitend und Mantua das lombardiſch⸗vene⸗ 
traniſche- Königreich, welches :Deftreich ſtiftete; 
Parma ward an die Kaiſerin von Frankreich (doch 
nur auf Lebenszeit), Lucca an das hetruriſche Haus 
gegeben; die ſieben Inſeln wurden ein Freiſtaat, 
durch einen Bertrag®) aber zwiſchen England, Ruß- 
land ımd Deftreich (5. Nov. 1815). unter: den unmit⸗ 
telbaren und ausfhließenden Schug Großbritanniens: 
geſtellt, in deſſen Befige auch die Inſel Maltha⸗ 
blieb. Nach Neapel kehrte Ferdinand 4 aus Si⸗ 
cilien (1815) zuruͤck, der, zur Beſeitigung ber Tren⸗ 
nung beider Reiche, die in der ſiciliſchen, unter Eng⸗ 
lands Einfluffe vermittelten, Verfaſſung vom Jahre 
18412 °°) beabfichtigt worden war, beide (12: Dec. 
41816) unter der Benennung: Königreich beider 
Sicilien wieder. vereinigte. *°*) — «Die von, dem 
neapolitaniſchen Heere (2. Jul. 1820) verlangte An⸗ 
nahme der fpanifhen Verfaffung ward’ zwar 
von Könige und’ dem Keonprinzen Franz (6, Jul.), 
mit den für Neapel nöthigen Veränderungen, zuges 
ſtanden, worauf fi) auch (4. Oct. 1820) dag Parla- 

* Mar tens, Suppl. T. 6. p. 663, Ä 

**) Die Grundzäge der fictlifchen. Verfaffung (durch 
.: :Rosd: Bentind) vom Jahre ıgı3 in den Eurep:- 
Conſtott. Th. 3, ©. 54% | — 
“ur, Ebend. ©. 566. tn, 

S 
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ment veofarımeite; allein nach ber Berufung des: Ko⸗ 
nigs zu ‚dem Kongreffe in, Laybach, und nach den 

- Befıhläffen deſſelben, drang ( 6. Febr. 1821) ein 
Mteeichifches: · Hrer unter Frimont gegen. Neapel: vor, 
und: fteflte, rad) wenigen Gefechten (März), diever 
malige Ötdnung:ber Dinge. .beim Einzuge: in die 
Hauptſtadt! (24. März): Hers:! Die Inſel Sicklien 
ward gleichfalls worden Defreichern beſetzt; der Ko⸗ 
nig kehrte aber aus Oeſtreich erſt · im Jahre 1823 nad 
Neapel qzuruͤck.q.. „Bereits im Jahre 1821 ward den 

Ixr ſui tenudie Leitung des offenitichen Unterriches 
übertragen.:i, 

Moch! ſchueuer ward durch ein Aferichiſchas See 
die Revolution in Piemont e) beendigt, bie 

bamit begann;,. dag (9. März 4821) die Befagung 
von n Aleſſandria die a derlangte. 

Fa Pe 

.). Conte Gregeire Orlosf., mdmoires historiques, 
‚.. politiques et littöreires sur le royaume de Naples ;ı 

“ ouyrage publi& avec des notes et additions par 
A. Duval, 5 Tom, Paris, 1819 sqq. 8. — Die 

" Weberfesung von Belmont enthält bios die 
*:, beiden :erften- Theile. Lpz. 2g21.' 

‚ Die Ka — —8 Neapels. ‚ums, 
31820 
Denküärifich ber die geheimen Geſellſchaften im 

RX mittaͤglichen Italien, und — über die 
Carbonari. Stuttg. und Tuͤb. 1822. 

With. Pepe, Darſtellung der ram "und 
mitisärifhen Ereigniffe in Neapel in den Jahren 
1820 und.ıg21. Ein Sendfhreiben an den König 

‚ beider Sicilien. Aus dem’ Bean.” v dr Krus. 
AIlmenau, 1322. 83. 72. 

* (Grafy.:Sahta Roſa') Asirdie piemonteſiſche 
Revolution. Aus dent Frqnz. v.- G Dagnaue. 

Glarus, 1882. 8. RE PIERRE 6.3 3,; 
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Nachdem die Befagung und die Bevoͤlkerung Turins 
daſſelbe forderte, ‚legte (12. März) der König Victor 
Emanuel die Regierung nieder, und ernannte, in ber 
bweſenheit ſeines Bruders, Karl Felip, den Prir- 
I Kart Aib recht von Carignan, zum Regen⸗ 
feit,: Diefer erklärte (am 15. März) *) ‚‚die beiden 
Enden Staliens vereinige Ein Geiſt“ und nahm 
15. März) die ſpaniſche Verfaffung an; allein’ dem 
Hderfpracy (16. März) von Modena aus der Herz 
Kart $elif, worauf der Prinz von Carignan' 
Fin verließ. und die Regentſchaft niederlegte. Nac 
vem Siege der Oeſtreicher bei Novara (io. Apr, | 
beſetzte Bubna Aleffandria und Satour Turin, und 
bald darauf ward’ in Piemont und Genua die alte 
Ordnung der Dinge von dem neuen Könige Karl 
Seien mit ne bergeftellt, der- Die —— 

eigen Sefungen und Staͤdten Piemonts er 

ca PR ur 127. ur i 

u 4 Die Niederlande Die Shweiy : - 

Durch Picjegrü's Siege wurben die Niederlande 
5* von den Franzoſen erobert; ber Erbſtatthal⸗ 
Ted fluͤchtete nach England; der Freiſtaat ward, unter 
dem Namen bat« viſche Republik, demokrariſi rt, 
wechſelte aber mehrmals‘, nach dem Vorgange Sranf, 
teichs, die Formen feiner Verfaſſung und Regierun 
pi8 ‘er "endlich (5. Sun. 1806) fir Ludwig Bond 
arte in das erbliche. Königreid Holland 
Unigebilber ; bieſes aber, nad) vier- Jahren, von Na⸗ 

r 

*) Allg. Zeit. 16; "ge 
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poleon (Jul, 1810) Frankreich felbft einverleibt mark, 
Doch zeigte fi der lang verhaltene Groll der Nieder» 
länder gegen Frankreich, als, nach. der Schlacht hei 
Seipzig, die fiegreichen Preußen in Holland vordran⸗ 
gen, und der Prinz von Dranien (d. Dec. 1813) 
als fouverainer Fürft ber Nieberlande gug 
England zuruͤckkehrte. en 
Diurch:. die, Befchlüffe des. Wiener : Congreffeg 
wurden Belgien (obgleich) nicht nach den Wünfchen 
feiner Bewohner), unp,Lüttid) damit verbunden, nd 
dos, Rönigreih der Niederlande, nad) dies 
ſem Umfange , von den Congreßmaͤchten anerkannt. 
Die Eöniglihe Würde nahm Wilhelm 1 am 16 . 
März; 1815 an, und gab dem Reiche (24. Aug. 1815) 
eine neue VBerfaffung als Sundamentalgefeg mit 
zwei Kammern und Provinzialftänden. Diefelbe 
Verfaſſung gilt auch für das Großherzogthum $uy 

remburg, das, in Beziehung auf die Verzichtung 
" des Königs auf feine teutſchen Stammländer, zu einer 

Secundogenitur des oranifchen Haufes erhoben, und 
in die Reihe der teutfchen Bundesftaaten geftellt ward, 
— Sin Hinfihe der Kolonieen ward zwifchen Groß- 
Britannien und Miederland (13. Aug. 1814) ein Ver⸗ 
trag”) gefhloffen, nah) welchem Großbritannien 
das Vorgebirge der guten Hoffnung, Demerary, Eſſe⸗ 
quebo und DBerbice behielt, dagegen Batavia, Pie 
Molufen, Surinam,’ St. Euftad) und Curagas au 
die Niederlande zuruͤckgab — 
Die geoßen Umbildungen des Freiftaates ber 
Schmwetz begannen mit der Gährung im- Waadt» 

lande (1797), das gegen feine Oberherren, die 
Cantone Bern und Freyburg, Schug bei dem Direcs * 

Martons, Supplom. T. 6. p. 67. 
NER x 
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tanum Frantreichs fuchte, nun; halb als Fenhmntr 
(de Repwblif- ausgeſproches ward. Die Uneinige 
it unter. ben, Schweigen. ſelbſi erleichterce den Fran⸗ 

gofen (4790) den Sieg über, dieſelben; doch dauerte 
her Meinungskampf- zwiſchen dem Alten und Deuan; 
unter abwechſelnd verfuchten. Verfoſſungs · ind 
rungsformen, fort bis zu der von dem erſten —2* 

Bonaparte gegebenen und beftätigten Mediations⸗ 
“ acte(19 Febr. 1803), 9), nach welcher bie Schweiz, 

in 19 Canton beehelle‘ ward von welchen jeder feine. 
eigene ,, bar. Altery- Einricheung aͤhnliche, mehr oder 
jeniger- ‚ariftofratifche oder demokratiſche Werfeffung 
erhielt, die Vorrechte der. einzelnen Städte und 
sicifchen Gefchlechter aber aufgehoben blieben, und die 
allgemeinen, Angelegenheiten von einer Tagſa gung 
geleitet wurden, welche jaͤhrlich in den fechs fogenann« 
fen Directorialcantonen — Freyburg, Bern ‚Sum 
thurn, Baſel, Zuͤrich und Lucern — wechſelte. Das. 
in der Mediationsacte befolgte Syſtem war sine Mi; 
ſchung des Alten und Neuen; nach drtlichen und -zeite 
gemäßen Verbältniffen. — Allein dieſe Mediationg« 
acte ward (Dec. 1813), bei dem Vordringen der- Ders: 
bündeten gegen Frankreich durch die Schweiz , aufgee - 

ben, und, unter dem Einfluffe der Geſandten bey 
perbünbeten Mächte ‚, (8. Sept. 1814) zu Züri) ein 
neuer belvetifcher Dunbesvertrag „abger ' 
ſchloſſen. Drei neue Cantone, Genf, Wallis 
und das preußifche Fuͤrſtenchum Neufchatel sraten 
(12. Sept, 1814) zu dem Bunde, der nun aus 22 
Cantonen beſteht, von welchen jeder feine eigene Ver⸗ 
faffung und Verwaltungsform neu — E Die 

u 

*) Martens, Suppl. T. 3. p. 363. 
“) Uſteri, Handbuch des ſchweizeriſchen Oteatereqe⸗, 

— — 



Add Gethicher des ae opliſthen Geiaterfffläms ıc, 
Beſchluſſe des Wienbru Congreſſes wurden voh ben 
Schweijern angenommen, worin (20.Niv. 1815) 
Die verbuͤndeten Mächte den: Schweizern eine immiers 
WEBtende Neutralität: zuficherten. Später rat ber 
Friflaat —— lang) anch dem heiligen 

- Binde‘ der # Rongicen bei 
Inasd .s nd ! a Pau Ei m er 33 

—— u 128. J— Pr 

£: 2t a — Kr 5 ; . iR 2: 

ei Eanie“ 

In wo Kart 4 (feie dras) vehferth 
* die geſammte Leitung der Slaats gugelegemheicen 
790) in die Haͤnde Godoi's, des Herzogs von 
Altıbla, bes entſchiedenen Guͤnſtlinge des koͤniglichen 
Poares. Der von Spanien, nach Ludwigs 16 Hin⸗ 
richtung, an Frankreich (1795) erflärte Krieg, nahm 
Spanien bald eine fo ungünftige Wendung, daß 
higommier, Moncey und Perignon über die Pte 

nden vordrangen , md Spanien, nah dem’ Falle 
einigee Feſtungen, mit der Nachbarrepublik den Se- 
baratfrieden zu Baf et (22. Sul, 1795), auf die 
Abtretung feines’ Antheils an Domingo, abſchloß 
bald darauf (19. Aug.1796) mit Frankreich — au 
DE Unterlage des früheren bourbonifchen Samilienvers 
Wäges — zu einem: Angriffs» und Vertheidigungs« 
Bartmiffe zufammentrat, und (5. Oct.) den Krieg an 
England erflärte, Der Friede zu Amiens (1802) 

koſtete ihm die Inſel Trinidad, die an Großbrik 
Imnien kam; dagegen hatte (1801) Spanien, nad) 

enthaltend. bie Urkunden des Hunbesuertrages und 
die Verfaffungen der „23. ſouverginen Cantone der 
fomeizerifchen © Eidsgenoffenfaft. „gie auf. Aarau, 

— —— B33. 3 

* 
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deml darzen Rarapfe gegen-Bungin giant, had Wiehies 
Von: Outu ↄ ya genommen? und wer Schwiegeeſahc 
Karls ·¶ ,bei Erbprinz · gabwig: ovn Parma⸗ im Sie 
neniller. Friehon Defbanu; al Königreich. Steuisen 
eipalten,: das aber (1808) an Prankreich Verlaffen 
ward; als ein getzeimer Vertrag (TUE FON). yni. 
ſchen Bränfscihtend Spanien die Theilung Portuͤgais 
und die Wroſetzung des hetruẽtſchen 4 
nördliche Portiigal Peſtimmteen (u:-.® sl, da 

1,4 Schon vor, dem: Tilfi Frichenifußte Naßolchn 
feine: Diane Huf Spantent u Rama ui Ber 

Preußen HAr21SoT): zurhufgekchre ;: bot iihm⸗ did and 
gebliche Werſchtͤrung des Priczen von AftwiendgR 
4807) vom ſolbſt die Veranlaffung: dar, ind: Ange⸗ 
lagenheiten Spatiiens und · des regierernden Harfesfich 
ainzumiſchonc Wegen der gemeinſchaftlich auszufiiha 
venben Theibung Portugals bertaten —— | 
den fan khed Boden. —. Die Vergaͤnge zu Dayorine; 
wo. Kari antFerbinand 7.(Mäi 1308) auftie- Mile 
nen Spaniens und Indiens vetzichteten, warnte 

Weork der iiffiund'der Gemalsımd der.eigenen Span 
nung in der koͤniglichen Familte, fo wie ver Spar 
nung zwiſchen Serdinand und; dem Friedensfüiften 
Während; aber. Ferdinand: narh” Walengay z Karliä 

, Anfangs nad) Marfeille, dann nach Rom. und Nea— 
pel (t 1819), Sofepb Hingegen nah Madrid gingy be⸗ 
gann ber. nachdrucksvolle Kampf, des fpanifchen, Yale 
kes, unterſtuͤzt von Großbritannien ,. gegen Hapo- 
leon, zwar Anfangs niit abwechſelnden Erfolgen; doch zifege mie ‚ern fegeichen Behitptenider Narönat freiheit und, des einheimifchen Meggnrenhaufes ‚gegen - 
hen. fremdhet qufgedrungengkNegenten,. Ip dieſer Zeit des Kompfes, waͤhrand welcher Die amerifani- 
then Kolonisen vom Mutterlande ſich trenuten) bil— 
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deten ſich Anfangs eigenmaͤchtig provinzielle und oͤrtliche 
unten, unter welchen die von Sevilla (29. Mai 
£808) die bedeutendfte ward. ine zu Aranjuez aus 
zwei Abgeordneten der Provinzialjunten zuſammenge⸗ 
trecene Eentraljunta (25. Sept.) ſank in der oͤf⸗ 
fintlichen Meinung. Sie ward, auf Verlangen Ro⸗ 

und unter Welüngtons Einfluſſe, Anfangs 
ee 1809) durch ein Directorium von neun, Dann 
aber (Jan. 1810) durch eine höchfte Kegent« 
HR ft von fünf Individuen erfegt, bie, nach dem 
Bufammentreten ber außerordentlien Cor 
tas (Sept. 1810) auf der Inſel Leon, auf drei 
Mitglieder vermindert ward. Diele Kegentfchaft, 
mit England genau verbünder, handelte in Ferdi⸗ 
nands 7 Namen,. während die verfammelten Cortes 
bie neue Berfaffung *) des Reiches (19. März 
4812) als Grundgefes bekannt madıten, die da= 
mals von mehreren auswärtigen Mächten, bei der 
Abſchließung ihres Bündniffes mit Spanien gegen: . 
Napoleon (1812 und 13), anerfannt ward *), _ ; 
Als aber Napoleon, nach feinen Niederlagen in 
Teutſchland, mit Serdinand 7 (8. Dec. 1813) einen. 
Vertrag abfchloß, nach welchem diefer nach Spanien 

zuruͤckkehren follte, verweigerte die Regentſchaft die 

*) Europ. EConftitt. Th. 3. ©. 35. 
*) von Rußland im zZten Artikel des Vertrages von: 

Weliky Luky (12. Sun. 1812) [meoräber aber die: 
. zuffifhde Note vom 26. Nov. 1822 aus Verona an 

den Grafen Bulgari in Madrid — in Luͤders dipl. 
Archiv, Th.3. S. 330 — vergliden werden muß]; 
von Schweden im Zten Artikel des zu Stockholm 
-(15. März 1813), und von Preußen im aten Artikel 

. bes zu Bafel (20. Jan. 1814) abgeſchloſſenen Ser 
trages. 
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 Rserlerneung dieſes Wererags, worauf Ferdinand ohne 5 
Bedingung von Napoleon die. Erlaubniß nike 

erhielt. . Nach einem Beſchluſſe der im Januar 1844 
zu Madrid verſammelten ordentlichen Cortes 
follte Ferdinand, vor feiner Ankunft in Madrid, hen 
Eid auf die.neua Verfaffung deiften, Allein der. König 
verweigerte dies; 69 gewefene Cortes (bie fogenennsen 
Derfer) und. General Elio mit 40, 000 Mann ers 

klaͤrten fich. gegen die neue Verfaſſung, die (4. Mai) 
der König in Valencia aufhob, dagegen aber eine 
andere zu geben verſprach. Das Haupt Der Res 

atſchaft, der Kardinal Bourbon, ward in fein. Erz⸗ 
Bischym Totedo, verwiefen, und ein. großer Theil den 
Cortes verhaftet und verbannt, Der König kehrte 
(14. Mai 1814) nad) Madrid zuruͤck, mo eine Hofe 
parthei (camerilla) den entfchiedenften Einfluß auf 
ihn behauptete. Nach dem Rechte der unbefchränften 
Gewalt wurden die Anhänger ber Verfaſſung eben fo, 
wie Die, welche unter Joſeph gebieut hatten „ ‚verfolge 
und ‚verwiefen; Die Inquiſition, die Tortur, die Je— 
ſuiten und die Mönchsorben hergeftellt, die Preffrels 
eit aufgehoben, und die Finanzen fo zerruͤttet *), daß 

- überall Elend und ‚Unzufriedenheit berrfchte. Zwar 
wurden (1815) die Verfuhe Porlier’s, Laſcy'tz 
und anderer, bie. Verfaſſung berzuftellen, mit dem 
größten Strenge geahndet; alleindieRevolution**) 

” Die Gefammteinnahme Spaniens betrug 320 Mill. 
Realen (20 Realen gleih 2 FI. 30 Er. rheiniſch), 
- die Ausgabe 660 Mill.; — daher ein Deficie 

von 340 Mill, | 

“) (v. Hügel,) Spanien und die Revolution, Leipz. 
1821. — H. Meifel, Peiträge zur Geſchichte 
der ſpaniſchen Revolution. Lyp. 1821: 8 = de 
Pradt, de la sevolution. actuglie de l’Espagne 

1 
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VO aufver Inſel wind zwiſchen EudieDr anaba 
und Sxvilla cantonnirenben, und zurEinſchiffung 
nacht Amerika beſtinimten Heeres vom 4. Jan. 2820, 
geleitet von Quiroga und Riego, welche bie Her- 
ſtellung der Werfafſüung Dee: Cortes. verdättgten, bes 

‚ Wird, Bei der ſcharllen Weiterverbrektung’diefer An- 
he bis Madrid, und mach der fruchtloſen Abſenbung 

des Generals Freie gegen das nach Anierika be- 
Himmte Heer, digiAmn ah me ver Werfkffung -(7i 
Mir) von dem ⸗Kaͤnigenundſelnen Vibſ g. Jul) 
‚if vieſelbe in der Mitte der neuverſammelcen Cortes 
Dis Inquiſitlen und: die Tortur wurden aufgehoben, 
die Jeſuiten vertrieben, die · Kloͤſter eingezogen, die 
Freiheit der Preſſe hergeſtellt. 708. 
=... %6 raſcher ‚abet die ⸗Cortes die Umbildung des 
Innerh Staatslebens Spaniens "durchzuführen ver 
ſuchten; Deſto ſchaͤrfer erat'der Gegenfag und Kampf 
wiſchen den Liberalen und Servilen, und die 
——8 Königs gegen die Befhlliffe der Corteb 
hervor‘, während Die Minifter häufig-werhfelten, Eine 
gemaͤßigte Parthei, welche, in. der Mitte zwiſchen 
Der Anhängern der unbeſchraͤnkten Gewalt und den 
Vercheidigern der demokratiſchen Grundſaͤtze der Ver⸗ 

faſſung, die Veränderung derfethen?beabfid- 
kigte und von Morillo geleitet ward, fand ſich (Jul 
ade ep 

pt de ses spites.. Paris, ıg20. 8. —. ‚Graf. Te 
ren,” hiſtoriſche Weberfiht der Staatdvekänderun 
gen Spaniens vom 'erfien. Ausbtuche des Aufſtan⸗ 
des im J. 1808 Bis jur Auflöfung der Corte. 

‚Aus dem Span. Dresden, ıgar. dB: — Karl 
2enßetturint, Spoaͤntens neueſte Geſchichte von bet 

2 Anfektigang der neuen! Conſtitution "durch die Cor⸗ 
oe in Yragıc dis ſur Beſtatigung derſeiben durch 
I ze gehn 3s 1880: - Aktontr, 1928! gi ' 
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4822) dauvrch He Eameritla getußhe; und rat; ic 
den bhitigers: Tagen zu Madelb (sur. Zul), af 
bie Seite der -Lonftiutionelien : welche: die Ob 
behielten. + Allein: die ſeit Def: Bein erfolgten Bas 
ſchraͤnkungen ser: Eöntglichen Famitie: zogen die Hufz 
merkſamkeit der auswaͤrtigen Mächte‘ in dem Grabe 
auf-fich ‚ba —— des Congreffes 
‚zü Verone {144Dec. 1822). die Geſinnungen ders ' 
felben in Hinſicht Spaniens heftiimt ausſprach. Die 
beleidigende Gegenerflärung Spaniens bewirkte ie 
Abreife der fremden Geſandten, und Frankreich 
übernahm — nad), Großbritanniens vergeblichen Und 
terhandlungen — bie Ausfüprung jener Beſchluͤſſe/ 
indem: es (Apr. 1823) ein’ Heer unter dem Herzoge 
von Angouleme über bie Pyreriden vordringen ließ, 
bas Madrid und Sevilla befegte, während der König 
von den Cortes zur Abreife: nach Sevilla, und von 
da nach Cadir gendepige ward. :. 

6 Das fpanifge? Amerika. Soon 

So wie die / Trennung ber nordamerikaniſchen 
Freiſtaaen vom europaͤiſchen Mutterlande und. die 
Gelangung derſelben zur Selbſtſtaͤndigkeit und Unab⸗ 
haͤngigkeit von den wichtigſten Folgen “für: dad: gen, 
ſammte europaͤiſche Staatenſyſtem war; fo auch edie⸗ 
begonnene Trennung der ſuͤdamerika nifchen Ko⸗t 
loͤnieen Spaniens von ihrem Stammlande, und- 
die Ausbildung neuer Staatsformen‘ In’ denſelben. 
Die nächfte Verantaffung dazu gab (4808) die Ver« 
drängung bes bourboniſchen Regentenhaufes vom fpa- 

niſchen⸗ Throne. Schon vorher, als noch Spanien: 
mit- Napoleon. im: Kriege gegen Ekopbeitannich ber⸗ 
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A Seſchiche des orehliſcher Scheceekdms x 
Günter: mar, ſtreber Buenos Aydad, anter brin 
her Mitwirkung, nah Unabhaͤngigkeit. Ala aber 
(1806) Popham mis einer Flotte, und Beresſord mit 
Senbungstruppen ‚dafelbft: erſchienen waren, .und (2. 
Yu) die Stabt Buenos Ayres für die Britten 
erobert hatten, vertrieb der Generalssiniers. (12: Aug: 
2896) die Dritten ans derſelben, und noͤchigte auch 
den mit Verftärkung angekommenen ‚brittifchen Ghene- 
ral Whiteloke (Jul. 1807), das ganze ſpaniſche Ame⸗ 
rika zu verlaſſſe. N 

- Allein die Gefinuungen der Suͤdamerikaner aͤn⸗— 
derten ſich, als Joſeph Rapoleon (1808) König von 
Spanien und Indien ward, fo ſchonend ſich auch 
(1809) Napoleon uͤber das kuͤnftige Verhaͤltniß der 
Kolonieen erklaͤrte, und gleichzeitig die. im Spanien 
gebildete Regierungsjunta die engherzigen Anfichten 
der. Codirer Kaufmannfchaft in Hinſicht der Kolonien 
berücfichtigte und die Amerikaner für. Rebellen..er« 
Flärte; Grundfäge, welche felbft nad) Ferdinand 7 
Ruͤckkehr nicht aufgegeben wurden. — Zuerft regte 
fi) der Geift der Freiheit in der Provinz Caraccas. 
Die fpanifchen Beamten wurden eingefchifftz eine 
Junta von 25 Inlaͤndern vertrat. (49. Apr. TB10) 
bie. Regierung. Sieben Provinzen nahmen den Ra 
men ber vereinigten Provinzen von Vene 
zuela an. . Eine äßnliche Umwandlung begann (12. 
Nov. 1811) in der Provinz Neu-Granada, Doch 
‚ward in diefen Provinzen gwifchen den Royaliften un 
ter Morillo und den Republifanern unter Bolivar 
(1815 — 1820) lang gefämpft, bevor (17. Dew 
1819) die vereinigten Provinzen Venezuela und Neu 
Granada ben Namen: Sreiftaat Columbia am 

- „nahmen, das fand in die Provinzen Penezuela, 
Quato und Cand inamera shejlten, über. eine, : 

\ 



regen W 
DE Insrdamektuniggen 'nathächtidete,:Berfhffung 
(1%: Jul. 182)im fich!wereinigten, heat ben General 
Botlvar an die Spitze des Cöngreſſes/ſtellten. 
2 Ein neuer Freiſtaat bildete fh nal Plata, als, 
wa Abfuͤtzrung iIdes tſpaniſchen Vherkoͤnige nach ven 
danariſchen Sifelm: 9. Jul. 1816) Buenos 
Wiens: die Unalhaͤngigkeit: der wa Rrn igren Pro⸗ 
vvirjen am Pfautlas mus geſprochen, dieſer Name 

"be (3. Dee. 4817) vom Gongreffe In-beh: vereil⸗ 
wigte Pronin zen on Std a mereka verwandelt, 
ab vun dieſem 28.⸗Mai 1819 Welhe Berfaffung, 
mit einem: Director tg Haupt da wollflehenden Gei 
wolt/ ind: cinomigeſetzgebenen Rörpes,Tgerhelle ig 
zweci Kammern, ‚Uwfofteite: warden Wochi beſetzte dei 
Beaglifhe. -Generat:Nesor: (29 Yan. ELF) die Prod 
ar Montensbean;uuld Unerpfänd Ar Oliven; 
(Die Proviugt Chzibi folgte :628,.&ept.: 41820) 
Bien: Beiſpieleẽ wa Bar Martin (5uQfpr. 1818) 
dickoͤniglichen Tewppen;fo. wie ſpaͤrey cach ben Wider 

koͤnig von Per unbeſiegte / und (15? Yuhl2Err);, mis. 
dem kord Cochrane; feinen ;Eingtin:shmär hielt, 
im Doch bildeten S siliund Para) zwei befon« 
dere. Freiſtaaten. GSeldſt die Provinz’ Guatimala 
erklärte ſich? Aun Sept. 1621) fuͤt unabhängig, und 
ſchien einen eignen Freiſtaat bilden zu wollen. . — 
. In Mexllbko leltete beteits 1310 ‚dee Prieſter 
Hidatgo die Parrheiderer, welche nach Unabhaͤngig⸗ 
Beitfrebten. :: Er! warh aber (4814) Hingerichtet, 
und ſeine Anhänger zeiſtreuten ſich in Streifpartheien, 
welche: den: Geiſt: der Unabhängigkeit: Fostpflanzten.; 
— 

iger, Kt. 
**) Die Bedingungen der neuen Verfaſſung von Peru: 

Allg. Zeit. 1823. Beild ga. 
III. 30 
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(Behr. 1824): der Oberſt Auguftin Jeurbide 
je wieder vereinigte, mit dem fpanifchen Vicekoͤnige 
Apodasa erfolgreich fämpfte, und mit deſſen Noch⸗ 
felger O' Donojhu (24. Aug. 1824).eine Capitula- 
tion abſchloß. Am 28. Sept: 1821: nahm Iturbide 
ken Titel eines eneraliffimus des Kaiſerthums 
Merifo an, mb. ernannte eine Negentfchaft von fünf 
Perſonen. Der fouveraine Congreß von. Merifo 
ſyrach die. Unabhängigkeit von dem Mutterlande aus, 

elamirte. (18. Mai) — doch gegen Den Willen Dex 
Bere — den Iturbide als. Kaiſer von 
Mexiko, und deſſen Sohn, fpäter, zum Eaiferlichen 
Prinzen, wodurch bie Regierung für erblich erkläre 

ward. Seine Regierung war aber ſo fehlerhaft, daß 
der (31. Maͤrz 1823) —— ———— 
zu Mexiko die vollziehende Gewalt einer Regentſchaft 
von brei Mitgliedern übertrug, worauf (19. Apr.) 

- Ztuebide feine Wuͤrde niederlegte, und, mit einer zu. 
geficherten Penſion, nach Italien fich einfchiffte. Die 
deue Staatsform Meriko’s ift no im Werben. 
» : Die aus. ben fpanifchen Kolanieen hervorgegange⸗ 
nen fünf Freiftanten: Merifo (145,000 2. M. mie 
genen 7 Mill. Einw.), Columbia (430,000 AM. 
mit MIN Einw), Buenos Apres (144,000 

DM. mit 4,200,000 Einw.), Chili (30,0002. 
> BR mit 900,000 Einw.), und Peru (31,0002.M. 

mit 1,200,000 Einw.) beabfichtigen, neben. ihrer in⸗ 
dinidueilen Selbftftändigfeit, eine gemeinfchaf.e 
liche amerifanifhe Conföderation ®), Des 
em. Unterhaudlung aber noch), nicht vollendet. iſt. — 
nder Provinz Montevideo freben bie Einwoh⸗ 

ner nad) Unabhängigfeit; allein die Beſatzung von. 

*), Allg. Zeit. 1893. N. 139. 



‘ « 

„ »-Bionller-geltaum sn 1789-1823: 460 

©, Sacramento hatſich für das braftfifche Ruf 
eham erklaͤrt. . Ba En DEE EL EEE 
Doch feüher, ole in allen diefen fpanifchen Kor 
lonieen, begannin Domingo-der Ausbruch der Revo⸗ 
Iuson und der Trennung von Europa. :Denn, nach 
dem der: Nationalconvent Frankreichs (1793) Bie 
Freiheit der Schwarzen ausgefprochen hatte‘, 
wogegen 'bie weißen Bewohner Domingo’s ihres: Ins 
tereffe wegen die Fortdauer der Sflayerei wuͤnſchten, 
und nachdem (1795) der ſpaniſche Antheil‘ der. Inſei 
an Sranfreich abgetreten werden war, trat der Mu- 

/ 

latte To u ſſa int an die Spige der Neger. Mit ihm 
unterhandelte (1801) der vom erften Conſul dahin 
geſandte General beclere, der Thn nach Franfreich 
abführen-ließ. Die Sklaverei ward hergeſtellt; allein 

die Neger verbanden ſich mit den Farbigen. Beide 
gemeinſchaftlich erneuerren den alten MRamen Hay ter; 
und ſprachen (4. Jan. 1804) die Inſel Hayti:als 
Freiſtaat aus. Der Neger Deſſalines vers 
einigte Die einzelnen Partheien; die Weißen und Fran⸗ 
ofen wurden von ber Inſel vertrieben. - Deffalines 
nahm (Mai 1805). als Jakob 1 dieKaiferwürde 
anz unter ihm befehligten Perhion und Chriſto⸗ 
pbe Unter Pethions Theilnahme ward aber (16. Dee 
4806): Deffaltnes ermordet, und der Meger Chri⸗ 
ſtophe won dem Volke und den’ Generalen (7. Febr. 
4807) zum Praͤſidenten von Hayti ernannt. Da⸗ 
gegen. bildete Pethion im ſuͤdmeſtlichen Theile der 
Infel einen befondern Freiſtaat nad; nordame⸗ 
rifanifcher Form zu Portau Prince... hm’ folged 
nach feinem Tode (27. Maͤrz 1818) Boher als Praͤ⸗ 
ſident. Chriſtophe hingegen, ber (4. Apr. 1811) als 
Heinrich 1 die koͤnigliche Wuͤrde annahm, regierte 
zu Eap Henri (Brangeis), und gab dem Staate eine 
un | 308. 

f 
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Verfaſſung *), . Gegen ihn brach (6. Oct. 1820) eine 
Verſchwoͤrung der Truppen aus, worauf er (8. Ort.) 

ſich erfhoß. Ihm folgte, mit der Stiftung einer 
republifanifchen Staatsform ‚ ber General Boher 
im gefammten vormaligen franzöfifchen Theile der In⸗ 
fel, und, nad) der Unterwerfung des fpanifchen Theilg 
(21. Nov. 1820), als Präfident. von ganz 
Hayti, der (2. Febr. 1822) feinen Einzug in der 
Stade Domingo hielt. 

130. Zee 
: Portugal und Brafitien- 

. Die — Portugals war in dieſer Zeit jur 
nächft abhängig von Großbritannien. - So: erflärte 
Her Prinz Johann von Brafilien‘, der (4792), joegen 
des: unheilbaren Wahnſinns feiner Mütter, die⸗Re⸗ 
gentfchaft übernommen hatte ; den Krieg gegen Frank⸗ 
reich (1793), und verweigerte, unter Snglands Ein⸗ 
fluſſe, dem bereits (1797) swifchen. Frankreich tb 
Portugal zu Baris abgefchloffenen Frieden feine Ber 
ftätigung. Dies bewirkte (1801) die Kriegserflärung 
bes ınit Sranfreich verbuͤndeten Spaniens gegen: Por» 
tugal. Doch ward’ diefer Krieg im Frieden von Bas 
dajoz (6. Run. 1801). bald beendigt in weichem 
Portugal an Spanien Olivenza hiberließ, und ; em 
Frieden mit Frankreich zu Madrid (29. Sept. 1801), 
eisen. Theil von. Guiana. an Sranfreich, Im Frieden 
zu Amiens (1802) garanfirten Srantreich und Eng⸗ 
land die Integritaͤt Portugals. ei 
Mach ber erneuerten Kelegserflärung Erigfands 

an Frankteich aber, und nad) bern Tilſiter Frirden, 
— — — 

* Haytien poperi Liond. 1816. —* len I e 
b u‘ 
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valangte Napoleon "von Porcugaf (1807) den Bei’ 
tritt: Portugals zum Continentalfyfteme und zue Vers’ 
ſchließung ſeiner Haͤfen gegen England. Der Ver⸗ 
weigerung dieſer Forderung folgte der Heereszug der 
Franzoſen unter Junot und der Spanier-gegen Por«' 
tugal, nachdem beide Mächte (Der. 1807) einen-g es; 
heimen Theilungsvertrag Portugals unter 

zeichnet hatten. Allein, vor dem Einrüden Junots 
in Liſſabon, ging der Prinz Regent mit ſeiner Mutter, 
feinen Schaͤtzen und vielen portugieſiſchen Großen: 
nach Brafilien (29. Nov, 1807), worauf Napo⸗ 
leon evflärte:. das Haus Braganza habe aufgehört, zu 
regieren, und Junot im Namen des Kaiſers von 
Portugal - Beſitz nahm. J 

Bald aber heſtimmte der Wedel: der Ereignipfe 
in Spaniew Porcugals Schickſal. Junot mußte (Aug. 
#308) Portugal vaͤumen, und brittiſche Heere unter 
Moore und Wellington drangen von da aus in Spas! 
nien vor, Portugals Theilnahme am Kampfe bauerte 
fort bis zu Napoleons Sturze. Doc ſelbſt nach dem⸗ 
ſelben blieb Das Lanb unter Großbritanniens WVerwal⸗ 

fing, aid; der Peinz Regent, twelcher (16. Dec. 1813) 
Brafilien; zum -Ronigreidhe erhob:, und nad) - 
bei Tode ſeiner Matter (20: März: 1816) ‚den Mast 
map ham ts unnahnu, fehlen nicht geneigt, Ame⸗. 
rifd zu. verlaffen;, beſonders als auch in der Prodinz 
Pernambucn. (1847) die Spuren: des Strebens 
nach Unabhaͤngigkeit, wieht ben amerikaniſchen Rolex! 
nieen, ſich zeigen. In Portugal ſelbſt, mo man‘ 
des briteifehen Druckes unter dem Marfchall Beres⸗ 
ford müde war, leitete (Mai 1817) der -Eenerat: 
Breire d'Andrade die Aufhebung der’ bristifchen- 
Herrfhaft. Allein diefer Plan ward entdeckt, und! 
‚mis ‚der Hinrichtung des d'Andrade und zwölf felar 



AV Gefſchichee des ensopäifihen Mitentenfehrmns sc. 
nee Berbürbeten (18 Det.) ftreng geahndet, ohne die 
Erbitterung der portugiefifchen Großer gegen Beres⸗ 
ford zu heben, ber (4 Apr. 1820) nach “Brafilien 
ſich einſchiffte, als die in Spanien mit Erfolg durch⸗ 
gefuͤhrte Revolution nicht ohne Ruͤckwirkuns auf Por- 
tugal blieb. 

So erfolgte zu Oporto (24. Aug. 1820) ein 
aͤhnlicher Aufſtand des daſelbſt ſtehenden portugieſi⸗ 
ſchen Heerestheiles, wie in Spanien, theils zur Ent⸗ 
fernung der Briten, theils zur Annahme einer neuen. 
Varfaſſung. Bei dem Vorbringen diefer Trup⸗ 
pan ‚gegen Liſſabon erflärte ſich die. Hauptſtadt fur. 
die neue Geſtaltung des. Reiches. Die neue Ver⸗ 
faſſung, deren Grundlage die ſpaniſche bilden ſollte, 
ward (15, Sept: 1820) beſchworen; die. einfkpeilige 
Regentſchaft rief die Cortes zufammen, welde (27. 
Jan. 1821) für die Zeit der Abweſenheit des Königs 
eine Regentſchaft von. fünf Individuen ernaunten. 

Dies blieb nicht ohne Ruͤckwirkung auf Bear 
fälien. Die Provinz Para erklärte fih (1. San. 
41841) für. eine Verfaſſung;  daflelbe gefchah auf Der 
Inſel Madeira, dann (10. Febr.) zu Bahia, und 
(6, März) zu Pernambuce. Da biefelbe. Stim- 
mung fid) in Rio Janeiro zeigte; fo verfprach ber 
König (24, Febr.) Veränderungen in ber Regierungs- 
form, ward aber bald darauf genoͤthigt, auch für 
Brafilien die portugiefifche Verfaflung anzunehmen, 
welche der Kronprinz Peter in. feinem und feines 
Vaters Namen, befhwor. Nach. biefem Vorgange 
ſchiffte ſich der Koͤnig (26. Apr.) nad): Portugal em, 
wo er (4. Jul.) in ber Verfammlung der Cortes den 
Eid auf Die neue (noch nicht vollendete) Verfaflung 
leiftete. So hörte die einftweilige Regentſchaft auf, 
und der Koͤnig beſtaͤtigte alle ihm pon deh Cortes vor⸗ 
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gelegte Beſchluͤſſe , bis enblich die (23. Sept. 1829) 
von den Cortes beenbigte Verfaffung vom Könige 
(i. Oct.) feierlich angenommen ward. Ob nun gleic) 
ber Angelegenheiten Portugals in den oͤffentlichen Er- 

klaͤrungen des Congrefles zu Verona, mit Ruͤckſiche 
auf England, nicht gedacht ward; fo weigerte ſich doch 

bie Königin, den Eid auf die Verfaffung zu leiftenz 
und der Graf Amarante ftellte ſich (1. Mär 1823) 
an die Spige der Gegner der Verfaſſing. Bald aben 
nach der Eröffnung. des Krieges von Frankreich gegen 
Spanien, gab die Erklärung des königlichen Prinzen 
Michael, der mie feiner Mutter einverftanden war; 
(29. Mai 1823‘) den. Kusfchlag zur fehnellen Um⸗ 
ftürsung (3. Sun.) der neuen DVerfoffung, die der 
König (5. Jun.) aufhob, dagegen aber (14. Jun.) 
eine Junta aus 14 Perfonen ernannte, um den Plan: 
gu einer neuen Charte als Grundgefeg,; unter benz _ 
Borfige des Minifters Grafen von Palmela , zu ents | 
werfen *). 
Braſilien aber beſchloß, nach der Abreife des 

Königs, bie völlige Trennung vom Mutterlande un 
eine befonbere Verfaffung des Reiches. . Der Krone. 
prinz ward (25. Sept.1822) als Peter 1 zum cone 
ftieutionellen Kaifer von Brafilien aud 
gerufen, und. nahm: (12. Det.) dieſen Titel unb den 
eines immerwaͤhrenden Protectors von. Brafilien am) 
Ueber die neue BerfaflungBrafiliens erließ er (1823) 
‚eine Erflärung ; worin er ausfprad)., daß Durch die⸗. 
felbe eben fo dem Deſpotismus, wie der r Demokratie 
vorgebeugt werden ſolle. 

> 

| *) Ads. Zeit. 1803, N. 918. und Ebend. Beil, 144: 
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& t . . Ks 431. » an 2 . 2 .%- ‚>. , 

on .'Oroßbritannien. rl 

FR die frangöfifche Revolution ausbrach .ents 
hielt fich Großbritannien der Einmiſchung in die ins 
nern Angelegenheiten Frankreichs. Als gber (1: Febr. 
1793). der Nationalconvent ihm den: Krieg erflürke; 
trat auch Großbritannien in den Mittelpunet Dei Coa⸗ 
litionen gegen Ftankreich, und: beharrce dabei —mit 
Ausnahme des einzigen Friedensjahres nach dem Friee 
den von Amiens — bis. zum. Sturze Napoleons und 
deſſen Wegführung nach St. Selena. : So nik ihn 
auch dieſer Weltfampf: koſtete, und ſo ungeheuer. das 
durch ‚die brittiſche Nationalfchwib (geſteigert wardez fo 
vernichtete es doch während dieſes: Kampfes., oder ær⸗ 
warb bie Flotten und viele Kolonieen: Frankreichs und 
feiner Verbuͤndeten; es errang: den Alleinhandel und. 
bie Herrſchaft auf dem Meere, amd fpracd).id de An⸗ 
'gelegenheiten des europäifchen Feſtlandes das ıPlBiore 
ber Entſcheidung. Gleichzeitig erweiterte es: feine 
Riefeninaht in Oftindien;,. feit, dem ber brittiſche 
Hauprfeind daſelbſt, Tippo Saib, der Regent von 
Myſore (17.99) bezwungen iund Leſſen Hauptſradt 
Seringaphinam. erobert wordemmah. ... 1 

: Maikta;, ;von ben Franzoſen weggenommen, 
am, ‚durch Auehungerung ‚in bie Gewalt der Bits 
ten, bie ed behielten, wenn: gleich Anfangs: Der 
Kaifer Paul 4 mit ihnen darüber: zerfiel, der fich 

(1800) an dis Spige der bemaffneten Neutralität 
fteflte, welcher Schweden, Dänemarf und. Preußen 
fih anfchloffen. Mur daß dieſe Verbindung gegen 
Gropfbritamien nach. Pauls. plöglichem Tode. (März 
1801) und nad) der Seefchlacht vor Kopenhagen (2. 
Apr. 1801) fchnell wieder ſich aufloͤſete, und’ der 
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GSundſatzt Frei: Schiff macht: freles: Gut, in dent 
fönderen Tafventionen dieſer Mächte'niie Großbritäͤn / 
biert Aufgegeben -tard, - Eben-fo gelang es dem m 
Aegypten gelandeten brittiſchen Heere, ven Abn 
ver Franzoſen als dieſem Lande zu bewirken, das fü 
Oſtindien sun fo hoher Bedeutung iſt. "Der lange 
Zwiſt zwiſchen den großbritanniſchen und itlaͤn vi⸗ 
ſch en Parlamente ward durch-die Union bes'teßte 
init dem erftern (22. Jan. 1801) beſeitigt; nur BEE 
filbſt Pide:die völlige: buͤrgerliche Gleichſtellanig Ser . 
irxrlaͤndiſchen· Kathölikẽn mie: den’ Bekennern der engll⸗ 

unterhandelte den Frieden zu Amiens (1862) 
welchem ‚England‘: Ceyloh -:and -Irinidab gewann, 
Mllein die Fortſchritte der Macht Frankreichs n ach ber 
Frieden, bei Streit über Maltha., und- die Beldivip 
gimgen Englands in dem Räfeberichte Sebüſtlanis 
fiber die afiatifihen ind —— ʒfihetae 
18, Mai 1803) jur niuen Rftegderftärung Großbri⸗ 
tanniens an Frankrsich. Die bataviſche und iteniſche 
Republik mußten fegleich Spanien fpäter (Obt⸗ 
4804) ‚ gereizt durch die Aufbrinngung ſeiner GBelde 
ſchiffe aus Amerika durch die Britten, daran Antheit 

nehmen, nachdem Pitt (15. Mai 1804) von neuem 
ins Miniſterium getreten war, der die dritte Coali⸗ 

4 ’ a ! R A 

*, D. G. Hegewiſch, Ueberficht der irländifhen Su 
ſchichte. Altona, 1806. 88.. 2 
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tion (& 08) mit ihrem riefenhaften Plant yermittelse, 
wenn te gleich bei Aufierlitz gefprengt mard. Des» 

(b Eonnte der große Seefieg Nelfons (21. Oct. 1805) 
1. Trafalgar,, verfiegele mit dem Tode bes Helden, 
ze Folgen des Prefburger Friedens nicht aufwiegen. 
larb gleich Pite bald nach dieſen ſchmerzhaften Er⸗ 

ſabrungen (23. Jan 1806) ; fo glaͤnzt doch fein Name 
it.unmwergänglichem Ruhme in ben Jahrbuͤchern ben 
iteiichen Geſchichte. Keiner feiner Nachfolger hat 

‚Größe und Tiefe der politifchen Plane, fo wie 
ar eftigfeit in ihrer Verfolgung erreiche, geſchweige 
ü beitroffen; ; noch umgerechnet Die Hohe Eigenthuͤmlich 

„ Klarheit, Fuͤlle und Schwere feiner parlamen⸗ 
tarifchen Beredſamkeit! Während der legten: Zeis 
ward in Oſtind ien der größte Theil von Oude 
(48017 erworben, der; Rabob von Surate, von Ar- 
6, und der Rajah von Tanjore auf Penfton gefege, 

fp.. wie. ber Rajah Scindiah und Holfar (1804) bes 
gmungen. | 

Mur wenige Monate folgte For feinem großen 
Gegner in ber Seitung ber Staetsangelegenbeiten; 

nach feinem Tode (13. Sept. 1806) warb die begon⸗ 
wene Unterhandiung bes Friedens mie Frankreich ab- 

. gebrochen; dagegen: ‚erfolgte bie Ausſoͤhnung mie 
Preußen zu Memel (28: Jan. 4807), an weiches 
England (Sun. 1806) wegen ber Beſiiznahme Han⸗ 
novers ben, Krieg erklärt hatte. Befremdend aber 
war es, daß England an dem Kampfe Preußens und 
Kuflands gegen Frankreich im Spätjahre 1806: fo. 
wenig. Theit nahm; denn ber- mißlungene Zug bes 
Admirals Duckmort h (Febr. 1807). gegen Konfans 
tinopel, um die Pforte zur Coalition gegen Frankreich 
zu bringen , konnte faum als eine Diverfion zu Gun« 
en ber Verbündeten gelten. Cb:n fo erſchien das 
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nach. Pamntern (ul. 1807) beſtiomte Santuägsheer 
zu fpät, um im Rüden bes franzoͤſiſchen Heerat Ep _ 
Oſtpreußen zu wirken; benn ber Zilfiter Friede wern 
eitelte diefen Plan. Dagegen ward nun (2 — Fi 
Sept: 1807). Kopenhagen won der. Beitten des 
ſchoſſen, und dadurch ‚die Herausgabe der Danty 
[hen Flotte als Depot, und die Zerfiärung dem 
doͤniſchen Schiffswerfte bewirht. Rußland une Din 
nemarf erklaͤrten, nach dieſer Unthat, an :Englanks 
den Krieg (4807); allein Schweden blieb auf Eng⸗ 
lands Seite, fo wenig auch, außer Subſidien, Enga 
land. in dem Kriege mit Rußland fuͤr ihn that. Meta 

nachdruͤcklicher erklaͤrte ſich Geoßbritannien in denn⸗ 
binetsordren gegen Napoleons Decrete in Hinſicht dei 
Continentalſyſtems (5. 444.), und befto: kraͤfa 
tiger unterſtuͤzte es, feiner Handelsintereſſen wegen, 
die Portugieſen und Spanier im Kampfe gegen Fran 
reich (1803-— 1814), und Die bourbonifhe Dyndftte | 

in Sicilien gegen Murat in Neapel, obgleidy: der. 
brietifche Einfluß auf die Regierung und neue Berfafa 
fung Sichliens (1812) den König zur Uehercragung 
Der Regierung.auf den Kronprinzen, und bie Koͤnigin 
zur Abreiſe nad) Wien veranlaßte. Erfolglos blieb 
aber im Ganzen die Exrpedition (Jul. 1809) gegen 
Walheren, als. Diverfion im: Kriege Oeſtreichs 
gegen Napoleon; bach führte fie zu einer Veränderung 
im Miniſterium, aus welchem Canning und Caſtle⸗ 
reagh ſchieden, an deren Stelle Perceval und Wel⸗ 
lesley traten, bis, nach Percevals Ermordung (11« 
Mai 1812), Caſtlereagh das Miniſterium der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten uͤbernahm. Schon vor⸗ 
ber (10. Jan. 1811) trat, bei Georgs 3 forsdausen«. 
ver. Gemuͤthskrankheit, der Prinz von Wales. die. 
Negentfhaft an - 
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"ur kurz md wenig ernſtlich gemeine war die: 
Spannung zwiſchen Schweden und England, ſeit der 
newe Kronprinz von Schweden (Bernadette ) die: 
Rriegserflärung Schwedens (1810) ‚gegen Großbri⸗ 
tannien bewirkte; denn bald (12, Jul. 1812) ver⸗ 
ſoͤhnte :fich Schweden im Frieden. inte diefer Macht, 
und trat der großen Verbindung gegen Mupoleon bei,: 
welche Großbritannien. (1813) Durch reichliche Subſi⸗ 
dien unterſtuͤtzte. Unverkennbar war. daher auch Eng⸗ 
lanbs politiſcher Einfluß. auf die Abbrechung der Uns 
terhandlungen zu Frankfurt und Chatillon, auf: Wei 
Herſtellung der Bourbone in Frankreich, anf vie Ver⸗ 
birkumg Belgiens mit dem. Koͤnigreiche ‚der Rieder: 
ande, und Genua's mit Sardinien, auf bie Vers: 
arößkrung des Känigreiches Hannover, auf bie: Her⸗ 
ſtellung Ferdinands in: Neapel, und auf die Entſchei⸗ 
dung. der Angelegenheiten Teutfchlande und Italiens. 
Für. ſich ſelbſt behielt es Maltha; die franzoͤſtſchemn 
Kolonieen Tabago, St. Lueie und Islede Francez: 
bie’ niederländifchen Kolonieen des Vorgebirges der 
guten Hoffnung, Demerary, Eſſequebo und. Berbice 
und vertragsmäßig: erwarb es die Schutzhoheit uͤber! 
die joniſchen Inſeln (1815). Kin Kriegrmütz 
Mordamerika (1812) ward (25. Dree. 1814) in 
"Senf auf die vorigan Verhaͤltniſſe zwiſchen briden 
Maͤchten beendigt. Dagegen gebanı ns im Wleier: 

Frieden mit Dänemark: (14. Sans 1814) die: Ynfeli 
Helgoland, und behielt diergeraubse daͤniſche Flotte, 
gnb aber die baͤbiſchen Kolonieen. zuruͤck. — In DO fie! 
-tadien vergrößerte ſich die Macht und das Gebiet‘ 
der oſtindiſchen Geſellſchaft bis zum Indus und bis 
zu dem Gebiete Thibets. Gebrochen iſt die Macht der 
Marattenfuͤrſten; Dagegen grenzt das brittiſche Reich⸗ 
in Oſtindien (mit saMill. Menſchen, ‚ohne 11 Mill. 
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in den Bundesftnaten) an das Reich der Afghanen In 
Oſtperſien und an China , inwiefern Thibet zu diefert 
gehört. — Zu früh fir die Hoffmingen des Landes 
ftarb (6: Nov!1817) die Prinzeffin Charbotte, 
welcher der Großvater Georg 3.(29. Kan. 1820), 
und die Mutter,..-die Königin. Karoline ‚- pläglich 
(7: Hug: 1824) im Tode nachfolgten, nachdem ded 
Prozeß der. Jeßten: vor dem: Oberhäufe die Aufmerk⸗ 
famkeit Eutopens vege gemacht. hatte. Durdy. feel 
völlligen Tod. endigte (12. Aug: 1822) Gesrgs 4 vers 
trauter Rathgebey, der Marquis won Sondonde 
das Leben, dem in einem fehr wichtigen Zeitpuncte) - 
in ‚der: Mühe des Anfanges des Congreſſes von-Ber 
rona, ber über die Verhältniffe Spaniens und Gries 
chenlands entſcheiden follte, CannaAn g im. Mintfiks 
rium folgte. — "hr. die völlige Abſchaffung des 
Negerhandiets;,; deffen Fortdauer ‚nach dem war- 
nenden Beiſpiele Domingo's, ben. :briteifther Kolo⸗ 
nieen in Weſtindien gefährlieh’iverden koͤnnte, ſchloß 
Großbritannien mie mehrern europaͤiſchen Hauptmaͤch⸗ 
ten (ſeit 1815):beſondere Vertraͤge; die Forderungen 
ver brittiſchen Radicalen waren aber nicht fo bedenk⸗ 
lich, wie die Ausbruͤche des lang verhaltenen Grollis 
in Irland. em si END 

IE.) Tas BE re 

9, Die nordämerifanifhen Freiſtauten— 

Die Geſchichte der aͤltern und neuern Zeit kennt 
kein Beiſpiel, daß ein neubegründeter Staat fo ungen 
wöhnlich fchriell an Bevölkerung ‚- innerer Kraft:und 
politifcher Bedeutung gegen das Ausland. gefbtegen 
wäre, als Norbamerifa feit der Anerfennung feiner. 
Selbſtſtaͤndigkelt (1783) .im Pariſer Frieden; ein 

— 
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Sas ate ub und, ver Dis zu 24 einzelnen Staaten, 
hie, Territorien ungerecht, und von zwei Millionen 

Monſchen bis über zehn Millionen Menfchen ‚, befon- 
end uch Durch forkbauernde Einmanferung aus 
ropa, angewachfen iß. Der zeitgemaͤße Charak⸗ 

we ſeiner. Verſaſſung, und kraftpolle Präfpenten 
(Waching ton bis 1797, Adams, Jefferfon 
Madiſſon, Monrde) trugen gleiihmößlg das 
haige zu dieſer ſchnell ſteigendan Größe und zu Der 
wordevollen Stellung ber sordamerifanifchen Staaten 
whrend. der Abjährigen Kriege in. Europa bei, 'die 
ip: neutralen Danhef; hoͤchſt vortheilhaft ware 

Idia weusrhamge Bundes ſtadt Was hingeon ward 
DE onsreh (22. Nov. 1800) verlegk, und von 
SFeuntxcich (30. Anr 1803) Loui ſdana ertanft, dat 

bnbie, Meihe der Provinzen eintrat. —- | 
Als in dem enropäifchen Weltkampfe Fraukreich 

——*— (feit 1806) durch die geſteigerten 
Decxete in. Hinſicht des Seehambels fich überboten 
umb en Handel der Meutralen gefährbeien‘, ſprach 

Day Cangreß (22, Dec; 1807.) ein Embargo auf 
wianigenen Shiffe aus, um weher den: Hau⸗ 
delavorſchriften andrer Mächte zu gehorchen, noch 
auch durch Widerſtand einen Krieg zu veranlaſſen, 
ober die eignen Schiffe aufbringen zu laſſen. Doch 
ward (1. März 1809) diefes Embargo durch die 
Grierbuug des Handels mit-Spanien, Neapel und 

ollanb gemilderi. Als aber’ In den Unterpanblui- 
gen deshalb Frankreich. Machgiebigkeit‘, England hin⸗ 
gegen Stolz und Anmaßung zeigte, erklaͤrte (17, 
Am 1812) Nordamerika an Großbritan— 
nieniden KHrieg, ben es mit. einem mißlungenen 
Angriffe auf Canada eroͤffnete. Allein nachdem 
bir briciſthe Chevarai aß. (24 Ang.1814) in 
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® as hingt on das Capitol, die Wohnung des Pr) 
ſidenten und bie Schiffswerfte zerfiöre hatte, noͤchigte 
ihn ‚Die aufgeregte Rache der Amerikaner zur Eier. . 
(hiffung, und Großbritannien, gleichzeitig auf. dem 
Wiener Congreffe befchäftige, befchleunigte den Ale. 
ſchluß des Sriebens zu Gent (25. Dee, 19314): 

— 

mit Nordamerika auf die Verhaͤltniſſe, wie vor dem 
Kriege. Ein Handelsvertrag zwiſchen beiden Staa⸗ 

ten folgte (3. Sul, 4815) diefem Frieden. — Nach 
der Dynaftieveränderung in Frankreich ſiedelten ih 

mehr als 18,000.bemittelte Franzoſen in Nordamerika 
en; _unter ihnen Joſeph Bonaparte. Von Spanien 
wurden Oſt⸗ und Weſtflorida (1819) durch Kauf 
erworben; und mit den nad Selbſtſtaͤndigkeit fra 
benden ſuͤdamerikaniſchen Staaten. bildete: ſich ehe 
freundlicher — Ver kehr. 

BR 

u 133. | 

40. Sähwebenm 

Bei bem gegen Franfreich (1792) beabſichelacen 
Kampfe wuͤrde der König Guſta v 3 von Schweden 
— nad) feiner Ausſohnung und Wrbindung: mit 
Rußland. (1790) — an bie Spiße ber Heer⸗ Deu 
Eoalition fich geſtellt haben, wenn er nicht: buedi 
Meuchelmord (15. März. 1792) ‚gefallen und (296 

I geftorben wäre. Nach feinem Tode behauptetq 
fein Bruder, Karl von Südermanland, während 
Guſtavs 4 Dlinberjübrigkei (bis 1796) die Reutra⸗ 

litaͤt Schwedens) uſtav4, ob er gleich, wie 
Daͤnemark, der von Paul 1,g gearindeten bewaffheten 

. niordifchen Heimaliche (1809) | 
doch bei dem. beittiichen Angriffe auf Kopenbagen 

(2, Apr. 1804) wurd, xaͤbewe. ſich (1802) KEng- 

eigetreten war, blieb 
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laͤ, verkaufte die: Scadr Wismar!( 1803). af 
Wictenburg ‚ und reifete nach Teutfihland,:. ro er 
mehrere öffentliche Erflatungen gegen Vasolesir er⸗ 
lirß, die nicht ohne: bittere Erwiederung blieben) 
Für Englands Subſidien befegte ar hin Spätjahre 
1805 Sauenburg , und zeefiel'mis Preußen, als dieſes / 
nad) der: Beſitznahme Hannovers /.frineRruppen 

daraus perdraͤngte. Doch ward ihm Lauenburg · von 
neuem uͤberlaſſen, als Preußen gegen Frankreich ſech 
erklaͤrte. Im Laufe dieſes Krieges ging Pommern 
für ihn (1807) verkaven ; zu deſſen Rettung ai mit zu 
geringen Hilfsmitteln und zu ſpaͤt erſchien.uSein 
jroelbeustiges Betragen bei der brictifthen-Sandung auf 
Seeland (Aug. 1807) bewirkte die: Kriegserklaͤrung 

- Hu Bla ndE und: Daͤnemarks gegen. &hmeben } 
fo wie feine völferrechtswidrige Behantiiung fies zuffb- 
{hen Gefandten zu Stodholm die Einverleibung 
bes, von den Ruſſen erdbeiten, Finnlands (20. 
März 1808) ins, ra kfigche * sihf). Der Ver— 
ſuch Armfelds, Norwegen zu erobern (Xpr. 1808), 
ſcheiterte an We umſicheigon Vertheidiguag ideffelben 
durch; den Peinzen Chriſtian Auguſt·von Schleswig⸗ 
Holſtein. Det. unglückliche Gang biefed Krieges, 
die⸗ — der; Finanzen- undi,dier Prünßeniben: 
fommin:: des "Königs gegen. feine ‚Umgeblungen..und 
das ‚Heer:, . bewirften: (18. Apr. 1809 ) feine Gmtz 
ſernus * und feine Berzihtung)laon Midf 

* * „ne mi 2 

9 — Moniſeſt n —— rare 
.9 

” — Gemälde der letzten ———— ahre he, 
geweſenen *Rne Wuͤſtav (4) A —— a ven deni 

: Schwer. 2 Thle. Hamb. 1810 len (Bege 
Wiſch,) Gefchichte der ſchwediſchen —æ— 
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auf den Thron *). Sein Oheim Karl uͤbernahm 
die Regentſchaft, und, nach dem Willen des Reichs⸗ 

tages, welcher Buftav 4. und deffen Nachfommene 
ſchaft aufi immer vom ſchwediſchen Throne ausſchloß, 

die föniglihe Würde, als Karl 13. Doch ward 
die Macht des Königs in der neuen Verfaffung 
(7. Sun.) weſentlich befchränft. Die Reichsſtaͤnde 
erwählten (18. Jul. 1809) den Prinzen Chriftian 
Auguft von Holftein — der Norwegen gegen 

- Schweden vertheidigt hatte — zum Kronpringen, 
An Rußland kamen im’ Frieden zu Friedrichs. 
damm *°) 17. Sept. 1809) Finnland, Oſtboth⸗ 
nien und Weſtbothnien bis Torneu, fo wie die A lands. 
infeln an der finnländifchen Kuͤſe. Mit Dänemarf 
ward (10. De, 1809) ber. Friede zu Joͤnkoͤ⸗ 

. ping *°®).auf den ‚vorigen Befigftand abgeſchloſſen. 
| Fraukreich aber gab (6. San. 1810) im Frieden 
zu Paris @%9°) Pommern und Rügen an Schweden 
zuruͤck, wogegen. Schweden bem Continentalſoſteme 
gegen Großbritannien fi anſchloß. 
Der Kronprinz, auf welchem fo große Hoffnun⸗ 

gen des Nordens ruhten, ſtarb ploͤtzlich (28. Mai 
1840), nicht ohne den Verdacht der Vergiftung. 
Da waͤhlten (28. Aug. 1810) die Reichsſtaͤnde den 
Fuͤrſten von Ponte Corvo zum Kronprinzen, 
deſſen Ernennung Napoleon nur ungern beſtaigte, | 
U 0, 

bis zur Ankunft des getnjen von Ponte, Come. 
Kiel, 1811. 8. 

”) Diele Verzichtleikungsurfunde Martens, Supplem. 
T. 5 p. 170 

**) ibid. p. 19 
8 ibid, p. 203. ° 

“we, ibid. p. 238. .. 

II. 3 
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und den der Koͤnig, wie feinen Vorgaͤnger, (nk 
Karl Johann) adoptirte. Zwar ward, nach ſen 
ner Ankunft in Schweden, der Krieg ‚gegen. England 
(17. Nov. 1819) erklärt; bald aber föhnte. fi Schwe⸗ 
den (18. Jul. 1812) zu Oerebro 9) mir England 
aus, um, fir den zugeſicherten Erwerb. von Norwe— 
gen, auf.teutfihem Boden gegen Napoleon zu.etfchrtr 
nen.,. was doch erſt im Jahre 1813 ‚erfolgte, weil 
Mapoleon im ahre.1812 fiegreich im: inneren Ruß⸗ 
lunds: vordrang. Der Kronpringkaͤnwfte gegen Ma⸗ 
poleons Hrerre bei Großbeeren (23: Aug. 1813), Mi 
Dememig (65 Sept. J, ‘und bei Leipzig X18. und 19 
Der)... Dann zog or nicht gegen Frankreich, ſondem, 
verſtaͤrkt durch mehrere Truppentheile der Verbimde⸗ 
ten, nic Holſtein und Schleswig, die er übermäk 
öigte (Deo. 1895) ‚ worauf der König von. Dänemarf 
ſich genötbige ſah, im. Frieden zu Kiel (44, Tan. 
4814) °) auf Norwegen zu verzichten, umb dafir 
Schwediſch⸗ Pommern 'anzunehmen. 

Allein die Normaͤnner ſelbſt waren der Vereini⸗ 
gung mit. Schweden abgeneigt, und erwaͤhlten den 
muthmaßlichen Thronfolger Dänemarks, den. Prinz 
gen; Ehriftian Sriedrih "non: ‚Holftein- ' 
Schblbeswig (29. Mai 1814), zu ipdem Könige, 
am ein felbftitändigessKeich , mit einen neuen Verfs 

faſſung, zu bilden. : Bald aber ſahen ſich Die: Mor; 
männer von jeder Unterftüßung der übrigen Mächte 
»erlaffen; der Prinz verließ (16. Aug.) das Reich), 
das (21. Oct. 1814) mit Schweden. vereiniget, 
ihm qber Nov. 1814) eine, ‚hefpnhere geitge maͤße 

’ 

“Ar: Li N 

9— Martens, Suppl. T. 5. p- 431. . - 8 

®*) ibid. p 666. SE 
li Ya 
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Voerf aſſu ng) gegebat warb; 53In der leitung 
Der. Innern. undi auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe ‚brachte: Der 
TH Ravish 35h 4818) und die Thronfolge 
8.94 18.14: Jobane keine Veruͤnderung hervor? 
Gurdpn — int Zur hr: “ u 2,4 2 

Ka 5; i 3A. * 

te Diner, 6 
1. bin. 

* Dänemark behauptete under. der. Berivaltung. be bes 
Kropprinzen Fritedrich, beinder unfeilbaren Ger 
mitheFrankheit feines : Vaters 1 waͤhrende der erſteüh 
Zeit hes franzoͤſiſchen Revolutionskrirghy das Syſtem 
einer wveiſe berechnetan Meut rall ita ; meiches dem 
Handel und dem inländifchen Gewerhffleißerber: bänte 
ſchen Proninzen erſprießlich war. Machdem aber Groß⸗ 
hritannien die neutrale daͤniſche Flagge: bebeidigt hatte⸗ 
ſchloß. ſich Daͤnawarkvon Perl. enaulaßt ; «AGs 
Dec. A806) dernuordiſchen bewaffneten Meutratlsät? 
fo. wie Schweden, uind Preußen, ars Ihm allein galt 
Draufıder Aageifi;dec.briteifchen:, oem Parker: und) 
Netfongeführteng: Flotte (2. Apri 1801) auf: bie im 
Hafen von Kopenhagen gebegene Flottezu doch behaupẽe 
teteuhel einem bedentenden Verluſte, Fiſher an dieſem 
blutigan; Tage die: Ehre des daͤniſchen Namens, wou 
auf, mad). MPuuladade Bie; 2lusföhnung imit England: 
folgte, mia ton nn did or, de 
SIR — R ‚blieb: DinersrlYbabsden. erneuerden 
Kriegen. im Jahre 1205 und 48)6.R3 es lzogefich zaber⸗ 
ein/daͤniſches Herrgur Behquptung De⸗ Meucrmiitaͤt⸗ 
im, Spaͤtjahre ss Finden Päͤiſchen Harzogthuͤmeru 
zuſammen, als dar preußiſche Krieg —— nach 
dem Norden nahm. So war Seeland von Truppen. 

und 23 re ER Er ‚(* mm. 
*) Europ. Eonkiet & 8, & [3 Born 
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autbiäßt, das die-Britten. (Aug: 18017). plöglich uͤber⸗ 
fielen, und nach der cheilweifen Zerftörung Kopen⸗ 
begens (Sept), die dänische Flotte wegführten?). 
Maͤchtig beleidigt durch dieſe Unspat:,. "verband: ſich 

 Dänemarf mit Frankreich, und erklärte an England 
. und an Schweden, ben. Bändesgenoffen Englands, 
(Nov. 1807 )aden, Keleg. . Der Ted Ehriftians 7 
(13. März 1808), deſſen Krone auf Sriedrih6 
wererbte, bewirkte feine Veränderung des politiſchen 
Syſtems. Dev Prinz Chriſtian Auguſt von. Hol⸗ 
fein. Schleswig vertheidigte Norwegen mit Erſeig 
gegen einen ſchwediſchen Angriff, und Guflausi 4. 
Entthronung führte zur Verführung Dänemarks nie 
Schweden im Zrieden zu Joͤnkoͤping (10, Des, 
4809.). Nur mit England. dauerte der Zuftand:besi 
Krieges fort, und als Daͤnemarks Unterhandtamgen 
in London über bie Erhaltung Norwegens. — das die 
Berbündeten :bem. Kronprinzen von Schweden als 
dan Preis feines Beitrites gegen Napolron zugeſichert 
hatten — vergeblich waren, unterzeichnete Dänemsarf 
ao. Jul. 1813) ein neues Buͤndniß zu Dresden mit. 
Napoleon, nach welchem es an· Schweden und Ruß⸗ 
land (1813) den. Krieg erfläree;. Allen die Beflegumg- 

Napoleons bei. Leipgig wirkte batd auf Dänemarf' zu · 
vi. Der Krenprinz von⸗Schwedenſichtte ein an⸗ 

ſehnliches Heer in die daͤniſchen Serzogtümer Bid] 
nwiefee, nach" die Eroberung derfelben,, im Frie⸗ 
den zu Kiel: (14. Yan. 1814) die Abtrerung Mor⸗ 
wegens au Schweden, gegen: die Urberlaffung vorn: 
Schwetifh- Pommern an Daͤnemark. . Gleich‘ 
‚zeig mußte im Kiatee Seiten mit t England 
Sauna eg non iin. 

+) (Mü nee) Srennd im —* 1807. em; 
808. & u ‘ yon 

d8 
\ 
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14. Im. 1814) Dänemark Delgotanb den Brü- 
ten. überlaffen, wogegen es Die weggenumnenen Kols⸗ 
nieen zurückerhieit. Mit Rußland erfolgte bie Ams- 
fühnung im Seieden zu Hannover (8, Behr. 1814) 9), 
ſo wie mit Preußen: im Frieden zu ‚Berlin (25. 
Aug. 8). | 

‚Ein: päteree Verrrag mit Preußen (4 Yun, Ä 
1845), zu Wien: abgefchloffen von), bemiefte den 
Eintauſch Preußens von Shwedifh-Pommern 
mir Ruͤgen, wogegen es an Dänamarf- den ihm 
vdn Hannover abgetretenen Theil des Herzogthums 
Lauenburg überließ der darauf: mie Holftein ver 
bunden ward, . \ 

LE Bun u 135. . 
ein! FW 12. Polen. 

Die von dem edlern Theile der Polen ſeit 1788 
—* Umbildung und Verjuͤngung ihres. innern 
Staatslebens vermittelſt einer neuen Verfaſſung, wel⸗ 
che am 3. Mai 17914 vom Könige und den Ständen 
Bes Reiches angenommen ward, fichrte bald darauf, 
SA: der gegen. dieſe Werfaflung von dem Targomiger 
Bunde bewirkten Reaction und bei dem Zurüctreten 
Preußens von dem mit Polen abgeſchloſſenen Buͤnd⸗ 

niſſe, in der zweiten und dritten Theilung 
($. 99.) zur völligen Auflöfung Polens (1793 und 
4795). — Allein, eilf Jahre fpäter, als Napo- 
leon, nad) den Siegen über bie Preußen i in Thuͤein⸗ 
gen, "bie Oder überfchrite, erging aus feinem Haupt» 

- quartiere (Nov. 1806) der Aufruf a an die Polen zur 

*) Martens, Suppl, T. 5. pP 6i. 
*0) ibid. T. 6 p. 06. 

») ibid, P 549 
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Inſurrection, ‚uub bald xeihte: ſich ein ‚neugahtinergs 
polniſches Heer an. die Waffen der Granjefan.. Im 

DTilſiter: Frieden (8. Ind 9. Jul. 1897) - trat Demanf 
ein neuer: Seaat unter dem Namen x Dernogabıum 
Marfchan in den Kreis den eurdpaͤiſchen Stesren, 
Sein erblicher Regent warb ber König vonSathfen, 
und feine naue Verfaflung (22. Zub.4807) gi Ores⸗ 
ben unterzeichnet: Diefer Staat: erhielt bereite: im 
Wiener Frieden .(14.Dck 1809) einen fo badeutenden 
Zuwachs durch. Weſtgalizien; und Theile von. Dftgahr 

zien, daß ſeine Bevoͤlkerung bis gegen⸗4. Billionen 
Menſchen anſtieg. 217 NURLEE PR Bist 

Noch Größeres beabfichtigte Napakean unit dent 
felben, als er (22. Sun, 1812) den zweiten pol- 
nifchen Krieg gegen Rußland eröffnete. Allein bie 
Niederlagen der Ftanzoſen in Rußland, Teutfchland 
und Frankreich, ſo wie bie VBerhaushıngensanf dem 
Wiener Eongrefle , entſchieden das Echickſal dieſes 
Staates bahin,. daß das Her zogat hrun Wiar⸗ 
ſchau, unter dem. Namen: Koͤni gir erch Pobex 
(1815) mit Rußland verbunden ward, vachdew 
Das Großherzogthum Po ſen mit Danzig und. The 
Bavon getrennt und an Preußengeßammen;, fo: role 
Cracau für eine freie Stadt, snohuftebend unter 
Mußlands, Deftreichs und Preußens Schutze, ir 
klaͤrt worden war. Der Kaifer ‚Alerander ‘gab: beim 
Koͤnigreiche Polen (27. Nov. 1815). eine befanden 
Berfaffung. - un tdn hal 

Ä Ä ed un. 
. oe 136.: , u... 

13. Rußland oo 
‘ PL Gar TaBPT IE i 

Seit dem Jahre 1762 baute „Ratharing.2 (an 
Rußlands Größe; fie führte mie Umficht,, Kraft und 

ey 
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Oluͤck das. fort, was Peter 1 begonnen hatte; fie 
brachte Rußlands Politik in die-vielfachiten Berührans 
gen mit.dem geſammten europäifchen Staatenfofteme; 
‚und ſprach oft das Wort der Entfcheidung, waͤhrend 
ſie die Grenzen ihres Meiches. durch große Erwerbun⸗ 
gen auf Koften der. Pforte und Polens. ebenzfe 
erweiterte, wie fie. fiir Die Gefiteung und Fortbildung 
ihres  Riefenreiches im Innern durch zweckmaͤßige 
Berordnungen. und Anſtalten ſorgte. Bei ihrem Tode 
(46. Nov. 1796). war ider ‚größte. Theil. von: Polen - 
in den drei Thailungn an Rußland gekommen; Kuda 
hand galt. faſt, nur als Zugabe zu demſelben; die | 
Mforte hatte zu-.gnoßen‘ Laͤnderahtretungen in. den 
Vertraͤgen von, Kutſchuk⸗Kainardge und non, Jaſſy 

(4774 und 1790) ſich werſtehzem muͤſſen, und mitten 
im Frieden (1783) war Die Krivim als Königreich 
Taurien. erworben: worden. - Gegen Frankreicht 
Staatsumwaͤlzung erließ fie drohende Manifefte ; ihre 
Heere aber waren gufrandern Puneten beſchaͤftigt. 

1: Nach andern Anſichten und Grundfaͤtzen handelte 
ihr: Sohn Paul 1.Seine Eigenheiten und Launen 

heleidigten im Innern die Großen des. Neihusg - 
ſeine ausmärtige Politik, und fein Antheil an. ven 
Kampfe gegen Frankreich (1799 f.) führte wenigftens 

gyykeinen Vorkheilen für Rußland. Die befremdenda 
Berbindung!mit-per Pforte bewirkte die gemeinfchaftg 
liche Begruͤndungeder, Republik der jonifcen 
Imſeln (1800) von den beiden unumſchraͤnkteſten 

Megenten Europa's. Sie ward unter. den Schuß den 
Pforte geftelle. Ein größerer Plan, .berechner auf . 
die Beſchraͤnkung der Seeherrfchaft, der Dritten; 
hercſchte wor in Der van. ihm geftifteten bewaffne— 
tensno.rdifshen Neutralität (1800), zu deren, 
Melcritte er. die. Machbarſtagten vermochte , während 

} 
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er ſelbſt init Frankreichs erſtem Conſul in annaͤhernde 
und ausſohnende Verhaͤltniſſe trat. Allein ſein Tod 
in. ber verhaͤngnißvollen Nacht von 23 — 24. Maͤrz 
4801 veraͤnderte Vieles. 3 

Ihm folgte Alexander 1 aufdem Throne mit 
dem Verſprechen, im Geifte Katharina's, „der gro⸗ 
ßen Kaiſerin und Frau“ zu regieren. Das Schreckens⸗ 
ſyſtem im Innern bes Reiches verſchwand mit dev 
geheimen Polizei; das Ausland ward wieder geöffnet; 
die Leibeigenſchaft gemildert, der Sinn für Willen» 
ſchaften genährt und Paiferlich beförbert, das Sinanzs 
weſen werbefiert. In Hinſicht der auswärtigen 
Verhaͤltniſſe erloſch das Syſtem der nordiſchen Neu⸗ 
tralitaͤt in der (17. Jun. 1801) mit England unter 
zeichneten Convention; mit Frankreich ward 
(8. Det. 1801) der Friede auf die vorigen Verhaͤle⸗ 
niffe abgefchloffen, fo wie die gemeinfchaftliche Leitung 
der teutfchen Angelegenheiten verabredet und (1802) 
vollzogen. — Bald aber traten über die verweigerte 
Entſchaͤdigung Sardiniens und über die Hinrichtung 
des Prinzen d’Engbien Mißverftändniffe zwiſchen den 
beiden Hauptmächten des Feſtlandes ein; Rußland , 
ſchloß fi) der Eoalition vom Jahre 1805 an. Die 

Schlacht bei Aufterlig entſchied aber für Napoleon , 
und, als.bereits (20. ul. 1806) der zweite Friede 
zwifchen Rußland und Sranfreich unterzeichnet worden 
war, verfagte ihm Alerander ,: wegen der gleichzeitis 
gen Stiftung des Rheinbundes, Die Beftätigung, und 
teat auf Preußens Selte, bis zue perſoͤnlichen 
Ausföhnung beider Kaiſer, auf welche der Friede 
zu Tilſit (1807) folgte, der das Departement 
Bialyſtok (gegendie Werzichtung auf ever, Cat⸗ 
taro und die jonifchen Inſeln) an Rußland brachte; 1 

Der gleichzeitige Krieg Rußlands mit ber Pforke 
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(5. Jan. 1807) ruhte, nach dent von Geankrehfrgn | 
Stobofia (24. Aug. 1807) vermittelten —* 
ſtande, einige Zeit, ward aber (1809) erneuert, weil 

die Pforte die Ucberiaſſung der Moldau „der Mhler u 
chei und Beflarabiens an Rußland verweigerte: Doch 
als, nah abwechſeinden Erfolgen im Gange dieſes 

Krieges, Kutuſow (7: Sept. 1811) das türfifcheiagen . 
bei Kufhrfeuf erſtuͤrmt hatte, gewann Rußland (28: 
Mai 1812) im Frieden zu Buchareſt R): ven 

Pruth als Grenze, und dadurch ben oͤſtlichen Doeit 
der Moldau mit Beſſarabien. — Mit noch groͤßern 
Erwerbungen trat Rußland aus dem (1808) gegen 
Shmeden eröffneten Kriege, der ihm: ($. 133.) 
im Srieden von Friedrichshamm (17: Sepf 
4809) Finnland, Oſtbothnien, Weſtb ot h⸗ 

 nien bis Tornen und die Alandeinfeln verſchaffte. 
m Als Frankreichs Bundesgenoſſe im Kampfe gegen 

Oeſtreich (1809) kam im Wiener Frieden der Tars 
‚ nopoler Kreis in Oftgalizien an Rußland ; doch | 
gab es diefen. (1815) an. Deftreich zurüd. Ze 

.. Bedreohender für Rußland, als je ein vorher 
gegangener Krieg, war ber Kiefenkampf das Jahres 
4812 mit Frankreich und deffen Verbuͤndeten. Die 
Schlacht an der Moffwa (7. Sept.) entichieb.. für 
Mapoleon; allein der Brand der alten Haupeftade.der 
Care Rußlands und der. dadurch bewirkte Rüdyug 

der Franzofen entfernte alle Gefahr von Rußland 
ſelbſt, und führte, nad) dem Vordringen der Ruffen 
durch Warfhau und Oftpreußen, - zur. Verbindung 
mie Preußen, und fpäter mit Deftreich (1813) Bei 
Sägen, Bauzen, Dresden und leipzig fochten Ruß 
lands Heere mit'den Berbündenn; bat, d darauf betra⸗ 

—8 ah la 

Martens, Sepp T. 7. p. 397. 
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tenſte auch (1814) gl erſtenmale, und, das Jahr 
(14815) ‘zum zweitenmale ben Boden: Frankreichs. 
‚Die umige Verbindung Rußlands mil der in Frank 
esich. hergeftellten Dynaſtie der Bourbone war dem⸗ 

eben ſo vortheilhaft, als die. Ermerbung bes 
Abnigreiches Polen auf: dem Wiener Congreffe, 
und als der, mit den iibrigen vier Hauptmächten Euro⸗ 
pens gemeinſchaftlich uͤbernommene, Antheil an der 
Entſcheidung aller wichtigen Angelegenheiten in ben 
innern: ud: Außern: Verhaͤltniſſen der: europäifchen 
Staaten auf den Gengreffen au Yaden ‚ Troppau⸗ 
topbacı und Verona. : °. 

Doch niche blog, im Weſten nergrößerte fich das 
beloffale Rußland; au) von: Perfien.erwarb «8, 
wach einem.glüdtid) geführten Kriege, im Frie den, 
ber im ruflifchen: Lager am Fluſſe Seiwa in Guliftan 
(12. Set. 1813) unterzeichnet warb, die Chanato 
Karabog, Ganſchin, Schefin, Schirwan, Derbenf; 
Aubin, Bakir und Tatiſchin, das ganze Dagheſtan, 
mit den Provinzen Imiretien, Qurien,Mingrelien 
und Abchaſien, nebſt allen fändern zroifchen dieſen 
neuen Grenzen und der ruſſiſch⸗ caucaſiſchen Linie, fo 
wie bedeutende. Sandelsvortheile, und das Recht, 
Kriegafthiffe auf dem fafpifchen Meere halten zu dür« 
fon. -Dabeitübernahm Rußland. die Verpflichtung, 
Buyijenigen how den Soͤhnen Des Schachs yon ‚Perfien 
——— welchen dieſer zum Blachfolger 6 fenent 
nen: wuͤrde. 7 
pi. Nice oh Woehricheinlichkee wird die gegen 

waͤetige Geſammtbepoͤlkerung des ruſſiſchen Reiches 
gegen 54 Millionen Menſchen berechnet; deſto. großer 
wer; hei dieſer Mad; die: Maͤßigung des. Kaiſers 
in ſeinem Detragen gegen bie Pforte ſeit dem Sabre 
1821. nn TO” m ae. ee “ 
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"Bförend. bie. cehriſtlichen Staaten Europensrir 
den drei letzten Johrhunderten feſt. und Fräftig in Der 
Geſittung und in der Fortbiſdung der Formen des 
innern Staatslebens fortſchritten, blieben: die Os⸗ 
manen,:die durch kriegeriſche Jugendſtaͤrke das oſ 
roͤmiſche Reich, {4453):ütberwältige batten, bei den aus 
Alten mitgehnachten Formen der miagomebanifchen Res 
Bgion und. dar auf Deſpotismus und Janitſcharenwillen 
gegruͤndeten Staatsregierungiſtehen. Deshalb: fang 

dieſes Reich auch nur. im uneigentlichen Sinne zu den 
europaͤiſchen Stantenfpkeme,garechner werden, fo wle 
es von dem Beitritte zum: heiligen Bunde (1815) 
ausgefchloffen , werden mußte. Allein was dieſen 
Reiche an innerer Kraft: ‚zu: feiner. Erhaltung: 
abgeht, ward! ihm zum Theile durch die Politik des . 
Auslandes erfegt ;- denn man erkennt, ber Sturz def 
halben Mondes: zu Stambul würde: auf Europa fols 
genreicher zuruͤckwirken, als. auf bie nach Aſien zurid. 
gewieſenen Osmanen. 42 Br 

Rap aber die. Mac. diefes Keiches im Sinton 
war, bewieſen die Verluſte ‚die es an Laͤndern: in 

den Kriegen mit Rußland (1768: 1774, 1787 
1792, und 1809 1812). wlitez in ‚den tühneh 
Empörtingen uͤbermuͤthiger Srätthalter „ bie weniger 
mit Gewalt, als: durch Weberliftung: — : und immer 
nur, ſchwer und -fpät + bezwungen murden., andin 
der nur noch dem Namen ;beftebenden Abhaͤngigkeit 
per entfernten: Provinzen Aſiens, Aegyptens. und Par 
Drei afrikanifchen: Kaubftansen ‚nein Sultane der Op 
manen: g8war wollte Sedim. 3: (1739 - 18009 
husch.die Aufnapene eunepaiſcher Kuljur ui. Sieg, 
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befonbers durch eine neue Weftaltung der friegerifchen 
Macht, feinem Meiche xine neue Haltung geben; allein 
das von dem Mufti und den Janitſchaten gegen ihn 
durchgefuͤhrte Syſtem der Reaction' ſtürzte ihn (29. 
Mai 1807) vom Throne. Micht ohne: richtige Wuͤr⸗ 
digung feiner Stellung gegen das Abrign Eurobn bed 
bauptete er, beim Ausbruche des franzöfchen Mevos 
lationekrieges, das Syſtem der Neutralitaͤt, bis ihn 
die Wegnahme Aegyptens durch die Stangofen , unter 
brittiſchem und ruſſiſchem Einfluffe, zur Kriegser⸗ 
ktaͤruag gegen Frankreich vermochte. Nar auf fur 
Beit (bis 1807) ſtauben die von einer tuͤrkiſch⸗ ruſſi · 
ſchen Flotte (1798) eroberten joniſchen Inſeln 
als Freiſtaat, gegen ein. aller drei Jahre zu ent⸗ 
richtendes Schutzgeld von 75,000 Plaſtern, - unteo 
feiner. Hoheit, und felbft die Verdraͤngung der Sram 
gofen aus Aegypten war mehr air: Werk der; Bitten, 
als der friegerifchen Talente: desinddy Syrien und 
Aegypten gefandten Großsesirs.. So wie ſchon früher 
Preußen es feiner. Policit gemaͤß fand, während den 
von Rußland und Deflreich gegen ‚die Pforte (1787) 
eröffneten Krieges, der legtern (3790) die Sintegrickg 
ihrer Sünder zu garäntiren , woran. fh aber Katha⸗ 
rina 2. bei der Abfchließung des Frirdens zu Soffy 
(41792) teinesweges band;.. fo. ward auch zwifchen 
Frankreich und England zu Amiens (27. März 1302) 
diefe. Integrität feitgefege, und im Frie den dranl 
zeichs mitder Pfonte (25. Ian. 1802) foͤrmlich 
ausgefprochen. Nach einigen Fahren der“ Ruhe 
fchiwanfte die Pforte ‚. bearbeiger von Fraureich und 
Rußland (1806) zu gleicher Zeit, auf: wetthe Solce 
fie treten ſollte. Ste erklärte darauf. (3. Yah. 2807) 

den Krieg gegen Rußland, der im: Waffenſtillſtande 
von. GSloboſia (24. Aug. 1807) wat” auf karje Zeit 
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anbabrgen ,; dann aber (2809) erkieneet: warb; * 
die forte die Abtretung der Moeildau, Walachei und 

abiens on Rußland. veriveigente, Dean Yiie 
Sen zu Buchareſt (28. Mat 1812) erkaufte die 
Pforte: mit ·der Ueberlaffung der Hälfte der Moldau 
and: Beſſarabiens arı Rußland, wozu noch In: einem 

| — Vertrage e2. Sepi. 48419 eine Erweitrung 
eufiufpeheip @nene:fanı Die gegen die Pforetfeld : 

1806) erkpärter’ Servler wurhbene von den Ruſſen auf⸗ 
gegeben und Bun Waſſengewalt· 4813) in! —* 
vorige Ahangigfen von der Pforte zuruͤckgebrache. 

Woͤhrend bes Krieges mit Rußland mark Se 
r it 3 129. Mal 4807) entthront, und im Serail 
gefangen gehalten; ihm folgte Mufaphe 4, de - 
Sohn ſeines Bruders. Allein dieſen ſtuͤrzte ber kuͤhne 
Paſcha von Ruſchtſchuk, Mu apha Bauractar, 
weicher elim ben Dritten herſtellen wollte, und, nad)‘ 
deffen Ermordung durch ̟  Muſtapha 4, des legtern. 
jüngeren Bruder, Mahmud 2, (Jul. 1808), auf 
den Thron erhobr ‚Mit fefter Hand führte der Große 
vezis Muſtapha Balractar die. Regierung. Als aber 
Wie Auflöfung der -Sanitfharen in feinem Plane lag,” 
empörteri diefe fi) ‚gegen ihn, und er: endigte, nach 
eimem dartnaͤckigen Kampfe (44.546. Nov: 1808): 
hit denfelben ‚ ſein Leben. Während dieſer Gaͤhrung 
KM ahmub feinen-ältern Bruder und Worgaͤnger 
Muftapba: ‚töbten ; weil man an befleh Wiederherſtel⸗ 
fung auf dem Thröne gedacht hatte. 

Wenn diefe Thronrevolutisnen zu Konflantiiopeh‘ 
auf das europaͤiſche Staatenſyſtem feinen weſentlichen 
Einfluß rennen: ; fo wirkte deſto mächtiger der. 

Auffiond der Oriehen®) (MAN44821) 
en 0 

„me. Dußeffenel, Geſq ichte der Eröigatfe is 

Fu 



494. Geſchichte Dee xnronaiſchen· Statenfoflans ıc. 

Geil: d.ben Mast au. theils In. Mor eachegen die 
üpfen- auf ganz; Europa, beſonderß aber, auf, die 
Reif Rußlands, Drftreicher und Großbritannlens 
Qewaugnen ‚hatten die. rischen feis- ungefähr dreißig 
Jahren. an Wohlſtande duech Ihren.ermeitersen Hans 
delnund as Cultur due) ihre Verhindung mie dem 
gebilpaten-euronäjfchen- Reichen, durch die Reifen und; 
Saidien junger Griechen, und durch Die: aufbluͤhenden 
griachiſchen Bildungsanſtalten zu Xin:o Li (in Klein 
an) zu Smiynnay. Sanina,,tehen unp.in, 
einigen SStähten: in Mopea. Fuͤr dieſo Anſtalten wirk⸗ 
‚ons waͤhrend des Wiener. Congreffas (481% ,. felbft 
er ruſſiſche Minifer Graf Capo d Fune und 
der Erzbiſchoff Ig na tius, von wolchen die Ha Cr. 
ia. geſtiftet; ward,,:- Die. aber bald eine e anf che 
Pihrung nad. za 

„.ı Denn nad): dem, Zobe bes Sürfken, der Malashei, 
des. Alerander Suzzo (19.: Jan. 4824 3x: Hrachen: 
Unruhen. und Gaͤhrung in,diefem Lande aus. Bevor 
and) der . nenernaunfe Hoſpobar Kallimachi dafelbfi. 
erſchien; rief der Firſt Alexander Apſilanti, 
vormals Generalmajar in ruſſiſchen Dienſten/(7. Maͤrz 
1821) in. Saffy, der Hauptſtadt der Moldau, gleich-, 
zeitig mit dem Vordringen der Oeſtreicher gegen Mea⸗ 
pel: und mit dem Aufftonde in Piemont, die Griechen. 

zum Bampfe für. ihre Unabhaͤngigkeat auf: 
Ge, und Theodoro, (Wfadimiresfo), beabſich⸗ 

tigten bas Vordringen gegen Konſtantinopel, wo eine 
baͤngſt im Fan al vorbereitete geheime Verſchwdrung 
gleichzeitig aubrechen. ei Allein dleſe ward dem 
— 7 4 

1BGrleqhenland, zur dem ubbruqhe dee erſten nnrahen 
bis zur Mitte dieſes Jahres (1820) zu ‚dem 

11 sÄRaNI00n 0 Ba Ep, 1m ad. 
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Divar entdackt mann hen Pforte; mit, De | 
Härte. geahndet.Beſonders af. ihr. Daß, und Ih 

RKacha den Patriarchen Greggeing(22. Apr.) mehi 
andere Erzbiſchoͤfſe und Biſchuͤffgrund Die. griechilrheg 

‚ Bhwftenfamilien, in, der. Hqauptſtaht. Der Yafliand jun 
Des Moldau ward, nad) mehren harkngdigen Gefefhh 
"sen.und nach dem Abfalle und dar; Hinrichtung Ihey⸗ daro s, schämpft ,.yab der auf üffreichifche ef Hi 
geflüchtee- Yp filanci, auf: die Feſtung Munfa 
gehracht; Denn gegen biefe ‚Empörung, haktey, ‚Die 
gu Laybach -verfammelten Congreßanäshte,,, brfouberf 
aber.der Keiſer Mapander „ nochdruckawol ch ausagr 

cc Ernſthafter und. Iangwieriger,; als in dep; Do 
hau, war der Kampf der Grtiechen Im ihre Ugahhaͤfn 
gigkeit in Mo Lan And auf dem geishifhen. sm 
ein; beſanders ;bohaupteten, bie Gayrchen ins Segr 
Fampfe eine bedeutende Ueberiggeunrft uber Pig tie - 
kiſchen Flotten, wenn gleich die Türfen die SE 

. Aivali (15. Sun. 1824) yernichteten, und die In» 
ſel Chios mit grenzenlofer, Wuth zerftörten. Die 
Verſuche der Türfen, Morea Von neuem zu unters 

werfen, wurden. durch Fühne. Gegenwehr zuriidigemwies 
ſen; doc war der Krieg auf dieſer Hulhiniek,frin 
xrgelmäßiger, Kampf, wie in.derg gibrigen Gurppa; 
auch fehlte. die Einheit, ing den politiſchezn vn 
Äuiegevifchen Maasregeln der, Griechtn, wenn ghee 
zu Epidguagpı.(t. Jar, 1822), Ung.g er inabling 
Stastsparfsgfung Örichenlende ), Antera 
#) Ste (ehe in Ad ers. Vifem. Min < el 
2 296 Fu, Mech an ade N 8 
ir griechifherr uͤbreſehten Actenſtackta In IE. Enſu 
zu 9. DELSTE,, Baraudlung:: tigt Binfeftuugesriesfpen 

Be een Bin 
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zeichnet, und zu Korinth durch den Praäſidenten ber 
egierung , den Fürften Maurocorbato, bekannt ge- 

macht ward, — Durch die Unterhandlungen Deft- 
reiche und Großbritanniens zu Konſtantinopel fonnte 
zwar nicht die zwiſchen Rußland und der Pforte ein- 

. getretene Spannung völlig beſeitigt, doch aber der 
Ausbruch des Krieges verhindert werben, und anf 
dem Eongreffe zu Werona wurden die Abgeordneten 
ber Griechen nicht zugelaffen. Der gleichzeitig von 

- Berfien gegen die Pforte eröffnete Krieg ſchien Au⸗ 
fange die afiatifchen Provinzen der Pforte mächtig 38 
bedrohen; allein auch dieſem Kampfe mangelte in der 
Fortſetzung von beiden Theilen die eigentliche Schwer- 
Fraft ver Entſcheidung. Er ward, (45. Jul. 1823) _ 
durch den Frieden zu Erzerum, auf die vorigen 
‚Berhältniffe beendigt, — Doch liege die Entwide 
lung der politifhen Rächfel im Dften Europens im 
Dunkel der Zukunft. | 

438. 
Shlu 

Eine unermeßliche Fülle geiftiger Kraft und 
politifchen Lebens entfaltete ſich feit drei hundert Jah⸗ 
ven in Europa; das. tritt ale unläugbares Ergebniß 
aus der Geſchichte des europäifchen Staatenſyſtems 
während der beiden Zeiträume der neuen und neueflen 
Geſchichte ſeit der Entdeckung bes vierten Erbeheils 
hervor. Unter mächtigen Erſchuͤtterungen braufeten 
feit 1517 die Religionsftürme, unter noch fol 
genteichern und tiefer greifenden Erſchuͤtterungen feit 
4789 die politiſchen Stürme durch bie gefit- 
seiten und kraftvollſten europaifchen Staaten und 
Reiche, die lehtern Stürme auch durch die vormali- 

, 
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gen ieurepaͤlſchen Kolonieen in Anierila,. Wie vor 
vreihundert Jahren zwei entgegengeſetzte kirch liche 
Syſteme :mit heftigſter Erbitterung einen gegenſeitig 
fidy: angedrohten Bernihtungsfanpf beſtanden, bis 
Bes pingere Zeit: feit bein weitphätifchen Frieden über 

 s68: friedliches Nebeneinanderbeſtehen eutſchied; - fo 
Sännpfen in unfern Tagen zwei entgegengefegte:p u.Li- 
sich e Syfteme den: Rieſenkampf der Meinung: unb 
des Schwertes; bis endtich auch dieſe beiden Syſteme 
aber wann? — im europälfchen und amerifani 
chen Stantenfyfteme friedlich neben einander befteheh 
werben: Denn, wenn:gleich nach einenr'unveränben- 
Hhen Maturgefege untergehen muß, wad.veraltet:ift 
und feine Zeit, wie feine Formen ;' uͤberlebt hat; fo 
muß both auch Das ins sehen getretene Mene erſt von 
üben: unreinen, wnreifen: und gehaltloſen Theilen :ent- 
bundben werden, bevor es mit Selbſtſtaͤndigkeit, Kraft 
und Würde neben dem beftehen fan: ; was aus dem 
alten Syſteme als gediegen und bewaͤhrt auf kuͤnftige 
Beiten uͤbergeht. Die ſchroffſten Gegenſaͤtze führen, 
sr fo verkuͤndigt es her unverdaͤchtigſte Zeuge, bie 
Geſthichte der Menſchheit feit6000 Juhren, — zuletzt 
zur Wahrheit, die für endliche Weſen in der Mitte 
— den Extremen liegt. Nur die Ulera's biete 
ee Theile tragen die Schuld, daß. die Erreichung 

dieſer Mitte, nach dem Zeugniſſe der: Geſchichte, ge 
woͤhnlich erſt einem ſpaͤtern Geſchlechte zufaͤllt, dab 
aauf / den Gräbern. einer’ untergegangenen Zeit Die 
Sruͤchte einer blutgeduͤngten Ausſaat erntet 
=. Bart und ſtuwmiſch war der Zeitabſchnitt ber 
potiifchen- Wiedergeburt.des alternden Europa; nicht 
bios Millionen Individuen gingen in dieſem Sturme 
unter sus: ſtuͤrzten ganze Reiche zuſammen, und mit 
dem Untergange bes tauſendjaͤhrigen teut ſchon Rebe 

III. | 32 
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ches ward auch das langfar ugehikbeti unbsunsge 
gtoßen Auſtrengungen. erhaltene Syſtem bes politiſchen 
Gleichgewichts vernichtet. Ein: Mahn, :: mit ungo⸗ 
woͤhnlicher Kraft ausgeſtattet, zettruͤmmerte in einem 
Beitabſchnitte von funfzehn Jahren. mehr ꝓpolitiſche 
Formen im juͤngern Europa, dis ſejt der Voͤlken 
wanderung bie auf feine Zeit. zuſammengeſtuͤrzt wa⸗ 
zen; allein ſe in Salt hat warnend in die Dipibma⸗ 
tie bes gegenwärtigen Europa bie gtoßen Lehren ein⸗ 
getragen: daß nur Mäßigung igroßer Kraft zunt. Ziele 
führt; . Daß die, gefitteten Voͤlker blos bis. zu. einem 
gewiſſen Puncte den Druck der Uebermacht ertengens. 
daß eine Univerſalmonarchie ion europaͤiſchen Stau⸗ 
tenſyſteme auf die Dauer nicht beſtehen⸗/ kannz und 
daß die.geitgemäße. und allmaͤhlige: Fortbildamg des 
Geiſtes der Woͤller und ber. geſammten Formen des 
Innern und: aͤußern Staatslekens dab einzig roinffamk 

 Oegenmittel: gegen alle Renbimtianen ; :fo wie Ne u 
erfchürterlichfte Brundlage. des nquverſuchten Syſtems 
des politiſchen Gleichgewichts bleibt!.Hhew uber 
moch, als dieſe politiſche Lehre; ſteht Das: Anige Geſetz 
der fitelichen Welt, daß das aͤuſße rc Lehen jedie⸗ 
Staates und. Reiches, ſo mie deſſen Ankuͤndigwig in 
Dee Mitte und: Wechſelwirkung mit. andern Stasten 
und Reichen, an die Entwickeling —— Kraft 
feines innern: Lbens gefnäpfe if, und daß fee 
Boll, und: fein Stqat im Starme der Zeiteh.'gang 
antergeht, deſſen in were Lebeuskraft zmasfmäßigiger 
leitet, erhalten und erhoͤht wird. Aus dieſem ghoßen 
Geſichtspuncte gefaßt, darf daher die Geſchichte des 

europaͤiſchen Staatenſyſtems ne / blos das saure 
Leben den. Staaten. und Reiche; vergrichnen; ſc vbueß 

vpielmehr, mit der nothwendigen Wicfung;,nhem 
Gr umd dieſer Wirkung, die Meſtaltung, Knaftmod 

91 Alk 
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Anfündigung bes innern Sebeng verbinden. . Denn 
. fonft würde es unerflärbar feyn, wie Staaten bes 

zweiten und dritten politiſchen Ranges länger beftan« 
den und Fräftiger ſich anfündigten, als Staaten des 
erften, und mwig mehrere ae eg seiten policifchen 
Ranges (3.8. ae in Ablaufe 
ber Uysi;hegtan: Jahrhunderte gu; Finen stiefen. Stufe 

des politifhen Ranges herabſinken Eonnten. - ., =, 
1 lei‘ am: Höchften ſteht, als Grundbehiw 
gung bes. aufgeftöllfen ‚Nrtticheh Meſetzes fuͤrt aſtz | 
Staaten und Reiche, ‚ver Ölgube an eineewige, 
alles zum Ziele führende eltordnun 

die durch Feine irdiſche Diplorhärle duf’und tieben den 
Thronen in ihrer großen: Bahn Aufgehalten werden: 
kann; in ihrer Bahn nach dem Grundſatze der unver 
aͤnderlichſten Stabilität, ‚deren Begtuͤndung ung. 

' Nachbildung in dem innern und .Außern Staatsieben 
dem Zwecke bes Unendlichen .mit dem menfdfthtn 
Geſchlechte auf Erden entfprihti Dem nur in feis 

a‘ 

nem Sichte fehen wir das fer " "9° me. 

\ 

Leipzig , gedrudt mit Hoͤhmſchen Schriften. 
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